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VORWORT. 



Gegen Ende des Jahres 1878 habe ich meine „Vergilstadien" 
(Prag, Tcuipsky) der Oeflentlichkeit übergeben mit der Bemerkung« 
das« dieselbcu einen Theil viuer ji;rössereu Samiuluug vou Erörte- • 
rimgeu zu deu Gedichten Vergil's bildeu. 

Dieser erste Versuch auf einem Gebiete, das ich bis dahin 
nur in akademischen Vorträgen, und auch .dies verfaaltnissmäsdg 
nur selten, cultifirt hatte, mit einer Publication aufiEntreten, fand 
eine sehr freundliche Aufnahme. Es sind mir (abgesehen von ge- 

legeiitlichtMi Erwüliuiiuf^ou) folgende liesprechini^reu meim'r „Vergil- 
studien" bckaimt gewordeu: 1. Lit. Ceutrallilatt 1879, Hl, 82 
^von W. W.). — 2. Jenaer Literatui-zeituug 1879, Nr. 1», S. 123 f. 
(fon £. Glaser). — 3. Eine zweite Besprechung (ebenfalls von 
E. Glaser) in der Jenaer Uteraturzeitung 1879, Kr. 39 S. 531 f. — 
4. Zeitschrift f. d. öst Gymnasien, 1879, S. 253—257 (von Prof. 
A. Ziugerle in Innsbruck). — o. JahrbücluM- für classischc Philo- 
loizk 1879, S. 46!')— 471 (von C. Scliaperj. — G. Berliner Zeitschrift 
für das ( i} mnasialweseu. XXXIV. S. 112 — 117 (vou F.Jasper). — 
7. Philologischer Anzeiger X, S. 170 — 178 (eine sehr gründliche 
Anzeige von einem ungenannten Recensenten). — 8. Bursian's 
Jahresbericht (von Prof. Baehrens). 
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Alle diese Anzeigen, von denen manche in genauer Weise auf 
das Detail eingehen, haben mich zu lebhaftem Danke verpflichtet 
und zwar sowol durch die in denselben sich aussprechende freund- 
liche Anerkennung, als auch durch die mir vielfach gebotene Be- 

lehiiing, die ich nach ihrem vollen Werthc zn würdigen weiss, und 
dies auch da, wo vielleicht die Fonn einzelner lienierkuugeu in 
der einea oder anderen Anzeige etwas anders hätte lauten können. 
Jedenfalls fühle ich mich gedrungen, an dieser Stelle auszu- 
sprechen, dass die viri Vergiliani im Ganzen und Grossen 
neuen Mitarbeitern in viel höherem Masse eine unparteiische 
Würdigung aii^odeihen lassen, als es auf vielen anderen Gebieten 
der philolo^^isclien Forschung der Fall ist. Während in gar 
manchen anderen Sphären eine iguoble Obtrectatiou keine seltene 
Erscheinung ist, one Obtiectation, welche notorisch den Zweck 
verfolgt, diejenigen, die ausserhalb gewisser geschlossener Kreise 
stehen, als unbefugte Eindringlinge zurückzuweisen und von der 
Bearbeitung der betreffenden Specialgebiete abzuschrecken: habe 
ich — und nicht bloss ich — bei den Vergilniänneni eine imister- 
hafte Bereitwilligkeit, das von anderen gelieferte Brauchbare an- 
zuerkennen, gefunden und eine ernste Wahrheitsliebe, die gleich 
weit entfernt ist von unbegrflndeter Lobrednerei wie von egoisti- 
scher Yerketzerungssucht. 

Die freundliche Aufnahme der ^Vergilstudien" war nicht 
ohne Einflnss auf das fi'ühzcitiL^e Erscheinen der vorliegenden 
Schrift. Ursprünglich gedachte ich die in dem Vorwort der Vergil- 
studien angedeutete Fortsetzung erst beiläufig im Jahre 1882 
erscheinen zn lassen, da ich vorher ausser den mittlerweile er- 
schienenen „Studien zu Euripides" (1., II. Theil. 1879) noch andere 
Euripidea und ferner neue Sophoclea veröffentlichen wollte. Das 
vvolwollende (h'theil so vieler trefflicher Vergilkeuner veranlasste 
mich jedoch mein Arbeitsprogi*amm zu ändern und »mter Auf- 
schiebung aller Arbeiten, die sich Überhaupt aufschieben liessen, 
eifrigst an der Fortsetzung der Yergiliana zu arbeiten. Und so 
lege ich schon jetzt eine zweite Schrift den Yergilkennem vor 
mit dem Wunsche, es möge auch diese Arbeit als ein brauch-^ 
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barer Beitrag zur Erklärung eines Dichters erscheinen, den ich 
bei fortgeseteter Beschäftigung mit demselben ungeachtet aller 
sdner Mängel doch immer mehr zu lieben und zu schätzen ge- 
lemt habe. 

lu ciuLT (Uitteu ineiiie Veigilimtersuchungeu vorläufig ab- 
scliliessenden Ai'beit gedeuke ich iu kürzerer Weise die übrigen 
Bficher der Aeneis und ebenso die übrigen Gedichte Vergil's zu 
behandeln, wobei ich zugljBich angeben werde, welche von den 
firflher aufgestellten Erklärungen und Conjecturen ich im An- 
schhisse an die vou audereii erholx'iien Eiuwendungeu zui'ück- 
nehme und welche ich aufrecht halten zu sollen glaube.*) 

In den „Vergilstudien*' habe ich in dnzelnen Fällen An- 
sichten dargelegt, die, wie ich später ersah, bereits von anderen 
vor mir aufgestellt worden waren. Insbesondere hat der Verfasser 

der sehr eingehenden und belehrenden Recension im philologischen 
Anzeiger solche Ik'isjiii'k' hervorgeliolien. Sollten nun iu dem 
vorliegenden Buche Fülle einer ähnlichen Nichtbeachtung der 
Priorität anderer sich finden (ich hoffe jedoch, dass diese Fälle 
nur spärlich sein dflrften), so bitte ich an meiner bona fides nicht 



*) Beispielsweise beeile ich mich m bemerkeu, dass bezüglich der Vene 
Aen. I 46S It Oebbardi (Jahib. l IU 1879, 8. 670 ff.) in efaiem wich- 
tigen Ponkte gegen Weidner and midi Recht behält Ich habe nämlidi 
Weidner's Annahme plastischer Bildwerke anf einem Giebelfelde gebiU 
ligt nnd dies, wie ich gesteben muss, oline nähere Prüfung, die hier 
geboten und durcb V. 464 nabegelegt war. Wenn nnn nach Gebbardi 
auch Horr Kunnid ZacbiT (Jabrb f. IMiil. 1880, S. 678) diesen Irrthuin 
darzulegen unternouimt'ii hat, so kann ich nur sagen, dass er Gelhanes 
wieder thuti ich muää aber auch sagen, dass er es mit unberechtigtem 
Selbstgeftüll thnt, nnd dass ich gerade ihn, dessen jogendlidie Lei- 
stungen ich ja genau kenne, nicht f&r beftigt halte, einen solchen Ton 
ansnscfabgen, wie er ihn S. 678 anschlagen an sollen ge^^bt litt, was 
seinerzeit nachanweisen ich mir vorbehalte. Ich werde übrigens nodi 
Gelegenheit haben darzulegen, wie ich mir jetzt die Anordnung und 
Vertbeilung der Bilder denke, wenn auch Herr Zacher am Schlüsse 
seines Aufsatzes den i liuraktt ristiscben Ausspruch thut „diese Frage sei 
in letzter Zeit oft genug behandelt worden, so dass (Ij es überüüssig er- 
scheine, von neuem darauf einzugcheu". 
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zu /weifelu iiiul für soUlic tTiiterhissunjisfcliler die Entscluikii^iing 
theils in der kaum zu bewältigenden Masse der einschlägigen 
Literatur, theils in meiner mitunter nnglaublich grossen Ueber» 
h&ufang mit zahlreichen anderen Arbeiten zu finden. 

Den kritischen Bemerkungen über Stellen des n., III., 

IV. Buches der Aeneis liabe ieh eine Rcilie vou Excursen hinzu- 
gefügt, von denen ich den fünften „ül)er die Alliteration in «1er 
Aeneis" l>esonderer Beachtung, aber auch besonderer Nachsicht, 
empfehle, letzteres darum, weil gerade auf diesem Gebiete die 
Meinungen sehr auseinandergehen und weil allerdings im einzelnen 
manches unsicher und schwankend ist. Es würde mir zu lebhafter 
Genugthuuug jsereichen, wenn diese Abhandlung wenigstens als 
Anregung zu weiteren Untersuchungen betrachtet würde. Ich seihst 
werde es nicht unterlassen, diesen I'unkt weiter zu verfolgen und 
das reiche Material, das ich für andere Dichter, römische wie 
griechische, gesammelt habe, zu rerarbeiten. 

Schliesslich erfülle ich eine angenehme Pflicht, Herrn Dr. 
Rob. Nov^k, Professor am hiesigen I. böhmischen Staatsreal- 

gyninasiuiii für die uiii^iciitige Aldassunii der Register zu diesem 
Buche und Herrn stud. phil. Korec fiir die sor^faltiu«' Sammlung 
des Materials zu dem IV. Excurse .über die Wortäymmetrie in 
der Aeneis meinen Dank abzustatten. 

PRAG, den 22. November 18äO. 
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Aen. II 24. 
huc 8$ prwwti diürio in lUan eondmt 

Gegen die Auffassuii«^ huc provecti se deserto in litorc cou- 
diint wciidon manche ein, dass die Stcllunfi des se dagegen spreche, 
und (lass mau darum huc mit condunt verbinden müsse. Die Con- 
struction huc se condunt ist natürlich an und für sich zulässig, 
(Tgl. Plaut Troc m 1 9 minas viginti in cromenam, liv. XXXI 
23 oondere aliquem in cnstodiam; vgl. auch se abdere, z. B. Yerg: 
Aen. XI 810 ae Teint ille, prins quam tela Inimica sequantur, 
continuo in niontes sese avius al)didit altos); aber sehr ungefällig 
wäre innerlialb desselben kurzen Satzes die verschiedene Be- 
zeichnung des Ortes huc se deserto in litore condunt. Da 
ist denn doch ungeachtet der Wortstellung wahrscheinlicher die 
Yerbindung huc proTectL Vielleicht beabsichtigte der Dichter 
ursprünglich zu sagen hic se proTecti deserto in litore condunt, 
wobei zu provecti ein huc zu denken wäre; aber die Nähe des 
provecti übte auf das Adverbium eine Attraction aus. Uebrigens 
finden sich bei Dichtern ja mitunter Beispiele einer noch kühneren 
Wortstellung; vgl. Her. Sat. I 3 CO f. cum genus hoc inter vitae 
Tersemiir, nbl aciis invidia atqne Tigent ubi crimina; ebd. 1 6 66 f. 
pnros et insons (nt me collandem) si et tIto carus amids. Vgl. 
«ach Aen. X 420 quem de Pallas petit ante precatns (sie zu pre* 
catus gehörig). 

Eussner (N. Jahrb. f. Phil. l^Tn S. 77) wollte in getilgt und 
deserto litore auf die Küste, welche die Griechen verlassen hatten, 
bezogen wissen. Richtig bemerkt dagegen Schaper, dass die Oede 
des Ufers mit der V. 23 erwähnten Blüthe in keinem Widersprach 
stehe, da diese Blflfhe schon während des Krieges dnich AchiUens 

JMMtf V«w BtfMge B. SikL i. Am. 1 
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(Horn. A 625) zerstört worden sei.*) Auch entsteht durch Eussner's- 
Coujectur ein lästiger Ueberfluss, indem die Abfahrt auf doppelte 
Weise, durch provecti und deserto litore, beseidmet wäre. 

Uebrigens ist selir ricbtig, was Servius bemerkt: „aut certe 
ideo deserto, ut fAcilitts latere possint*. Die Griechen suchten eine 
einsame Oegend auf, damit niemand von den Einheimischen sie 
sähe und ilueu Tlan den Troern veniethe. 

Aeu. II 25. 

fiof a6»t#«0 rafe' e< vento pitÜBie Mycmuu. 

Für diese seltene Ellipse von sumus führt man als Analogie 
an die ebenfalls seltene Auslassung von es Iis Aen. 1 201 f. vos 
et C}clui)la saxa experti, Aen. V 191 f. nunc illas promite vii-es, 
nunc animos, quibus in Gaetulis Syrtibus usi und von es V 687 f. 
luppitcr onmipotens, si nondum ezosus ad unum Troianos. !Mit 
der Auslassung der ersten Person von esse kann man vergleichen 
dieselbe Erscheinung, welche im Griechischen bei hoifiog und 
fCff6fh}ftos nicht selten sich findet, freilich gewöhnlich im Singular, 
2. B. Eur. Med. 612 froi^og dip^ovo} dovvai xegl (näml. nni) oder 
l)cm. IV 'Jl' (yu ndaxfiv otiovv tzoiaog Kur. Hei. 1523 eidsvai 
Trgor^vuog. Vgl. Plat. Lach. 180 A. Phakh'. 2:is (\ Eutliyd. 2SÖ C. 
rarm. 137 B. Doch auch im Plural: Plat. Bep. VI 499 D xsqI 
to^Tov iVoifioc Top lojnp du>t^%6Cihti, 

Eine noch genauere Entsprechung bietet für unsere Stelle 
dne im Böhmischen in der Umgangssprache sehr Übliche Wendung, 
nämlich die Verbindung des Personalpronomen jä (ego), my (nos) 
mit dem raitieipinm der Vergangenlieit im Sinne eines Praeleri- 
luiiis, z. B. jj'i to iekl ( \vr»rtlicli — eyco tovto eigi^xcig) — eyco tovto 
Ixov. Ja slysel (wörUich iya axi/xoco^') statt ja jsem slysel (= iyd 
sliu dxtixoag) =s iya rjxovaa. My slysel i (wörtlich ij^ieTs dxrjxootsg) 
statt my jsme slydeli (= ijtuis icfuv ämptodus) = ijiuTg ijnavaaiuv» 

*) Natürlich erstreckt sich die mit den Worten Priami dum regna mane- 
l»ant im V, 22 hozeichiiotf Zoit nicht bis zur Eroberung Troias, sondern 
nur bis zur Ankunft der (Iriofhcii vor Troia. Mit der Ankunft der 
Gri<^chon und der Eins( lilicssunti dw Trofr in der ätadt hörte factiscU 
die Herrschaft über die Umgegend von Troia auf. 
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UnaeiB SteUe vQrde darnach ganz genau wiedergegeben werden 
my (nos) myslili (rati) ie odeUi (ßu thuXtilv^oteg sdl. iMzzzSn 
tlit^Uhtp), Nothwendig ist jedoch im Böhmischen in diesem Falle 

(nämlicii iu der ersten Person) die Setzung; des Personalpronitniens 
zu dem I^articipium. Noch viel liäiitiger, ja L:eradezu ganz regel- 
mässig ist diese Anwendung des Particips ohne je st (est), jsou 
(sunt) in der dritten Person, wobei das Subject, wenn es aus dem 
Zusammenhange bekannt ist, nicht ausdrücklich bezeidmet werden 
muss, z. B. otec (pater) napomenul (hortatus) syna (filium) = pater 
hortatns est filinm. Otcov4 (patres) napomenuli (hortati) syny 
(fifios) = patres hortati sunt filios. Ohne ausdrOcklich gesetztes 
Subject z. B. : kdy odesel / z:z nute unakiikv\>iOi d.i. xote dni^kt^E; 

Aen. n 45 ff. 

avt hoc inclusi ligno occultantur Achiviy 
out hoM m noflTM fabrieaita ßst maehina muros 
in»peetura dmo9 wniuraque deiupet ur^i, 
aui oUquiB UM mrrcr; im endiU Tmnoti. 

Ribbeck bezeichnet die Verse 45 46 47 mit Sternchen und 
spricht die Meinung aus: „poetani ipsum arl)itror duhium utrun» 
V. 45 an 4(3 sq. versui 48 opponeret, interiiu utraque adposuisse, 
ut tarnen in edendo textu aut v. 45 aut 4(j sq. oniissurus esset''. 
Diese Ansicht ist von manchen (z. B. Ladewig) gebilligt, von anderen 
verworfen worden. Weidner meinte (S. 281), dass Bibbeck's An- 
sicht eine Stütze erhalte durch Prisdan XVI 7, der den Vers 45 
nicht gekannt zu haben scheine. „Es ist wenigstens nicht unmög- 
lich," sagt er, „dass in seinem Exemplar dieser Vers ganz fehlte 
oder mit einem ()l)elus (cf. lUbb. Prol. p. 152) versehen war." 
VVeidner's Ansicht über diese Stelle war aber eine schwankende ; 
er liemerkt weiter „ganz unmöglich ist freilich die Ueberlieferung 
nicht,** wobei er den Gedankenzusammenhang nach der Ueber- 
lieferung in vortrefflicher Weise angibt Und S. 282 findet Weidner 
die UeberliefSerung „sogar sehr wahrscheinlich." 

Ich finde Ribbeck 's Vermuthung nicht wahrscheinlich. Dass 
V. 46 f. und ^ . 45 wesentlich verschiedene Dinge bezeichnen, 
haben Weiduer und andere dargethan. Dazu kommt, dass das 

1* 
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dritte mit aut emgeieitete Glied mU aUqui$ UM, error „oder es 
steckt überhaupt irgend ein Betrug dahinter***), welcbes allge- 
mein gehalten ist, seine volle Wirkung erst dann thut, wenn 
mehr als ein specielles Glied voraus«:eht. Es finden sich 
zwar auch solche Beispiele, in welchen schon auf ein einziges spe- 
cielles Glied ein zweites allgemeines mit tnU aUquid (oder überhaupt 
irgend etwas) folgt, z. B. Cic off. I 7 23 nam qni Moste fadt 
impetnm in qnempiam, fadt aut ira ant aliqua pertorbatione in- 
citatus. Sali. Cat. 17 5 quos magis dominationis spes hortabatar 
quam inopia aut aliqua necessitas. Aber gewöhnlich gehen in 
diesem Falle (zumal wenn schon das erste Glied mit der dis- 
junctiven Coiyunction eingeleitet ist) wenigstens zwei suecielle 
Glieder Yorans, wie ja auch theoretisch betrachtet es natürlich ist, 
dass man, wenn man abbrechend vom specieQen Ausdrack zu dnem 
allgemeinen Qbergehen will, vorher wenigstens zwei spedelle 
Punkte namhaft macht. Vgl. Plaut. Aul. pr. 24 aut ture aut \ino 
aut ali(iui sem})er supplicat. Eniüus fragm. trag. 21f> f. (Vahlcn): 
astrologorum signa in caelo quaesit, observat, lovis cum capra 
aut nepa aut exoritur lumen aliquod beluae. Cic. de orat. II 42 
178 plura enim multo homines iudicant odio aut amore aut 
GUpiditate ant iracundia aut dolore aut laetitia aut spe aut 
timore aut errore aut aliqua permotiione mentis. Cic. Yerr. 
Act. sec. I 27 70 cum seditioncm sedare Vellern, cum fhimentum 
imperarem, cum stipeiidiimi cogerem, cum aliquid denique 
rei publicae causa gererem. Vgl. noch Cic. Tusc. III 14 :»0; 
dei-s. Tim. 5; ders. de rep. III 14 2:>; ders. Brut. 90 310. 
Att VII 12 extr. — Da nun die Ueberlieferung eine Ausdrucks- 
weise darbietet, wie man sie eben erwartet, so ist anzunehmen, 
dass der Dichter absichtlich die Stelle gerade so, und nicht 
anders, gestaltete. 

Was V. 4') betrift't, so vergleiche mim Quintus Sm. XII 393 
f., wo es von Laokoon heisst advtas d' oTQvviOxe &o6g {^ngj]a(fuv 
ÜNioVf ixxov dovQdz£oVf xal yvdiuvat et u «inevd'S, Und bei 

*) Vgl. ühor (lieson Gebraucli von aliquis meine „Untersurbungon aiif dem 
Gebiete clor Pronomina" S. 11 (Sitzungsberichte der pliUos.*lii8t. Cl. der 
Wiener Aiad. LXV Band S. 87). 
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Tryphiodoros sagt Kassandia von dem hölzernen Rosse V. 413 
&M£vxa de odyMZtt xev&titv okXvjß&o. 

Aen. U 86 f. 

tZli UM eondtmn ti tomangmmtaU fropmqmm 
pauper in arma pater pnmw hue mUit aih onfitt. 

Bezüglich der Worte primis ab annis war schou Scrvius un- 
gewiss, ob dieselben auf das Alter Siuou s oder auf den Kiieg zu 
bezifilieu seien. „IMmis annis ; aut adolescentiae, aut belli^. Gegen 
die zweite Auffiisrang hat schon Peerlkamp mit Grund einge- 
wendet: ffOnod cor Sinon memoraret, non video. omnes enim 
Graeci ad Troiam profecti sunt primo belli anno, nihil in eo erat 
memoratu dignnm. füisset, si qnarto qtdntoTe Tel sequentibus 
annis venisset^. Von voruliereiu ist es ül)rigeus wahrschoiulicli 
(vgl. aucli \TII 515 ff. sub te tolerare magistro luilitiaiu et grave 
Alartis opus, tua cemere facta adsuescat primis et te mii*etur ab 
annis), dass primis ab annis auf Sinon zu bezieben ist. Doch stellen 
nch, w«ui man die Ueberlieferung beibehält, auch dieser Auffaa- 
sung gewichtige Bedenken entgegen. Wenn nämlich Sinon von 
seinem Vater schon prinds ab amüs huc (d. i. nach Troia) als 
Begleiter des Palamedes geschickt wurde, wie kann er V. 137 f. 
sagen uec mihi iam i)atriam autiquam spes ulla \ideudi, uec 
dulcis natosV und wie kauu er V. 88 sat;oii dum stabat reguo 
iucolumis ... et nos aliquod nomenque decusque gessimus ? 

Diese Schwieiigkeiten suchte Weidner dadurch zu beheben, 
dass er primU ah annU nicht mit mtWK, sondern mit wmUem ver- 
band und j9ro{»i*iijfiiiim als Begründung dieses Verhältnisses an&sste : 
„Mein Vater gab mich ihm, da ich sein Verwandter war, yon 
Jugend auf zum Begleiter tmd bat mich dadurch, ob er es wollte 
oder nicht, auch hieher vor Troia gebracht. Dadurch dass der 
Vater den Sohu dem Palamedes zum Ikgleiter, zum Contuberuaieu 



•) Ich ersehe aus Ladewigg Bemerkung, dass vt^r Weidner schon Friedrich 
(in seinen Teschen 1868 erschienenen Beitragen; diese Stelle in dieser 
Webe erklärt hat Die Beitr&ge Friedrichs stehen mir nicht zu Gebote; 
doeh bemerkt Ladewig^ dais Weidner hi allem Wesentliehen mit Frie- 
drich aberehittimmt. 



Digitized by Google 



6 

^ab, hat er ihn po\\issennasscu schon iu seiner frühen Jugend, 
ehe noch an den Krie^ mit Troia zu denken war, eo ipso mit 
nach Troia geschickt." Doch ist diese Erklärung wegen der Wort- 
stellimg (welche die Yerbindiuig primis ab annis nüsit erheischt) 
und wegen der gekfinstelten EridSrong des hnc nusit so unwahr- 
scheinlicb, dass ich lieber eine Gorruptel der üeberliefSerung an- 
nehme. Es dürfte violleicht commisit statt huc misit zu lesen 
sein; vgl. Ter. Hec. 212 qui ilhnn decreruut diguum, suos quoi 
liberos conmütterent. ders. And. 241 qui denegarat se commis- 
sürum ndhi gnatam snam ni<»rem. Doch ist natürlich die Heilung 
unsicher; man kannte auch permisit, iam misit u. a. ver- 
muthen. Jedenfitlls ist daran festzuhalten, dass VergU durch irgend 
eine Wendung klar und bestimmt anzcip:te, dass Sinon von seinem 
Vater dem Palamedes schon frühzeitig als &£(fdxG)v zugewiesen 
wurde. 

Im V. 86 würde e t besser fehlen (wie es in einer Hamburger 
Handschrift fehlt). Wird es b^behalten, so mfisste man es etwa 
»et quidem, et insnper, cum etiam propinquus essem^ (nach For- 
biger; ygl Wagner Quaest Y. XXXIV 2) erklären. 

Aen. n lOft ff. 

Tum vero ardemus acitari et qtiaerere cauaas, 
ignari acelerum tatUorum artiaque Pelaagoß^ 
proiequäiir pavikuu ü ß«io peetare faiur. 
I^rateqmtvr wird in der Bedeutung ,^er fihrt fort'' genommen. 
Da aber prottqtU in dieser Bedeutung ana^ Xeyofuvav wSre, so 
bezog Ameis das Verbum auf die ara Pelaf^ga und erklärte „er 
verfolgt sie (die artes Pelasgae) weiter, also: er bleibt seiner Rolle 
getreu." Gegen diese Deutung wird mit Recht eingewendet, dass sie 
zu gesucht sei (Forbiger). Gegen die gewöhnliche Erklärung könnte 
man vielleicht einwenden, dass, wemi prosequitor = peigit nairare 
sein sollte, dann fotur ganz flbraflüssig und matt wäre. Doch finden 
sich znw^en solche Wendungen und namentlich ist m yergleichen 
Cic. VeiT. II 3 20 51 pergam atque insecjuar longius. Dei'S. Brut. 
74 sed perge, Pomponi, de Caesare et redde quae restiint. Ebd. 4)i 
pergamus ergo ad reliqua et institutum ordinem persequamur. Au 
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der ersten dieser Stellen findet sich auch als passendes Aualogoii 
das absolute insequi — das Gespräch weiter verfolgen. 

Allerdings kann mau an unserer Stelle mit leichter Aende- 
ruDg schreiben persequitur. Peraequi und prosecjui sind (wie 
aoch andere Ckwiposita mit per und pro) in den Handachriften 
nicht selten verwechselt worden. So wird hei Cicero Hose Am. 
§ 83 statt des flherlieferten non prosequar longins gelesen nou 
persequar longius. Diese Worte non i)ersequar longius hiefen zu- 
gleich ein Beispiel für den absoluten Gebraucli von peraequi^ 
wälu'cud das so absolut gebrauchte protequi beüeuklich ist. 
Ich vermuthete früher 

tarn vero ardemus scitari et quaerere canssas, 
Ignari scelerum tantorum artisqne Pelasgae 
perseqnimur. Pavitans et ficto pectore fatur. 
Hiebei wäre persequimur qnaerere caussas parallel den Worten 
ardemus scitari. Der Infinitiv quaerere wäre das Object von per- 
sequimur, wie Acn. Ul 31 insequi mit dem Infinitiv steht : rursus 
et alterius lentum convellere vinieu insequor. Vgl. die \ erbindung 
Ton pergere, pcrstare, pcrseverare mit dem Infinitiv. Persequimur 
qnaerere caussas wäre passend gesagt nüt Rücksicht darauf, dass 
es schon Y. 74 hiess: hortamur iari, quo sanguine cretus, quidve 
ferat Doch würde man dann allerdings erwarten: tum ille pavi- 
tans oder ergo üle pav. oder eine ähnliche Einldtung. 

Aen. II 119 ff. 

vohji (juae vox tit veuit ad auria, 
obttipuere animi gelidusque per ima eucurrit 
osta fremor, cui faia parmt, quem pa$c<U ApoUo, 
Manche nehmen /ato als Nominativ, wobei als Ohject von 
IMiwif SU verstehen wäre hoc (d. i. ut eins sanguine quaerantur 
reditus. vgl. 118). Am meisten Hess sich Weidner angelegen sein, 
diese Auffassung zu vertheidigen. Er wies niclit nur darauf hin, 
dass der Parallelismus zwischen fata und Apollo ein beabsichtigter 
sei, sondern auch, dass die Römer selbst fata als Nominativ 
nahmen, nämlich Servius (der fata mit responsa erklärt) und die 
Verfasser der beiden poetischen Declamationen Aloesta und Alea 
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in der AnthoL lat. I 172 70 und m 81 102, da die letzeren den 

Vers iu ciuer Verbindung vorbringen, welche nur den Nominativ 
fata ziiliisst. Das Object werde uiclit ausgesprochen, meinte Weidner, 
weil der Gedanke daran zu grausenhaft sei. Nun ist allerdings die 
euphemistische Bezeichnung des Todes bei den Alten sehr beliebt,*) 
da man darauf hielt, ein böses Omen zu yermeiden. Aber an 
unserer Stelle ist eine solche Scheu zwecklos und unwahrschdn* 
lieh, nachdem ber^ts die Nothwendigkeit des Opfertodes eines 
Griechen mit klaren und entschiedenen Worten (sanguine ([uae- 
rciidi reditus aniinaque litandum Argolica) bezeichnet wurde. Die 
Auslassung des Objects hoc aber bei i>arent wäre jedenfalls hart 
und unklar. Auch ist von mehreren Erkläreiii darauf hingewiesen 
worden, dass der Ausdruck fata parare = mortem parare vorkommt 
bei Ovidius Met XIV 213 talia fingebam misero mihi fata parari (v^. 
auch Aen« II 132 mihi sacra parari). So nehmen denn andere fata 
als Object und verstehen als Subject von pareni entweder OroBci 
(was aus mittimus im Y. 115 ergänzt werden soll) oder <iif6M 
Chraecorum, oder haec tristia dtcta {\. \\d). Die erste und dritte**) 
Erklärung ist offenbar sofort entschieden zurückzuweisen. 

Die z\N'eite Erklärung empfiehlt Schaper: „wem sie d. h. die 
Führer des Heeres, den Tod bereiten. Die Worte schildern die 
Furcht des Volkes, dass diejenigen, in deren Hand das Geschick 
des Heeres liegt (qui fiita paient), sich zur Eireichung ihrer 
Zwecke der Hfllfe des Gottes (quem poscat Apollo) bedienen.'' 

*) Vgl. Cai's I?. G, I 18 si quid accidat Komanis (und Herzog's Bemerkiuig 
z. d. St< lk'J Cic. F*hil. I 4 si quid niiln humanitus accidisset, und so 
schon £imius Ann. 128 si quid me fuerit humanitus. Vgl. das grie- 
chische iftV ti %d9m und ktv xt av^iß^ vom Tode, x. B. Dem. XXIII 12, 
LDC 68^ n 16, IX 18 iL^ 
**) Die ErgSiiziiii|^^«Bed Cter der Yoiaiiweteiiiig, dass parent der ge- 
wohnliche CoAJimctiv der indirectcn Frage ist, ist deshalb unniöglick, 
weil die {grosse Mehrzahl der Griechen selbst von Furcht ergriffen ist. 
Die Auffassung aber quem poscat Apollo, cui (d. i. ut ei) fiita parent 
Graeci ist nicht nur in hohem (irado geschraubt, sondern auch unpassend, 
weil (wie Ladewig bemerkt) das Grausen, das die Griechen erüasst, nicht 
ans Ifitleid mit dem Gesdiick anderer, sondetB ans Fnnbt filr daseigaiM 
Leben herroinebt. — Das ZuUckgreifini aber anf haec tristia dicta im 
y. 116 ist nicht bloss Icilhii, sondern auch wegen des n&heren quae tox 
(119) unstatthaft» da man vielmehr paret (nimL haec tox) erwartet 
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Im Anhange sucht Schapcr diese Auftassimg noch weiter zu stützen 
durch den Hinweis auf die Sprache des ijemeineu Soldaten, der 
vou der Armeeleitimg nie anders als im Plural spreche. 

Dieser Hmweis auf die Manier der Soldaten, der unter 
anderen Umständen allerdings geltend gemadit werden könnte, 
ist aber hier nach dem mittimus im Y. 115 unznlftssig; denn 
es hätte in diesem Falle jedenfalls sehen im V. 115 mittunt 
j^L'sagt werden müssen. Auch muss jetleulalls die Vorstellung, dass 
Apollo irgendwie im Einverständniss mit den FeldlieiTen der 
Griechen gehandelt und ihnen zu liebe seinen Spruch kundgegeben 
bätte, absolut ferngehalten werden, während Schaper's Bemerkung 
diesem Verdacht Baum zu lassen scheint Die Anschauung dea 
Dichters ist aber vielmehr folgende: Die Griechen schicken in 
ihrer Bedrängniss, geschreckt durch Unglfickszeichen (113 toto 
sonuertint aethere nimbi), den Euiypylus zum Orakel des Phoebus. 
Damals hatten sie noch keine Ahnung davon, dass der Gott den 
Bescheid ertheilen werde, die Rückkehr müsse durch den Opfertod 
eines Griechen erkauft werden; damals existierte also noch kern 
Anschlag der Heeresfürsten gegen Sinon's Leben, sondern die Ab- 
Sendung des Eurypylus fimd vollkommen bona fide statt; darum 
steht auch mittimus. Als nun Eurypylus den Spruch Apollons 
meldete, da erst fasste ülixes den Phm, diesen Spruch zu benutzen, 
um den verhassten Sinon zu verderben. Während jeder zitterte, 
ob nicht etwa gerade iliu das Los treffen würde (es hätte ja auch 
wirklich das Los entscheiden kiinnen). verlaniite Ulixes von Calchas 
Auskunft. Da almteu tscbou viele mit Rücksicht auf die ihnen be- 
kannte Feindschaft zmschen Ulixes und Sinon, dass Calchas im 
Einverstandniss mit Ulixes den Sinon als das von Apollon auser- 
sehene Opfer bezeichnen werde, welche Yermuthung auch wkklich 
in ErfÜUung gieng. In dieser Weise mfU»en wir uqs die ganze 
Sachlage (die natürlich durchaus nur eine Fiction Sinon's ist) vor- 
stellen und es muss jede Vermuthung, dass etwa Sinon ein Ein- 
verständuiss de« Orakels mit Ulixes hätte andeuten wollen, abge- 
lehnt werden. 

Es bleibt nichts anderes übrig, als die Ueberlieferung zu 
ändeni, und nach meiner Meinung braucht die Emendation dieser 
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stelle nicht erst gesucht zu werden, sondern sie ist schon von 
Madvig (Adv. crit. II 34) gegeben, uämlicli parct (d. i. Apollo) 
statt parent. Der Dichter hat nacl» einer ihm sehr geläufigen 
Weise das Subject der beiden parallelen Sätze cui fata paret 
und qoem poscat erst im zweiten Satze angegeben. Ich habe 
diese ElgenthflniHchkeit in meinen »Vergüstadien* S. 70 besprochen; 
▼gl. z. B. Aen. XI. 783 f. 

teluiii ex insidiis cum tandem tempore capto 
concitat et suixtos Arruns sie voce prccatur. 
Die Con'uptel parent wurde durch Verkenuung dieses Ver- 
hältnisses und durch die falsche Auffassung von fata als Nomi- 
natlT herbeigeführt 

Aen. U 132 fL 

iamque dies infanda aderat, mihi saera parari 

§t salsae frugps et circum tempora vittae: 
eripui, fateor^ leto me et vincula rupi. 

Ladewig bemerkt zu V. 134: «Die Worte vincula rupi dürfen 
wegen Y. 57 und 146 nicht in eig. Bedeutung genommen werden, 
sondern stehen hier und A. Vm 651 in der übertragenen Bedeu- 
tung entfliehen." Diese Bemerkung beruht auf der inigen Vor- 
aussetzung, dass die im V. 57 und 146 enviUuiten Fesschi die- 
selben seien, welche dem Sinou von den (irieclieu, mu seine Flucht 
zu yerhindem, angelegt wurden. Wir haben aber vielmehr anzu- 
ndimen, dass ihm von den troischen Hirten die Hände auf den 
Blicken gebunden worden waren. Gegen diese Auffassung könnte 
man freilich einwenden, dass es V. 59 ff. heisst qui se ignotum 
venientil)us nitro . . . obtulerat, wie schon bei Servius die Be- 
merkung vorkommt „sed huic expositioni illud occuirit: Unde iste 
ligatus fuerit? quia eum Troiani neu ligarunt; nitro eniiu se ob- 
tulerat.^ Aber wenn man auch dies ultro erklären wollte «ohne 
dch zu wehren oder ohne auch nur den Versuch zu machen, den 
fflrten zu entfliehen^: so wäre damit doch die Annahme, dass 
Sinon von den Hirten gebunden wurde, nicht ausgeschlossen; die 
Hirten konnten ja meinen, dass Sinon, weil er augenblicklich an 
der Möglichkeit, ihnen zu entkommen, verzweifelte, sich ihnen firei- 
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willijr stellte, dass er aber bei der ersten sich darbieteudcii Gelegen- 
heit einen Fluchtversuch macheu könnte. Doch kann jenes nitro 
anch anders erklärt werden; es kann die Absicht Sinou's bezeichnen, 
irelehe erst später den T^eni za ihrer Ueberraschung klar werden 
sollte, die Absicht, welche durch die hinzugefügten Worte hoc 
ipsum ut stmeret Troiamque aperiret Achivis näher bezeichnet 
wird. Dass Sinon als ein den Troern verhasster (Irleche von den 
Hirten feindlich behandelt und gefesselt wurde, erscheint um so 
natürlicher, da auch die anderen Troer ihn anfangs feindselig be- 
handeln, oertant inlndere capto (V. 64). Auch liegt die Veimuthung 
nahe, dass der Dichter mit den Worten, die des Priamus Benehmen 
schildern (V. 146 ipse yiro primus manicas atqne arta levari linda 
iubet Priamus), andeuten wollte, dass Priamus die ihm von den 
Troern angelegten Fesseln zu lösen befahl. 

Was den Ausdnick vincula rupi und den Zeitpunkt der Flucht 
betrifft, so glaube ich, dass kein Gi-und vorhanden ist, von der 
dgentliehen und strengen Bedeutung der Worte wMtda rupi ab- 
zugehen. Wenn schon in alter Zeit die Einwendung erhoben wurde 
^atqui solutae sunt hostlae. Kam piaculum est, in sacrificio aliquid 
esse rcligatum" (Scrvius), so ist schon längst darauf die Antwort 
gegeben worden, dass jene Worte sich nicht auf die Zeit unmittel- 
bar vor der Opferung beziehen*), sondern dai'auf, dass Sinon 
früher gefesselt im Gewahrsam gehalten wurde, um nicht ent- 
ifiehen zu können. Diese leichte I60is der äaopiic findet sich schon 
bd Servins: „Unde intelligendum a Graeeis magis ligatum ante 
tempus saerifieü. Nam consuetudo illa, quam supra diximus, erat 
in ipso tempore sacrificiorum." Also der von den Gnechen 
gefangen gehaltene Sinon brach kurze Zeit**) bevor die Opferung 
stattfinden sollte (nicht etwa erst als er schon zur Opferung ge- 
führt wurde), seine Fessehi. 

« 



*) Wie hüte uliiiUeh ffimm for dem Altar oder als er sma Altar gefiDhrt 
Würde, adne Feaeeb brechen und den zahlreich Tenammelten Griechen 
eatflidiea ktanen? (Feerlkanq;».) 

^ Kurse Zeit YMher; denn iamqiie dies hiCuida adeiat, mihi sacra parari 
cet V. ISS £ 
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Auch Aen. VIII G51 (et fluviuin viuclis inuaret Cloelia ruptis) 
liegt keine Nötliiguug vor, vou der eigeiitlicheu Bedeutung der 
Worte vindii ruptis abzugehen. Wol bemerkt Servius: ;,atqui ob- 
sides non ligantur; sed viucla pro custodiis accipiamus^ — aber 
konnte Yeigil nicht an eine minder schonende Behandlung der 
QeiBsetai von Seite des Königs der Etrusker (im Gegensätze zu 
der Tdmischen Bitte) denken? Livius sagt II 13 6 Yon der Cloelia 
allerdings anders: trustrata custodes Tibeiiin tranavit; aber be- 
kanntlich gibt uns die Erzählung des Livius kein richtiges Bild 
vou dem Friedensschlüsse zwischen Porscuna und den Römern. 
iPorsenna behandelte die Bömer nicht so mild und schonend, als 
man nach dieser £rzählung meinen kdnnte. Schon die Ton Idvias 
selbst n 14*) erwShnte römische Sitte gibt einen Beireis, wie 
gross der Hass der Römer gegen Porsenna war nnd beweist folg- 
lich iudirect, wie drückend die von Torseuna dictirten Bedingungen 
waren. Dazu kommt, dass bei Livius auch eine Andeutung wenig- 
stens in dem Sinne sich findet, dass die römischen Greisselu bei 
Porsenna Unbilden ausgesetzt sein konnten, nämlich II 13 10 
productis Omnibus elegisse impnbes dicitur, quod et virginitati 
decorum et consensu obsidum ipsomm probabile erat eam aetatem 
potissimum liberari ab hoste, quae maxime opportuna iniuriae 
esset. Auch glaube ich, dass erst dauu, wcuu mau «.iue drückende 
und unwürdige Behandlung der Geissein von Seiten der Etiiisker 
annimmt, das Untemehmen der Cloelia gerechtfertigt erscheint 
Wenn die Geissein von den Etruskern in anständiger Weise 
behandelt wurden, so war die Flucht der Cloelia mit den übrigen 
Geisseln ein Yertn^bmch, der keine Entschuldigung zuliess 
nnd der absolut kein Lob und keine Bewunderung weder bei Por- 
senna noch bei den K(>iiieru hätte timlcu können. — Auch haben 
wir ja mancherlei Beispiele dessen, dass das inteniatiouale Recht 
von erbitterten Feinden nicht immer respectirt wurde; ja dass 

*) Hoie tarn picatae ptofecüooi ab übe legis Etnud abhoifeni mos, tnk 
ditoB aatiqnia, osqoe ad noatiini aeCatem iater oeleia soUamma loanet 

bona Porsennae r^ito rendendL LiTinB sucht dies freilich sa eiftdSran: 

cuius originem moris necesse est aut iiiter bellum natam esse neque 
omisscim in pace, aut a initiore erevisse pnncipiO| quam liic prae se 
ierat titulus bona hoatiliter vendeudi. 
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selbst Gesandte gefiuigen gehalten wurden; vgl. Cacs. B. G. III 
9 3. Vgl. ferner Caes. 6. G. I 31 12 Ariovistum autem, nt semel 

Gallorum co])ias proelio \icerit, . . . siiperbc et cnideliter imperarc, 
obsides uobilissimi cuius<iiie liberos poscere et in eos omuia 
exempla cruciatusquc edere, si qua res non ad uutum aut ad 
Toluntatem eins facta sit. 

•* 

m * 

Zu fateor im V. 134 bemerkt Gossrau: r,Vidc quam religio- 
sura sc simulct Siuo, qui quod ad sacra destiiiatus crtui^erit, tan- 
(luaiii iH'fas fateudum putat.'^ Jedenfalls muss das auf den ersten 
Bück auffallende fateor vom Dichter mit irgend welcher A b s 1 ch t 
gesetzt sein. Ich finde es aber angemessener, in fateor nicht das 
Ton Gossraa hervorgehobene Moment zu suchen, sondern vielmehr 
dies Wort anf V. 139 f. zn beziehen: 

quos illi fors et poenas ob nostra reposcent 
effiipa et culpam baue mlseronun morte piabunt. 

Dazu frebörte eine posse Ueber\vindiin;j: Sinon"s, zu gesteben, 
dass er bei seiner Flucht keine Rücksicht auf seine Kinder imd 
auf seinen Vater genommen habe, die nun wol mit ihrem Leben 
Sinon's That werden büssen müssen. Wenn Sinon nun selbst ein 
solches ihm znr Schmach gereichendes Grestftndniss zu machen 
sieb entscbloss, so mnsstcn dadurcb ancb seine übritrcn Aussagen 
den Scbein um so grösserer Glaubwürdigkeit cnveckeu. 

AeiL n 176 ff. 

exUmplo temptanda fuga canit aeqvora Calehas, 
«ee jxwt« Argoliei$ extcindi Petgama idi», 
omina ni repekmi Argi$ nmienquB redueant, 
qftod pelago et eurms eeeum avexere eormtt. 

Welcbe Scliwieriukeiten V. 170 vemrsacbt. ersiebt man ans 
den versebiedenen Erklürun.usversucben. die derselbe bervorgeriifen 
hat, von denen die meisten bei Forbiger verzeichnet erschcineu. 
Man hat auch daran gedacht, durch Transposition (ein Mittel, das 
oft gewagter ist als die Athetese), und zwar durch Umstellung 
des Verses 179 nach 183, zu helfen (so Ladewig nach Büchner). 
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Ich glaube. (las> die Lnechtheit des in mehr als einer Hiusiclit 
auÜ'alieuden A'erses, den schon Dietäch uud später Gossrau getilgt 
ufissen wollte, erwiesen werden kann. 

1. Nach der Ueberiieferung mflsste man ntniMii von dem ge- 
raubten Palladium verstehen. Da int nun der Zusatz i^uod pelago 

et curvis securn avexere*\ carinis unrichtig, weil zu der Zeit, als 
Calchas den noch vor Troia weilenden (i riechen seinen Spnich 
kundgab (cauit 170), auch das Palladiuni noch im Lager der 
Griechen — also nicht aveetum — war. Die Annalmic aber, dass 
Sinon von seinem eigenen Standpunkte und mit Rücksicht auf die 
jetzt bereits YoUfflhrte WegfÜhnmg des Palladiums quod avexere 
carinis gesagt habe, setzt eüie sehr harte und ungefällige Ver- 
quickung des Kaldiasspruches mit einer gelegentlichen Bemerkung 
Sinons voraus. 

2. Auch in sprachlicher Hinsicht erweckt die Verbindung der 
heterogenen Ablative pelago und eurvta cormif mittelst der coor- 
dinirenden Conjunction et ein gerechtfertigtes Bedenken. ' 

i\. Für uanz besonders wichtig halte ich al)er das indirectft 
Zeugniss de> Servius. Gossrau bemerkt: „Servius huuc versum non 
explicat, quod niiruin si legit. In aliquod Mss. legitur v. 180 
*quod: Palladium'. Probabilius autem est explicatum id esse hoc 
versu ab alio, quam in ceteris Mss. versum 179 esse omissum, 
si quidem a Servio explicatus erat.^ Nun muss man freilich die 
Glosse ^fuodi Palladium' beziehen auf das guod im V. 179, und 
niclit im V. iso. Aber es ist dies eine Glosse, die in den meisten 
^5erYiushand^chriiten fehlt. Wichtiger aber ist ein andei*er Umstand^ 
den Gossrau nicht hervorgehoben hat. Die in einigen Servius- 
handschiiften sich tindeude Glosse ^redueantf placeut, reconcilienr 
rührt offenbar von einem Erklärer her, dem der Vers 179 nicht 
vorlag. Hätte nämlich dieser Erklärer V. 179 gelesen, so hätte er 
mifiMtt redneani nicht von der Besänftigung und Ver- 
H ö h u u n g der Gottheit vei*btehen können, sondern er hätte 



*) Durch die Lescart einiger Handsclu itten advexere wcrilen du' Si liwit rig- 
kciten nicht l>ehobt'D, sondern neue — uud grössere — Schwierigkeiten 
geschaffen. 
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diese Worte wegen des folgenden qmd aneaurß earinii auf die 
Zarückführung des Palladiums beziehen müssen. 

4. Der V. 179 wurde von einem Inter^lator binzugeftkgt, 

der numen reducant fälschlich von der ZurQckführung des Palla- 
diuinb verstand. 

Wie sich der luterpolator den Sinn der ganzen Stelle dachte, 
dafür lassen sich zwei Möglichkeiten denken. 

ä) Et kann dieselbe Vorstellung gehabt haben, die dem £r- 
idftnmgsversuehe Weidners zu Grunde liegt: j,die Griechen sollen 
von Arges das Palladium wieder (gesühnt) mitnehmen, welches sie 
jetzt über das Meer auf ihren Schiffen mit sich geführt haben = 
onüna repetant Argis nunieu(iue navibus avectiun i*educant." Diese 
ganze Vorstellung des von mir hochgeseliiitzten \'ergilerklUrers ist 
aber schief und geradezu zwecklos. ^Vir begi-eiten die Auffordeniug 
des Calclias omina repetere Argis; aber welchen Zweck und welchen 
Grund hätte die Weisung haben sollen, das Palladium nach Argos 
mitzunehmen und dort zu sühnen und das gesühnte Palladium 
wieder bei der Rückkehr mit sich zu führen und ins Lager vor 
Troia zu bringen? Warum hätte das Palladium nicht gleich vor 
Troia gesühnt werden können? und war es einuial nach ArgOS 
j:el)racht, warum sollte es nicht schon in Griechenland in Sicher- 
heit bleiben? 

h) Für wahrscheinlicher halte ich es, dass der Interpolator 
numignque reducant in dem Sinne nahm ^das Palladium wieder an 
Ort und Stelle bringen, es dorthin bringen, woher es geraubt 
worden war.^ Natürlich ist auch diese Voraussetzung falsch. Mit 

Recht sagt Weidner: „Einen solchen Rath konnte Calchas nicht 
geben, weil dann jeder weitere Feldzug gegen Troia nutzlos ge- 
wesen wäre, da an den Besitz des ralladiunis für die Troiauer 
die Existenz und das Wohl ihrer Stadt i:(^knüpft war."*) Dass 
Vergil nicht an die Zurückbringung des Palladiums nach Troia 
denken konnte, geht namentlich kUr daraus hervor, daps nach 

*) Vgl Quintnt Smyni. X 866 

oiiHh yd^ ovdk d-emp tig antiif4ai09 jaXem^g 
i^^iVtP SXfiiOV &OXV dtanffad'iiiv Tl^iauotO, 
d^avdttj^ ht09^99 d*fidios iftßeßavlfjs. 
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Sinons Bericht eben das hölzerne Koss eine Sühne und ein Ersatz 
sein sollte, und dass nach demselben Bericht dies einen Ersatz 
bietende Boss in gewaltigen Dimensionen ansgeführi; wurde, ne 
recipi portis ant dnci in moenia posset^ neu populnm a n t i q n a 

sub r 0 1 1 i g i 0 n e t u e r i (187 f.). Wenn also nicht einmal dies 
hölzerne zu Ehren der Pallas gebaute Ross nach Troia kommen 
sollte, um wie viel weniger durfte Calclias daran denken, deu 
Griechen die Weisung zu geben, das echte und mächtigere Palla- 
dium wieder an Ort und Stelle zu schaffen? 

Nach der Vorstelluiif; des Dichters bestand das Verbrochen 
des Diomedes und Ulixes, wie ich ^iaube. nicht in der Entluhnmji 
des Palladiums überhaupt, sondern in der Art und Weise, 
wie dies geschah: caesis sunmiae custodibus arcis und manibus 
cruentis virgineas ausi divae contingere Tittas. — Schon der Um- 
stand, dass die Griechen es unternahmen, idch des Palladiums 
zu bemächtigen, scbliesst die Vorstellnng, dass jede Entführung 
und Uebcrtragunp eines Götterbildes iiberhanpt absolut frevelhaft 
sei, nns.*) Hier koiiiiiit nun noch der Umstand iiinzu. dass Pallas 
Feindin der Troer war, und dass sie somit den Griechen, deren 
eifrige Beschützerin sie war, nicht gezürnt hätte, wenn äe 
das Palladium, an welches das Heil Troias rieh knüpfte, ans Troia 
fortschafften; aber es durfte dies nicht so geschehen, wie es Dio- 
medes und Ulixes thaten. Bei Quintus Smym. hcisst es auch 
ausdrücklich X 3o3 f. von Diomedes agnct^ccg afi^skovGav 
iv(pQova TQiroyivfinw ij r ^QVfia nroltog rf xal avTCJV snlero 
Tq(6(ov. Und nach Tryphiodoros brachte Athene selbst den Danaem 
das Bild, 55 t ^l&s di xal /tavttoisiv i6v ßifhag dyvov äywMtUy 



*) Auch Aencas tificrt krin Bedenken, die Penaten von ihrom Orte fortzu- 
nehmen; wol aber li ilf or es für ncfas, sie zu berühren, ohne seine 
blutbefleckten Ilündt' \(.ilii'r in tliessendem Wasser gereinigt zu haben 
(718 flF.), — Orestes bekam von Apollon selbst die Weisung, das vom 
Himmel herabgefiOlene Bild te Artemis am dem taoriichen Tempel m 
eotfiOiien und nach Attika za bringen, naUlilich ^ tignutw ^ Tvfy tvH 
(Eor. Iph. Trar. 89). 
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Nacli Tilgung des Verses 171)*) erklüii; Gossrau die Worte 
numen reducere: f,Numen reducant re idem est quod omina repe- 
ttmt verbiä modo variatis; est omm voluntatem deae et propitium 
animum, qui iam ab iis recessit, leduoere et reconciliare, quod 
üactiim 6886 bonls declaratur ominibus.^ 

Ich 86he ebenfalls mimen reducant nur als eine Variation 
des durch omina repetani ausgesprochenen Gedankens an, möchte 
aber geradezu darau denken, dass die Grieclien wieder die Gottheit 
mit sich tüiireu und l)ei sich hal)en sollen. Die Griechen hatten 
früher die Götter auf ihrer Seite, mit ihnen sind sie ausgezogen; 
jetzt haben in Folge des von Dimedes und Ulixes begangenen 
Frevels die Götter sich von ihnen abgewandt und sie verlassen; 
darum sollen die Griechen wieder von vom anfangen und nochmals 
im Bunde mit den (iöttera von Griechenland ausziehen. Nichts ist 
ja häufiger als die Vorstellung und AusdruckNweise, dass die 
Götter diejenigen, denen sie wohlwollend gesinnt sind, begleiten 
und bei ihnen weilen; die Ungnade der Götter zeigt sich 
darin, dass sie den Menschen verlassen. V^^. z. B. Aen. VIII 678 f. 
hhie Angustus agens Italos in proelia Caesar 
cum patribtts populo({ue, Penatibus et magnis dis. 
II 3iJ() vadinnis iunüxti Dauais haud numinc nostro. Prop. IV 3 16 
nupsi non coniitaute (U'o. Herod. 1 50 von Kroisos: iknl^av zov ^tov 
luUXov TL tovtoiai dvaKZq0£0&€U, 

Ntmen ist nicht von einem speciellen Gotte, sondern von 
der Gottheit und göttlichen Migestät überhaupt gesagt. Für diesen 
collectiven Gebrauch von numen ist besonders belehrend Ovid. 
Met. IV 451 f. illa sorores nocte vocat genitas, grave et implaca- 

bile numen (von den drei Fmieu). 

Aen. U m ff. 

hone pro PaUadio momti, pro wumme kuto^ 
efßgttin «to<fi«re, nefa$ quM tritU piartt. 

roboribus textia caeloque educere iussit, 
ne recipi portis aut duci in moenia posset, 

*) Durch diese Tilgung cntächst auch der Yortheil, dsM man fOr numm 
nicht die anenreiaUche Bedeatung «CtötAerbild'* «Dsmehmen bnacht 

XMteltf K«M BMff« t. Brid. J, Am. t 
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Weun Weiduer Jianc tarnen im V. 185 erklärt „et eam quidem 
immeiisani", so muss ich gestehen, dass mir die Berecht i^amg und 
der eigentliche Sinn dieser Bemerkung nicht einleuchtet Nach 
meiner Meinung ist eine doppelte Erklärung des tarnen möglich. 
Entweder loum man annehmen, dass tarnen eigentlich zn dem 
durch den Finalsatz im — point ausgedrückten Gedanken gehört 
= ne tarnen recipi portis aut duci in moenia posset, hanc immensam 
Calchas attollerc molem iussit.*) Oder es kann tarnen auf einen 
leicht zu ergänzenden Gedanken bezogen werden =. ne tarnen 
ignoretis, quo molem hanc immanis equi statueiint (vgl. die 
Frage des Plriamus Y. 150), hanc immensam Calchas attoUere 
molem iussit, ne redpi portis aut dud In moenia posset Diese 
zweite Auffassung ist wahrscheinlicher, da Wendungen wie „ne 
tarnen ignores, ne vero ignores, ne tarnen quaeras, ne vcro quaeras" 
u. ähül. den Hörnern sehr geläufig waren. 

Aen. n 290. 

hoatis habet mnros: init alta a culmxne Troia, 
Die von OrviUe aufgestellte Coi^ectur alta (statt des hand- 
schriftlichen alto) ist Ton vielen Erklarem als sehr annehmbar 
bezeidmet, yon einigen audi geradezu in den Text aufgenommen 
worden (in neuerer Zeit z. B. auch von Ladewig und Schaper) — 
ich glauhc, sehr mit Iteclit. Gewichtiger nämlich, als die hand- 
schriltliche Ueberlictcnuig (anf die in solchen Fällen, wie der vor- 
liegende ist, nicht zu sehi* vertraut werden dai-f), ist das home- 
rische vvv iSlero näaa xat* axQijg VAto^ atsuw^, da wir doch 
wol hier eine beabsiditigte Nachahmung anzunehmen haben. Auch 
bei Horaz Carm. IV 6 3 findet sich Troiae altae, und es ist 
längst bemerkt worden, dass Acro bei der Erklirung dieser Stelle 
auch für Yergil alta hczeugt. Man darf aber wol auch für Servius 
dasselbe annehmen. In einigen Serviusliaudschriften fimlet sich die 
Bemerkung: culmine: vel a dignitate sua, vei veiv culmine, 
i. e. a tectis suis/ Daraus darf man schliessen, dass dem Servius 
aUua nicht als Attribut von üuUninB vorlag; denn er wOrde sonst 
n dieser Bemerkung, weldie die Worte a euhnms betrifft, gewiss 

* j bo scheint Heyne lome» aafgefimt sn haben. 
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aüo nicht übergangen haben. Man weist aucli darauf liin, dass II 003 
auch mir a culmtne vorkommt. Ich möchte nocli veri^leiclien TT .'^0 
Priamique arx alta maueres, lY 343 Priami tectA alta manereut, 
VI 515 Cttm fatalis equQs saltu super ardna venit Pergama et 
aimatum peditem gravis attnlit alvo, "was eine Nacfaahmimg von 
Enniiis fragm. trag. 97 f. (Yahl.) ist 

nam maximo saltu superabit gravidus armalis equus, 

suo qui partu perdat Pergama ardua. 

Arduus ist ein so l)ezeic]meiides Wort und eiitspriclit dem 
homerischen aix€iv6$ so genau, dasä man auch hierin gewiss eine 
homerische Beminiscenz anzunelmieii hat. Auch Quintus Smynu 
gebraucht gern rOiov oM (so VI 62; X 153; Xm 487). 

Aenu n 347 f. 

quOB nbi confertos andere in jprodia vidi^ 
tncipio super Iiis 

Die Uebcrüeferuug andere in proelia ist durch das Vor- 
konunen derselben Construction bei Statins Theb. I 439 und Gra- 
tins FaL 498 in erwünschter Weise gegen die Coi^ectur ordere 
gesidiert Auch die Verbindung med/Uan in pr<yeUa bietet eine 
passende Analogie, Aen. X 455 meditantem in proelia tanrum und 
Silius XVII 4.">1> liaec dicens Silarum nicilitautcni in proelia telo 
praevenit. Uebrigcns kann mau auch ardere in mit Accus ativ ver. 
gleichen: Aeu. XU 71 ardet in arma magis. Manil. IV 220 in 
beDum ardentes animos. Silius VI 209 in pugnas et Martern et 
proelia et hostem igneus. Eine etwas weiter abliegende Analogie, 
die aber doch immerhin erwähnt werden kann, bieten solche 
Stellen wie Liv. V 20 avidae in direptiones manus ; ebd. XXII 21 
avida in novas res ingenia; ebd. VII 40 nuudum eraut tarn lortcs 
ad sauguinem civilem. 

Was den absoluten oder intransitiven Gebrauch von andere 
betrifft, so findet sich derselbe, wie die Erklärer bemerken, auch 
sonst bei Yer^ z. B. IX 320 audendum deztra; Xn 159 auctor 
ego audendi; ebenso bei anderen Schriftstellern. Zu Yergleichen 
ist hiemit der älmliche Gebrauch von toXf/Mv Horn. K 232 aUl 
ydQ 61 ivl if{faal Qv^iog hökyM. 
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Der jetzt meist gebilligten fkrkläning Ton super im l^ime 
eines Adverbinms nach Servius* Yoigang*) kann ich nicht bei- 
pflichten. Man findet unter der Voraussetzung, dass rapw = mngper 
ist, in der Stelle den Sinn, dass Aeneas die MSnner, obzwar sie 

olmeliiu sclion kumpfbegierig waren, mit seinen Worten noch mehr 
anfeuerte. So sagt Weidner, der Sinn sei „viros in proelia audcutes 
iusuper bis verbifi accüüdit" Forbigor: „(luainquam vidcbaui satis 
illos per se audere, ideoque non multo bortatu opus esse, inc^io 
tarnen eos his yerbis alloqui.** Aber zur Bezeichnung dieses 
Verhältnisses hätte der Dichter eben auch die passende Construo- 
tion, d. i. guamqwm — tamm^ wählen müssen. Die ein£ache und 
gewiss auch richtige Erklärung ist die, nach welcher zwischen der 
Protasis quos ubi eonfertos audere in proelia vidi und der Apodosis 
incipio super his nicht ein concessives Verhältniss, das Verhältuiss 
des Gegensatzes, sondern das der Uebereinstimmung ge- 
lunden wird: „Abi ich die Mäuncr kampfmutbig und kampfbegierig 
sah, so forderte ich sie eben weil ich sie kampfbegierig sah, auf, 
sich mit mir in das EampfgetOmmel zu stützen und den Tod zu 
suchen.*' Hätte Aeneas die Männer furchtsam und verzagend ge- 
sehen, so würde er ihnen den Vorschlag ,moriamur et iü media 
aiiua ruamus'' nicht gemacht liabeu. 

Es ist aber die Erklärung von super = tiuvptfr auch in 
sprachlicher Hinsicht gekünstelt und unnatürlich, mag man nun 
hü als Ablativ „mit diesen Worten" oder als Dativ „ich begann 
zu diesen zu sprechen** nehmen. Die letztere Erklärung, bei 

welcher man das homerische rotai ijgx' dyogiveiv und tofifi 6k 
fiviyuv t]QXf vergleicht, ist noch weniger zuiiissig als die ei*ste, 
weil die Constructiou incipere alicui nicht annehmbar ist. Jeden- 
falls haben nvir a priori die Berechtigung, die Woite tuper his, 
die unmittelbar neben einander stehen, auch grammatisch als eine 
praepositionale Construction zu veihinden, wenn diese Verbindung 
dberhaupt sprachlich zulässig ist Und zulässig ist dies ^her. 
Doch möchte ich tuper his nicht mit Heyne „post hacc, inde" er- 

^ Atp6r; bsoper; qoia iam andebant, ande pialo poit: Juw MUm». 
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kUien, sondern Tiehnebr „bei dieser Sachlage, unter diesen 
Umständen*^ (wörtlich eigentlich = in Betreff dessen). Mit super 
his wird das durch quos ubi confertos andere in proclia vidi be- 
zeichnete Moment recapitulircud hervorgehoben. — Mit der hiebci 
für super c. abl. angenommenen Bedeutimg vgl. I 750 multa super 
Prianio rogitaus, super Hectore multa; lY 233; X 839; Cic. Att. 
X 8 10 sed hac super re nimis; ebd. XVI 6 1 hac super re scri- 
bam ad te Begio. 

Jneipio steht nach dieser Erklärung hier ohne jeglichen Zu- 
satz. IiTig ist Weldncr s IJeliauptung, bei ineipio fehle niemals 
sie (Sali. lug. 109 4) oder hunc in moduin (Tac. ann. XII 10).*) 
I'ei Vergil steht inciperc ohne jeden Zusatz noch an folgenden 
Steilen der Aeneis: VI 103 incipit Aeneas heros; X 5 incipit ipse. 

Aen. U 359 f. 

vadiamu hand dMam in mortem fMäioMqfu Unmm 

urhis tter; nox atra cava circumvolat umbra. 

Die Worte smnb atra com dreumvoUtt umbra sind von Peerl- 
kmp, Gossrau u. a. fttr eine zur Erginzung des Yon Vergil un- 
ToQeiideteii Verses bestinunte Interpolation erklärt worden. Be- 
denken schien besonders zu erregen der yermeintHche Widerspruch 

zwischen dieser Stelle und V. 340 oblati per luuum und besou- 
ders 254 f. 

et iam Argiva phaiaux iustructis navibus ibat 
a Tenedo tacitae per amica silentia lunae 
litora nota petens. 
Auch bemerkt Gossrau: «cui accedit, quod Androgeo sociisque 
eins occisis anna mutant, quod atra nocte facere nihil opus erat* 
Aber die Tilgung jeuer Worte würde ja nicht ausreichen, da das 
Lunkel der Nacht in ähnlicher Weise auch an anderen Stellen er- 
wähnt wird^ nämlich 31)7 multaque per caccani cougressi proelia 
noctem conserinms, 420 si quos obscnra nocte per umbram fudimus 

•) Weidner beruft sich auf diese an^^-Miche Thatsache, um zu erweisen, 
ilasa his ~ h{$ dtctis ein den Hef^riff inci])io nitht'r hpstimmender Zusatz 
and somit ein J^mtz „für das aouat bei iucipio nie fehlende aic oder 
hime in modum* mL 
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insidiis, 569 dant Clara ince&dia lueem emnti, 621 dixerat et 

spissis noctis sc coudidit umbris, 725 ferimur per opaca locorum, 
768 per unibram. 

Es sind zur Beseitigung des oben ei*\s'ähnten Widerspruches 
vom exegetischen Standpunkte zwei vci-scbiedene £rklänmgen ver- 
sucht worden. Die eine (schon von Servius angegebene «et hinc 

« 

apparet ocddise iam Itmam") hat besonders Thiel empfohlen: 
„Dass ein Virgil Mondhelle, bei der man sich erkennt und schwarze 

Xacbt unter einander mischen sollte in einem so ausgeführten 
rUiche ist schwer zu glauben und auffallend, dass vou jetzt an 
des Mondes nicht weiter gedacht, vielmehr nun immer ndt be- 
sonderer Absichtlichkeit die dunkle Finstemiss erwähnt wird, V. 397 
420 569 621 725. Mir scheuit es daher, als ob V. fOr diesen Act 
des froher, etwa um Mitteniacht untergehenden Mondes gedacht 
habe, so dass ihm für den Anzug der Griechen und das erste Zu- 
sannnentreiYeu der Freunde, V. 255 :340, die Mondhelle ein be- 
günstigender Umstand, für die nachlicri'zen Schrecken und Mühen 
die Nachtschwärze, deren volles Eintreten eben in V. 260 aus- 
drücklich angekündigt wird, ein schauderbefördemdes Bild war, 
das er von jetzt festhSlt bis Y. 801 snrgebat Ludfer.** Aber wenn 
dies des Dichters Vorstellung war, so hätte er es ganz gewiss 
nicht unterlassen, das Untergehen des Mondes iigendwo aus- 
drücklich zu be/.eiclinen; V. :)()<) kauu mau durchaus nicht für 
eine genügende und klare Bezeichnung dessen halten. 

Einen anderen, und gewiss mehr annehmbaren, Weg der Er- 
klärung hat Ladewig eingeschlagen: «Allerdings erhellt der Mond 
die Nacht, aber er wird, wie aus V. 397, 420 u. 621 zu schliessen 
ist, zeitwdse durch Wolken verhflllt." Doch glaube ich, dass man 
an unserer Stelle und an anderen dieses Buches, wo die Dunkel- 
heit der Nacht hervorgeliobcn wird, dies mit der V. 254 f. imd 
'MO erwähuteu Moudhelle duich die Annahme in Uebereinstim- 
muug bringen kann, dass die Dunkelheit im Schatten der 
Häuser und Mauern gemeint sei. Bei dieser Annahme leuchtet 
es em, warum gerade im V. 254 t bei der Erwähnung der Fahrt 
auf dem Heere der Mondsdiein erwähnt wurd. Ebenso mflsste man 
auch y. 340 an einen freien Platz denken. 
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Uebrigeiis ist wol anzunehmen, dass VeigU bei der Erwäh- 
nung der Mondhelle jener fibr Tcoia yerhingnissroUen Nacht der 
alten Sage folgte und dass er insbesondere den Vers des Lesches 

rt^l fuv ir^v fiiffCi], kafiXQjj ^ hUvfXXf ffskrjvrj 
vor Augcu hatte. — Vgl. Tzetzes zu Lykopin-, 344 tote xal daa- 
tr}d^£VT(ov dokoig tov 2Jlvm>og xal ikxvodvrav rovtov nfQt ttjv 
xoXiv xcd Itd9^ xai %tc(f^ xtü ihtvtp iSvc%i&ivTtav entzog 6 ElvfOVj 

eis ^ -^^PIS ^ffffilv^ ifvlita 

trOt filv fiiv ißi^^tif IttiiMiffii d* kUtiUs 
Schol. Eorip. Hec. 892: KixXliff&iinfg h devtigtp tmp *EXhipnMmv 

o{h(o ygatpfi' 'Edkco d' ij Tgoia &a^yr)ki4DVog firivög cSg {Uv ttVB$ 
i0ToQixcav oydojj iaia^ivov, o5g de 6 rijv iiixgdv ^Ikiddct maonjxcjg 
oydoy fp&ivovtog. /diogi^ei yd(f uvzos tijv äiuBiOiv ipdciuav cviiß^vai 
t6t£ vqv xatdkri^iVj iqvixa 

vt)| fwv itdcmj, kafutgrj itUtekXe atkfjvri, 
Mtttw&miog dh (tdvov ti dyäoTg ^p^ivwtos dvmilUi, Vgl. Clemens 
Alex. Strom. 1 381. — Tzetzes hat diesen Vers mit geringer Aende- 
rung in seine Posthomerica aufgenommen (773); d* äq* hf» 
fuoofi, ka^LUffr^ d* ixhskke cskijvjj. 

Aen. n 420 Ii: 

Uli etiam, si quos obscura nocte per nmbram 
fudimua imidiis totaque agüavimus urbe, 
apparent; primi dipeOB mmtäague tela 
adgnoieMU aiqu$ ora iono dueordia ngnatU, 

Dass unter üli dfe V. 399 f. (diffugiunt alii ad navis et litora 
cursu tida petunt) bezeichneten Griechen gemeint sind, ist unzwei- 
felhaft; der Ausdruck totaque agitavimus urbe eutspriclit der 
früher gebrauchten Bezeichnung difiugiunt ad navis etc. Was den 
Sinn dieser ganzen Stelle betrifft, so ist Weidner's ausführliche Erör- 
terung richtig, mit Ausnahme der die Worte aique cra «ono diaeordia 
nfnant betreffenden Bemerkung. Auf die Frage, warum gerade die 
y. 399 bezeichneten Griechen und nicht die anderen 414 erwähnten 
zuerst die falsche Waffenrüstung der Troianer erkennen, muss mit 
Weidner geantwortet werden: „Einfach weil die letzteren noch gar 
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uicht wussteU) mit wem sie es zu thun hatten, sie kämpften nur 
um Cassandra, welche man ihnen entrissen hatte ; die ersteren aber 
erkannten in den als Griechen verkleideten Troianem sofort ihre 
Verfolger wieder, sie wurden anfinerksam, als sie sahen, dass die- 
selben sehehibaren Griechen jetzt um die Befreiung der Gassandra 
kämpften, was doch wahre Griechen nicht gethan haben würden" 
\L s. w. 

Die Worte atque ora sono discordia signant bezichen manche, 
indem sie aono für den Ablativ halten, entweder auf die Verschie- 
denheit der Sprache, andere wenigstens auf eine in der Aussprache 
sich irgendwie zeigende Yerschiedenheit So meinte Weidner, dass 
die froher getäuschten Griechen ihre Stammesgenossen, weil die 
Ausrüstung Griechen und Troianer nicht mehr unterscheiden liess, 
iiiif die Versc'liiedeiilieit der Sprache aufmerksam machten. „Diese 
Versclüedeulieit," iw^i er hinzu, „wird nicht etwa gefunden in einer 
ganz verschiedenen Spraclie, sondern nur in der Verschiedenheit 
des Tones, des Klanges der Stimme, also ganz wie bei Homer, 
wo das Organ der Troer auch rauher erscheint, als das der Griechen.* 
Und Ladewig erklärt: „an dem Tone, dem Accent, machen sie (die 
im in y. 420) den übrigen Griechen die mit der ihrigen nicht 
übercinstinimeude Rede kenntlicli." — Daran, dass der I)ichter die 
Verschiedeulieit der S))raclie der Griedien und (U'r Troer bezeichueu 
wollte, ist natürlich am allerwenigsten zu denken. Es wäre dies 
das einzige Beispiel nicht bloss in der Aeneis, sondern überhaupt 
das einzige in der älteren epischen Poesie. £s mag uns nodi 



*) Bei Homer liaben manche in den Worten B 8S7 Kapdv pn^ßuQot^mvmv 

eine derartige Hindeutung auf Sprachverschiedenheit gefunden. Aber im 
Hinblick auf Thuk. I 8 und da bei Homer die Griechen mit den Troern 
und diese mit ihren Bundesgenosson wie mit ihren eij;»MUMi Laüdsloutcn 
Bich unterreden und da Odysseiis auf seinen Iniahrton solort mit 
den Bewohueni jedes Landes ohne Schwierigkeit spricht, können die 
•fremdsttngigen Karer" (wie manche abenetaea) lllr einen Aber* 
wnndenen Stand^onkt gelten. Das Wort beseidmet vielmehr nnr die 
.raub stimmigen Earer*, sowie die Xlimcg ily^MS^ciMi ^ 294 die 
wildetimmigen Sintier sind. Es beziehen sich diese X^ilheta anf die 
Stimme, und es ist dies um nichts auffallender, als wenn andcrorseit« 
durch mancherlei Ausdrücke die liebliche Stimme bezeichnet wird, z. B. 
fwwUxo/i}^g (von der Zunge des Adrastoa bei Tyrt 3 8), y^U^ri^ 
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80 »ehr aiiftallcii, dass im griechischen und römischen Epos*) der 
Verkehr zwischen Griechen und anderen Völkeni oder zwischen 
Troern und anderen Völkern u. s. w. so durchaus ghitt vor sich 
geht und dass auf das trennende fiindemiss der Sprachverschieden- 
beit dnrcliMis keine Rücksicht genommen wird: die Thatsache 
seihst Iftsst sidi nicht l&ngnen, dass die alten Dichter dies Moment 
gar nicht bertteksiGhtlgten nnd dass Ihnen gar nicht die Befürchtung 
aufstieg, die Hörer oder Leser könnten die Frajjfe aiitwerfen: Wie 
kommt es deuu, dass die Griechen so olme weiteres mit Troern 
und den Bundesgenossen derselben (Ilias), dass sie mit den Be- 
w<duiem der verschiedensten Länder reden (Odyssee), dass Troer 
ndt Griechen, Karthagern, Latineni n. s. w. (Aeneis) ungehindert 
verkehren, ehenso Griechen mit den Kolchem und anderen Völkern 
(Argonautika des Apollonios uud G. Valerius Fhiccus)? Es ist dies 
eine ideale Ignorierung der in der Wirkliclikeit vorkommenden 
Hindemisse, eine Ignorierung, wie sich dieselbe der Kealismus 
neuerer Komandichter nicht gestatten dürfte, ohne von dem lesenden 
Puhlicum hierüber zur Bede gestellt zu werden. 

Aber anch die Auffassung Weidner's, Ladewig^s n. a. erscheint 
nicht annehmbar. Ladewig scheint gemeint zu haben, dass die 
wahren Griechen diese falschen und uuiskirteii Giiechen an dem 
fremdländischen Accent (dies Wort gehniucht ja Ladewig), mit 
dem sie das Griechische sprachen, erkannten. Dies wäie aber 
ebenso sonderbar und einzig in seiner Art, wie die Annahme, dass 
die Yeifcappten Griechen an der Verschiedenheit der Sprache erkannt 
wurden. Anch Weidner's Meinung, dass bei sonus bloss an eine 
Verschiedenheit des Klanges der Stimme zu denken ist, ist nicht 
sticlihaltig. Weidner dachte daran, dass die Troer sich dadurch 
ven'ietlieu, dass ihr Orgau rauher war; aher an eine Ruuhlieit oder 
Härte des Organs (wie sie etwa durch Kagav ßagßaQOfpavov oder 
£htMs dyifto^tipovg bezeichnet wird) kann VergU, bei dem sich 

(ebenfalls von Adrastos bei Fiat Fhaidr. 269 A), usilixotpavos oder 
Utlitpmvoi {Wi der Sappho frg. 129 Bei^k, vgl. Ariatainetoa T 10 und 
Philostr. Imagg. U 1), lUvqpahwi« 6^to^ (Pl»tiiiaa bei Ath. IX a92 F) 

U. B. W, 

*) Dasselbe gilt aber anch von den £peB anderer Völker. 
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sonst nicht der leiseste Anhaltspimct hieftir findet, auch nicht 
gedacht haben. Wir geh^ gewiss nicht fehl, ytefm ivir anmvhmen, 
dass Yergil Bauhheit im Klange der Stimme höchstens als Eigrai- 
schaft einzelner Troianer (aber eben so gut auch einzelner 

Griechen) lütte annehmen können; als unterecheidendes Merkmal 
des ijanzen troischen Volkes gegenüber den Griechen hätte er 
dies sicherlich nicht gelten lassen. Wie Weidner dazu kam, zu 
behaupten, dass bei Homer das Organ der Troer rauher erscheine 
als das der Griechen, ist mir unklar. Vielleidit liegt hier eine 
Verwechslung mit den Kägsg ßa^ßaifo^avot zu Gnmde? oder viel- 
leicht eine irrthflm liehe Beminiscenz an den von Lessing (im 
Laokoon I) henorgehobenen üntcrschied, der aber ganz ande- 
rer Art ist, Bias F 2 

Tgcoig fifv iclteyyy t ivox'j t* laavy 6Qvi&£g 
und ebend. 8 oi d' a^' üa» ^uyi xvBlwrsg lAxatol, 
iv 0vfii^ fufuimteg dl^intev dXkqhotai. 

Aber eine homerische Stelle, die Weidner*s Behauptong recht- 
fertigen wflrde, ist mir nicht bekannt 

Ich erkläre die Stelle: „und sie zeigen au,*) dass das Aus- 
tselieu dieser Männer ihrer Rede widerstreite, d. i. dass sie in der 
Kede für Griechen sich ausgeben, aber, wenn man genauer zusieht, 
anders aussehen, dass man trotz ihrer Bede sie als Troianer er- 
kennen könne." Ich nehme es als eine selbstverständliche Voraus- 
setzung an, dass die als Griecheih sich gebirdenden Itoianec auch 
durch ihre Worte (etwa durch kurze Ausrufe u. dgl.) die Griechen 
täuschen wollten, dass sie sich auch sono für Griechen ausgaben. 
Allerdings führt Vergil keine derartigen Äussei-ungen und Ausrufe 
dieser Troianer ausdrücklich an; sie können aber nichts desto- 
weniger vorausgesetzt werden, da es unnatarlich gewesen wire, 
wenn die Tiroer, ohne einen Laut you rieh zu geben, stamm ge- 
kämpft hätten. Auch bei der Begegnung mit Androgeos, der die 
Trohiner f&r Griechen hielt, yerhielten sie sich nicht stumm» 

*) Signmt bezeichnet eine weitere Folge des adgnMemt, Sowie sie aelbet 
die List der Troer eridumten, so griMD sie «nofa den «äderen Qriechen 
dies kosd, woianf daan alle Qtieofaea venhil auf die Begleiter des 
Aeneas einatOimen (ilicet obndmnr nimiero T« 4S4). 
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■wie aus Y. 376 f. ueque enim rcsponsa dabantnr fida satis lier- 
vorgeht. Den vom Dichter hier gesctzteu Ausdnick somis halte 
ich für eincu absichtlich und passend gewählten; es soll damit 
bezeichnet werden, dass die Worte, mit denen die Troer sich fOr 
Griechen ausgaben, nichts anderes als leerer Schall seien, der im 
Widerspruch zur Wirklichkeit stehe; vgl. z. B. Cic Tusc Y 
26 73 dicatque nos in Yodbus occupatos inanes sonos fundere; 
vgl. inaui voce sonare Cic. Fin. II 15 48. Wenn man einwenden 
sollte, warum der Dichter nicht lieher statt sono etwa amiis setzte, 
um die wichtigste Dishannouie zwischen der falschen Rüstung 
und der Wirldichkeit zu bezeichnen; so ist leidit zu antworten, 
dass eben dies Moment bereits in den Worten priml clipeos menti- 
taque tela adgnoscunt berfihrt wurde. — Auch ora ist sehr passend t 
die anderen Griechen wurden von denjenigen, welche die List durch- 
schaut hatten, aufgefordert, sie sollten sich doch nur diese für 
Griechen sich ausgehenden Männer genauer ansehen, um bekannte 
Gesichter zu finden; einen Aeneas, einen Epytus u. a. troische 
Helden mussten ja die Griechen aus früheren Kämpfen sehr gut 
dem Aussehen nach kennen. 

Sono halte ich, wie aus der obigen Darstellung hervorgeht, 
für einen von diseordia abhängigen Dativ. Vgl. für diese Con- 
struction z. B. Yell. II IM 2; Tac. Ann. III 42; XI G; XIV 38; 
femer die Verbindung von discrepare und distare mit dem Dativ 
z. B. Hör. Cami. I 27 6; Sat. I 6 92; HS 108. Ep. U 2 194; 
£p. I 18 4 (infido scuriae distabit amicus); Carm. IV 9 29 
(pauUum sepultae distat inertiae celata virtus). 

Aen. n 442 iL 

haereni parUHhm eealae poeHegue euh iptae 

nituntw gradihua dipeoiqm ad tela eifMrü 
protecti obiciunt^ prensant fastigia dextrie. 
Dardanidae contra turria ac tota domorum 
euimvßa cowoeUmtf hie ee, quando ultima cemufU, 
eoBirema iam m morte parmU defendere ieUe, 

Ich halte bn V. 44;") das von der Minderzahl der Handschriften 
dargebotene tota für die echte Leseart. Das in den meisten Hand- 
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schrifteu sich findende tecta würde uäiiilich ein übeiHüssigcr und 
uiclitssageader Zusatz sein, während tota sehr bezeichnend ist: 
Gegen diejenigen, welche schon prensant fastig^ia dcxtris, verthei- 
digen sich die Troianer damit, dass sie nicht etwa bloss einzelne 
Stdne und Ziegel herabwerfen, sondern ganze Giebelmassen 
des Palastes (wie Weidner sich ausdruckt) losreissen und herab- 
stürzen. Durch Servius ist nicht bloss tteta, sondern auch das 
Vorhandensein der Leseurt tota bezeugt. Tecta sehe ich für eine 
Con-u])tel an, welche durch einen äusseren Anlass entstand, nämlich 
duixh den Eiufluss des vorausgehenden protecti oder vielleicht auch 
durch den Ausgang des Verses 440 Uda ruentis. 

Aen. II 577 flf. 
aeüicet haec Spartam incolunUa patriasgue Mycenaa 
atpiciet paiiofM Uni regma tnma^ho 
eomiugiiimque domumque paltru nolof^ vidMt 
JUaäum iwrba et Phrygiia eomdoto mtfiMfntf 
In dem von Wagner früher für unecht erklärten V. 579 
würde der Hauptanstoss beseitigt werden durch die in einer unter- 
geordneten Hnndsclirift (Menagianus II) sicli findende Leseart patris, 
welche aber natürlich nur für eine Conjectur zu halten ist. Man 
kcmnte, wenn man patris für die echte Leseart hielte, sagen, dass 
die Comiptel patres durch den £influss Ton ncUosque enstand. Man 
könnte auch weiter zur Bechtfertigung von patrü sagen, dass viel- 
leicht schotf die Form patri§ irrthümlidi für den Accusativus plu- 
ralis gehalten wurde*) und dass daher die Änderung in patres um 
80 näher lag. Scliliessiicli könnte man sich auch darauf berufen, 
dass (lomum patris eine liuuierische rteniiniscenz ist; vgl. Horn, 
a 276 äil> ha ig ydyuQov nargog fjuya dwa^itvoto. Z 428 xargog 
hf luyd^taiy ebenso <P 47d. Aber es bleiben auch nach Beseiti- 
gung von poffif und wenn man auch den Plural notot (von der 
einen Tochter Hermione) zulässig findet, nodi zwd gewichtige 
Bedenken übrig. 

♦) In manchon Handscliriften, besonders in Plautushandschriften, tindot sich 
nämlich auch von nntoiiscli konsonantischen Stämmen der A(« us. plur. 
III decl. auf -iü, so z. h. moriä (Plaut. Mü. 4üj, legioniii (ebd. 
homiais (ebd. 6S0), piscaloris (ebd. 1183). 
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Erstlich ist niclit zw verkemieu (und es hat hesonders Wagner 
dies hervorgehoben), dass V. 580 an den unmittelbar vorausge- 
henden Yei's sich nicht passend anschliesst, w&hrend der Anschluss 
an V. 578 nach Tilgung des Verses 579 ganz trefflich wäre, und 
zwar wegen des Wortes trhimpko. Sowie im Triumphzuge eines 
römischen Imperators Kriegsgefangene einherschritten, so enthalten 
die Worte Hiadum turba et Phrygiis coniitata nünisti-is eine tref- 
ii'ude Illustration des Ausdnickes partoque ibit tniiiiii)ho. Dies 
wird zerst(»rt durch Y. 579. Und wenn man sagt, dass V. 570 
nicht getilgt zu werden brauche, sondern dass man über denselben 
hinweg doch 580 mit 578 verbinden könne, so ist dies nur eine 
willkOrliche grammatische Annahme; denn in Wkldichkeit wird 
dodi jeder Leser und Hörer emUata mit dem zunächst stehenden 
nd^t verbinden. 

Zweitens ist V. 579 deshalb ungehörig, weil er nicht stimmt 
zn dem in dieser ganzen Partie sich kundgebenden Hasse des 
Aeneas (und sagen wir auch: des Dichters) gegen Helena. Es wärde 
ja nach diesem Vers den Anschein haben, als ob Helena sich 
wahrend ihres Aufenthaltes in Troia nach dem froheren Gatten, 
nach ihrem Vater (wenn wir ptxtres beibehalten) und nach ihrem 
Kinde gesehnt hätte und als uh nun mit videbit coniugium cet. ein 
Herzenswunsch von ihr in Erfüllung gehen sollte. Nach des Dich- 
ters Vorstellung ist aber Helena ein schuldvolles Weib, dem 
wir solche zartere Begnügen nicht zutrauen dürfen.*) — Auch ist 

*) Aach in der 609 C voifcommeiideii Enihliiiig erscheint Helena nicht 

etwa als ein im Bewusstsoin ihrer Schuld roiuROg, aondern als ein ver- 
schlage ncs Weib, (las den früheren Frevel durch einen neuen Frevel gut 
xaachen wollte; VI 5*26 f. 

scilicct i(l magnum speraiis fore muiius amanti 
et faniuiu extiugul veterum sie posae malorum. 
Tf^ nach YI 611 aoeiiui ezitiale Lica en aa und TI 688 egregia GOniimz. 
YeigÜ folgte hierin der nuhhomeriBclien Annchaonng, die x. B. besonderB 
Eoripidea vertrat. Bei Homer dagegen ist es fieQich wesentlich anders. 
Die homerische Helene sehnt sidi aofincfatig nach ihrem firttheren Gatten 
r 18» 1 

<6g tlnovaa &e(x ylvKvv TfitQOv t(ißale ■^vjtici 
Vgl. Ä 259 ff. 
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«ndugium ein ungenügender Ausdruck für eonmgium imHfp$um (yf^, 
lY 458 coniuglB antä^X ^ Helena ja auch eoniuns (VI 523) des 
Bdpbobus war. 

Da also im V. 579 kein eiuziges Wort f^'anz unbedenklich 
ist — ausser patres, uatos, coniu^um ist nämlich auch doiiium 
und videbit auHalleud (du bereits im V. 577 I. Spartam patrias^ue 
Mycenas aspieiet steht) — da femer der ganze Vers bei der Helena 
eine nach des IHcbters Darstellung nicht wahrscheinliche Senti- 
mentalität zeigen würde und da durch diesen Vers ein passender 
Zusammenhang zwischen 578 und 580 zerstört wird: soll man da 
Bedenken tragen, denselben zu beseitigen? 

Aen. n 567--688. 

Ich stimme bezüglich dieser Verse, die freilich in den besten 
Handschriften fehlen und von Sei-vius nicht erklärt werden, der 
Ansicht bei, dass dieselben, wie die weitere Erzählung zeigt, un- 
entbehrlich und sowol in Bezug auf Inhalt als Diction des 
Dichters nicht unwürdig sind. Unentbehrlich sind sie, weil 
nach ihrer Ausscheidung^ manches im folf^enden treradezu unbe- 
greiÜich wäre, so uamentlicli die Frap;c der Venus V. 594 f. 
nate, quis iudomitas tautus dolor excitat iras? 
quid furis cet 
dann Y. eol ff. 

non tibi Tyndaridis fodes invisa Lacaenae 
culpatusve Paris, divom inclementia, divom 
has evertit opes sternitque a culiniiu' rntiaiii. 
Auch könnte natürlicli nach der Tilgung' dieser Partie im 
V. 589 nicht das am besten überlieferte cwn bestehen, sondern es» 
mflsste das schlechter bezeugte tum*) aufgenommen werden. 

£s sind diese Verse aber auch des Dichters nicht unwür- 
dig, und ich ghiube nicht ohne Grund Weidner*s'^) ungünstiges 

*) In der Präger Haadschiift steht COmUu und C ist yon spAler Hand in 

T vorandcrt. 

**) WtidiuT gibt freilich zu, dass diese Verse von Vorcil herrühren; aber 
\ (Tf^il hat uarh Heiner Meinung diese 22 Verse heim ersten Entwurf des 
11. Buches schnell hingeworfen, dann aber dieselben sofort getilgt, weil 
sie ihm unter allen Umständen unpassend erscliienen. ,Varias und Tacca", 
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Ui-theil über diese Partie für unberediti«;! erklänni zu können. 
Weiduer meint, dass die Charakteristik des Aeneas durcli diese 
Verse eher beeinträclitifzt als ^refördert wird. „Die alte Bemerkung 
turpe viro forti est contra feminam irasci," sagt er, ,ist in der 
That nicht so fiitilis als man gewöhnlich glaubt*^ u. 8. w. Wie 
kann man so rigoros den Zorn des Aeneas und seine Absicht, 
seine Vaterstadt an der Urheberin des ünglflcks za rächen — und 
es ist ja bei der blossen Absicht (^blieben — benrthdlen? Er 
hatte alle die Schrecken, die in dieser verbängnissvollcn Nacht 
über Troia hereinbrachen, mit eigenen Augen gesellen, er war 
so eben Zeuge des tragischen Endes des I*riamos gewesen; es 
gereicht dem Aeneas nicht zur Schande, wenn, wie er sagt, subit 
ira cadentem uldsd patriam et sumere poenas (Y. 575 f.). Auch 
ist ja Aeneas rieh dessen bewusst, dass nullum memorabile 
nomen feminea in poena est nec habet ^ctoria laudem; aber sein 
Zorn und sein Vcrlaugeu. das imglückliche Vaterland au derjenigen, 
die dies Unglück verschuldet hat, /.u riicheu, ist menschlich. 
Auch bleibt es uns ja vollkommen iinl>enommen, anzunehmen, dass 
Aeneas, wenn auch Venus nicht dazwischen getreten wäre, die 
beabsichtigte That doch nidit ausgeführt hätte, dass er, der pius 
Aeneas, doch im letzten Augenblicke durch die Scheu, die am 
Altäre sitzende Helena zu tödten, von seinem Vorhaben zurück- 
gehalten worden wäre, da ja durch die Sage, von welcher Vergil 
nicht nlnveichen konnte, die Piückkehr der Helena nach Griechen- 
land gegel)en war. Dass es aber eine effect volle Scene ist. 
wenn Helena (Troiae et patriae comnuinis Erinys) am Altai" sich 
verbirgt sibi infestos eversa ob Pergama Teueres et poenas Danaum 
et deserti coniugis iras praemetuens, und wenn üe zusammenge- 



sagt er weiter, „folgten natflrlieh dem Willen des Dichters nnd ihnen 
seUoflsen sich die folgenden Becensionen an; aber wie es in nnserer Zeit 

mit unseren grossen Dichtem zu geschcluMi pflegt, so war es gewiss auch 
in Rom: das Publikum wird durch emsige Litteratoren nicht allein mit der 
Si>('ise vcrsortrt, welche di<' Pidifcr scUxt zubereitet haben, man spendet 
ihm auch mit grosser Zuvorkdinmeniicit die Brocken, wolcbo die Ver- 
fasser laugst bei Seite geworfen, lu die besseren Recensioncn des Ver- 
gUiBchen Teites fimd dieses FÜekiraik ndt seiner nothdoiftigeii Blösse 
keine Anfiudime* o. s. w. 



« 
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kauert da sitzend dem Aeneas durch die von ihr verschuldete und 

furch tb.ar ge^n sie zeiij^eudc ieuerabiimst sichtbar wii'd, das lässt 
sich gewiss nicht läugueii. 

Übrigens schwebten dem Dichter bei dieser Scenc vielleiclit 
Stellen älterer Dichter vor, welche von dem Unwillen der Troer 
und Griechen gegen Helena als Ursache des Krieges und alles 
dessen, was der Krieg im Gefolge hatte, Zeugniss ahlegten. Schon 
die berahmten homerischen Verse otl vifuifig xtX. (P 156 f.) vcr- 
rathcn, dass es in Troia manchen gab, bei dem sich der Un- 
wille über die Urheberin des ttoXvv xQovm' alyea ndaxiiv li^^iQ. 
Besoudci*s klar aber geht dies hervor aus den Worten der Helena 
A 767 £f., die dem todten Hektor gelten: 

äXl* bX tlg fie xtA i^Xlog ivl fuydifoiaip ivixuu 

rj txvQi] — tKV^og ds naTi](i tag t^nioi; cdti — 

und besonders 774 f. 

aO yä^ t(s lUH h* dklog M T^oi^ t^ifHjf 
^mog adäk ifidog' ndvt^g di fie xi^ifbutaiv» 
Und was die Griechen betrifft, so wollte nach der kleinen 

Ilias Menelaos die Helena, nachdem sie in seine Hände gefallen 
wai', tödten. Vfjl. Aristoph. Lysistr. löf) f. 

d ymv MsvilciOis tag 'Ekevag td ydkü xa 
yvuvccg nagecidc^v £^ißak\ olto, t6 ^itpog 
WOZU der Scholiast bemerkt: ij iatoffia iwif 'Ißvnf td dk aikd 
9uä Aiaxng ^ Mcßiog h vg f^<^ 'UmSl Vgl. Eur. Androm. 
629 ff. und Quintus Smym. Xm 387 ff. 

Euripides gibt bekanntlich seinem Hasse gegen Helena oft 
und in nachdrücklicher Weise Raum. Sie wird nach seiner Dar- 
stellung gehasst ebenso von den Troern (Androm. 103 ff., 229 ff. 
Hek. 043 ff. Tro. 130 ff. 766 fil 890 und die ganze Bede der 
Hekabe Tro. 969 ff.) wie von den Griechen (Hei. 53 ff., 72 ff. 116. 
Iph. T. 439 ff. Or. 57 ff. 101 ff. 130 ff. Tro. 861. 869 ff. 878 1). 

Auch in sprachlicher und metrischer Hinsicht bietet diese 
Partie keiueu Anhaltspunct, um sie dem Vergil abzusprechen. Ich 
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pflichte lüerin ganz dem ürtheil Weidner's bei S. 402: ,Da2u 
kommt, dass der ganze Stil mit dem Vergils Übereinstimmt und 

die Partie in metrischer und gi*aniiiiatischer Hinsicht nicht mehr 
* Besonderheiten enthält, als jede andere von ähnlicher Ausdehnung, 
nur muss man V. 570 als Interpolation ausscheiden. Dass im V. 
576 585 Ö87 sich ungewöhnliche Wendungen finden, thut nichts 
ZOT Sache. Man nehme doch irgend welche Partie der Aeneis von ' 
20 und m^ Versen nnd man wird überall mindestens ebensoviel 
Ungewöhnliches und Schwieriges finden. 

Auf einen Punkt aber muss ich ganz besonders aufinerirsam 
niacheu, der ganz entschieden dafür spricht, dass diese Verse aus 
der Ilauil Vergils selbst hervorgegangen sind, ich meine die Alli- 
teration, die in dieser Partie ebenso hervortritt, wie sie in der 
Poesie Vergils überhaupt eine wichtige Rolle spielt. Die ausser- 
ordentliche Wichtigkeit der Alliteration bei Vergil suche ich in 
der dieser Schrift beigegebenen Abhandlung nachzuweisen. Wenn 
nun in dieser Hinsicht diese angefochtene Partie mit den sonstigen 
Theilen der Aeneis übereinstimmt, so ist dies kein gering anzu- 
schlagender Beweis für die Echtheit; ein späterer Interi)o- 
lator hatte schwerlich eine Ahnung von der Vorliebe 
Vergils für die Alliteration und wenn auch in einer 
solchen Interpolation vielleicht hie und da eine zu- 
fällige und unbeabsichtigte Alliteration sich einge- 
stellt hätte, in so hohem Masse würde sie sich gewiss 
nicht zeigen. Wenn man von den unsicheren, zu wenig prae- 
gnanten und violleicht nicht beabsichtigten Beispielen absieht, wie 
Y. 570 passimque oculos per cuncta ferenti oder 580 poenas aui- 
mumque explesse iuvabit, so finden sich hier folgende sichere oder 
doch wenigstens wahrscheinliche Fälle: 

568 genrantem et tacitam secreta in sede Utentem 

571 iUa nM Infestos e^ersa ob Fergama Teucros 

572 et poenas Danaum et deserti coniug^s iras 

573 praemetuens, Troiae et patriae communis Erinys 

574 abdiderat sese atque aris invisa sedehat 

575 exarsere ignes animo: subit ira cadenteni 

576 uldsci patriam et sceleratas sumere poenas 
Mtatef ]r«M B«iMift I. lAL a. A«. a 
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577 scilicet haoc Spartain incoliimis patriasquc Myceuas 

582 Dardan i um toticns sudarit 8an«ruiue litus 

583 non ita. namque etsi nullum mcnioral)ile nomen 
588 talia iactabam et foriata mente ferobar 

Also unter 21 Versen (579 betrachte ich entschieden als 

nneclit) finden sich 11, welche die Alliteration in cutschiedenev 
Weise zeigen. Diese Alliteration ist nanientlich da, wo sie zu- 
gleich durch eine Übereinstimmung oder einen Zusammenhang dein 
Sinne nach oder durch einen formalen ParallelismuB unterstützt 
wird, sehr wirksam. *) 

Von den übrigen 10 Versen, welche keine Alliteration oder 
nur eine unsidiere haben, zeigen einige doch eine andere dem 
Ohi'c sich deutlich wahniehmbar machende Symmetrie in ihrem 
äusseren Bau. So ist gewiss beabsichtigt der Parallelismus im 
V. 570 enranti — ferenti,'*^) der um so weniger dem Ohre ent- 
gehen kann, als er unterstatzt wird durch den gleichen AuaUmt 
und femer dadurch, dass die beiden parallelen Wörter an der 
Spitze und am Ende des Verses stehen und so den ganzen Vers 

*) Uebereiiuthnmiiiig dem Simie nach: 672 Dananm » deaerfei, 676 ignes 
(Flamme dea Zornes) — ira, 686 ftaiiata — ftrebar. Gedankensuam- 
menhang: 668 seereta — acde, 676 sceleratas tomere, 682 sadarit 

sangaine, 683 nnllum — nomen. Grammatiaclier ParaUeliamoa der durch 

die AlUteration hervortrohobonon AVorte: 572 Danainn — df'sorti, 576 
ignes — ira, 570 patriam — pocnas. — Ne1)cn <lor Alliteration findet 
sich in diesen Versen anrh hie und da (Jh'ichklang im Aii.slaiit oder 
Parallelismuä in der grauiiimtischeu Coubtruction, oder beides vereint, so 

668 Bervaoien — Udenteiii, 67S poenaa — iraa, 678 IVaiae — patriae, 
674 abdideiat — eedebal, 678 palriam — poenaa, 677 Spartam — 
Mycenas, 688 iactabam — ferebar. Besonders kilftig ist die AUiteia- 

tion im Y. 668, nicht bloss, weil sie dreimal sidi seigt, sondern weil 
stets die beiden ersten Buchstaben SC alliteriren. — FUr die Al>sicht 
des DichttTs zcu'rt, dass er im V. 58-2. um die Allitcration diirrhzutiilircn. 
den UTifH'Woluilielien Ausdruck litus san?uine sudat gebrauchte, wahrend 
doch sudare eigentlich nur angemesseu ist iu solchen Verbindungen wie 
Signa sanguioe sndant (Ut. julvu 4). Allerdings gieng EnnioB hierin 
Toian üragm. trag. 818 aea tioiiit, fiaagimtiir baatae, terra andat sangaine. 

**) IHe Conjecttir IViedridi's (die im Anhang Ton Ladewig^ Aasgabe er- 
wihnt wird) ist schon daram, weil sie diese Symmetrie serstdrty nicht 
sa Inlligen. 



Dlgltized by Google 



35 



einschliessen *) , fenier im V. 578 aspiciet — ibit, im V. 581 
occiderit — arserit**), 585 extinxisse — sumpsisse, nsr; lau- 
dabor — iuvabit (an der Spitze und aui Ende), auch 580 (turba 
:r mimstris, üiadom = Fbrygiis). 

Somit Ueiben von 21 Venen nur 4, in .welchen die inssere 
Symmetrie nicht irgendwie zur Qehong gelangt Ich £^abe somit 
behaupten za kGunen, dass Vergil diesen Venen in der Allite- 
ration und in der sonst sich zeigenden Symmetrie gewisser- 
massen einen ihre Authenticität verbürgenden Geleit- 
schein mitgegeben iiat. 

Wenn nun aber diese Verse wirklich aus der Hand des Dich- 
ters hervorgegangen sind, wie kommt es, dass sie in den besten 
Handschriften fdilen und wie soll man sich das Verh&ltniss dieser 
Scene m der ErzShlnng Aen. VI 510 ff. denken? 

Servins war offenbar der Ansieht, dass diese Verse von Tncca 
imd Varius getilgt wurden. Seine Bemerkung: „Post huuc versuni 
(nänil. 5Gr>) fuerimt, quos Tucca et Varius obliti sunt: iamque 
adeo . . . mente ferebar** ist allerdings, wie aus der Vergleichung 
mit anderen Bmerknngen des Servius hervorgeht, corrupt; aber 
was Servins sagen wollte, ist klar und der Sinn wird richtig ge- 
troffen durch Bergk's C!o]^tur: qui a Tucca et Vado sublati sunt 
lUbbeck will dagegen lieber qui a Tneca et Vario obliti sunt ge- 
i«chrieben wissen, bei welcher Annahme sich allerdinp:s die Entste- 
hung der Comiptcl leichter erkliirt. Für Ber^'k s Conjectur liisst 
sich anführen, dass Servius weiter sagt: „Ut enim in primo diximus, 
ahquos hinc versus constat esse sublatos, nec immerito" und 
iveiter: „Hinc autem versus esse sublatos, Veneris verba declarant 

•) Ich habe die ganz unpenioino Vorliebe Vergil's für diese Art des Parall<*- 
lismus in raeinen Vergilstudien 8. 35 ff. hervorgehoben. In unserer Paitie 
üodet sich dies Einschlicsäen des Verses durch zwei parallele an der 
Spitst ind am Ende gtefa6nd«ii WAiiar in Ottisea leekmal, nlmlidi 

568, 570, 575, 574, 582, 586. 
^ Abgesehen von dem Glekhldaiig im Andant tritt die Symmetrie im Baa 

dieses Verses namentlich auch durch die ganz genaue Entsprechung der 
bei<lon Fragen hervor (occiderit = araerit, ferro igu, Friamos = Troift) 
Qsd dorch den Quasmus (1 S 3 = 3 1 2). 

8* 
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dioentis: Kon tibi Tyndaiidis facies invisa Lacaenae/ Aber es kann 
Servins trotzdem frfiher den mit sMoH synonymen Ausdruck chUU 

gebraucht lia])en, wie er iu der Vita, wo er von unserer Stelle 
spricht, wiederum eiueu auderen Ausdruck, uämlich detractos, fre- 
braucht bat. Letztere Stelle lautet: „Augustus vero, ue tautum 
opus periret, Tuccam et Varium hac lege iussit emendaie, ut 
superflna demerent, nihil addmnt tarnen. Unde et semiplenos eins 
invemmus yersicnlos ut Hic eursus fnit; et aliquos detractos, ut in 
principio; nam ab armis non coepit, sed de: Sie ego — cano. 
Et in secuudo hos versus coustat esse detractos: iamque... fercbar.* 
Servius spricht also au dieser Stelle davou als von eiuer bekaunten 
Thatsache (constat) uud mau muss ihm gewiss glauben. Zweifel- 
haft bleibt nur, ob Tucca und Varius auf eigene Faust diese Aus- 
scheidung Yomahmen oder ob schon Vergil selbst in seiner Hand- 
schrift seine Absicht, diese yerse zu tilgen, ersichtlich machte. 
Ich entscheide mich fOr das letztere, ohne jedoch mit Weidner 
aiizuneluneu, dass „Vergil diese Verse beim ersten Entwurf des 
II. Buches schnell (?) hinwarf (?), daun aber sie sofort (?) wieder 
tiljj^tp." Diese Verse sind ja aber (wie aus der iu denselben in 
hohem Masse durchgeführten Alliteration und sonstigen formalen 
Symmetrie henrorgeht) sorgfältig ausgearbeitet. Ich nehme viel- 
mehr an, dass der Dichter erst nachträglich bei der Ausarbei- 
tung des sechsten Buches sich cntschloss, der Helena iu jener 
Schreckenssucht eine andere Rolle zuzuweisen, als er im zweiten 
liiiclie p:ethau hatte. Und zwar schioss sich der Dichter im VI. 
Buche theilweise an die ältere Sa^e an, *) theilweise steigerte er 
durch eigene Invention die Ruchlosigkeit der Helena.**) Ich bin 



*) Aen. VI 617 ff. illa chomm limidiafi eniiitiB orgia dreum 

dnoebit PhrygiM; flummim mAdia ipsa tenebit 

ingentem et summa Danaos ex arce vocabat 
ist XU veEglddien mit Tryphiod. Hai D. 495 f. and 612 t 

nttvin)%iT} d' ftaQOtffiv ^h(f ^uXtifiou} rat mhij 
fVfiSrjg 'EXivt] XQVoitjv infdflxwro iifvxTjv. 
Ich glaube, daaä beides aus c'um'v und derscilien iUtereu Quelle geschöpft iäU 
'♦) Hieher rechne ich die Vt rso Arn. VI r>->:i f. 

egregia intona coniunx armu oinnia tectis 
amovet et fiduui capiti subduxorat euseiu cet. 
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nun weiter der Mcmimg, ilass Ver^nl bei der Ausarbeitung des 
«echsten Buches selbst die Unverträglidikeit dieser Scene mit der 
im' zweiten Buche gegebenen Darstellung fühlte, dass er sich jetzt 
^ist entschloss, jene Partie des zweiten Buches aufinigeben, dass er 
aber Torlft'ufig diese seine Absicht in dem Texte des zweiten 
Buclies sicli irgendwie ad futuiiim usuin anmerkte, ohne die da- 
durcli notliweudig werdenden Aendenmgeu im zweiten Buche durch- 
zuführen. An der späteren Durchfühiiing dieser Aendenmgen 
hinderte ihn der Tod. Dass VergU den Widerspruch zwischen 
n 567—588 und VI 511 ff. nicht sollte gemerkt haben, halte ich 
fOr durchaus unwahrscheinlich. Dieser Widerspruch ist sehr 
auffallend*) und er betrifft nicht etwas nebensächliches, 
sondern einen Punkt, der dem Dichter gewiss wichtig erschien, 
Dämlich das Benehmen der Helena wiilirend der Katastrophe. Auch 
hat ja die Erzählung der letzten Schicksale des Deiphobos, welche 
ihm selbst im sechsten Buche in den Mund gelegt wird, augen- 
scheinlich den Charakter eines Nachtrages zum zweiten Buche, 
emes Kaditrages, der dem Dichter nothwendig erschien; und unter 
solchen Verhältnissen ist es gar nicht denkbar, dass ilrni die be- 
treffende Scene des zweiten Buches nicht hätte lebhaft vor Augen 
schweben sollen; wenn aber dies der Fall war, dann kann au ein 
üebersehen des Widerspruches nicht gedacht werden. 
— i 

♦) Allerdings liat man auch diesen Widerspnjch auf exegetischem Wege zu 
hpsoitijren versucht. Ladewig sagt zu VT 524: „Wenn die Helena nach 
Aen. II ')«;7 die Ilache der Griechen fürchtend im Tempel der Vesta 
sa83, 80 steht diese Angahe mit der hier von ihr berichteten Thätigkeit 
nicht in Widerspruch; denn hier wird erzählt, wie sie die Trojaner und 
den aenen Ctemalil mMi, Aen. n 667 aber angegeben, welebe Gefühle 
sich ihrer nach ▼oUbraditem Yerralhe bemächtigt hatten." Dass dieinr 
Tennch heb gehingener ist, lehrt aber ehi Bttek auf VI 520 aaauna 
Danaos es arce vocabat und VT n^ö intra tecta vocat Menelaum et 
limina pandit cet. Nachdem sie dem Menelaos das Haus verriitherisch ge- 
öffnet hatte srilicet id magnnm ^perans fore roiinus amanti, war sie ja 
in der Macht und unter dem Sclnitze der Griechen und brauchte nicht 
am Altar der Vesta furchtsam Schutz zu suchen. Uebrigens wie sollen 
sich denn die eben angeftUirleB Stellen VI SSO and 6S6 Tertrageu mit 
II 578, wo die Ftarcht der Helenn vor den Griechen und Menelaos so 
nacfadrOeUich bervoigehoben wlxd: et poe&as Dananm et deaertS eoniqgia 
iras praemetaena? 
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Wenn lum Tucca und Variiis die Verse II 567 — 5H8 tilgten, 
&0 respectierten sie damit allerdings die Intention des Dichters, 
ohne jedoch selbst weiter helfen und alles in Uebereinstimmung 
bringen zb können. Die bessere Becension des Vergiitextes f<^gte 
der Autorität dieser beiden Männer; doch erhielten sich jene Yon 
YergU ursprfUi^ich gedichteten Verse anderweitig. 

AeiL U 594 ff. 

nate, quis indomitas tantus dolor excitat iras? 
quid furia atU guonam nostri tibi cura recessit f 
non prüu tupiciea, M /^§§um aatate jparentem 
liqumit Anehüenf 

Die Worte aut quonam nostri tibi cura receasit hat Heyne 
nicht eben unrichtig, aber doch mit zu enger Beschränkung auf 
Anchises erklärt: „nostri cui*a pietaö esse videtur matri Veneii 
praestanda in eo, ut Anchisen, ab ipsa amatum, tueatur ac serret* 
Richtiger hat wol schon Servios die Worte anlaset Wenn er 
nämlich sagt aKostri cura; et hoc loco, ut solet» unam se de 
Aeneae familia &dt/ so ist daraus ersichtlich, dass er nostri 
nicht im Sinuc von mei bloss aui Veuus bezog, soudeni dass er 
den Plural nostri in strengstem Sinne nahm, weil eben Venus 
sich mit zur Familie rcclinete (wie an der auch schon von Servius 
citirten Stelle I 251 unius ob iram prodimur atque Italis longe 
disiungimur oiis, ebenso I 252 sie nos in sceptra reponis). Es 
sind also jene Worte nicht bloss auf Ö96 sondern auf 596 — 600 
zu beziehen. Peerikamp's Einwendung „fateor me non inteUigere, 
in qua re Aeneas Venereiu uou curaret, pietatcm erga illani obli- 
visceretui*. De amore Vencris et Auchisac, confecti actatc parentis, 
ridiculimi est" ist natürlich nicht nui* schief, sondern auch — un- 
zart In fomeller Hinucht hat Thiel irerglichen Georg. IV 324 
aut quo tibi nostri pnlsus amor (wo aber nostri natürlich ver- 
schieden ist von dem nosiri an unserer SteUe). Aelmlich ist auch 
Vin 395 fiducia cessit quo tibi, diva, mei? Es schwebte wol dem 
Dichter die homerische Phrase nij di] toi fuvog oixerai [E 472) 
vor. — Sehr zu beachten ist übrigens der (jegensatz, in welchem 
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zu diesen Worten die \veiter folgende Aeusserung der Venus 599 
steht: ni mea cura reBistat. 

* * 

Ueber pritis im \. 51)0, das die Erklärer gewöhulich imbe- 
rücksichtigt lassen, bemerkt Thiel: „prius, uämlich quam liaec 
curaä, quae tantas excitaut iius/ Es ist aber die Bedeutung vou 
pnu$ nicht so zu urgiren^ als ob damit Venus ihrem Sohne frei 
stelle, später vielleicht das zu thun, was er jetzt vorhabe; sondern 
prius ist im Sinne des genaueren potms = eher, vielmehr, lieber. 
tJebrigeiis ist die Frage uon prius adspicies ähnlich dem griechi- 
schen ovx av (podvotg iqoQav; auch kann man ov ^äaaov olaei^ 
(Soph. Trach. 1173) vergleichen. 

Aen. II 644. 

ipH mamu mortem invtniam; miierebüur hcstU 
esetmtuque peief» 
Manu hat verschiedene JBrklärungen gefunden, von denen 
kdne ganz befriedigt. Dass man schon im Alterthum über die 

Stelle nicht glatt hin\veg}:ieng, zeigt der gekünstelte Erklämngs- 
versuch des Servius ,,ego iuveniam mortem manu hostis; illc 
miserebitm* et petet exuvias" — vorausgesetzt dass diese Erklä- 
rung (wie Bibbeck meint) wirklich darauf hinweist, dass Servius 
die Stelle gnunmatisch aufgeüasst habe: ipse manu mortem inve- 
niam (miserebitur) hostis (Genitiv). Es wäre nSmlich auch denkbar, 
dass in der Erklärung des Servius ho$H$ bloss dem Sinne nach 
zu Tnanu hinzugefügt ist und dass sodann Servius ille miserebitur 
statt hostis miserthitur sagte. 

Wie die Worte überliefert sind, wäre die natürlichste Erklä- 
nmg des Satzes tnanu morUm innemüm, wenn man sich eben 
bloss auf diesen Satz beschränken würde, die, an den Entschluss 
des AQchises sich selbst zu tddten, zu denken (= ipse manu mea 
mortem inveniam). Aber diese Eridärung ist unzulässig, weil 
Aeneas in seiner Rede (iöT ff. einen solchen Entschluss des Vatei-s 
nicht erwähnt, sondern nur sagt : „si . . . . sedet hoc auiiiio i>eii- 
turaeque addere Troiae teque tuosque iuvat: patet isti ianua leto 
iamque aderit . . Fyrrhns, . . . patzem qui obtruncat ad aras.'' 
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Auch verträgt sich mit diesem Sinne der Worte nicht das folgende 
müerebitur hostis exuvia^que petet, was vielmehr darauf hinweist, 
dass im vorausgehenden Satze von dem Tode des Anchiäes durch 
fremde Hand die Bede ist*) 

Nim kann man aber manu auf keinen Fall Ton der Hand 
des Feindes Terstehen. Und so hat denn Ladewig die Erldftrang 
versucht, dass manu (eig. durch meine Hand) hier bedeute „durch 
die Werke meiner Rechten" und dass es sich auf den geleisteten 
Widerstand beziehe. Im Anhange bemerkte Ladewic dazu: ^Wenn 
Anchises sich selbst durch seinen dem Feinde geleisteten Wider- 
stand (manu) den Tod zuziehen will, so steht dieser Entschluss 
nicht geradezu in Widerspruch mit der Lage, die er nach dem 
Toihergehenden Verse eingenommen hat; auch der römische Senator, 
der nach der Schlacht an der Allia auf seinem Stuhle sass und 
den ihn neckenden Gallier mit seinem Stabe schlug, zog sich 
seinen Tod manu sua zu." Aber wenn man viann auf „den ge- 
leisteten Widerstand" bezieht, so könnte darunter füglich nur der 
Widerstand mit den Waffen in der Hand gemeint sein, und man 
mflsste annehmen, dass Anchises, wenn auch ein schwacher Greis, 
doch ähnlich wie Priamus den Kampf versuchen wolle.^ Aber 
wie kann er, wenn er eine solche Absicht hatte, unmittelbar vorher 
die Lage eines Todten annehmend sagen sie o sie positum adfati 
discedite corpus? Diese Worte schliessen vielinelir das Vorhanden- 
sein jeder solchen Absicht (auch der von Ladewig angenom- 
menen) aus. 

Da nun das Wort manu, wohin man sich auch wenden mag, 
Schwierig^iten verursacht und ungeachtet vieler Versuche noch 

♦) Gossrau sucht freiHch dio Erklilnmi? von <lpr f^ol1»sttOdtung festzuhalten: 
-Itaqup videtnr dicon» Anchises: Ip«o me intcrllciam, hostis autera, qiii 
sua manu uecatiim videbit senera, mis('rel)itur ucc insultahit aut foedabit 
mortuum, sed oxuviis contentus abibit Facile autcm careo Bepultura.'* 
Aber abgesehen d&vou, ilass die Rede des Aeneas diese EffcUning nidii 
mliSBt, ist docli wol nieht m besweiftlii, dass das miseiebitar boBtia 
▼OD doli Gnadenstoese des Feindes an venteben ist. 
**} n «09 ir. nnd 544 ff. 

sie fatuB senior telumqtie imbcUe sine ictu 
coniecit, rauco quod protinns aere repulsum 
ex suinmo clipei nequiquam umbone pepcndit. 
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keine befriedigendis Erklärung gefunden hat, so halte ich es für 

comipt und lese: 

ipse maneiis iiiortein inveniani ; niiserebitiir hostis 
Die Coiyectui' manens wird durch die von Anchises an seine 
Angehörigen gerichtete Auffordening w>» agüaiu fitgam (640) und 
diteedUe (644) ungemein empfohlen: «ihr mdget gehen; ich seihst 
werde bleiben und den Tod finden.** Zur Entstehung der Corruptel 
hat ^Ueicbl euoie alte Abhreriatur yon mamna Anlass gegeben. 

Aen. U 710 f. 

mihi parvus lultu 
»U comM €t lange atrvet ves^ia cwuunx. 

Longe ist trotz der Vertheidigung Schapei-s,*) der sich auf 
Thuk. ni 22 2 Sfia de xal diixovrtg aokv -jeaav und auf Classon's 
Erklärung des hier überlicfcilcn Textes beruft, nicht uubedeuklich. 
DasB Aeneas das getrennte Vorwärtsgehen anbefahl, um nicht durch 
das Znsammengehen die Aufinerksamkeit der Feinde zu erregen, 
hat schon Servins bemerkt**); aber zu diesem Zwecke bedurfte 
CS doch nicht einer weiten Entfernung, und dass Aeneas so 
wenig besorgt um Creusa ist und so wenig an die Mögliclikeit 
des traiirigeu Ereignisses, das wklich eintrat, denkt, berülirt 
jedenfalls unangenehm. Soll man nun diese Bedenken beseitigen 
dnrdi die Aenderung haud looge servet vestigia coniunx? (wie 
haud, auf, «1 öfter als Varianten vorkommen). Dies Auskunfts- 
mittel wäre nicht wahrschdnlich im Hinblick auf V. 739 erraritne 
yia seu lassa resedit; denn wenn Aeneas an diese Möglichkeiten 
denkt, so uiuss die Eutfeniung, in welcher Creusa von Aeneas 
gieng, doch eine erhebliche gewesen sein. Wäre nämlich Creusa 
verhältuissmässig nahe gewessen, so liätte sie, wenn ihr die l'üsse 
den Dienst versagten und sie lassa residere wollte, dem Aeneas 
zugerufen, sie kdnne nicht nachkommen. 

*) Kr sagt: „Das Mam« des Im^ daif natOrlicb nicht gr588er, als zu dem 

Zwecke nöthig, angenommen werden." 
**) „Et bene in siogulos fadtj seit enim muititudiiiem üacile posse de- 
prehendi'* 
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Man kaun wohl nicht umbin anzuerkcuueu, dass Servius auch 
hier das richtige getioffcu habe: „Vel longc ideo, ut sit pro- 
oeconomia, quod en-are potucrit." Aber allerdings hat Weidner 
ganz Recht, wenn er diese anticipative Motivienmg dessen, was 
>Yirklich eintrat, als einen nicht eben glücklichen Griff des 
Dichters bezeichnet. Mau merkt die Absicht, aber man kann das 
vom Dichter gebrauchte Mittel nicht loben, zumal da man doch 
die Einwendung erheben muss, dass es doch keinen Unterschied 
gemacht hättt% wenn noch eine Person mehr mit Aeueas gieng; 
und wenn schon durchaus diese, wie es scheint, überflüssige Vor- 
sicht angewandt werden sollte, so hätte doch jedenfalls die Weisung 
des Aeneas, Creusa soll zwar etwas weiter rückwärts, aber nur nicht 
zu weit lückwärts, gehen, auch genügt. Es hat also nach meiner 
Meinung Weidner Recht, wenn er zu dem Resultate gelangt: „in 
ein psychologisches Verhältniss drängt sich kalt und staiT ein 
äusseres Motiv ein." *) 

Aen. II 747 ff 

Ascanium Anchisenque patreyn Teucrosque penates 
commendo sociis et curva volle recondo; 
ipse urbem reptto et cingor fulgentibus armis 
stat casus renovare omnes omnemque reverti 
per Troiam et ruraus caput obiectare pertclis. 

Den Vers 741) haben Peerlkamp und Ribbeck getilgt, gewiss 
mit Uni*echt oder wenigstens ohne dazu gezwungen zu sein. Es 
ist eingewendet wordeu, dass cingor armis uicht auf den Schild 
bezogen werden könne, sondeiii nur vom Schwerte gesagt sei ; das 
Schwert aber habe Aeneas (vgl. G71 hinc ferro accingor rursus) 
nicht abgelegt und nicht abzulegen gebraucht ; ferner sei die Er- 
wähnung cingor fulgentibus armis nach deu Worten ipse ui-bem 
repeto umichtig; auch .sei die Wiederholung von repeto (749 und 
703) ungefällig. Mehrei-es hat Weidner in seiner Vertheidigung 
des Verses gut widerlegt. Ich glaube, man müsse sich vorstellen,« 

♦) Boshaft lä38t Ovid (Ileroid. VII, S.J f.) die Dido sagen: 
si quiieras, ulii sit formosi mater Inli, 
oocidit a duto sula relicta viru. 
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da SS Aeneas, der 671 mit Schwert uud Schild sich waffnete, diese 
Waffen (auch das gewaltige Schlachtschwert konnte ihm hinderlidi 
sein) ablegle, als Anchises seinen firOheren Entschluss zu bleiben 
aufgab. Yergil erwähnt allerdings nicht ausdrücklich, dass Aeneas- 

das Schwert, das er 671 nahm, ablegte; aber diese rcticentia ist 
Sehl* natürlich. 

Auch vorher hatte ja Aeneas, als er nach Hause kam mit 
der Absicht den Vater tollere in altos montis (635 f.), das Schwert 
abgelegt, da er 671 sagt hinc ferro acdngor rursns, und auch 
diese Ablegung des Schwertes und der Waffen aber- 
hanpt hat Yergil nirgends erwähnt Fragt man aber, 
woher dann Aeneas V. 749 die Watten nahm, so kann man nur 
antworten: Von seinen Gefährten, die mittlerweile sich an dem 
bestimmten Orte eingefunden hatten; jemand von den Gefalirten 
(vgl. 712) konnte übrigens die eigenen Watten des Aeneas ihm an 
den bestimmten Ort hinbringen. Dies alles hätte der Dichter frei- 
lidi ausdrfiddich bemeiken können; dass er es aber nicht ÜuXy 
wer könnte ihn darob tadeln? 

Zur Vertheidigimg des Verses 740 ist aber auch noch zu 
bemerken, dass ipse einen sehr passenden und — mau darf wol 
auch sagen — erwünschten Gegensatz zu den vorausgehenden 
Worten Ascanium Anchisenque patrem . . . commendo socüs bildet 
und dass man ohne diesen Vers eine Bezeichnung des Gegensatzes 
vermissen würde. Endlich kann man auch sagmit dass die aus- 
drfleklicbe Erwähnung cingor fnlgenlibus armis einem sonst mög- 
lieben Einwände vorbeugt. Es wäre nämlich von Acueas, der sich 
jetzt wieder iu die Stadt zurückbegebeu uud rursus caput obiectare 
periclis wollte, unvorsichtig gewesen, diesen Gang ohne Waffen 
zu unternehmen; und dies Bedenken, welches man bei der Tilgung 
des Verses eiheben mttsste, dürfte wol schwerer wiegen als die 
von Peerlkamp gegen die Echtfamt des Verses geltend gemachten 
GrOnde. 

Acn. II 771 ff. 

quaerenti et tectis ttrbis sine ßne furenti 
vrfdix timulacrum cUque tjpsMM umbra öreutae 
ffita mihi ante oeulo$ et nota maior imago. 
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obstipui steteruntque comae et vox faucibus haesit. 
tum sie adfari et curas hü demere dictis. 
*guid tantum intano woai wdulgm'e labori ^cet. 

Ribbeck*fl Mittheilung Ober die Ueberiieferaiig im V. T71 lautet: 

„RVENTI Pcyl fueuti {in mg. al furenti) FVRENTI Mb fur- 
renti ai." Ribbeck ualiiii ruenti auf. Zu Gunsten von furenti 
spricbt aber ein Moment, das überhaupt bei der Feststelluiig des 
Veri^tezteB eine sorgiältigeie Berflckaichtigttng verdient, . als es 
sie bisher gefunden liat, nämlidi die Alliteration ISne toenti, 
die durch rwinH zerstört wird. Besonders beliebt, aber auch be- 
sonders kräftig hl die Alliteration, wie sie hier vorkommt, näiulich 
in den letzten zwei "Worten des Verses. Dieser Fall findet sich 
beispielsweise im zweiten Buche der Aeneis 4Gmal vor*), nämlich 
9 sidera gomnos, 34 fata ferebant, 40 coniitante caterva, 46 ma- 
cbina muros, 60 aperiret Achivis, [76 formidine fatur], 83 prodi- 
tione Pelasgi, 85 lamine Ingent (2 Buchstaben), 105 qnaerere 
causas**), 124 crudele canebant, 125 Ventura Tidebant, 154 vio- 
labile vestrum, 160 servataque serves, 201 Sorte sacerdos, 237 
machina muros, 271 effundere fletus ***), 303 auribus adsto, 312 
lata relucent, 32o Iliuni et inj^ens, 348 fortissinia fnistra, 354 spe- 
rare salutem, 361 fuuera fände, 370 coniitante caterva, 380 re- 
pente refagit, 396 numine nostro, 414 acerrimus Aiax, 429 plu- 
rima Panthu, 433 lata füissent, 465 repente ruinam, 476 Agitator 
Acfaillis, 604 gpoliisque superbi, 507 convolsaque yidit, 517 simu- 
lacra sedebant, 542 ezsangue nepulcro, 543 regna remisit, 561 
volnere vidi, 597 coniunxne Ci'eusa, 651 coniunxque Creusa, 680 
mirabile moustiimi, 712 advertite vestris, 717 patriosque Penatis, 
742 sedenique sacratani, 754 lumine lastro, 771 fine furenti, 
775 demere dictis, 794 similUma somno. 

*) Also fiurt 6*/e aller Yene; ich sehe hiebd ab ¥011 den SteUen S ab alto, 
41 ab an», Sl ad anris, S7 ab amda, 119 ad anria, SOS ad aias, 869 
ad aum, 495 ad aram, 624 in ignia, 664 In ladem, 663 ad araa, 

n09 ad anms. 

**) Das qu mit den anderen Gutturalconsonant^ aUiterirt, werde ich weiter 

unten nachweisen. 

♦*♦) Dass durch die Compositiou die Alliteration nicht gehindert wird, wird 
tq^r daigel^ worden. 
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Dass yWrwih* in mancben Handschriften durch ntenti veidrSngt 
wurde, mag seinen Grund darin habend dass manche fitrer« mit 
Bflcksicht auf die gewöhnliche Bedeutung des Wortes anstössig 
fanden. Auch IV 42 findet sieb furentes iu einigen Handschriften 
statt vagantes. p]s düi-ftc auch das iu der lYager Handschrift XII 
536 st<att ruenti sich findende /yr«ti<i (wegen der Alliteration mit 
frementi) Beachtung verdienen. 

Über den Gebrauch von furere bei Vergil TgL meine Vergil- 
Studien S. 137. 

• * 

Dass Rihhcck den Vers 775 (der III 153 und VIII 35 wieder- 
kehrt) auf Gmnd des alten Zeugnisses bei Scrvius *) als eine spä- 
tere Interpolation beseitigt hat. finde ich sehr berechtigt. Rib- 
beck und Weidner machen darauf aufinerksam, dass die Unechtheit 
dieses Verses sich auch dadurch verrathe, dass an unserer Stelle 
tum ganz unvermittelt erscheine. Man müsste dies ium über den 
V. 774 hinweg auf visa mihi ante oculos (773) beziehen. Jeden- 
falls ist an den beiden anderen Stellen, au denen der Vers vor- 
kommt, tum ungleich passender gesetzt. 

Nach meiner Meinung wurde dieser Vers von denjenigen ein- 
geschoben, welche eine Emleitung der Bede der Creusa vermissten. 
Dies ist aber durchaus nicht bdspiellos, wenn es auch dem Inter- 
pol ator auffidlend erscheinen mochte. Es kommt noch in mehreren 
anderen Fällen vor, dass der Dichter die Rede einer Person un- 
mittelbar ohne eine einleitende, irgend ein verbuni dicendi enthal- 
tende Formel nüttlieilt. Zwei Fälle sind hier zu unterscheiden. 

a) Gewöhnlich folgt dann nach dem Schlüsse der Bede eine 
lecapitnlieiende Wendung, in welcher auf die Bede zurflckgewiesen 
und die Person, welche die Bede sprach, bezeichnet wird. Hieher 
gehören folgende Beispiele: Aen. II. 322, 577 ff., 675 ff., 689 ff., 
707 ff.; rV^ 41G ff., 675 ff., 702 f.; VI 750 ff.; VIH 293 ff.; IX 
634 ff, 747 ff; X 597 f., 840 ff; XI 715 ff; XII 620 f., 676 ff, 
872 ff. £s folgt z B. II 323 vix ea fatus eram; ebenso 588 talia 
iacUbam, 679 talia vociferans u. s. w. Ebenso an unserer Stelle 
haec ubi dicta dedit. 

*) nhic versus dicitur iu plerisque non fuisse.'' 
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b) Zuweilen fehlt sogar auch nach dem Sehlnsse der Bede 
eine recapitidierende Wendung. So bei der Bede II 657—670, 
VI 560—561, ebd. 719—721, wo (wie in einem dramatisctaen Dia- 
log) die kurze Bede des Aeneas unvennittelt auf die Rede des An- 

chises folgt. 

Da nun an dieser SteUe ein plausibler Erldärungsgrund für 

die lutorpohition angegeben werden kann, da dieser Vers hier wcj^eu 
des t u Hl nicht passend erscheint und da Senius bestimmt das 
Fehlen dieses Verses in den meisten Exemplaren bezeugt; so können 
unbedenklich auch conservative Kritiker der Ansicht, dass dieser 
Vers zu tilgen ist, sich anschliessen. 

Aen. II 790 ir. 

haec uhi dicta dedit, lajcrimantem et muUa volentem 

dicere de$eruit tenuisque recestit in auras» 

Ur eonaim ibi eoUo dam braedUa 

ter firuttra comjprenio manm ^jfitgU inmgo, 

par U»Au$ vmUü v€kuHque dmäUma fornno. 

•te dmmm focftw cMMwnpici ftoete reinio. 

L. Müller (de re metrica p. 370 sq.) erkläile die drei Verse 
792 — 794 für einen h'emden Zusatz. Ich schliesse mich auch dieser 
Athetese (welche Malier und Weidner mit guten Grfinden Station) 
an. Kann man den Worten MfiUers „nam quis negarit et inaani 
esse hominis non modo semel sed ter conari enm amplecti a quo 
sit relictus nee omnino posse fieri, ut illc manihus comprehendat 
nmbram quae in auras evanucrit" eine tritt ige Widerlegung ent- 
gegenstellen y Ja wenn im V. 791 bloss gesagt wäre, dass die 
Erscheinung der Creusa zu verschwinden begann (etwa dese- 
rehat tenuisque recedebat in auras), dann könnte allenialls der 
Yersuch des Aeneas (collo daie bracchia circum) «neu Sinn haben; 
aber nachdem das Verschwinden der Creusa bestimmt und energisch 
schon bezeichnet wurde, ist allerdings Müllers Frage gar sehr 
berechtigt. Wie ganz anders ist die Situation im sechsten Buche, 
wo dieselben Verse stehen (700 — 702)? Dort will Aeneas nach 
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den Worten da, genitor, teque amplexu ue subtrahe nostro (G98) 
4en Anchises, der vor ihm steht, iinianiicn. *) 

Gegen die TUgung der Vene 792—794 hat Bibbeek (Fleck- 
daens Jahrb. f. Phil. LXXXVd85) emgewendet, dass dann die Worte 
$k dtmwn keine passende Beziehung haben. Aber mit sie demnm 
wird in sehr passender Weisse abjresclilosseii die ^anze Erzählung 
?on dem Suchen der Creusa. Gerade auf die Worte t^nuisque 
recessit in auras folgt sehr passend sie demum socios consumpta 
nocte reviso, während die Beziehung dieser Worte auf die unmittel- 
bar vorausgehenden Verse ter eonatns ibi cet befremdlich ist 

Weidner wollte wenigstens V. 794 beibehalten wissen, weil 
sich V. 794 sehr gut an V. 791 anschliesse. Auch die Bfchtigkeit 
dieser Behauptung muss aber bestritten werden. Wenn auf die 
Worte tenuisque n-cessit in auras unmittelbar folgt par levibus 
Tenüs, so läge in dieser unmittelbaren Wiederholung (da yentis 
= auras, levibus = tenuis) etwas eckiges und lüibeholfenes.''"'') 

Aen. III 13. 

Terra proeul vastü coläur Mavorüa eampii 
Auf die rehitive Bedeutung des Wortes, proeul, wel^e Thiel 
in der Bemerkung zu dieser Stelle hervorhebt, hat schon Servius 
aufmerksam gemacht: „potest et mUi hnge significare et non vMe, 

ut in quinto : Est proeul in pelago saxum, quod satis longe füisse 
intelligi non potest. ne voluptas pereat spectaculi: quamquam et 
hic similis possit esse signihcatio ; brevis est cnim Hellesponti 
traositus." Vgl. den fthnlichen Gebrauch von r^Af, t^iloO, vompt, 

*) Weniger Gewicht mag daiauf gelegt werden, dass im zweiten Bache 
conatos = eonatns tum, wihrend es im sechsten Buche = oosatos est 
ist Doch kann auch dies fOr ein indiciom der Interpolation angesehen 
werden. 

Ribbeck, der dio drei Verse im II. Buche fQr echt hftlt, tilgte im VI. Buche 
den Vers par lovibiis ventiB voliurique simillima somnr» (702), weil dor- 
ßt'lh«^ in Pb urspniijglich fehle und von St^nius nicht erklärt werde. 
AIht der Sohluss, dasa dem Senius Vers VI 702 nicht vorlag, ist 
nicht so ohne weiteres gestatt4?t. Dies ergibt sich schon aus dem 
Umstände I dass Senrins ton diesen drei Versen im TL Boche nur 
701 und im n. Bnehe wieder nnr 798 nnd 794 eridirt Aof den ersten 
dieser drei Terse bat Serrins an keiner Stelle ROcksicht genommen. Ge- 
wiss las er aDe drei Verse an heiden Stellen. 
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XfOQig. Es kanu was iu eiuem Falle als nahe bezeichnet wird, iu 
einem anderen Falle und von eiuem anderen Gesichtspuncte bei 
völlig derselben Entfernung als fern bezeichnet werden. Es gilt 
hier dasselbe l*i'incip des subjectiven Beliebens, wie bei dem Ge- 
brauch der I*ronomina demonstrativa hie, ille, odty ixsTvog. Der 
Sprechende bezeichnet mit hic, Sde, was in seiner Sphäre liegt; 
mit ille, ixttvogy was ausserhalb dieser Sphäre, an einem anderen 
Olle sich befindet. Wie eng aber oder wie weit der Sprechende 
seine Sphäre gezogen wissen will, das hängt von der jeweiligen 
subjectiven Auffassung ab. 

Es kommt übrigens bei der Erklärung des procul an unserer 
Stelle neben der Frage, welche Localität unter der terra Mavortia 
zu verstehen sei, auch die Frage nach dem teiminus a quo in 
Betracht. Was die erstere Frage betrifft, so glaube auch ich, dass 
mau mit den meisten Erkläreni an die SUidt Ainos an der Mün- 
dung des Flusses Hebros zu denken habe *) ; vgl. V. 19 und den 
Excui-sus I (de Acneac erroribus) in Heyne's Ausgabe. In Betreff 
der zweiten Frage aber könnte man für das Wort procul als ter- 
minus a quo entweder Troia oder Antandros oder Carthago, wo 
Aeneas dies erzählt, annehmen. Das natüiiichste aber scheint zu 
sein, die Entscheidung hiefür zu suchen in III 5 f. 

classemque sub ipsa 
Antandro et Phrygiae molimur montibus Idae. 

Da Aeneas von Antandros ausfährt (11 feror exul in altum), 
so ist wol eben diese südöstlich von Troia liegende Stadt jener 
Ort, den wir als terminus a quo bei der Erklänmg von procul zu 
beiiicksichtigen haben. Von Antandros nach Ainos beträgt die 
Fahrt um das Vorgebirge Lekton hemm nicht viel über 1000 Stadien. 
Dies ist nun wol keine eben sehr grosse Entfernung und der Weg 
konnte bei günstigem Winde in etwa zwei Tagen zurückgelegt 

♦) Kuripides freilich ilacbto sich den Ort der Ermordung des Polydoros 
(wie aus dem Prologe der Hekabc hervorgeht), im thraki sehen Cher- 
sones, und auch (Kid hatte den Chersones im Sinne Met. XIII 429 ff. 

est, ubi Troia fuit, Phrygiae contraria tellus, 

Bistoniis habitata viria. Polymestoris illic 

regia dives erat, cui te commisit aienduni 

dam, Polydore, pater Phrygiisque removit ab armis. 
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iverden*); &ber bei der Relativität der Begriffe „fem'* und »nah* 
konnte das Ziel der Fahrt ndt procul bezeichnet werden. Es darf 
anch nicht auffallen, dass an einer anderen Stelle bei einer noch 

grösseren Eutfcnumg (wo es sich um die Fahrt von Delos nach 
Creta handelt) wiedciaun darauf hingewiesen wird, dass die Fahrt 
nicht weit sei.**) 

Mehr als an unserer Stelle kann proctd an einigen anderen 
Stellen bei Vergil auffnUen, so namentlich X 833 ff. 
interea genitor Tiberini ad flnminis nndam 
volncra siccabat lyinphis coi"pusqiic Icvabat 
arboris nccUnis tnmco. IVocnl nma ramis 
dependet galea et prato gi'avia anna quiescunt. 
Servius erklärt hier (und auch noch an einigen anderen 
Stellen, niiml. III 14; V 124; VI 10) proeul mit wxia, welche 
£rkläning Gossrau als „notionum inversio plane absurda" zurilck- 
weist. Natürlich wäre die Auffassung des Servius, als sprach- 
liche Erklärung betrachtet, fj\lsch; aber Servius wollte damit 
(loch wol nur so viel sauren, dass das, was unpiewöhul icher AVeise 
mit procul bezeichnet sei, eigentlich mit Rücksicht auf dii^ wirk- 
liche Nähe des Gegenstandes mit iuxta bezeidmet werden konnte. 
Und darin kann man ihm ja nicht Unrecht geben. — Man muss 
aber, wenn es sich um eine genaue Erkl&rung des auf den ersten 
Blick auffallenden procul handelt, sagen, dass mit diesem Worte 
überhaupt nur bezeichnet wird, dass Mezentius nicht melir den 
Hohn auf dem Kopfe hatte, sondern dass dieser in einer gewissen 
Eutfenmng ( gleichgütig ist es, welcher) von ihm sich befand. Achn- 
lich findet sich zuweilen anch nJA^, n^Aov, voaipt^ t^ifls gebraucht. 

*) Diese Bereehnnng beruht auf der Angabe, dass die Troer den Weg Ton 
Delos nach Greta bei gflnatiger Fahrt Unnen drei Tagen snrQcUcgen 
können; Ygl. ITT 117 tortia lux classem Cretaois aistet in oria. Die 
Entfernung zwischen Delos und jener Gegend Creta's, in welcher mnth- 
raasslich die Stadt Pergamea (133) gegrOndet wurde, betrftgt etwa 1300 
!Sta«lien. 
**) Aen. in 115 ff. 

plaoemns Tentoa et Gnosia regna petamos. 

nec longo distant enraa; modo Inppiter adait, 

tertia lox etoBaem Cretaeia aiatet in oria. 

WMm: Hm* BMg« i. BrU. 4. Am. 4 
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Dieselbe Erklärung ist VI 9 ff. aiizinveuden 
at pius Aencas arces, quibus altus Apollo 
praesidet, horrendaeiiae procul secreta Sibyllae, 
antnim immane, petit 
Wfiliiend die GefiUuten des Aeneas am Ufsr in der Nftbe 
des Hafens btieben, entfernte sich Aeneas und gieng zu dem in 
einer gewissen (aber nicht giosseu) Entfernung vom Hafen liegenden 
Tempel. 

Bucol. VI U tf. 

Silenum pueri somno videie iacentem, 
inflatum hestemo venas, ut semper, laccho; 
serta procul, tantnm capiti delapsa, iacebant 
Der Kranz war niclit mehr auf dem Kopfe, sondern lag abseits, 
aber ganz nahe. 

Georg. IV 423 f. 
lue iuvcnem in latebris aversimi a lumine Nympha 
collocat, ipsa procul nebulis obscura resistit. 
d. i. nicht unmittelbar bei ihm, sondern etwas abseits, jedoch nicht 
in 2u grosser Entfernung von dem Jflngling. 

Ebenso Oyid. Met. V 114 procul astantem = etwas abseits, 
in einer gewissen (aber nicht gi'ossen) Entfernung. Ter. Hec. IV 3 1 
quem cum istoc sermouem habuciis, procul hiuc stans accepi, uxor. 

Aen. III 253 ff. 

Italiam cur»u petttis ventitque vocatis 
ibitii Jtaliam jportuiqite inirare Ueebit; 
sid wm anU dakm eingtH$ momnihm wthem, 
quam «of diira fames noitraßqw mimia eaedU 
ambeeoB tubtffoi medü ahiwnere metwu. 

So intei-pungireu Ladewig, Forbigcr, Kappes u. a. Ribbeck 
setzt nach petitis ein Komma, Gossrau nach pctitis und ibitis Ita- 
liam ein Konuna. Alle diese Herausgeber verbinden also ventisque 
vocatis mit den folgenden Worten iMtis Italiam und betrachten 
alle drei Sätze als coordinirt' Es muss aber vielmehr nach der 
in einigen Handschriften sich tindenden luterpuuction geschriebeu 
werden 



Diyiiized by Google 



51 

Italiam cnr^n petitis veutisque vocatis: 
ibltis Italiam portusque iuU'are Ucebit; 
sed non ante cet. 
d. i nach Italien strebet ihr zu gehiogen: gut, ihr werdet nach 
Italien gehen (oder vielleicht: kommen) imd ihr werdet in den 
Hafen einhuifen können; aber u. s. w. Es ist darnach V. 354 zu 
253 im Veihältnisse einer Apodosis zur Protasis, und diese Gliede- 
rung empfiehlt sich auch durch die Verschiedenheit der Tempora 
(ibitis und licebit opp. petitis). Einigennassen ähnlich sind solche 
SteUen wie 1 553; IV 312. Mit Vers 253 ist zu vergleichen V 211 
agmine remorum celeri ventisque vocatis prona petit maria. Auch 
an dieser Stelle ist ventis vocatis mit petere verbunden. Die 
Aehnlichkeit beider Stellen geht aber noch weiter. Sowie petit 
maria = Italiam petitis, sowie ventisque vocatis an beiden Stellen 
vorkommt, so ist auch agmine remorum celeri = cursu. 

Ibitis kann man mit Thiel in dem Sinne venietis uehiuen. 
Thiel führt als Beispiel dieser Bedeutung des ire Aeu. II .JTf) an. 
Vgl auch Aeu. VI 392, Bucol. I 64 at nos hinc alii sitientis ibimus 
Afras (wo das parallele pars Scythiam et rapidum Cretae venijBmus 
Oasen im nftdisten Verse zeigt, dass auch ibimus = veniemus), 
Silins Xn 368 Sardoos isse recessus. — In diesem Falle wären 
die Worte portusque intrare licebit nur eine Variation des Aus- 
druckes ibitis Italiam. 

Doch wäre es nicht unmöglich, ibitis in der gewöhnlidieu 
Bedeutung zu nehmen, und zwar von der Fortsetzung der Heise 
nach Italien, so dass das Erreichen des Zieles in diesem Falle 
erst mit den Worten portusque intrare licebit bezeichnet wäre: 
.Nach Italien strebet ihr zu gelangen: gut, ihr werdet eure Reise 
nach Italien fortsetzen und auch an das Ziel gelangen; aber** u. s. w. 

Aen. m 321 ff. 

0 fdix una ante alias Priameia virgo 
hostüem ad twnulum Troiae stth moenibus cdtia 
iuBsa mori, quae sortitus non p6rttdit tdh» 
nee ffktoris h&ri Mgü eaptwa eubiUf 
not patria incema dkmw per aequara v€Ota$ 

4« 
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tHrpis A^iUeoB faalm intnmm^ w^pmhwn 

servitio enixae tidimus. 

In lietreft' des Ausclnickes servitio enixae sind drei unter 
einander wesentlich verschiedene Erklänmgen aufgestellt worden, 
indem jene Worte aufgeüasst wurden: 

entweder «labore exerdtae'^ (so Nonius 391 3 und 279 10; 
Voss übersetzt: „uns anstrengend zum Sdavendiensf*) 

oder ^Semper enitentes, ut servitio exiremus: herausstrebend 
aus dem Sclavendieust"' ; (so Jahn) 

oder „in der Skhiverei ^H-ltiucnd*' (Thiel). In diesem Sinne 
hat schon Servlus die Woite aut'gefasst: Servitio enixae tulimm; 
hoc est pertttUmus, donec in servitio positae eniteremur. £t bene 
plurali utitur numero, ad excusandum pudoiem." In neuerer Zeit 
ist diese Auffiissung die herrschende. So bemüht z. B. Ladewig: 
„servitio enixae, indem ich in meinem Sklavenstande dem Pyrrhns 
einen Sohn (den Molossus) fxehar. Dass dies der Sinn der von der 
Andioniache absichtlich dunkel gesprochenen Worte sei, geht aus 
V, 333 u. 834 hervor, denn nur so erklärt es sich, warum lleleuus 
nur einen Theil vom Beiche des Pyrrhus erhält (das Uebrige näm- 
lich fiel an den Molossus)." Aber warum soll der Dichter eine so 
dunkle und zweideutige Aeusserung gebraucht haben? Man findet 
den Grund davon darin, dass „in dem Munde der ehrbaren Frau 
das Wahre in dieser zweideutigen Fassung nur angedeutet 
werden sollte" (Tliiel). Aber abgesehen davon, dass mit V. 324 
Anth'omache zugleich ihr eigenes Loos nicht zweideutig, sondern 
deutlich bezeichnet, konnte man dies doch nur als Erklärung des 
euphemistischen Ausdrudcs nos stirpls Aehilleae fastus iuvenemque 
superbum tuMmus gelten lassen; der dunkle, schwerfällige und 
wol auch grammatisch unrichtige Ausdruck enixae wird dadurch 
nicht gerechtfertigt. Es ist nämlich für die klassische Zeit das 
absolute eniti in der Bedeutung „gebären" nicht nacliweisbar, und 
ausserdem ist die Verbindung des Partieips enixae mit tidimus iu 
dem hier verlangten Sinne »indem ich in meinem Sklavenstande dem 
Pyrrhus einen Sohn gebar** unzulässig. Diese Ynbindung sollte ja 
bedeuten »nachdem (oder: weil) ich dem Pyrrhus einen Sohn 
geboren hatte. In dem Siuue aber „iuvenem superbum tullmus 
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ita at serritio partum eniteremiir (od. enixae simns)*' kann jene 
Construction nicht stehen. — Dass natOrlich die beiden anderen 
ErUftnmgen noch veniger annehmbar sind, scheint mir eines Be- 
weises nicht zu l)edürfeu. 

Icli bin überzeup^t, dass bier das in einigen Handscbriften 
£ich findende und durch Donatus (zu Ter. Andr. lY 1 52) bezeugte 
Adyerbinm enixe zu lesen ist*) Das echte enixe wurde früh- 
zeitig fälschlich für eine andere Schreibung von enixae gehalten 
(wie in den Handschriften nnzfihligemal e = ae ist); es ist natflr- 
lidi auch möglich, dass selbst in den Handschriften, in denen 
enixe steht, dies den Phiral des rarticips bedeuten soll. Nos 
iuvcnem superbuni servitio enixe tulimus nos iiiveni superbo 
enixe servivimus, und es ist enixe gerade so mit einem Yerbum 
des Grehorsiuns yerbunden bei Livius lY 26 12 utrimqne enixe 
obeditum dictatori est Vgl liv. VI 40 4 enixe operam dedisse. 
XXKYII 16 2 imperata enixe fecerunt Caes. B. C. m 35. — Sollte 
man nun aber einwenden, dass vieüdcht der Ausdruck des Eifers 
mid der Dienstbeflissenheit hier nicht am Platze ist, so würde 
darauf erwidert werden können, dass eben dies die Sklaverei der 
Andromache zu einer traurigen machte, dass sie eifiig uud bereit- 
willig dem hochmüthigen und verhassten Feinde dienen musste. 
Der Cregensatz zum glücklichen Loose der Pol^xena, welche durch 
den Tod davon verschont bHeb, lässt den Ausdruck enixe tulimus 
gerade als einen sehr angemessenen erscheüien. 

AeiL lU 333 ff. 

morte Neoptaimi regnanm rßddäa cmit 
pan Helena, qui Chaonhs eogntmiM eampos 

Chaoniamque omnem Troiano a Chaone dixit 
Pergamaque Riacamqne iugis hanc addidit arcem. 
Die Schwierigkeiten, [welche reddita vcmrsacht, sind nicht 
gering. Mit der einfachen Bemerkung, die sich bei Servius findet, 
dass recMtto =r dato stehe (re ergo abundat) haben sich manche 

♦) Unter den von Ribbeck verglichenen Handschriften hat Bern, a diese 
Leseart. Ferner sollen drei codd. Barm, dies haben. — Man UHmte «adi 
■erTitio enixo lesen; doch verdieiit nAtOrlidi enixe schon ans 
Insaeren GrOnden entschieden den Vonog. 
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cufrieden gestellt; aber eine innere Wahrschdnlicbkeit und Be> 
rechtigiing hat diese Ansicht nicht Und so hat Forbiger die Er- 
klärung aufgestellt: „Poterat Helenus, ipse regis filius, iure quodam 

8U0 exspectare, ut sibi, qui tarn diu in Servitute fiiisset, domino 
e medio sublato, pars certc eins rcgni obtmgcret." Ahvr die An» 
sieht von einer solclieu dem Heleuus gebührenden Compeusation 
ist an und für sich unwahrscheinlich, und sie erscheint vollends 
unghiublich, wenn man bedenkt, dass ja Helenus auch in seiner 
Heimat nicht Herrscher (sondern nur der Sohn eines Henschers) 
war. — Noch weniger wahrscheinlich dfirfte aber Ladewig*8 Auf- 
fassung sein: „Epinis wurde nach dem Tode des Pyrrhus nicht 
irci, sondeiTi erhielt >Yieder (reddita) einen HeiTScher." Zu diesem 
Gedanken fehlt in der Ueberlielerung das llaupteiiorderniss, nämlich 
ein solcher Ausdruck, wie regi oder domino reddita. Ladewig 
führt in seiner £rklärttng den Ausdruck „einen Herrscher'* ein« 
aber ohne Berechtigung. — Eher könnte man YieUeicht den Be- 
griff des debitum regnum, der durch reddita angedeutet 
wild, duich die Hinweisung auf V. 329 me famulo famulamque 
Heleno transniisit habendam rechtfertigen. Da Helenus die friiliere 
Gattin des Neoptolemus, Audroniache, zur Ehe erhielt und da er 
nach dem Tode des Neoptolemus als Stiefvater des Molossus der 
natürliche Besdiützer und Vormund des Molossus war, so war es 
auch natürlich, dass er wahrend der MindeijShri^eit des Molossus 
in dem Lande herrsdite, dessen Herrschalt später dem Molossus 
zu&Qen sollte. 

• In dieser Weise könnte also vielleicht reddita gerechtfertigt 
\vcrdcu und an der xVnnahmc, dass im V. dies Moment als 
Reditstitel des Helenus auf die IleiTschaft enthalten ^Yar, möchte 
ich auf jeden Fall festhalten und nicht etwa die £rkläi'ung darin 
suchen, dass Helenus em Königssohn war. Vgl. zur Bestätigung 
dieser Auffisssung V. 295 ff. 

Priamiden Helenum Graias regnare per urbes 
coniugio Aeacidae Pyrilii sceptris(iuc putitum 
et iiatrio Androraachen iterum cessisse marito. 
Doili ist wol zuzugeben, dass der Ausdi'uck reddita nicht 
sonderlich deutlich ist. Entschuldigen könnte man ihn vielleicht 
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durch das Streben des Dichters, die Alliteration regnortun reddita 
zu erzielen. Aber die Alliteration (nnd eine noch wirksamere)^) 
wftre vorhanden, wenn man lesen wfirde 

morte Neoptolemi reguoinim credita cessit 
pars Ileleno 

Der Ausdruck credita w äre hier zur Bezeichnung des Um- 
standes, dass dem Helenus als Reichs verwes er während der 
liOndeijfihrigkeit des eigentlichen Erben die Regierung zufiel, der 
denkbar angemessenste; nnd dass die Aendemng credita 
auch ftiisserlidi wahrschdnlich ist, leuchtet ein. 

* 

Was die von Vergil an dieser Stelle V. 327— aS6 in sehr 
gedrängter und zum Theile unTollständiger Darstellung berührten 
Schicksale des Neoptolemus, Helenus und der Andromache betrifft, 
80 gehe ich Ton der Voraussetzung aus, dass, soweit es thun- 
lich ist, eine U e 1) e r c i ii s t i in m ii n g zwischen Vergil und Enri- 
pides (in der Andromache) gosucht werden muss. Nacli meiner 
Meinung hat Vergil sich in dieser Hinsicht folgende Vorstellung 
gebildet: 

Als Neoptolemus die flermione zur Gattin nahm, ÜberUess 
er die Sklavin Andromache zur Ehe dem Sklaven Helenus.**) 
Neoptolemus wurde in Delphi, wohin er sich aus einem von Yergil 

*) eredito eesait. Wie beliebt diese hi den xwei letzten Worten des Yenes 
eidi zeigende Allitention bei Vergil war, darüber vgl. die Bemerkung 

zu Aen. II 771 (S. 44), wo aus dem zweiten Buche 46 Beispiele ange- 
lülirt woni( i). AiuBerdem vgl. die Abhandlung über die Alliteration in 

diesem Ruche. 

*) Hierin wich Vergil von Euripide« al), bei welchem am Schlüsse des 
Dramas Thetis erst nach dem Tode des Neoptolemos die Vermählong 
der Andromache mit Helenes und die Answandemng derselben mit 
Molossos nach Molossien anbefiehlt; V. 184S £ 

YvvaXHtt d* ttlxiKiltotOP, VM^O^X'V ^^h^» 

*EJI/m9 <F»vuXXci%9'(Xaav f^valoig ya^otg, 

xöff nmSa rövdf r(5v ein AIcckov uövov 

ItXttuuivov Sr'i • ßaatlin 6' tovSs jj^ij 

&lXov öC äkkov SianiQäv MoXoaaiag 
Nach Enripides blieb Andromache bei Neoptolemos, worde aber von ihm 
Terschmflht nnd von der Hermione gehasst nnd verfolgt; T. 29 £ 
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nicht üäher bezeiclmcten Grimde begeben hatte,*) von Orestes, 
dem die Hermione schon fnilier zugesagt worden war, heimtückisch 
ermordet und zwar an dem von ihm selbst errichteten Altare 
seines Vaters Achilles. Hierauf kam ein Theil des Kelches des 
Neoptolemus, nämlich Epirus,**) unter die Herrschaft des Helenus, 
der dieselbe während der Mindeijährigkeit des Molossus fährte 
(regnonun credita cessit pars Helene). 

Was mit den anderen Theilen des Reiches des Neoptolemns 
geschah, sagt Vergil nicht. Nach Euripides herrschte Xeoptolemos 
in Phthia, während der gieise Peleus im Pharsalischen Laude 
herrschte; Androm. 22 f. 

Also behielt Peleus die Henrschaft über Pharsalos natürlich auch 
nach dem Tode des Neoptolemos. Auch die Herrschaft über Phthia 
fiel wol nach Euripides Voraussetzung nach dem Tode des Neopto- 
lemos dem Peleus zu. Dies alles dürfen wir wol auch bei Vcrgil 
als stillschweigeude Voraussetzung annehmen, und daraus erklärt 
sich der Ausdruck reguorum pars. 

Ich habe oben vorläutig ohne Beweis die Behauptung hinge- 
stellt, dass Neoptolemus in Delphi au dem von ihm selbst errich- 

*) Doch dOif en wir wol liierin eine Uebeiehutfanmimg fwischen YtxgH und 
Earipides annehmen V. 49 if. 

d yd^ q>vtevaag u^ov ovr* ifioi näifa 
n^ootofftlrjaui, naiSi t* ovdiv iax*, olntov 
dfX(p(ov xat' ttlav, fv9a Ao^la Slurjv 
öidcoai fiaviag, ^ noz^ ig Tlvd-oi (loXciv 
fxijet itolßov ncctqog oi 'xtlvetv dixrjv, 

♦*) Ich glaube, dass Cbaonia bei Vergil {V. 3:u f.) nicht in engem Sinne auf 
den schmalen Küstenstrich zu beziehen ist, sondern in weiterem Sinne 
panz Epirus bezeichnet, wie Vergil auch wirklich V. 292 und 503 Epiri 
und Epiro sagt. Es iat numlicli nicht zu bezweifeln, dass Euripides 
(Androm. 1243 S.) annahm, dass lleleuos wahrend der Minderjährigkeit 
des MolotMW hl Molossien herrschen sollte. Da ich Uebereinstimmung 
swimhen Yeigfl und Eoripideg aniMlime, bo mnis ich bowoI bei YergO 
Chaonity als bei Euripides ikfoloavte in weiterem Sinne = Epims nehmen. 
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teteu Altare seiues Vaters Achilles vou Orestes ermordet wurde 
(patriasque obtruucat ad aras). Ks uelmieu manche Erklärer an, 
dass Neo^lemuB von Orestes im heimischeii Plithia getödtet 
wurde, andere versetzen in Uebereinstimmung mit Eoiipides diesen 
Mord nach Delphi. Jeden&Us dürfte man, ob man den einen oder 
den anderen Ort annimmt, patriae arae in Iceinem anderen Sinne 
nehmen, als „arae patris'* iL i. „arae patri coustitiitae ', wie schuu 
Servius erklärt: „Pyn-hus .... in uuiniuis insultationem in 
templü eins Delphico aras patri constituit et illic ei coepit sacri- 
ficare." Vgl. Heyne 's XII excnrsus zum dritten Buche. Von ent- 
scheidendem Gewichte für diese Auffiissung des Ausdruckes patrias 
aras*) ist der Umstand, dass dann die Darstellung des Endes des 
Neoptolemus in voller und ergreifender Uebereinstimmung mit der 
Verwttnschung des Priamus II 535 ff. steht: 

'at tibi pro scelere' exclamat 'pro talibus ausis 
di, si qua est caelo pietas, quae talla curet, 
persolvant grates dignas et praemia reddant 
debita, qui nati coram me cemere letnm 
fedsti et patrios foedasti fernere voltus'. 

Es ist ja als sicher anzunehmen, dass Yergil diese Worte, 
welche die letzten sind, die der zum Sterben entschlossene und 
seinen Tod yoraussehende Priamus sprach, zugleich &ls eine pro- 
phetische Voraussagung aufge&sst wissen wollte, so wie 
dasselbe Ton einer ähnlichen Verwünschung der Dido (IV 622 ff.) 
gilt. Die Verwünschung des Priamus geht aber mit ergreifen- 
der Genauigkeit in Erfüllung, wenn Neoptolemus ebenfalls so 
zu sagen vor den Augen seines Vaters den Tod ündet, wie 
er den Polites vor den Augen des Priamus tödtete und so 
patrios yoltus fimere foedavit. Wie Priamus den Tod seines Sohnes 
mit eigenen Augen ansehen musste, so musste der als Heros ver- 
ehrte Achilles Zeuge dessen sein, wie an seinem Altare sein 
Sohn den Tod durch Orestes erlitt Dies sind dann in vollem 



*) Bezüglich der Bedeutung patrius — patris, pattTuus vgl. Afu. I 64.H 
patrius amor, VI ad patriae uiauus uud besüuderä Ovid. Met. XV 72.°i 
patrias ans (d. i. des Taten Apollo). 
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Sinne grates dignae et praemia debita. Der Heros Achilles wird 
natflrlich an seiner Cultnsstätte als anwesend und wirkend gedacht 
Audi bei '^Tphiodoros (Hai. IL 640 ff.) wird der Tod des 

* 

NeoptolemoB in Beziehung gesetzt zu dem Schicksal des Priamus. 

Nach der Erwähnung der Tödtuug des Priamos duixh Neoptolemos 
heisst es uäuilich 

Bei aller sonstigen Verschiedenheit im Detail ist doch ^e 

Uebereinstiinmung in der (irimdidee der Vergeltung und des Zu- 
sammenhanges /Nvisclien dem Schicksal des Neoptolemos und des 
l*riamos sehr bemerkenswerth. 

Was den Ort betrifi't, an dem Keoptolemos s^en Tod fand, 
so verdient natürlich die von den meisten Erklarem gebilligte An- 
nahme den Vorzug, dass Vergil im Anschlüsse an die gewöhnliche 
Sage und besonders im Anschlüsse an Euriiiides den Tod des 
Neoptolemos nach Delphi versetzte. 

Aen. ni 862 ff. 

fate age — iiavu/tie omnem rursinn mihi prospera dixit 
rdli^o et cuncti'Suaseriint numine divi 
lUdiam peiere et terra» temptare repostns; 
<o2a nomim diduqye ntfa» Harpyia CeUuno 
prodighun eanü et trUtU demmeiat irae 

Ribbeck hat im V. 3<;2 aus den Handschriften Pyl die Lese- 
art omuis aufgenommen. Dass omnem nicht passend ist, hat 
schon Servius erkannt, der dazu bemerkt: ^^bypallage est: nam 
non onmem cursum prospera dixit religio; sed omnis religio dixit 
prospermn cursum.'' Ladewig bemerkt: «Uebrigens liegt in den 
Worten nicht der Gedanke, die ganze Fahrt werde glücklich sein, 
sondern nur, dass ihm die prospera relUgio die glückliche Em-ichung 
seines Zieles verkündet habe.'' Aber diese Erklärung enthält ein 
Postulat, das anzunehmen man nicht verptlichtet ist. Omnem 
cursum könnte füglich doch nur die ganze Fahrt bedeuten. 
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Während mm aber gegen omnem der Simi spricht, empfiehlt 
sich omnis durch den Panllelisnras zwischen omnis relligio 
und cnnctl divi*) und den Gegensatz dieser Ausdrücke zu sola 

CeliK'iiü ganz ausserordentlich. Wouii Ladewig im Anhang bemerkt, 
dii^s auch er omnis billigen würde, wenn nur nicht prospera 
folgte, so scheint es mir, dass das Bedenken, das Ladewig hiebei 
haben mochte, beseitigt wird durch die prädicatiye Auffassung 
Yon prospera = namque omnis relligio, quae mihi cursum praedixit, 
prospera erat 

Kappes bemerkt (zur Ei'kl. v. Verg. Aeu., Beilage zum Douau- 
esch. l'rojjr. für IHfln — 66, S. 15): »Nur w^nn wir hier cuncti divi 
nicht buchstäblich nehmen, sondern einzig (?) auf die Prophezeiung 
der dem Aeneas im Traume erscheinenden Penaten (V. 147 ff.) 
beziehen, lässt sich der Wider^ruch dieser Stelle mit den bereits 
erzählten Schicksalen und missyerstandenen göttlichen Verkfindi- 
gungeu heben." Und in der Ausgabe sagt Kappes: ^cuncti divi 
scheint dem V. 147 nicht ganz zu entspreclien, wo nur die Penaten 
genannt werden. Alle Götter, will Aeneas sagen, so weit ich ihren 
Willen erfahren habe." Ich glaube nicht, dass die Sammlung der 
unleugbar oft in der Aeneis vorkommenden Inoongruenzen und 
üngenaoigkdten auch mit diesem Beispiele yermehrt werden darf. 
Selbst wenn wir uns nur auf die bereits im II. und III. Buche 
über das dem Aeneas verhcisseue Ziel seiner Fahrt vorkonnnenden 
Andeutungen beschränken, so finden wir, dass durch die Zahl der- 
selben der Ausdruck cimcti divi (und omnLs relligio) gerechtfertigt 
erscheint. £& finden sich unter diesen Stellen freilich einige, welche 
nicht von einem directen Eingreifen der Götter (divi snasemnt) 
sprechen; da dieselben aber wenigstens indirect auf die Aensserung 
des Götterwillens hinweisen und da sie wenigstens sicherlich zur 



♦) WVlcli wichtige Rolle die äussere Symmetrie bei Vergil spielt, zeigt sich 
au dieser Stelle datlurcli, dass in vier auf eiujiuder folgeuden Versen 
jedesmal das erste und letzte Wort in einer gewissen Wechselbeziehung 
sieht (relligio — divi, Ittdiam — terrae rejtOBtas, sola — Celaeno, pro« 
digiiim — iiae).' 



. (K) 

Erklärung des Ausdruckes omnis relligio beitragen, so mögen sie 
hier auch auigefuhrt werden. 

1) Hektor erscheint im Traume dem Aeneas und sagt II 294 f. 
hos (nänil. Peuates) cape fatonim comiU's, bis moeiiia quaere, 
magua peremito statues quae denique pouto 

2) Der dem Aeneas erscheinende (und gewiss auch mit Wissen 
und Willen der Götter erscheinende) Schatten der Grensa sagt 
n 780 ff. 

longa tibi cxsilia et vastum maris a^quor arandum. 
et tciTam Hesperiam veuies, ul)i Lydius arva 
iuter üi)ima virum leni fluit agmine Thybris. 

3) in 4 f. werden auguria divom erwähnt, welche dem Aeneas 
die Fahrt befohlen 

diversa exsilia et desertas quarere terras 

auguriis agimur divom 

4) Apollo gibt auf der Insel Belos den Troern die Weisung 
lU 94 ff. 

Dardanidae duii, quae vos a Stirpe parentum 
prima tuHt tellus, eadem vos ubere laeto 
acclidet reduces. Autiquam exquiiite matrem. 
Dies bezieht freiücb Ancbises in*tbümlicb auf die lusel Creta. 

ö) Die Penaten verkimdigen in bestimmter Weise III 163 iL 
dem Aeneas, er solle Italien aufsuchen, und hiebei sagen sie 
auch 171: 

Dictaea negat tibi luppiter anra. 

Darin liegt implicitc auch der Gedanke, dass auch luppiter 
die Fahrt nach Italien gutheisst. 

0) Auchises erinnert sich nachträglich, dass Kassandra (also 
eine Prophetin Apollons) oft es ausspradi, den Troern sei Italien 
(Hesperien) beschieden, in 183 ff. 

sola mihi talis casus Gassandra canebat 

nunc repeto haec generi portendere debita nostro 
et saepe Hesperiam, saepe Itala regna vocare. 
sed quis ad Hesperiae veuturos litora Teucros 
crederet? aut quem tum vates Cassandra moveret? 
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Zu diesen Stellen des II. und III. Buches kommt aber noch 
die wichtige Aeusserung IV 345 f. 

sed nunc Italiam magnam GiyneuB Apollo, 
Italiam Lyciae iusseie capesaeie sortes. 

Es rnusB als Bieber gelten, dass diese Worte sich nicht auf 

die dem Aeneas von Apollon auf der Insel Delos gegebene Weisung 
in 94 flf. *) beziehen und auch nicht auf die Weisung, welche im 
Namen des delischen Apollo**) die Penaten III 154 ff. geben; 
sondern der Bescheid des Gryneus Apollo und die Lyciae sortes 
gehören zu dem angoria divom, welche III 4 f. erwähnt werden. 
Diese Stelle im IV. Bache, an welcher nachträglich bei pas- 
sender Gelegenheit auf etwas hingewiesen wird, was in der Erzäh- 
lung des Aeneas selbst nicht erwähnt oder wenigstens nicht be- 
stimmt dargelegt wurde, zeigt, dass der Dichter seine Ph'zälilung 
als eine nicht alles erschöpfende angesehen wissen wollte; folglich 
müssten wir auch den Ausdruck cuucti suasei-unt divi ruhig hiu- 
nehmen, auch wenn in der vorausgehenden Erzählung des Aeneas 
dn mehrfftcher göttlicher Einfluss und ein Einfluss von verschie- 
denen Göttern nicht ausdrücklich vorkäme. Nun aber sind oben- 
drein in der Erzählung des Aeneas wirklich verschiedene Götter 
bestimmt genannt oder angedeutet, welche die Fahrt nach Italien 
giithiessen, nämlich ausser Apollo auch luppiter (III 171), die 
Penaten (III l<i3 ff.); und dass auch Venus zustimmte, versteht 
sich natürlich von selbst. Allerdings mochten die früheren gött- 
lichen Weisungen betreffs des den Troern beschiedenen Landes 
unbestimmt lanten und erst die Penaten gaben dem Aeneas m 
163 ff. einen klaren und bestimmten Bescheid.***) Doch dieser 
Umstand macht die Behauptung cuncti suaserunt numine divi Ita- 
liam petere et tenas temptare repostas nicht unmöglich. Aeneas 

*) So hat Serrins irrthflmUeh so Oiyneof Apollo bemeikt: «Ihde ergo noao 
epitheton dedit, licet in Dolo acceperit oraenlnm.'' üod za Lyciae sortes : 
„nec hinc accepit reqponsnm; sed sie dixit Lffdaef ac si dioeret ApoUineae." 
♦♦) Vgl. in l5^ f. 

quod tibi «lolato Ortygiam dicturus Apollo est, 
hic canit et tua nos en nitro ad limiua luittit. 
*♦*) Aber Kauandra hatte doch schon üesperia und Itala regna genannt, und 
der Sehitten der Grensa n 780 iL ebenCdls Hesperia und Tbjrbris. 
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meint: ;,Alle Götter riethen mii', eiu fernes Land aufzusuchen/ und 
zwar, wie sich später herausstellte und wie ich jetzt weiss, Italien." — 
üebrigeus ist mit unserer Stelle zu verf^leicheu X 33 f. tot re- 
sponsa secuti, quae Superi Manesque dabaut 

Dass unter cnncti divi alle Götter, soweit Aeueas ihren Willen 
erfuhr, za verstehen sind (ivie Kappes bemerkt), ist selbstverständ- 
lich und nattlrlich. 

Aen. lU 464 A 

dona dehinc auro gratna ac seeto elepTumio 
iinperat ad navis ferri stipatque carinis 
ingens argentum Dodonaeosque lebetas, 
hricam consertam hamü OMWOque träicma 
9t oofitmi immgnü gaUe» «rtUofjf«« eomanHß, 
arma Naoptalmii, tunt U 9ua. dona parentu 
addU equos, aädUque dueeif 
remtgium supplet; $<>cio8 Bttnul instruit armit. 

Forbiger bezeichnet die von Klou^ (Leitmer. Progr. 1868, 
S. 3) im V. 470 gemachten Aenderangsvorschlftge decns oder 
pecus (für dttces) als «infelices coniectnrae^. Aber wenigstens 
die erste dieser Coigectnren wäro gewiss viel annehmbarer als die 

Erklärung von duces, welcher Forbiger folgt, nämlich „Weg- 
weiser". Allerdings sagt Dionys I 32 t^ytuovag zijs vccvttXlas 
0vv6X7tX£vaai Aiveia^ aber dass Vergil nicht an Wegweiser, die 
dem Aeneas mitgegeben worden wären, dachte, geht hervor aus 
Vers 569, 690 1 und überhaupt aus der ganzen im IIL Buche 
folgenden Erzählung, in welcher nirgends auf solche Wegweiser 
ROcksIdit genommen wird, obzwar sich z. B. auch V. 568 und 
beRonders 584 die Gelegenheit dazu dargeboten hätte. An letzterer 
Stelle würde dann wol Yergil gesagt haben, dass die Wegweiser 
den Troeni, die nicht wussten quae sonitum det caussa, die er- 
wünschte Aufklärung gaben. 

Kun glauben freilich manche, dass es auf eine Discrepanz 
mehr oder weniger in der Aeneis nicht ankomme und dass Verg^ 
diesen Widerspruch bei der Durchfeilung des Gedichtes vielleicht 
behoben haben würde. Aber unnöthiger Weise darf mau denn 
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duch die Zahl der Widersprüche und Iiicouju'uenzen in diesem Ge- 
dichte nicht venuehren, zumal da aa der vorliegeuden Stelle noch 
mehrere audere Gründe jeue Erklänmg ausschliessen, nämlich 

1. Wenn es der Dichter flbettoipt für nothwmdig gehalten 
httle, die Nothivendigkeit einer FOhrung hervonsoheben, so hfttte 
doch ein Wegweiser geuü^4. Wozu duces? 

2. Die verhältnissmäsöig ausführliche Beschreibung des Weges 
von Seiten des Helenus wäre dann unnöthig gewesen; und wenn 
schon der Dichter beides durchaus hätte anwenden wollen, so 
wiie in der Rede des Helenns nach der Sdifldening des Weges 
der geeignete Ort gewesen, den Helenns sagen zn lassen: ^^doeh 
m grösserer Sicherheit werde icli dii* auch eiucu Wegweiser mit- 
geben." 

3. Die Ausführung dieses Versprechens aber hätte Vergil erst 
bei der Erzählong von der Abfahrt der Troer Ton Epunu erwähnt 
Wosn diese Erwähnung schon früher? 

4. Mitten in der Aufzählung der Geschenke des Helenus *) 
nnnnit sich die Kr^Yähnuug der Weg^'eiser, die doch nicht geschenkt 
werden, sonderbar aus. 

Für ^e Coiijectur decus (natürlich decus equorum) könnte 
man anführen, dass z. B. auch Y 310 Aeneas als Kampfpreis nicht 

ein blosses Ross, sondern equum phaleris iusiguem (also equum et 
equi decus) bestimmt. Und Latinus sclienkt den Troem aucli nicht 
bloss die Pferde, sondern dazu gleich auch die gauze Ausstattung 
VTI 270 ff. 

Omnibus extemplo Tencris iubet ordine dud 
instratOB ostro aUpedes pictisque tapetis; 
aurea pectoribus demissa monilia pendent, 

tecti auro fuhiim mandunt sub dentibus anmm. 
Mit decus aber könnte mau vergleichen Horn, z/ 141 tf. 
cSg d' 8t£ TIS ^kifpavxu yvvjj fpoivixi fitjjv^ 
Mnovlg fje KätiQa, xccffiji'ov IfifLevai, tjtxayv 



*] Aach remigium snpplet bezeichnet ein OefldiMik; Helenns schenkte dem 
Aeneas einige Baderer. 
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iTCJiijsg (poghiv ßaai?Sji ds xhtcu ayakiia, 
äiJUpoTfgov, xoo^og inna eXaTrjgi T€ xvdog. 
So geneigt ich nun aber wäre, die Conjectui' decus (die ja 
ausserdem nur eine blosse Metathese der zwei Yocale bedeutet) 
zu befürworten, wenn nändicb eine Go^jectur nöHug wftre, so 
scheint es mir doch, dass duces indem ISnne duces equorum 
zulässig ist Es hat schon Haeckermann (Berl. Ztscbft. f. d. Gymn. 
l!^*)"). XIX, S. ii'.i) und Ladewig darauf hingewiesen, dass auch 
der rinnisclic Senat auswärtigen Fürsten Pferde mit Stallknecliten 
schenkte ; vgl. Liv. XLUI 5 8. Nun ist allerdings die von Forbiger 
nach Kloudek's Vorgang erhobene Einwendung ,,agasones, qui equos 
in naves impositas curarent, vix duces appeUaii poterant^ nicht 
unbegründet Aber muss man denn an Stallknechte denken? Kann 
nicht duces die Bosselenker, die Wagenlenker bezeichnen? Die 
^föglichkeit der Bedeutung ist nicht zu bezweifeln, da das Wort 
X 'ü4 ( eftlind unt(iue duccra) in derselben Bedeutung vorkommt 
und da auch i]yfu(6v so vorkommt Sopli. 0. T. 804 x«| odov ft* 
6' 9^ rjysfuiv aviog o ngiößvs «(fog ßiccv ijkawiti^v. Es fragt 
sich also nur, ob diese Bedeutung sachlich angemessen ist Auch 
diese Frage kann man wol bejahen. Helenus sah voraus, dass 
Aeneas in Italien harte Kämpfe werde bestehen müssen (vgl. 46S 
venturaque bella), und zu diesem Zwecke gab er ihm Pferde. Pferde 
dienten aber im Kampfe nicht bloss den Reitern, sondern auch 
den AVageukämpfern. Allerdinas sollte mau auch die Erwähnung 
der Wagen erwailen. Alx'r der Vers ist unvollständig und Niel- 
leicht würde der Dichter bei der Ergänzung auch erwähnt 
haben, dass Uelenus dem Aeneas cumis mitgab. Oder es konnte 
Helenus annehmen, dass Aeneas sich Kampfwagen in Italien ver- 
schaffen würde. 

Theilweise lässt sich übrigens vergleichen Aen. XI 80 addit 
equos et tela, quibus spoliaverat bestem. 

Aen. III 525 ff. 

tum pater Anchises magnwn cratera corona 
induä impUniqve maro dwo$qu$ weoüü 
iUtm edta in jwjipt. 
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'di, maris et terrae tempestatnmque potentes, 
ferte viam vento facilem et spirate secundu" 
Ich pflichte hier mit Entschiedenheit der Bemerkung Lade- 
wig's bei: «Anchlaes wendete sich in seinem Gebete an alle Götter, 
insofern sie allmächtig sind und also auch Aber die Stflrme ge- 
bieten. Lässt man das Komma hinter citans, so würden die Worte 
ff i&rrae ungehörig sein; denn wollte Anchises sich an bestimmte 
Götter wenden, so genügten die Götter, welche über das Meer 
und die Stürme gebieten." Servius hat nun allerdings behufs der 
Erid&rung von terrae das Auskunitsmittel angewandt „di maris; 
per quod navigo. TmroB, ad quam itums sum.** Aber diese Auf- 
toang ist mit Racksicbt anf den Inhalt des Gebetes ferte viam 
vento fecOem et s^drate secundi unznlfissig. Vielleicht noch unzu- 
lässiger aber ist Forbiger's Bemerkung „sed in hac universa deorum 
invocatione nüuiiue liaeieudiim, cum venti in teiTa oriri soleant/ 
Für Ladewig's Auffassung spricht auch die Uebereinstimmuug des 
allgemein gesagten di mit dem ebenso allgemeinen divos- 
que vocavit Natflrlich ist auch nach Ladewig's Auffassung das 
Komma nach di eigentlicb nicht nothwendig, sondern nur als 
äusseres Zeichen der Deutlichkeit wegen empfehlenswerth. — Wie 
hier die Götter überhaupt angerufen werden, so auch von An- 
chises UI 265 

di, prohibete minas; di, talem avertite casum 
wo es auch im vorausgehenden Verse heisst numina magna vocat, 
wie an unserer Stelle divosque vocavit 

Aen. III 539 fl: 

et paier Asuhüea 'hMirn, o i«rra hoBpUa, porta§f 
hdlo armaniwr «qm, hdlum haee ammiia nwnantur. 

sed tarnen idem olim cw^ru succedere sueti 
quadruptdes et frena iugo concordia ferre: 
$pes et pacis' aü, 

Dass die Worte bellum baec armenta minantnr „eine ver- 
wässerte Wiederholung*' des Gedankens „bellum, o terra hospita, 

portas" enthalten, wie Kloucek. zu Ver^^ und Ilor. S. 4 f. behauptet, 
kauu ich nicht zugeben und ich halte den aus dieser Üchauptung, 

nualmt Xm« B«IMc« t. Erkh d. A«a. 5 
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sowie aus eiiuiii anderen (auch uiihaltbaivu) lledeukeii «^ezo^anicu 
Schluss, dass du' Worte bellum haec aniienta iiiiiiantur unecht 
seien, für unrichtig. Selbst in dem Falle, wenn mau wirklich iu 
diesen Worten nichts anderes, als nur eine Variation des Gredankens 
bellum, 0 terra hospita, portas finden sollte, die mit den Wort» 
bellum portas parallel liefe, so iv&re doch eine solche Wiederholung 
und Rückkehr zu dem Mher ausgesprochenen Gedanken nicht 
beispiellos und nicht ungefällig. ' ) 

Es kommt a])er an unserer Stelle noch ein anderer T^nistand 
in Betracht, der die Annahme einer lästigen Tautologie beseitigt 
Der ganze Vers 540 gibt eine Begründung des Ausspruches * bellum, 
0 terra hospita, portas. Diese Begründung selbst aber besteht aus 
zwei Theilen, von denen der eine G>ello annantur equi) dem zweiten 
(bellum haec armenta minantur) logisch untergeordnet ist; der 
erste Theil gibt nämlich die Begi'ündung des zweiten. uu<l der 
zweite itezeichnet eine aus dem ei*sten sich ergebende Folgerung. 
Man kann keinen Anstoss nehmen an der Verbindung: bellum, 
o terra hospita portas; nam bellum haec armenta, quae videmus, 
minantur; und ebensowenig ist anstössig bellum haec armenta 
minantur; nam hello equi annantur (oder quia hello equi annantur, 
iddrco haec armenta. quae Tidemus, bellum minantur). Hier sind 
nun diese beiden Reihen mit einander zu einem Ganzen V(»reinigt, 
das sicheilicli auch tadellos ist — bellum, o terra hospita jioilas; 
nam, «luia hello armautur equi. bellum liaec armenta minari coni- 
cere licet. Hiebei hat der Dichter grammatische Bindemittel (Gon- 
junctionen) verschmäht, wodurch aber (wie auch sonst durch das 
Asyndeton) die Krait und Eindringlichkeit des Ganzen erhöht wird. 
V^l. übrigens Schapcr's Bemerkung (im Anh.), an welche sich diese 
Darlegung zum Theile anlehnt. 

*) Vgl. bezüglich Holcher \Viederhuluiigeu z. Ii. Aen. 1 :i9i) f. uiul 3y9 i. 
oder IV 99 ff. An letaterer Stelle bietet luno der Venng ein friedlichee 
Uebereinkommeii an quin potioa paoen aetemtm pactosque hymeueoe 
exercemne? (= pacem exerceamiu); daiuf folgt faabes, tota qnod mente 

petisti; ardet aroans Dido und hierauf spriclit lano das im V. 99 gt>- 
niadit»' AmM-lnftcn eines friedli« In n rdtfreinkommens nochmals, freilich 
in anderer Form, aus: communem htinc ergo populum paribasqne regamn» 
auapiciiu. 
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Aosserdem ist aber noch ein Moment zu erwägen, welches 
uns div Worte l)elluiii liaec armenta ininautur mit voller lU'ruhi- 
giing als echt ansehen läüst. So wie wir olien (S. 33 tF.) bezüglich 
der Verse II 507 — ^588 behaupteten, dass Vergil diesen Versen in 
der Alliteration und in der sonst sich zeigenden Symmetrie 
gewissermassen einen ilire Anfhentidüit verbargenden Geleitschein 
mitgegeben habe, so erblicke ich auch hier in der kräftigen und 
schönen Alliteration armantur — armenta, fenier in der Ana- 
phora hello — bellum uud in dem Gleichklaiig armantur — 
miuautur eine lUirgschaft für die Echtheit der Stelle; es sind 
dies Mittel, von denen Vergil einen ganz ausserordentlich ausge- 
dehnten Gebrauch gemacht hat 

Schliesslich bemerke ich, dass ich die Worte spes et pads 
in eine ParaUele und Correspondenz mit bellum minantur bringe 
(und nicht mit bellum portas), gerade so wie der Satz sed tarnen 
idem oliin eumi succedcre sueti ([uadrupedes cct. parallel ist mit 
hello armantur equi. Die Richtigkeit dieser Annahme scheint mii* 
durch den passenden Gegensatz zwischen spes und minantur (was 
eben das Gegentheü der spes ist) bewiesen zu werden. Natürlich 
ist auch dies ein wichtiger Grund für die Echtheit der Worte 
bellum haec armenta minantur. Wäre es nicht ein Oberaus selt- 
samer Zufall, wenn irgend ein ^verwässernder" Interpolator schon 
durch die Alliteration und den Gloiiliklaiiu so glücklich den echten 
Ton Vergils getroffen und ausserdem eine so passende Wechsel- 
beziehung 7.n Wege gebracht hätte? An das Stattfinden eines 
solchen Zufalls glaube ich nicht 



€i paier Äwki$$$ 'niminim haec Ula CharyhdU; 
ho8 Hdmtu seopuhs, ha&e stsxa horrmda canebat. 

Ladewig las hic illa und hemerkte: „Andere Lesart haec illa 
Char., allein Anchises hatte die ('liiirvbdis noch nicht gesehen, 
konnte also in ihr nicht die vom Helenus bezeichnete Charybdis 
erkennen, vielmehr erregte die Beschaffenheit des Meeres an dieser 
Stelle in ihm die Yermuthnug, hier sei jene Charybdis, von der 
Helenas gesprochen.** Schaper hat diese Leseart uud Bemerkung 



Aen. m 558 f. 
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Ladewig's noch beibehalten; es wäre aber sehr zu wünschen, wenn 
dies in der näclisteu Auflage anders würde. Längst hat ja Wagner 
(Qaoest. Yirg. XX 8) haec illa trefflich erklärt: haec, quam 
nunc cemimiu, est illa, quam Helenas olim canebat, Charybdis. 
Zugleich hat Wagner als Beispiele der Verbindimg hic ille an- 
geführt IV (;7o; YII 2Ö5 und 272. Eine solclic unhaltbare Be- 
morkun^\ wie die, dass Anchises, weil er früher die Charybdis 
noch nicht gesehen hatte, in ihr nicht die von Helenus bezeichnete 
Charybdis erkennen konnte, nimmt sich in dem Ladewig'schen 
Commentar, der doch im Ganzen gerechtes Lob verdient und der 
durch Schaper's Bearbeitimg noch gewonnen hat, sonderbar ans. 
Warum hfttte denn Anchises nach der Besehreibung des Helenus 
nicht erkennen können, dass der Strudel, den er sah, die von Hb- 
lenus beschriebene Charyltdis sein müsse? Au den luiufit:en hier 
vergleichenden Gebrauch der griechischen Verbindung ods ixfTvos, 
ohog hetvog hat Ladewig hiebei auch nicht gedacht. Vgl. Soph. 
Oid. Kol 138 Sä' imtvog fyti. PhU. 261 ^«f t!t^' iyo ftot Mtvoff, 
l&v kk6$ts Isms *HifmiKeUav Svt» dsirM6niv SxJimv, Besonders 
häufig ist t6&* inelroy tovt* hstvo, z. B. Arist. Ach. 41 rovt' 
{X€iv\ ovyb 'keyov. Soph. El. III.') roOr' *x^a'' ijd>; aatpig. Eur. 
Med. 98 fd(3' ixdvoy (pikot naideg- firjTj^ff xivh xgaöi'av. Plat. 
Phaidr. 241 D. Symp. 223 A. Das Princip dieser Verbindung ist 
im Griechischen wie im Latein die Untersdieidung der Zeitsphären 
der Vergangenheit und Gegenwart Mit iUe, ixetvos wird auf die 
Vergangenheit, in welcher von irgend einem Gegenstande (der 
damals noch unbekannt sein konnte) gesprochen wurde, hingewiesen, 
mit lue, odcy ovtog aber auf die Gegenwart, in welcher sich der 
schon früher besprochene oder erwähnte Gegenstand zeigt. So be- 
deutet z. B. Aen. IV (375 hoc illud, gennana, fuit: „Jene Cere- 
monie also, von welcher du sprachst (478 ff.), war eigentlich das, 
als was sie sich jetzt herausstellt, n&mlich dein Selbstmord; jene 
Worte hatten also den Sinn, der sich jetzt gezeigt hati* 

Für die Leseart haec spricht ganz entschieden die üeber- 
i'iiKstinimung mit hos scopulos, haec saxa. Diese Uebertunstinimung 
Hillt bei einem Dichter, der auf die Symmetrie und den Paralle- 
lismus so grosses Gewicht legte, entsdiieden in's Gewicht. 
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per iidera ieeior, 
per 8upero8 atque hoc caeli spirahile lumen 
Der Ausdruck spirabile lumen hat inaucherlei emsige aber 
zugleicli gekünstelte uud unwahrscheiuliche Erklärungen gefuudeu, 
imd es ist sogar auch dessen Echtheit bezweifelt worden.'*') Man 
will namentlich die Verbindung des Attributs der Luft spirabilis 
mit lumen durch die Annahme erklären, dass der Dichter hiemit 
Luft und Ucht als die beiden Bedingungen des Lebens bezeichnen 
wollte (vgl. Kappes Progi'. III S. 23 f. uud seine Bemerkung in 
der Ausgabe). Hätte der Dichter dies beabsichtigt, dann würde er 
gewiss in ähnlicher Weise sich ausgedrückt haben, wie VI 363 
per caeU iucundum lumen etauras. Es muss vieimehr eine Er- 
klinmg gesucht vrerden, bei welcher die Möglichkeit der Verbin- 
dung des spirabile mit lumen an und für sich (ohne Rücksicht 
auf den spiraUlis aer) ehileuchtet; denn schon a priori darf man 
die Ansicht, dass das lumen mit Rücksicht auf die Verbindung 
desselben mit dem spirabilis aer selbst spirabile genannt werde, 
zurückweisen. Nun kann man aber recht gut den Ausdruck spira- 
bile lumen (der allerdings ungewöhnlich ist) begreifen, wenn man 
spirabilis nicht in der ursprünglichen Bedeutung nhnmt, sondern 
Tiefanehr = zum Leben gehörig, gerade so wie spirare neben der 
Bedeutung „athmen" die Bedeutung „leben'* erlangt hat.**) Es ist 
also spirabile lumen = lumen vitale, welchen Ausdruck üvid in 
derselben Er/ählung von Achaemenides gebraucht;***) und dass 
Ovid hiebei die Stelle VergiPs im Sinne hatte, darf mau, da er 
überhaupt die Erzählung VergU's von Achaemenides nachahmte, 

*) lübbeck schreibt numen nach dem Mediceus; aber auch in dieser Hand- 

Ii 

scbrilt tat neben numen beieogi hunen, da g^scbiieben ist NYMEN, und 

im PaL NOHEN (LV m. rec., N ens., 0 corr. m. ani in V). Die Echt- 
heit von himen aber ist TeibtUgt durch Ofid*s Nachahmung Met XIV 

iT'i lumen vitale. 

**) lu «licscr Bedeutung kommt besonders das Piirticipiurn spirans vor; vgl. 
Aen. IV G4 bpirantia exta. Auch Spiritus (der Lebenshauch) zuweilen — 
Leben. 

***) Den Ausdruck vitalia lumina hat abiisena schon Cicero in seinem Ge* 
dichte de suo consulatn (tgL de div. I 11 IS) gebraucht 
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und dften auch in einzelnen Ausdrftcken nachahmte, nicht be- 
zweifehl.*) 

Fragt mau aber, wanim Vergil diesen doch iiuiuerliiii uugc- 
wöhulichen Ausdruck statt vitale lumen gebrauchte, so glaube ich 
auch hier wieder auf das Streben, die Alliteration durchzuführen, 
hinweisen zu müssen. Und zwar nehme ich nicht bloss für superos 
und spirabile eine beabsichtigte Alliteration an, sondern auch iBr 
sidera im vorausgehenden Verse, so dass alle die Factoren, bei 
denen Achaemenides schwört (sidera, superos, spirabUe lumen 
caeli) durch die Alliteration äusserlich mit eiuauder verbunden 
werden. 

Aeii. in 628 IL 

ffidi egomet, duo de mm$ro cum eorpora nosiro 
frema manu magna rnsdio retupinm m aniro 
frangeret ad saaeum samegue adtpena natarmt 
tönma; pidi aUro cum 

manderet et trepidi tremerent mh denttbui artus. 

Im V. 625 haben einige üandschriftcn adspersa (auch UJ, 
andere expena oder exspena, Servius billigte letzteres: „exspersa: 
haec fuit vera lectio, i. e. madefacta. Kam si aspersa dixeris, i. e. 
irrorata, tapinosis et hyperbole iunguntur." Aber exspersa in dem 
hier nothwendigen Sinne ist wol sprachlich nicht zulässig (vgl. 
Oossrau), und adspersa wird durch die Alliteration mit ad saxum 
geschützt. 

*) VgL Ovid. Met XIV 166 spinis oonaerto tegmine mit Aen. in 694 coa- 
sertnm tegnnen qpiniiy Met UV S19 mit Aen. ÜL 698 f., Met XIV 169 
oomes experientis Uliid mit Aen. m 618 comes iniUieis ÜUii, Met XIV 
205 vidi bina meorum ter quater ai^gi aodonim eoipora terrae mit 

Aen. 623 f. vidi egoniet, tliio (1<> numero cum eorpora no3tro prenaa manu 
magna niedio n-supinus in aiitro fraiiporet ad saxum, Met. -'oy semia- 
uimeäque artus avidam condi liiit in alvum mit Aen. 027 trepidi tremerent 
mb dentibiu artus, Met. m L eiectantemque cmentas ore di^ies et 
finuta mero glomeiata yomentem mit Aen. 66S f. aaniem emetaas et 
frneta cruento per lomnnm oemmixta mero, Met 814 omnemqoe tremee- 
cens ad strrpituiu mit Aen. 648 sonitumque i)ednni voceroquc trcmesco^ 
Met. 21<) glande famem pcllens et mixta frondibuä lierba mit Aen. 649 1, 
Met. 197 lucis «demptae mit Aen. 658 lumen adempium. 
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Die homerische Stelle, welche Vergil im V. 623 vor Augeu 
hatte, lautet l 2><x ff. 

1ll6Mt\ 

Mit wtX ytUn stimmt übei^ Or. Met XIV 205 £ yidi bina 
meorum ter qnater affli^ sociomm corpora terrae.- Bei Vergil 
steht ad saxum, wobei wieder das Strebeu nach Alliteration (saxum 
ganieque) massgebend war. 

Im V. 627 schwankt die handschriftliche Ueberlicferung 
zwischen trepidi und Upidi, Servius zog t^pidi tot: „Melius tepidi, 
quasi adhuc vivi, quam trepidi L e. trementes, ne sit iteratio." 
Aber l&r trepidi spreehen folgende Gründe: 

1. Zn vidi (626) passt besser trepidi, als tepidi. 

2. lu der Imitation Ovid's findet sich XIV 20i) semianimes 
aitu«, woraus hervorgeht, dass er trepidi las. 

8. Die Alliteration trepidi tremerent ist noch kräftiger, als 
bei der Leseart tepldL 

Tepidi ist wol nur eine Aendenmg, durch welche der Pleo- 
nasmus beseitigt werden sollte (vgL Servius). Uebrigens vgl. noch 
Ladewig's Bemedrang. 

Aen. in 651 f. 

omnia conlustrans hanc primum ad lüora cl(i88em 
eonspexi venientem 

Die im Med. und am Bande des Gud. sich findende Leseart 
Iffospexi (sonst consped) könnte, wie Forbiger bemerkt, durch 
prospicio (am Anfang des V. 64B) veranlasst worden sein. Auch 

scheint für conspexi zu sproclien die Ucbereinstimmung mit con- 
lustrans, da Vergil auf eine sülclie äusserliche Uebereiustiuimung mit 
grossem Eifer bedacht war. Aber von giüsserem Gewicht dürfte 
doch wohl Ovid's Nachahmung sein Met XIV 218 

haue proGul aspexi longo post tempore navim. 
Da Ovid auch hanc beibehalten hat und da longo post 
tempore dem primum entspricht, so sind wir auch berechtigt, 
m procul aspexi eine Bestätigung von prospexi zu erblicken. 
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Aen. m 666 ff. 

710« procul inde fugam trepidi celerare recepto 
supplice nc merüo tacitique ineidere /unem ; 
verrmuM et proni eertainitibw aequora mMw. 
WMÜ €t ad §<mikm vaeu vutigia ionit. 

Ganz richtig sagt Senius über vod» im Y. 669: „Remomm 
sonituiu voceni dixit. Vox enim est omiie quod sonat; sie alibi 
*fractasque ad litora voces'. Nam de hoiuinilnis uon dixit, quia 
supra est: tacitique incidere fimcm." Die von Servius citirte 
Stelle ni 5Ö6 und andere, wie z. B. VII 519 

tum vero ad vocem celeies, qua bucdna Signum 
dira dedit, raptis concumint undique teils 
bieten für diesen Gebrauch vollkommen genügende Beispiele. Zu 
letzterer Stelle bemerkt Servius: „Ad vocem, buccinae scilicet; ut 
*sensit et ad sonitum vocis vestigia torsit'. Nam quicumque sonus 
diel vox proprio potest." — Uebrigens war für die Wahl dieses 
gewöhnlichen Ausdrucks auch hier die Alliteration Tods vestigia 
massgebend, wie auch YII 519 vero — vocem. 

Aen. m 682 fl: 

jprflMc^ptitef nutUB aotr agü quoemmqu« rudentk 
«ceuttr« «t wnHs ini«nd»r9 vda tecmdü. 

contra lussa monent Heleni, Scyllam atque Charyhdim 

inter, utramque viam leti discrimine parvo 

ni (oder im) teneasU ciurtu»: eortum est dare UiUea retro» 

«eea caOtm Bonos angtuta ah iede Pdori 

mUtw adest. 

Ich muss, um nicht allzu weitlftnfig zu werden, an dieser 

schwierigen und so oft und in verschiedenem Sinne besprochenen 
Stelle auf eine polemische Erörterung der mauigfacheii Erklärungs- 
und Aenderungsversuche verzichten. Mir selbst sind zu verschie- 
denen Zeiten verschiedene H^-potheseu in den Sinn gekommen, 
und wenn ich auch den Grundsatz (der auch mir gegenftber hie 
und da geltend gemacht wurde), dass der Kritiker mit 6 in er fest- 
gebildeten Ansieht vor die Leser treten solle, im Princip als 
berechtigt anerkenne, so ist doch wol in solchen Fällen, wie 
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der Yorliegende ist, eine Ausnahme gestattet soll der 
Kritiker da, wo er selbst trotz redlicher Mfihe nicht dazu gelangen 
konnte, sich ein endgiltiges und entschiedenes Urtheil zu bilden, 
mit Entschiedenheit sprechen? Darf er nicht verschiedene 
Möglichkeiten den Mitforschem zur Prüfung vorlegen? 

Ich habe froher unter Aeceptiernng der Coiyeetiur Madvig^s 
contra ac (statt eontra) eine zwiefache Constitnhmng des Textes 
für sulässig gehalten, nämlich 

a) mit Tilgung des Verses 686 

praecipites metus acer agit quocunique nidentis 
excutcre et ventis iutendere vela secundis, 
contra ac iussa monent Heleni, Scyllam atque Charybdim 
inter, utramque Tiam leti discrimine parvo.*) 

b) mit Tilgung bloss des Halbverses certnm — retro 
praedpites metus acer agit quocumque rudentis 
excutei-e et ventis intendere vela secundis, 

contra ac iussa monent Heleni, Scyllam atque Charybdim 
inter, utramque viam leti discrimine parvo, 
ne teneant cursus.**) 

ecoe autem Boreas angusta ab sede Pelori cet. 
Es ist aber auch möglidi — und dies halte ich jetzt für 
das wahrscheinlichste, wenn ich es auch nicht mit YOller Be- 
stimmtheit als die einzig richtige Auffassung hinstellen will — 
die Ueberlieterung vollständig beizubehalten und, natürlich unter 
Annahme der Variante ne***) im V. 686 zu erklären: Heftige Furcht 
treibt die Gefährten, um nur den Cydopen zu entkommen, lieber 

*) Iliebei wäre Scyllam atqae Charybdim inter eine £pezege8e des vonuia- 

gehenden quocumque. 
*♦) Hiebei wäreu, obzwax bei quocumqut auch au die Fahrt zwischen der 
Scylla und Charybdis zu deukeu wäre, die Worte Scyllam atque Char. 
inter nidit mehr eine Epezegese m 9110011111911«, Mmdem die Worte ne 
teneant cnnue ScyUam etqne Charybdim hiter cet iriren eine Erlinte- 
mng Ton contra ac insaa monent HelenL 
■•♦*) Das freilich handschriftlich am besten verbürgte m halte ich für un- 
möglich. Mit nizrnisi ist hier absolut nichts anzufangen. Es müsste 
tilso ni ''nei) — ne sein; al)er wannii hätte Vergil gerade an dieser 
einzigen Stelle iii ~ ne gebraucht? Man kann doch nicht so (»line 
weiteres eine blosse archaistische Schrulle als für ihn massgebend ansehen. 
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wohin iiiiiiii'r die Richtung' ('inzuschlaf,Tii und also selbst zwischeu 
der Scylla und Charybdis liindurchzufaliren. Dagegen mahnen die 
Weisungen des Helenus, dass sie (die Gefährten) den Weg nicht 
einschlagen sollen zwischen der Scylla und Charybdis hindurch^ 
utramqne viam leti discrimine parvo; nnd so stand es denn bei 
mir fest, zurftckzufahren (geradezu den Rflckweg anzutreten). Da 
stellte zu rechter Zelt ein gOnstiger Nordwind sieh ein, der uns 
rasch au der Küste vorbei gegen Süden vorwärts trieb. 

Zur Erläuterung dessen bemerke ich folgendes. Wir müssen 
hiebei voraussetzen, dass, als die Troer der Cyklopen ansichtig 
wurden, gerade ein Wind blies, der sie in die Meerenge z^rischen 
der Scylla und Chaiybdis trieb. Die Troer wollten nun, nur um 
der nftdisten und ihnen so schrecklich tot die Augen tretenden 
Gefahr zu entrinnen, jeden Wind benutzen, also auch diesen, der 
sie in die Meerenge trieb. Dem Aeneas dagegen tritt lebhaft vor 
die Seele die Mahnung des Helenus (410 ff.), dass seine Gefährten 
nicht den Cours zwischeu der Scylla und Charybdis nelimen sollen, 
üeleuus hatte gcratheu, den Weg links um Sicilien heiimi zu 
nehmen; also liätten sie zunächst gegen Süden an der sidlischen 
Kflste entlang fahren sollen. Aber dazu war der Wind nicht günstig; 
und ohne ehien günstigen Wind (Nordwind) wftre die Falurt bloss 
mit Hilfe der Ruder langsam vor sich gegangen und die Cyklopen 
hätten sie, wenn sie unfern von' der Küste sich gehalten hätten, 
vielleicht eiTeichen können. Und so war Aeneas (zu cerfum ist 
mihi hinzuzudenken) schon entschlossen, direct zurückzufahreu. 
Dazu war allerdings der Wind auch nicht günstig; aber hier 
konnten die Troer doch Terhaltnissmassig bald das offene Meer 
erreichen und dch noch in verh&ltnissmftssig kurzer Zeit von der 
Küste und von den furchtbaren Cyklopen entfernen. Während aber 
Aeneas dazu sich entschloss, da kam plötzlidi der rettende Boreas, 
so dass nun die Troer die von Helenus empfohlene Richtung ein- 
schlagen und schnell au der Küste gegen Süden fahren konnten. 

Aen. miWIL 
et fati» nim^uam wncessa moveri 
apparet Camerina proeul campiqtte Odoi 
ünmaiUique Oda ikum eogncmme duia. 
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Ich stimme ganz der Meinimg Feerlkamp's, Wagner's und 
GoBsrau's bei, welche den Y. 702 für unecht erklären; vgl. he- 

sondci-s die grfindliche Bcmcrkuii;^^ Gossrau s. Es sind hier auf 
kleinem Räume so viele Bedenken gehäuft, dass man den- 
jenigen, die die Echtheit des Verses läugncu, nicht den Vorwurf 
zu grosser Kühnheit macheu kann. Von den fünf Wörtern, aus 
denen der Vers besteht, sind nicht weniger als vier anstdssig, 
nämlich immanügue (ein sonderbares Epitheton des Flusses, das 
sich angeblich auf die Wirbel und Stromschnellen bezieht), QdS 
(wo die griechische Quantität beibehalten ist), ßuvü (aber diese 
Form des Genet. sing, der Substantiva auf — ins und — ium 
kommt sonst bei Vergü nicht vor)*), und cognomine (wo nomine 
stehen soll). Dazu kommt die unerträgliche Tautologie nach 
dem vorausgehenden eampiqu» GM, worunter Yergil gewiss auch 
schon die Stadt Gela selbst (sammt Umgegend) verstanden wissen 
wollte. — Man könnte diesen Vers nur dann beibehalten, wenn 
man sich entschlösse im V. 701 Geloi zu ändeni (etwa campiqne 
palustres)**) und wenn num sich ausserdem über die anderen Be- 
denken hinwegsetzen könnte. Es erscheint da aber wol bei weitem 
mehr empfehlenswerth die Athetese des Verses 702. 

Bas einzige eniste Bedenken gegen die Athetese ist die 
scheinbare Nachahmung bei Silius XIV 218 (venit, ab amne tra- 
hens nomen, Gela) und Claudian Rapt. Pros. II 58 nomenque 
Gelan qui praebuit urbi concelelirant. Aber diese Stellen sind 
derart, dass sie durchaus nicht als eine Imitation des Verses 
Aen. III 702 aufgefasst werden müssen; denn die einzige Aehn- 
Uchkeit (nämlich der Gedanke, dass die Stadt Gela nach dem 
Flusse Gelas benannt worden ist) lässt sich ja auch anders er- 
klären. Es ist die Vergleidrang von Gela mit Gelas so nahe- 
liegend, dass Silius und Claudian auch selbstständig darauf kommen 
k(mnten. Oder (und dies ist mir noch wahrscheinlicher) es können 
diese Stellen eine Nachahmung eines verlorenen älteren Gedichtes 



*) Der einzige Vers, in welchem sonst bei Vergil eine solche Form vor- 
kommt (rallailii), näml. IX 151 ist ohne Zweifel unecht 
**) campique palustreg mttsste auf Camerina und die dortige Sumpfgegend 
bezogen werden. 

I 
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irgend eines Dichters sein, und es kauu auch die luterpohition 
unserer Stelle diesem Gedichte seiueu Ursprung verdanken. 

Aeu. HI 705. 

ieqw dati» Unquo veiUii, palmo$a SeUnu$ 

Ribbeck (Proleg. p. XI und 275) vermuthcte vdi$ für venü» 
und Ladewig billigte diese Coujectiir aus dem Grunde, weil die 
Latiüität des Ausdruckes datis ventis angeblich bezweifelt werden 
müsse. Aber datis veutis wäre ja schon durch solche Verbindungen 
-wie data oeeatione, hinlänglich gerechtfertigt; vollends aber kann 
man die ZnlAssigkeit des Ausdrucks hn ffinblick auf die Stellen 
in 253, 688; y 59, 211 nicht bezweifehi. Wenn Vergil sagt ventls 
vocatis, Boreas angusta ab sede Pelori missus adest, poscatnus 
ventos: warum hätte er nicht auch datis (docli wol a deo) ventis 
sagen können? Uebrigens vergleicht Schaper sehr passend Uom. 
H 4 eig de d^sdg vavvQ^iv hkio^Uvouiiv idautw ov(fov, 

Aen. iV 9 ff. 

Anna soror, quae me tuspenaam inBomma terrenti 
quis novus hic nostris successit sedibue hoipea, 
quem $e»e ore ferens, quam forti pectore et armül 

Die unschöne ErUArung des Wortes (▼on annus!) hat 
im Ganzen urenig Anklang und von manchen Seiten (vgl. besonders 
Gossrau's Bemerkung) mit Recht eine entschiedene Veiiirtheilung 
gefunden. Armia müsste mau in diesem Falle (da ein tropischer 
Gebrauch von armus nicht angenommen werden kann)*) als Be- 
zeichnung einer körperlichen Eigenschaft nehmen, woraus folgen 
würde, dass auch pectore in körperlichem Sinne (und fortis 
= Talidus, robustus, wie es hier Forbiger nimmt) zu nehmen wSre. 
Die Vertheidiger dieser Auffassung berufen sich auf Hom. F 194 

*) .inniM kommt freilich auch in der Bedeutung „Arm" vor (Lucan IXS81); 
aber tioC»lem konnte man doch fortibus annis nicht forti mann mit 
Beimg anf tapfere Tliaten nehmen, da dieser Oebranch gewiaq auf manne 
beeehrlnkt bUeb, ebenso wie im Oriecbiachen nur ttt^ in dieser Weise 
gebraucht wird, nicht aber ß^ttgUn, noch viel weniger natOrlich «Sftos. 
Ebenso wenig im Latein brachinnt 
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ivgvTfQog 6' (Sfiomv idi ctiffvomv idia9€u und Valerius Flaccus 
433 ff. 

at tibi coUectas soMt iam fibula vestes 
ostenditque umeros fortes spatiumque superbi 
pectoris Herculeis aequum, Meleagre, lacertis. 

Aber was l)oi Homer und Valerius Flaccus passend ist, muss 
darum nicht bei Vergii im Munde der Dido passend sein, in einer 
Bede, in irelcher Dido zarQckhaltend und gegen ihre eigene 
Neigung ankämpfend den Eindruck erwähnt, welchen Aeneas auf 

sie gemacht hat. Eines schickt sich eben nicht für alle und nicht 
für alles. Es liegt hier ja einer von jenen Fällen vor, in welchen 
Vergii sehr zu seinem Vortheil von seinem Vorbilde ApoUonios 
abgieng. Es unterliegt nämlich, wie längst bemerkt wurde, keinem 
Zweifel, dass dem Vergii die Verse des ApoUonios Torschwebten 
m 453 ff. 

xgoTtgo d* äg' 6<p&ak^äv ht oi MdXleto mdvtttj 

entzog ^* oiog ir^v, otoifsl tc fpägeffiv icvoj 

oiä r' i£t(p\ ag '^^ ixl ^govov, Sg te ^ygaf^e 

Während ApoUonios das Aussehen lasons, seine Eiddung, 
die Art und Weise, wie er sass und wie er gieng, so nacbdrückUch 

hervorhebt, tritt bei Vergii die äussere Erscheinung in der Rede 
der Dido fast ganz zuiück; denn auch die Worte quem sesc orc 
ferens sind ja zugleich auf den Adel, der sich in der ganzen 
äusseren Erscheinung des Aeneas kundgab, zu beziehen. 

Dass armii$ von omni kommt, lehrt auch der Zusammenhang 

mit dem folgenden degenercs animos timor argult; demnach muss 
früher die Rede gewesen sein von der Tapferkeit und dem Muthe 
des Aeneas, nicht von seinem körperlichen Aussehen. Auch ist es 
natürlich, dass die Römer bei armis sofort an anna dachten, und 
der Diditer durfte ihnen nicht zumuthen, an armus zu denken, 
zumal da dies Wort vorherrschend von Thieren gebraucht wird, 
wie namentüch die SteUe in Ovid's Met X 700 (ex humeiis anni 
fiuüt) lehrt. 
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Zu V. 9 hat Wagner als Vorbild passend angefahrt Apoll 

ni 636 olov fif ßagsTg frpoßi^aav ovftgot. Vgl. auch schon Apoll. 
III f>17 f. atf ag dJ ynv r/TCfgoTtijsgy old r' dxtjx^liii'tji', 6koo\ igti}f Oxov 
ovetgoi. All einer audercu Stelle spricht ApoUouios freilieh von 
der Schlaflosigkeit der Medeia, III 751 äXkd fidk' ov Mtjdfiai' im 
fkvKiifoe lußev vMvog: aber es unterliegt keinem Zweifel, dass 
insomnia (womit Hang treffend hn^uw vergleicht) hier «Träume" 
bezeichnet und dass Vergil nicht Apoll. III 751, sondern vielmehr 
die beiden anderen Stellen im Sinne liatte, sowie er mit snspensaiu 
wiedergab n£(fi ftoi i£iv(p (pQevsg iitift&oviai (Apoll. III 03ö). 

Aen. IV 25 t 

PaMtr cmnipotem aäige^ ms fitlmine ad umbraSf 

pcdlentes umbras Erebi noctenique profniidam. 
Der Ausdnick noctem profundam (der auch VI 462 sich findet) 
kann in doppelter Weise erklärt werden. Da profundus zuweilen 
auch das diohte (vgl. profunda silva Lucr. V 42) oder reichlich 
vorhandene (vgl. profundum merum Stat. Theb. V 262) bezeichnet, 
so könnte darunter die dichte Finstemiss verstanden werden. Vg^. 
spissae umbrae noctis (Acn. II ()21), spissa calipo (Ov. Met. Vü 
528), spissae tenel>rae (Pctron. Sat. 114) und den Gebrauch des 
^Tiech. ßadvSi ßa»iuc ä>i(f vou dem dicbteu Dunkel Horn. Y 446, 
0 7, I 144. 

Indessen scheint hier dem Zusammenhange zufolge einfacher 
die Erklärung ThiePs zu sein «locum inferorum profondum, ubi 
Semper nox est" Thiel vergleicht unter anderem Georg. I 243 
Manes profundi, Seu. Agam. 481; et dirae Stygis infema nox. Ich 

fü'je liinzii Aisch. Proni. 1()2S f. fig uvarytirov fio?.av "y^tdr^v 
xv6(paid T d^(pL Tagzdifov ßdd-ij, wo also derseil»e Hegriff iu 

umgekehrter Weise (obscura prolunditas) bezeichnet wird. 

Aen. IV 51 ff. 

indulge hospitio caussasque innecte morandi, 
dum pdago de$awit hiea^t et aquosu» Orion^ 
f»auoia^[U€ raU»^ dim nm troßtaJinU cadum. 
An den zwei letzten Versen haben mehrere Kritiker Anstoss 
genommen. So tilgte Peerlkamp V. 62 und vermuthete im folgenden 
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A'erse quassatasquc rates et uon tractal)ilc caelum (als Apposition 
zu caussas). Ribbeck klauiiuert die Worte duni uou tractabile 
caelum ein*) und bemerkt: „Milii oratlouem post rates iuper- 
fectam reliquisse videtur poeta: desideratur enim reficiendi 
«fiqnod yerbnm. Sequentia post v. 52 fem omnino non possunt, 
Qt ficta videantor ex ge. 1 211. Getemm Optimum erat y. 51 Annae 
mtionem oonclndere, et poterat Interpolator paanos desnmere ex 
Aen. I fvJo et nnl." Von den zwei Verrautbuugcu Ilibbecks, die 
iu dieser Bemerkung vereinigt sind, muss man wol die zweite (dass 
beide Verse eine lntei*polatiou sein könnten) als eine zu weit 
gehende und ganz unwahrscheinliche bezeichnen. Dass Anna ihrer 
Schwester nicht bloss den allgemeinen Rath caussas innecte morandi 
gibt, sondern dass sie — klng und gewandt wie sie ist — auch 
gleich einige solcher Grflnde ihr an die Hand gibt, ist ja sehr 
natürlich ; und es ist dies um so walirscbeinlicher. als der Dichter 
offenbar die Anna sagen lassen wollte: Du hast es auch leicht, 
Gründe anzuführen; du brauchst nicht lange nach Gründen zu 
suchen ; die ungüstige Witterung und der Zustand der Schiffe bieten 
dir ja von selbst solche GrOnde dar. 

Aber die andere Ansicht von einer kürzeren Interi)()l;itiun ist 
allerdings sehr beachtenswerth und nach meiner Meinung kann» 
abzuweisen. Ist schon die Tautologie dum non tractabile caelum 
nach V. 52 geeignet, Bedenken zu erregen"^), so ist vollends die 
Unzulänglichkeit deß Ausdruckes quassataeqne rates (man erwartet 
viebnehr ^xsaA so lange die beschädigten Schiffe noch nicht aus- 
gebessert sind") eine Bestätigung des Verdachtes. Abgeholfen wird 
diesen Hedenken sowol durch Peerlkanips als durch Ribbeck's 
Athetese. Aber die letztere hat eine grössere äussere Wahrschein- 
lichkeit Auch sieht der von Peerlkamp verworfene Vers nach 
seiner ganzen Ausdrucksweise (besonders der Ausdruck desaevit 
ist elegant) einer Interpolation nicht ähnüdi. Nach Ribbeck's Athe- 

*) Schon Wunderlich nahm an diesen Worten Ansloss. 
**) BeiHpiele einer Variation desselben Gedankens, die sich besonders bei 

Ovid häufig finden, kommen freilich auch bei Vergil vor; aber hier 
koiinnt dazu, dass man nach dem kräftig wiederholten dum doch wol 
einen neuen üedanken xn erwarten berechtigt ist. 
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tese ist anzunehmen, dass dem Dichter eine passende Erg&nzung 
des Verses, in welcher die Ausbesserung der Schiffe erwähnt würde 

(vpl. 1 r);)2, IV 289). nicht gleich einfiel und dass er dieselbe 
späterer Zeit vorbehielt 

AeD. IT 60 ff. 

ipia tenem dexira pateram, pulcherrima Dido, 
tandmUü vaecae media uU§r eomua fundU, 
anU ante ora deum pinguie epoHatur ad aras 
üutauraique diem danü peGudmngue redueie 
peetorünu iMans epkwuHa emeulü eaßta, 
heu vatum ignarae mentes! (fuid vota furentem, 
quid delubra iuvarU? est mollis flamma meduUaa 
interea et taditun vivü $ub pectore volnua. 

Weil intimurare der technische Ansdmck von der Wieder* 
hohmg der Opfer, Feste imd überhaupt heiligen Handlungen ist, 

so glauben die meisten Erklärer auch hier diese Bedeutung zu 
Grunde legen zu müssen. Hiebei wird angenommen, dass eigentlich 
dona das Object von irutaurare sein sollte und dass auf diese 
Weise die ganze Phrase imtaurare diem d(mie den Smn hat instau- 
ratis donis (d. i. sacrificüs) diem celebrem reddere. So sagt auch 
Schaper: ^ioaL daem donls: sie üeiert den Tag mit Opfern.* — 
Aber vor allem mnss man doch wol den Versuch machen, der Ver- 
bindung instaurat diem au und für sich einen Sinn abzugewinnen, 
bevor man zu einer solchen H}'pallage seine Zuflucht nimmt, l'nd 
ich glaube, dass instaurat diem donis au und für sich eiueu befriedi- 
genden Sinn gewährt. Instaurare hat ausser jener spedellen tech- 
nischen Bedeutung auch mehnnals den allgemeinen Sinn nemeuem, 
wiederholen.* So erschdnt es als Synonymum neben renovare z. B. 
Gic. Prov. Cons. 8 19 periculnm sit, ne instauratas maximi belli 
reliquias ac rcnovatas audianms, oder Verr. 14 11 cum in Gn. 
Dolabellam scelus suuiii illud pristiuum renovavit et iustauravit 
quaestorium. So ist denn instaurare diem donis »den Tag mit 
Opfern wieder erneuern^* d. i. „den neuen Tag wieder mit Opfern 
beginnen." Der Dichter will das fortwährende Opfern bezeichnen, 
indem er sagt, dass mit Anbruch des neuen Tages die erste Hand- 
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limg wieder iui Opfein besteht. lu dieser Weise hat schon Schirach 
die Stelle erkl&rt; doch möchte ich mich zur Bechtfertigimg des 
iEusdrackes nicht mit Schirach*) i^I 632 berafen, wo bereits die 
Darbringimg yon Opfern von S^n der Dido erwShnt wurde, 
sondern ich glaube, dass die Verse 54 ff. nicht bloss auf dnen 
einzigcu Tag sich beziehen, sondern dass hier au mehrere Tage 
zu denken ist, wie dies später V. 77 80 8G ff. deutlich hervortritt. 
Es ist also aus diesem Grunde die Berechtigung vorhanden, anzu- 
nehmen, der Dichter habe sagen wollen, dass Dido es bei den 
Opfern des einen Tages nicht bewenden üess. — Bezüglich der 
Construction instauraie diem donis (in Sinne von novom diem 
indpere donis) kann man Tergleichen die deutschen Wendungen 
„den Tag mit einer AxMt beginnen, schliessen'', ausserdem einiger- 
massen Tacit. Germ. 22 continuare diem uocteui([ue potando (wo 
wir erwarten würdeu continuare potationem die nocteque) und Ann. 
XIV 20 ne . . . theatro dies totos iguavia conünuaret. 

Heyne hat in der Bemerkung zu dieser Stelle die Ansicht 
ausgesprochen, dass bei iustaurare iu der Dichtersprache die eigent- 
liche Bedeutung zuweilen so zurücktrete, dass das Wort überhaupt 
nur „facere, instituere" bedeute» wie Aen. III G2; IV 145; VIT 146; 
Vin 283. Diese Ansicht, die Me und da auch bei neueren £rklärem 
sich findet, ist entsdüeden unrichtig. Der Begriff der Erneuerung 
und 'Wiederholung Itet sich bei Yergil ttberall leicht nachweisen. 
So steht m 62 ergo Instauramus Polydoro fhnus, weil die Leiche 
des Polydoros schon früher ein fuuus erhalten hatte, freilich nicht 
ein förmliches und gebührendes. IV 145 ist instauratque choros 
nicht bloss instituit, sondern = denuo instituit choros autea iuter- 
missos. Vn 146 ist certatim Instaurant epulas „sie erneuern den 
Schmaus" mit Bezug auf das frühere instituuntque d«^ (109). 
Aucb Ym 2S3 mflsste instaurant epulas denselben Sinn haben; 
doch ist diese Stelle — und vielleicht mit Becht — Ton mehreren 
Kritikern verdächtigt worden. 

•) Auch schon Serviua sagt: Instaurat autem ideo quia iam supra sacii* 
ficaverat ut: Simal Aenean in regia dacifc tecta, simul diTum tempUs 

indicit honorem. 

KvHuta: Kra« B«ttfig« i. BrU. d. Ata. 0 
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♦ * 

Die neueren Versuche, V. (Jn zti crkläi*en, führt Schaper im 
Anbauj,' an. Man hat nun bereits wdI alle Möplichkeiteu erschöpft 
und ist auch sogar auf die ganz uuwahrsclieinliche Yeniiiitliuug 
verfallen, vatum als ohjectiven Greniüv mit ignarae zu verbinden. 
Ich halte nur die Verbindung yatum mentes für zulässig. Dabei 
ist nun aber MUch eine doppelte Auffassung m5g1ich. Man könnte 
den Ausruf heu vatum ignarae mentes als aus dem Sinne der Dido 
gesagt betrachten (wie Ladewig urtheilte). Doch Ist dies nicht 
wahrscheinlich, weil gleich darauf der Dichter selbst spricht quid 
Vota fureutem cet. Ich fasse die Stelle im Wesentlichen so auf 
wie Schaper.*) Dido sucht in den Tempeln veniairi (d. i. die Er- 
laubniss, den Segen der Götter zu ihrem Vorhaben) nach dem Rathe 
der Anna (50). Die Seher, an die sie sich wendet, sehen ihre 
Aufregung und Unruhe, aber sie kennen bisher die Ursache der- 
selben nicht. Sie wollen die Königin beruhigen, aber die Unruhe 
legt sich nicht; die Mittel der Priester, die sonst sich wirksam 
erweisen, nützen hier nichts. Und da gebraucht der Dichter von 
seinem Standpunkte aus ein von seiner ethischen Thelluahnie 
zeugendes Epiphonema**) heu vatum igu. mentes! quid v. f. cet. 

Bezüglich des absoluten Gebrauches von ignarus vergleiche 
Ov. Met I 658 at tibi ego ignarus thalamos taedasque parabam; 
ebd. m 3 pater ignarus; ebd. HI 242 f. at comites rapidum solitis 
hortatibus agmen ignari instigant oculisque Actaeona quaerunt; 
ebd. in 287 talibus ignaram Inno Cadmöida dictis forroarat. Auch 
Sali. Cat. 51 27 omnia mala exempla ex rebus bonis orta sunt: 
sed ubi imperium ad iguaros aut minus bonos pervcnit, novum 

*) Schaper eiUlrt: „Wie ohnmiUihtig ist die Konat der Walmegert Ge- 
lübde und Heili{^(lmer vermögen nichts gegen die Beserei der Liebe," 

*♦) Bekanntlich tritt Vergil häufiger als Homer aus dem epischen Hinter- 
grunde dos Erzühler» hervor und gibt seine subjective Ansicht kund. 
Eine der berühmtesten dieser Stellen ist das Epiphonema im 9. Buche 
V. 446 das von den späteren öfter nachgeahmt worden i^t, so von 
^iis n 60e iL und IV 896 ff. aaeb Aen. IV 41S improbe Amor, 
quid non merUdia pectora eogia? Die IfanUche Stelle m 66 quid aon 
mortalia pectora cof^^i, tmA aaera famea kann, da dieser Ausruf in der 
Erzählung des Aeneaa Toikommt und also nicht omnittelbar Tom Dichter 
aeUwt anageht, hier nicht angeführt werden. 
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ilhid ezemplum ab dignis et idoneis ad indignos et non idoneos 
transfertm*. So auch insciiis Cic. Acad. II 7 22 aiteiii si subtra- 
xeris, qui distingues artificem ab inscio? — Dieser absolute Ge- 
brauch ist allerdings eigentlich nur ein scheinbarer; in Wii*klich- 
keit ist nämlich immer das betreffende Object leicht aus dem Con- 
texte zu etfßaoßiL So beseichnet an unflerer- Stelle ignaiae mentes 
den Geist der Seher, der die bd ihm Yoransgesetzte KenntnisB 
nicht hat. Dass anch Sifins, der unsere Stelle nachahmt, in Vergil's 
Worten einen den Sehern geltenden Vorwuii' einer mangelhaften 
Kenntniss und des Irrthunis fand, zeigen seine Worte VIII ICXJ ff. 
heu sacri vatum erroresi dum uumina noctis eliciunt spondentque 
noTis medicamina curis, qnod yißi decepta neiasl 

Aen. IV 127 t 

non adver sota petentt 
adauU cUque doli§ rüü Cyth&rea repertU» 

Die schon von Servius aufgestellte Erkläning „sie lacht über 
die durchschaute List der Juno, weil sie von Jupiter erfahren hat 
(s. Aen. I 263 sq.), dass das fatum die Ausführung des Anschlags 
der Jnno verhindern wird'' (so Ladewig-Schaper), kann nicht ge- 
billigt werden. Beperire ist nicht =: deprehendere, und die natOr- 
fiche EridSrung ist gewiss die, dass Venus aus IVeude Uber die 
▼OB der Juno eisonnene List lachte. Venus ist ja die (Göttin der 
liebe; Liebespläne und Liebeshändel sind ja die Lust und Freude 
der Venus; und da sie nun einen solchen Plan vernahm, bei 
welchem sie auch mitwirken sollte (vgl. 125 tua si mihi ccrta 
Toluntas), so lachte sie vergnügt darüber. Ueberhaupt macht es 
ja den Göttern Freude, wenn sie ihres Amtes walten und eine 
ihrem Berufe entsprechende Thäti^it entfUten kdnnen. So sagt 
der IHchter auch Ton der Fama 189 f. 

haec tum multiplici populos sermone replebat 
gaudens et pariter facta atque infecta canebat. 

Entscheidend ist der Umstand, dass durch atque offenbar 
eine Uebereinstimmung der beiden Sätze bezeichnet wird. 
Hute der Dichter sagen woUen, dass Venus über die durchschaute 
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List lachte*), so w&re eine adveraatiTe Gonjunctiott angemessen 

gewciycn „Vcuuö stimmte zwar (scheinbar) dem Plaue uud der Bitte 
der Juuo zu, aber zugleich lachte sie über die durchschaute 
List " Die Uebereiustimmuug der beiden Sätze ist ausserdem 
ftnsserlich nocli durch ein Mittel gekennzeichnet, von welchem Yergil 
gern Gebraach machte; das gemdnsame Suhject von adnuit und 
risit steht nftnüicfa erst im zweiten Satze, wodurch in praegnanter 
Weise die Zusammengehörigkeit der S&tze bezeichnet wird; diese 
Zu.samnicngchürigkcit spricht aber eben auch für die Gleichartig- 
keit und Uebereiustimmung der Gedanken, während zwischen dem 
Gedanken „sie lacht über die durchschaute List der Juno'^ und 
non adversata petenti adnuit ein starker Gegensatz ist 

Aen. IV 133 f. 
UuUamo euneUmUm ttd Umina jmmi 

Die Bemerlamg des Servius: «cunctantem: morabatur studio 
placendi, accommodate ad illud Terentianum Mum moliuntnr, dum 
comuntur, annus est' hat Forbiger mit Unrecht gebilligt. Die 
richtige Erklärung gab Thiel an: „die Untergebenen warten natür- 
lich auf die königliche Henln, die eben deshalb als cunctans d. i. 
später kommend, zu betrachten ist^ Dass die Hauptperson zuletzt 
kommt, ist eine so natflrliche und allgemeine Etikette, dass man 
nch uübedenklich dieser Erklärung anscfaliessen kann. Auch bd 
Homer erscheint Agamemnon Tbl dsfSwtog, ebenso bei Apollonios 
Jason I 317 ff. 

Aen. IV 158 f. 
tjpunuaUanquB dati peeara iiUtr inertia voH$ 
optai apmm aut fiUmm duc&ndere monte Uanm» 
Man wbindet Yotis optat und erUfirt den Ablativ „unter 

Gelübden", wobei man daran denkt, dass die Göttin der Jagd 
Diana angerufen wiid. Ich glaube, dass der Dichter, wenn er 
diesen Gedanken liätte aussprechen wollen, ihn auch klarer und 

*) Den Gedanken, dass Venus die Absicht der Juno durchschaute, hat ja 
der Diditer übrigens tchon T. 105 £ ausgesprochen, so dass die Wieder- 
hdasg Uer kvliMifUla notikvendig, ja nickt eimiial aogememn war. 
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ge^roclien hätte. Ich glauhe, dass hier idohnehr votis als Dativ 
zu fassen und mit dari zu verbinden ist „er sehnt sicli daniach. 
dass seinem Wunsche ein Eber sich darbieten möge." Votis dari 
ist eine poetische Ausdrucksweisc statt des nüchtenien sibi voventi 
({i}xottdvip, expeteati) aprum dari. Vgl. Liv. XXXIV 3 negastifl 
hoc piis piedbuB eanun. Cic Verr. II 5 14 ut Semper onmiaf quae 
ineondA esse Tidentnr, ea non modo his extraordinaiiis cupidita- 
tihns, sed etiam ipd natorae ac necessitati denegarem. Ein iOm- 
lieher DatiY ist auch Aen. II 145 his lacrimis vitam damus „diesen 
Thräucn schenken wir das Le])eii ' statt Siuoui ha.s lacrimas fuu- 
denti ^itam damus. Dass au dieser Stelle lacrimis nicht der Ablativ 
ist, halte ich für sicher. 

AeiL IV 203 ff. 

ugiM cniMiit tmimi et rwmare aeemmu amaro 
dieUwr anie ara» media inter immna dtwm 

muUa lovem manihus supplex orasse supinü. 

Die Handschriften bieten im V. 204 mmvM, aber Servius 
bezeugt neben fniniMia auch die Leseart munera als eine Ton vielen 
angenommene: „Sane multi mnnera legunt, hoc est in media 
precatione deorom; et est invidiosins, ä inter mnnera, quae ipse 
sacraverat."*) Dies miuMra hat bei den neueren Erkläreni wenig 
Anklang gefunden **) und doch verdient nach meiner Meinung diese 
Leseart grosse Beachtung. Freilich dürfte man media inter munera 
nicht mit Servius temporal nehmen = in media prccatione deorum 
(während des Opfems und Darbringens der Geschenke), sondern es 
mllsste in localem Sinne genommen werden „mitten zwischen den 
Ton ihm aelbsfe dargebrachten Geschenlcen idch befindend." 

Wenn die Frage aufgeworfen wOrde, was an nnd fBr sich 
besser wäre, so wüidc mau sich wol unbedingt für munera ent- 
scheiden i denn 

*) Za Afln. I 447 mid n 178 citirt Senias diew Worte, und da sagt er 

freilich beidemal nnmins. 
**) Aber Heina ngle: haee leetio talde aiiidet Wakefteid HDigto iftvMea. 

Wagner eildirt: »pcobarem et^pee^oi hneDtom grammaHfonm fideretar.* 
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1. media inter nmnma divom .miter den Augen der (xdtter' 
ist nach ante ans fiberflflssig; jedes Opfern und Beten im Tempel 

findet „unter den Augen der Götter** statt. 

2. Es ist kräftifrcr und, um den berviauischcn Ausdnick zu 
gebraucheu, iuvidiosius, weuu es heisst, dass larbas unter den 
von ihm dargebrachten Gaben stehend sich über Jupiter beschwerte. 

Nnn entscheidet freilich in der Kritik nidit das Frincip des 
Besseren, nnd oft ist das minder gute echt; aber ich glanbe, dass 
im vorliegenden Falle auch die Frage Srasist wahrscheinlich echt? 
zu Guusten von munera beantwortet werden kann, worauf gewisse 
Indicieu lüuzuweisen scheinen. 

1. V. 201 f. (pecudnmqne cmore pingue solnm et variis 
florentia limina sortis) kommt wirklich eine Bezeichnung der 
mnnera vor, und es ist nicht unwahrscheinlich, dass media inter 
munera div. eine Znrflckweisung auf 201 f. enthält. 

2. Die A\'()itc des larbas 217 f. nos munera templis quippe 
tuis ferimus sprechen auch für munera; larbas konnte bei diesen 
Worten auf jene munera, die um ihn herum sich befanden, hin- 
weisen. 

3. Auch das Prindp der Alliteration spricht zu Gunsten von 

munera; daun ist in diesem Vei*se eine dreifache Alliteration 
dicitur — divom; ante — aras; media — munera. Wenn man 
nun berücksichtigt, dass der Dichter gerade in diesen drei Vereen 
die Alliteration sorgfaltig durchgeführt hat,'^) so wird man sich 
gegen numina, wodurch die eine Alliteration im Y. 204 zerstört 
wird, entscheiden. 

4. Dagegen ist der Ausdinick media inter numina divoni, da 
doch nur au Jupiter zu denken ist (vgl. besonders den folgenden V". 
multa lovem . . . orasse, ausserdem auch 199, 206 u. a.), nicht 
gerechtfertigt; denn wenn man auch den Plural numina divom 
etwa als sogenannt^i dichterischen Plural von Ju^ter gelten 
lassen wollte, so könnte man doch media und inter nur you einer 
Mehrheit der Götter und Götterbilder sagen. Da nun aber nicht 

*) In V. aos aaens, anhai, acomstts, awtfo; Im V. 906 «nUa, naaflnia; 
•ap^ex, npiids. 
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anzunehmen ist, dass der Dichter etwa auch an andere Gi^tter 
dachte, die neben Jupiter im Tempel eine Cnltusstfttte gehabt 
llätten, so miiS8 media inter numiua div. für iiicorrcct «reiten. 

5. Weuu Wagner bemerkte, ihm scheine munera ein inventuni 
grammaticoriun zu sein, so könnte man nach meiner Meinung aucli 
umgekehrt sagen, dass die Verdrängung des echten munera durch 
die falsche Auffassung des Genetivs divom als sabjectiven Genetivs 
bedingt sein konnte; und vielleicht kann man mit mehr Wahr> 
scheinlidikeit numina als Correctur der Grammatiker betrachten. 

Aen. IV 208 ff. 

tupicis haec ? an te^ genitor^ eum fulmina torquet^ 
nequtquam horrevius, caecique in nuhihus ignea 
terr^ficatU ommo« et inania murmura müeeiUf 

Der Gedankenzusammenhang ist: „Siehst du, Jupiter, diese 
mir angethane Sdmuich? oder fürchten wir uns umsonst yor den 
Blitzen?" larbas will sagen, för die Thatsache, dass Jupiter die 
seinem Sohne angethane Scluiiiuh mit dem Blitze nicht räche, 
gel)(> es nur einen dop])elten Kikliinnigsgrund ; entweder sieht und 
bcmcksichtigt Jupiter dies überhaupt nicht; oder, wenn er es sieht, 
dann bleibt nur die Annahme übiig, dass er nicht die Macht hat, 
seinen Sohn zu rächen und dass die Blitze, Tor denen die Men- 
schen sich fürchten, caeci in nubibus ignes und.*) 

Aber eine grosse Schwierigkeit, welche von den Erklärem 
nicht berCLckslchtlgt wird, bieten die Worte cum fulmina torques. 

Von vorn iierein erwartet man nämlich hier den Gedanken: 
„vielleicht fürchten wir uns ohne Grund vor Jupiter; vielleicht 
sind die Blitze gar nicht in der Macht Jupiter s, sondern es sind 
vielmehr blinde Flammen, die aus irgend einer Ursache in den 
Wolken entstehen.'' Dass man schon im Alterthum an eine solche 
EildSnmg dachte, geht aus der Bemei^ung des Servius hervor, in 
welcher freilich, wie so oft, verschiedene EridSrungen neben ein- 

*) SSnifefmaasen kana man vergloichon den Anarof dee Cbon SoplL EL 8S8 1t 

999 WV€t xcporvvol dioi ij 
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ander ersckemeiL Unter anderem heisst es bei Servius za hor- 
remua: aut <iuia existfanamiis ea non emitti mann tua. An ne- 
quiqnam pro non? nt sit: Tu fulmina non torques. Und zu 
caecique ignes: non qnia non videntur, sed quomm origo non 
apijaret. [An quoiiim rationem i^iorantes timcmus.] Alii euim de 
ventis diciint fieri, alii de iml)il)iis, alii de aere fiilmen. Dazu 
citirt Servius eine Stelle aus luvenal, welche voUatäudig lautet 
(XIU 223—226): 

hi sont, qni trepidant et ad omnia folgnra pallent, 

cum tonat, exanimes primo quoque murmure caeli; 

non quasi fortuitus nee yentomm raMe, sed 

iratus cadat in teiras et iudicet ignis.*) 
Weiter sagt Servius zu in uuliibus: ac si diceret, non ex te 
fiunt Und zu V. 210: latenter sccundum Epicureos locutus est 
Dasa nicht w^iige Stellen bei Yergil Beminiscenzen ans dem 
Gedicht des Lucretins oder Anspielungen auf dasselbe sind, ist 
bekannt y^ie sehr Yergil auf jenen phüosophisdien Dichter Rück- 
sicht nahm, zeigen besonders die Yerse Georg. II 475 ff. und 
U 4U0 fif. 

felix, qui potuit rerum coguosccre caussas, 
atque metus omnis et inexorabüe fatum 
subiecit pedibus strepitumque Acherontis avari 
Vgl. Lucr. I 67 ff. 79 103 ff., HI 14 37, Y 1193 ff: 

Yen der Entstehung des Donners und Blitzes handelt Lncre- 
titts in yerhältnissmässig sehr ausführlicher Weise im YI. Buche 
von V. 9G an und Y. 379 — 422 entwickelt er die Gründe, wekliu 
gegen den Volksglauben, dass Jupiter die Blitze schleudere, sprechen. 

Dass nun Yergil an unserer Stelle secundum Epicureos locutus 
est, wie Servius sagt, und dass er auf die Ansicht Über die natür- 
liche Entstehung der Blitze Bficksicht nahm, halte idi für sehr 
wahrscheinlich. Hiebd wären caeci ignes = ignes, qui millo con- 

billo reguntui' = ignes fortuiti, um den Ausdruck Juvenals zu ge- 

*) Dtsii beaMfkt dar Sdidiist: nPhyaid nisi adBanmt, ex oonflicto fn- 
torom Tel nobimii tonitma et fidgan fieii nam ex modo flata lü cer> 
taminc ventomm nobes inter se cooliBae toidtnia et oonisoofl fiMännt, m 
veluti aaza inter ae eonliM igaem ezeathmt* 



Digitized by Google 



89 



bfanchen. Dieser Auffifisung stehen aber die Worte cum lolmiiia 
torqnes im Wege ; denn mit denselben wird ja ausgesprochen, dass 

Jupiter die Blitze in seiner Macht habe. Das von Scrvius gebrauchte 
Ausknnftsmittel, nequiquam in der Bedeutiin? iion zu lu'hineu und 
mit torques zu verbinden (= cum fulmina nou torques), ist natür- 
lich absolut unzul&Bsig. Ebenso wenig kann man die Worte cum 
fnbnina torques mit einer Einschränkung in dem Sinne * ,da du 
angeblidi (irie man glaubt) Blitze schleuderst' verstehen. So 
muBS man denn, wenn man eine epikureische Beminisoenz an 
dieser Stelle finden will, in den dieser Ansicht im Wege stehenden 
Worten eine Corruptel aunehiiien. ^fan könnte denken z. B. an die 
Aenderung an te, genitor cum fulmiue torto, nequiquam borremus 
cet. Mit diesem Gebrauch der Praepositiion cum wSre zu Tergleichen 
Aen. Vm 72 tuque, o Thybri tno genitor cum flumine sancto, 
wobei es yielMcht nicht zuflUlig ist, dass an dieser Stelle auch 
der Vocatiy genitor vorkommt Ennius Ann. 55 (Vahl.) teque pater 
Tiberine tuo cum flumine sancto. Au unserer Stelle würde te 
genitor cum fulmiue torto mit Unwillen gesagt sein, wie Ter. Eun. 
IV 3 9 abi hinc cum donis tuis taiu lepidis; vgl. ebend. I 2 73; 
Andr. V 4 38 dignus es cum tua religione; Hec. I 2 59; Phorm. 
m 1 1. Allerdings steht in diesem Falle gewöhnlich das Ftonomen 
tuns oder iste; dass es aber nicht unumgänglich noüiwendig war, 
lehrt Ut. I 26 4 abi hinc cum immaturo amore ad sponsum. 

Unsere Auffassung der Stelle wird durch die Schilderung, 
welche Silius von dem Skepticismus Hannibals im XII. Buche ent- 
wirft, bestätigt. Als Hannibal den Angiiff auf Rom untcniehmen 
will, da erregt Jupiter ein furchtbares Gewitter, und Y. 622 SL: 

celsus summo de culmine montis 
regnator Supemm sublata fhlmina dextia 
Ubra^t clipeoque ducis, non cedere certi, 
incusdt Summa liquefacta est cuspis in hasta, 
et fluxit, ceu conreptus foruaclbus eusis. 
Hannibal aber belehrt seine Soldaten, dass kein göttliches Ein- 
greifen hier anzunelunen sei, und Silius gebraucht hiebei Ausdrücke, 
welche zeigen, dass ihm Vergil's Stelle vorschwebte, nämlich 
csecom e nubibus ignem und munnura misceri vana, Y. 627 iL 
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ambnstiB sed enJm dnetor Sidanins^ anuis 
fiiMst Bodos, et caecam e nnbibos ignem 

murmuraque a ventis misceri vana docebat. 
Und V. 633 sagt Haimibal 

ventis debebis lüuiirum liieuiisque procellis 
unum, Roma, diem. 
Als dann aia zweiten Tage HannilMd den Angiiff emeneni 
will nnd Jupiter wiederum mit einem Gewitter die Earthager 
schreckt^ da sucht abermals Hannibal seine Krieger zu ermuthigen, 
V. 668 flf. 

durut et adfiniiaiis non ultra spondet in ipsos 
ventiiram caeli ral»uMn, modo patiia virtus 
in dextras redeat, uec Komam cxäcindere Poeni 
credaat esse nefiu. ubi nam tunc fulmina tandem 
in^cÜ latuisse loyis, cum stemeret enais 
Aetolos campoB? ubi, cum Tynbena natarent 
stagna cmore Timm? pugnat pro moenibns, inquit, 
si rector Superuni tot iactis fulmine teils, 
intcr tot motus cur me contra arma ferentem 
adliixisse piget? yentis liiemique fugaces 
terga damus. 

* • 

Will man an der Ueberlieferung der Worte cum folmina 
toxques durchaus festhalten, so mflsste man freilich die AufEaasung, 
die ich eben zu empfehlen versuchte, aufgeben. Dann bliebe nichts 
anderes flbri^, als anzunehmen, dass larbas sagte, Jupiter scUeu- 

dere zwar die Blitze, aber diese Blitze Jupiters seien caeci, 
d. i. solche, welche Jupiter blindlings und ohne ein bestimmtes 
Ziel schleudere; sie seien also nur ein Spielzeug in der Hand 
Jupiters und er bediene sich derselben nicht, um die Schuldigen 
zu strafen. 

Aen. IV 211 ff. 

femina, quae nostris errans in finihus urbem 
exiguam pretio posuit^ cid litus arandmn 
Ottijfue loci lege» decUmtu^ eonubia nostra 
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Von den beiden ErKttrangen, die Semus ^bt (aut quam 
tributariam fecimtu; aut cni ideo concessimuB dfitatem« ut in 

uostniin veiüret inatrinioniimi, ut iusta ira sit), Ut keine an- 
iH liiiibar. Ueberhaupt kann leges hier nicht die Bestininuingen und 
Jücdiügimgen bezeichnen, unter welchen Dido die Herrschaft aus- 
üben darf; denn da dedimus auch zu litus arandum gehört und 
hier pTerleihfin'^ bedeutet, so muss auch in der Verbindung loci 
leges dedünns das Verbum dare «yerleihen" bedeuten und kann 
nicht vom Auferlegen gewisser Bedingungen verstanden werden. 
Ganz richtig erklärt Ladewig-Schaper: „wir haben ihr das Recht 
gegeben, Gesetze für diesen Platz zu erlasjscn, also wir haben ihr 
die Herrschaft über diesen Platz verliehen." Fragt mau aber, 
warum Vergil statt Imperium oder regnum den imgcwöhulichen Aus- 
druck leges gebraucht hat, so ist auch hier der Grund hieven in 
dm Streben nach Alliteration (loci leges) zu suchen. 

Mit conubia nostra reppulit vgl. Ovid Fasti lU 554 quem 
totiens reppulit illa, wubci Ovid auch in der Delmung der ersten 
Sylbe von i*eppuli folgte. Doch steigerte Ovid nach seiner Weise 
die Abweisung des larbas mit totiens. 

Aen. IV 235 ff. 

quid struitf aut qua spe inimica in gente moratur, 
nec prolem Ausoniam et Lamnia respicit arva? 
namgeti haec mmma est; hie nottH nuntiu» eato, 

Ifit V. 235 TgL Xn 796 

quid stmis? aut qua spe gelidis in nubibus haeres? 

In Mercm-'s Rede entspricht diesem Verse V. 271 
quid struis? aut qua spe Libycis teris otia terns? 

Da nun an diesen beiden Stellen auf den Vers quid stmis 
eet nichts folgt, was den Worten nec prolem Ausoniam et Lavinia 

respicit aiTa entspreclicu würde, so gewinnt dadurch Ribbeck*8 
Yemmthung, dass V. 23G auszuscheiden ist, au Wahrsclieinlichkeit. 
Ribbeck sagt: „236 post v. 225 et 230 abundare videtur." Und 
in der That ist das Vorkommen des Ausdruckes fatisque datas 
non res^^t urbes und zugleich nee pr. Aus. et Lay. xespidt arva 
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in eiuer und derselben Bede lastig. Auch erregt der Ausdrack 
proles Attsonia Bedenken. 

Dagegen ist an der (von Feerlkmp n. a. bezweifelten) Echt- 
heit der Worte hic nostri nuntins esto nicht zu zweifeln. Biese 

Worte werden dnrch die Allitcration (naTiget, nostri, nuntius) ge- 
schützt und ein Inteqxilator würde sicherlich nicht die schwierigem 
Form nostri (die jedoch durcli IV 654 u. a. Beispiele gesichert ist), 
sondern das geläufigere noster gesetzt haben. 

Aen. IT 238 ft: 

Dixerat BU patrü magni parere pareätat 
mperio; et prvmm pedSnu Udaria moe^ 
auTM, qua» tMimtm aXu «mm aequora tupra 
9m terram rapido pariter eum flamine portani, 

tum virgam cnpit; hac animas ille evocat Orco 

pallentis, alias sub Tartara tristia mittit, 

dat 8omno$ ndimitque et lumina morte reaignat, 

iUa freiua agü ventos et iurbida tranat 

nubila; iamque ifokme apteem et latera ardua eemU 

AiUmtie duri, cadum qui vertke fuUU, 

ÄUantie, einctum aäeidue ettt mihOme aibie 

piniferum caput et vento pulsatur et imbri. 

Zu et im V. 239 bemerkt Ladewig: „Das ezplicative et leitet 
dfter die Angabe der einzelnen Thäti|^eiten, die zu einer im Vor- 
hergehenden angegebenen Handlung gehören, ein und entspricht 
dann unserem drum, vgl. A. m 62.** Passender vergleicht wol 

Forbigcr das deutsche und so — denn. Das Verhältniss z\Nischcn 
dem Satze ille patris magni parcre parabat imperio und dem 
folgenden ist nämlich derart, dass der zweite Satz die speciclle 
Ausführung des allgemeinen parcre parabat enthalt. Zu vergleichen 
ist übrigens bezflglich der Wendung et primnm . • • tum z.B. 
Aen. Vm 641 ff. 

haec ubi dicta dedit, solio se toUit ah alto 
et primum Herculds sopitas ignibus aras 
excitat hcstemumquc liarem parvosque Penatis 
laetus adit; mactant lectas de more bidentiä 
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Enandnis pariter, pasiter Troiaua iuTeutus; 
post hiuc ad uavis gi*aditur cet. 
Aehnlich im Gnechischen xol x^orov nh . . . • Sktm di. 

* * 

Die Worte Unmina morU retignai h&hen in alter*) und 
neuer Zeit verschiedene Eridflrung gefunden. Zwei Punkte lassen 
deh nach meiner Mmnung wol sofort constatieren. Erstens ist 
morte nicht von „dem Zustand einer starren, dem Tode ähnlichen 

üntbätigkeit- zu vei*stehen **), soudeni vielmehr vuu dem wirk- 
lichen Tode selbst, so dass diese Worte nicht bloss eine weitere 
Ausführung des vorhergehenden adimit somnos sein könnoii. Da 
nämlich an unserer Stelle ?om Tode und vom ScUafe die Bede 
ist und die doppelte verschiedene Zauherkraft der Zauherruthe 
dnerseits in Bezug auf Tod und Lehen und andererseits auf Schlaf 
und Wachen erwfthnt wird, so kann, wenn an einer so beschaffenen 
Stelle das Wort mors vorkommt, dasselbe natürlich nicht sensu 
improprio gesagt sein, sondern es muss seine regelmässige Bedeu- 
tung haben. Auch ist es nicht wahrscheinlich, dass gegenüber dem 
Ausdrucke dat somnos der Dichter sich nicht hatte mit adimit 
b^Qgen sollen. Wenn keine andere Erklärung dieser Worte 
gegeben werden konnte, wäre es von diesem Standpunkte aus wahr- 
Hch wahrscheinlicher, diese „Ausführung" des adimit somnos 
als eine spätere Intenwlatiou zu bezeichnen.***) 

Zweitens ist unbedingt anzunehmen, dass lumin a re si- 
gn are vom Oeffnen (Entsiegeln) der Augen gesagt ist, nicht vom 
Schliessen (Versiegeln) derselben. Die Bömer waren Ja durchaus 
gewohnt, resignare im Gegensätze zu signare zu gehrauchen; 
und zwar gilt dies nicht bloss von der ursprünglichen Bedeutung, 
sondern auch von dem übertragenen Gebraudie. So geht die Be- 
deutung „offenbaren** (Ovid Fast. VI 535 resignare venientia fata) 

*) Senilis: Lamliia morle mignat: dandit, porCutMtt Dann ireiter: Besignat, 
lioe est MÜBTt ligM Inmfadbos. Und weiter: Ali! tndoiit leaigDare 

vetuste ita dictum, ut no8 adsignare dicimos pro daauu. 
•♦) So sp&ter Ladewig nach Henry (Jahrb. f. Phil. Bd. 95, S. 722). 
•♦♦) Schon Heyne hat die zweite Hälfte des Verses 244 als Terdtehtig be- 
aeichnet, q^r Peerlkamp mit grösserer Entschiedenheit 
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auf die Bedeutung »entsiegehi'' zurflck; ebenso die Bedeutung 
„auflösen, veiderben** (= resdndexe, disBolwe). Wie hätte nun 

der Dichter seinen Lesern zumuthen sollen, den Ausdi-uck lumina 
rcsiguat uiclit vom Oeffncn der Augen, sondern vom Schliessen 
derselben zu nclmienV Es ist daran um so weniger zu denken, 
als bei Statins Tlieb. IQ 129 signare lumina = die Augen schliessen. 

Idi glaube also, dass der Dichter mit diesen Worten, welche 
die Schilderung der Wunderkralt dervirga abschliessen, wieder 
zu dem gleich im Beginn der SchÜderung bezeichneten Gedanken 
hac animas llle evocat Orco pallentis zurückkehrt. Für einen 
solchen orbis narratiouis finden sich mancherlei Beispiele. So kehrt 
Vergil in der Schilderung des dem Aeolus anvertrauten Amtes mit 
den Schlussworten I 62 1 qui focdere certo et premere et laxaä 
sciret dare iussus habenas zu dem im Eingänge dieser SchÜderung 
y. 53 f. Gesagten zurack. Der SchÜderung der Fama IV 174— 
188 geht der Vers estemplo libyae magnas it Fama per uibes 
voraus, und dasselbe wird nach jener Schilderung in varürter 
Fonn gesagt V. 189 haec tum multiplici populos senuone replebat 
Den eigentlichen Gruud aber davon, dass der Dichter die streng 
genommen Ubertlüssigeu Weite et lumina morte resignat hinzufügte^ 
dürfen wir wol darin suchen, dass er, nachdem er zuletzt die 
erweckende Kraft der Zauberruthe mit adimitque (somnos) 
erwähnt hatte, sich veranlasst fühlte, für diese erwedcende Kraft 
jene noch stärkere Whkung, welche aber ein Analogon des adimere 
somnos ist, nochmals als Beweis anzuführen. So schliesst sich die 
Erwähnung der vom Tode erweckenden Kraft an die unmittel- 
bar vorausgehende Hcnorhebung der aus dem Schlafe weckenden 
Kraft passend an, und beide Ausdrücke bilden ein Ganzes. 

Was nun die grammatische Erklärung betrifit, so kann idi 
den Ablativ morte nur für einen separativen halten, denVerg^ 
nach Analogie der Yerba Hberaie, sohere, privare u. a. auch mit 
resignare in praegnanter Weise verband. „Die Augen vom Tode 
entsiegeln" ist = durch Entsiegelung (Oeffhung) die Augen vom 
Tode befreien, resignando lumina morte liberare. Die Augen werden 
durch den Tod versiegelt, verschlossen (signantur); wer dies Siegel 
löst und die Angen wieder zum Leben öffiiet, von dem kaniii a]le^ 
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dings mit dichterischer Kühnheit, gesagt werden: oculos niorte 
resignat. So findet sich z.B. auch resolvere, das sonst gewöhn- 
lich »etwas auflösen'' bedeutet, verbunden mit dem separativen 
Ablativ virgmem catenis (Oy. Met IV 738), cmra vindis (Ov. A. 
A. m 272). Die Construction resignare lumina morte ist übrigens 
Tielleicht nicht einmal so kühn wie Aen. VI 353 (navis) excussa 
mafristro (also activ excutere navem iiuiuistro) nach Analogie von 
spoliata magistro = excusso magistro navis spoliata magistro. 

* * 

Wie sonderbar der im V. 245 überlieferte Ausdruck agit ventoB 
ist, zeigt schon ein Blick auf die Bemühungen der alten Erklärer, 
diesen Worten einen Sinn abzugewinnen. Servius: »Agit ventos; 
non Yocat aut transit, nam sequitur ... an ergo ducit atque mode- 
ratur? ut MvHemtem Hgri» et agenUm. . . an exludit ac pellit? ut 
Ac memhris agit atra vefiena: an sequitur? ut Palantes Troas 
agebat? an ante se agit, ne reflectant? ut equos agit, quia illis, 
defertur; nam dixit: Rapido pariter cum flamine portant An agit 
in actu est? Sallustius: InUt certamina dommoHawU mU Ubertatü 
agitJ^ Auch die Meinungen neuerer Erklärer gehen aus einander. 
Während Wagner erklärte i^impellit, ut Yolatum suum secondent", 
nahmen andere agit in der Bedeutung „treibt tot sich her*, Ladewig 
^setzt in Bewegung*', Henry dagegen wollte das Verbura von dem 
Lenken und Beheirschen der Winde verstanden wissen, wie der 
Feldherr agmen agit. 

Da keine von diesen Erklärungen befriedigt, so muss, wie 
es scheint, durch Aendenmg geholfen werden. Jedoch ist nicht 
Wajkefield's adU wnfM (d. L non timet ingredi) anzunehmen, sondern 
der Fehler ist nach meiner Meinung ^ehnehr inyentos zu suchen. 
Man könnte vermuthen agit ventis, wie agere (m se agere) 
in intransitiver Bedeutung bei Plautus Bacch. V 1 20 uude agis? 
vorkommt. Man könnte sich hiefür vielleicht auf die letzte der 
bei Sergius vorkommenden Erklärungen benifen. Wenn nämlich 
auch diese Erklärung agit, in acta est jedenüalls verkehrt ist, so 
weist sie dodi (wie auch das Gitat ans Sallusttus zeigt) auf die 
intransitive Bedeutung von agit hin. Indessen ist durch die 
Plautusstelle nicht auch zugleich schon fOr Yergil die Bedeutung 
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agcrc = iXavvsiv envicsen; vielmehr kann agere in diesem Simie 
selir wol nur der gewöhnlicheu Sprache und der Sprache der Ko- 
miker angehört haben. Und die Yeranlassimg zu jener Erklänug 
des Servins kann auch darin gefunden werden, dass er Tentes als 
ein mit nubila paraUeles und von tranat abhi&ni^gBS Object nahm, 
also illa fretus agit, ventos et tuibida tranat nubila. 

Ich glaube, dass au uuserer Stelle das bei Dichtem oft vor- 
kommeude se agere in deu Text einzuführen ist: 

illa fretus agit veuto se et turbida trauat 

nubila. 

Vgl VI a37; Yin465; 1X696. Aehnlich se fenre {ipi^M^m) 
y 290; Vn 492; Ym 199, oder se infierre, se mittere IV 264 
oder IX 644 ab alto aethere se mittit; X 634 caelo se protinns 

alto misit. Vollkommen genau entsprechend den Worten agit vesto 

se ist das böhmische: zene se vetrem. • 

* 

Für eine solche nadidrflddiche Wiederholung, ivie Atlantis 
duri — Atlantis*) finden sich bei Vergil mehr&ch Beispiele. Es 

wird durch diese Wiederholung in sinniger Weise das Verweilea 
bei dem betreffenden Gegenstände, der die Aufmerksamkeit erregt, 
bezeichnet; man verweilt ebeu nur bei einem Gegenstande, der 
unser Interesse und unsere Aufmerksamkeit in Ansprach nimmt 
AehnUch V. 1T6 L 

eztemplo libyae magnas it Fama per urbes, 
Fama, malum qua non aliud Telodus ullum 
IV 24 ff. sed mihi vel tellus optem prius ima dehiscat, 

vel Pater omnipotens adigat me fulmine ad um b ras, 
pallentis umbras Krebi noctemque profundam. 
VUI 71 Nymphae, Laurentes Nymphae, genus amnibus unde est 
Vgl Quintus Sm. XU 393 t 

*) Silias ItaL, der diese Schilderung des All« I SOl ft aaehbildetei beUflIt 
MOh diese Wendimg Vergil'a bei 

nec patitur nomen proferri longius Atlas, 
Atlas sabdttcto tncturas vertice caelam 
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Ov. Met Xn 171 iL 

at ipse olim paüentem vnlnera mOle 

corpore non Laeso PeiThaebum Caenea vidi, 
Caenea PeiThaebum, qui factis inclitus OtUryu 

incoluit. 

£twas anders, aber doch einigermassen vergleichbar ist 1 108 f. 
ins Notus abreptas in saza latentia torquet — 
saxa Tocaat ItaU« medüs quae in fluetibus, Aias. 

♦ ♦ ♦ 

Bas Epitheton des Atlas durns erklärt Servins mit labo^ 

riosns. Es bezeichnet hier nicht bloss den „in Wind und Wetter 
ausdauernden" (wie Kappcs das Wort erklärt), sondeni bezieht 
sich auch, und zwar in erster Reihe auf die harte Arbeit, die 
mit caelum qui vertice fulcit angegeben wird. Vergleichen kann 
man einen ähnlichen Gebrauch des griechischen enffidg^ abge- 
härtet (im Gegensätze zu fuMaii6g). Dem Sinne nach entspricht 
aber durus am besten dem liomerisclien T^^mv^ worüber der 
SchoBast zu K 231 bemerkt dtxX^ 8ti tXijiiova ol v&otepoi t6v 
ttTvx^, 6 "O^rjQog rov tXj^tixoVj tov t^xofisvfjztxov. Aehnlich 
wie an unserer Stelle steht durus bei Vergil auch Aen. III D4 
Dardanidae duri, IX 468 Aeneadae duri, V 730 gens dura atque 
«spera cnltn. Besonders wichtig aber ist CS. 603 fEl 

dumm a Stirpe genus natos ad flumina primum 
deferimus saeroque geht duramus et uncUs n. s. w. 
Vgl. noch Hör. Garm. n 12 2 dumm Hannibalem, Sat I 7 
29 durus vindemiator \md Ep. I lü 70 sine pascat durub aretque. 

Aen. IV 283 ff. 

km ftdd agoMf qito fiiMe n^ÖMoa omMre furmUm 
«ubol üilfatuf quae prima «oporHa iunuUf 
atque tmimum nunc hue celerem, nunc dividit ülue, 

in partisque rapit varias perque omnia versat, 
haec aUemanti potior aententia visa est: 
Mnutkea Sergestumque voeat fartemque Serutum, 
€ia$$m apteni tacUi u. $. w, 

aWMw Am BMfft I. BilL 4. Im. 7 
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Manche Kritiker hielten die Verse 285 und 286 (irolche YIH 
20 f. wiederkehren) üEür unecht, einige Ülgten wenigstens den V.' 

286, der in FPy fehlt. Aber er ist in Fy am Rande yon jüngerer 
Haucl hinzugefügt ; und dass auf das Fehlen dieses Verses im Vati- 
canus (F) kein Gewicht zu legen ist, hat Wagner mit Recht be- 
hauptet, da mit V. 287 ein neues Fragment dieser Handschrift 
beginnt) so dass also Y. 286 mit den vorausgehenden yerloren 
gegangen sein kann. Ich lialte mit Wagner Y. 285 für nothwendig: 
«debuit enim inter summam consiüi inopiam, quae yss. 283 et 
284, certamque et fixam animo sententiam, quae vs. 287 declaratur, 
interpositum esse aliquid, unde, quid tantam rei conversionem 
effecisset, cognosceretur." Auch ist die Echtheit mindestens des 
Verses 285 durch das auf huc — illuc zurückweisende altermuiti 
(287) verbürgt (vgl Kappes). 

Es Iftsst sich aber auch aus Homer ein Argument fOr die 
Echtheit des Verses 285 entnehmen. Y. 287 ist nämlich unzweifel- 
haft eine Nachahmung des homerischen ads di ol <pQoviovtt äo^ö- 
ffcero nigöiov Eivai. Da nun aber dieser homerischen Wendung 
regehnüssig die Bezeichnung einer Alternative vorausgeht*), so 
darf man für Vergil dasselbe voraussetzen ; und wenn nun wirklich 
die Handschriften Vergils etwas der homerischen Alternative ent- 
sprechendes bieten, so liegt in dieslr Entsprechung eine Bfirgschaft 
für die Echtheit 

Dies alles spricht freilich nur für die Echtlieit des Verses 
285; da aber iiu VIII. Buche mit diesem Verse ebenfalls in par- 
tisque cet. verbunden ist, so ist die ük^theit des ersten Yersea 
zugleich ein Argument zu Gunsten des zweiten. 

Diejenigen, die die Echtheit der Yerse 285 f. bezwelfebi, 

könnten sich freilich darauf berufen, dass Servius dieselben nicht 
erklärt. Aber dies Ai-gument ist au und für sich, wenn nicht andere 
veriässliche Anhaltspunkte dazu kommen, immer von zweifelhaftem 



*) s. B. N 466 ff. ^H^o* 4ih}Upoßo9 9i 9iMwga lU^ujftifiW, 

dvazmdijoas, rf n§iq^Mit9 lud tiat, 
»de 94 ol tpQOv, %%X, 
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Werthe. So ist im Commentar des Semus der zweite dieser Verse 
aach im YIU. Buche (21) nicht berücksichtigt 

Im y. 288 habe ich in den «YergOstadien« (S. 186 ff.) die 
Leseart forCemqne Cloanthnm empfohlen, von deren Richtigkeit 

ich auch jetzt überzeugt bin. 

A«ll* IT 291 ff. 

$€86 tnterea, quando optima Dido 
nesciat et tantoa rumpi non aperet amores, 
Uu^taturum aäitus et, quae molUsHma fandi 
(MRporo, qms r^nu dsgim' modM, oenu omiMf 
vK^^wio UM parM oö «Mwa faumad. 
Optima erklärt Servias 'pro adhac optima*. Er wollte damit 
ohne Zweifel darauf hinweisen, dass die Troer bisher von der Dido 
nur lauter Beweise ihrer Güte und Freundlichkeit erhalten lialien. 
Im Munde des Aeueas ist es also ein theilnehmender Ausdi*uck, 
durch den zugleich angedeutet wird, wie schwer es ilmi falle, so 
viel Liebe und Güte mit UndaulK lohnen zu müssen. Bezüglich der 
Bedeutung von optimus vgl 1 195 bonus Acestes und Y 770 qnos 
bonus Aeneas didtis solatur amids, und ebenso XI 106. Besonders 
▼on Göttern boni divi; ygl. Buc. V 61; Aen. 1 734; XII 179 und 047. 

* ♦ 

Die Worte quis rebus dexter modus erkUrt Kappes passend 
und genau «weldies die rechte Art sei IQr die LagBi welche Weise 
der Sache am besten diene*. Jm. Griechischen = ds^ids 
tg6xog. Von mehreren modi wird nur 6iner als dexter gedacht; 
diesen 6iueu gilt es herauszufinden, und das ist keine leichte 
Aufgabe. 

* * 

Ocius erklärt Forbiger durch Erganzimg von dicto, wie Aen. 
1 142 dicto cititts tumida aequofa placat Diese EUipee ist aber 
imimHissigi was daraus herrtnigiBht, dass ja xnweilen statt des er- 
wsiteten Poritirs der Comparativ ocius in ^er Welse steht, welche 

die Ergänzung dicto überhaupt ausschliesst. Vgl. Ter. Heaut. FV 
7 1 sequere hac me ocius. Hör. Sat. II 7 34 nemon oleum fert 

7* 
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ocius V Verg. Buc. YR 8 ocius, inqiüt, huc ades, o Meliboee. Aeu. 
y 827 f. hic patris Aeneae suspeusam blanda vicissim gaudia per- 
temptant mentem; iubet odus omnis attoUi malos. Zu diesem 
ComparatiT wurde msprOnglich du Mcht TentibidUcher Gedanke 
ergSozt, z. B. Verg. Bnc Vn 8 komme nodi schneller, als du es 
sonst tbnn würdest Ter. Heaut IV 7 i fblge mir schneller, als 
du es sonst thätest. Besonders klar ist dies z. B. Aen. XII 556 
bic meutern Aeneae penetrix pulchenima misit, ii'Ct ut ad muros 
urbique adverteret aginen ocius et subita tuibaret clade Latinos, 
wo ocius = noch schneller, als er es sonst getban liätte. Doch 
ist wol anzuerkennen, dass eine solche oder ähnliche Ergänzung 
nicht aberall anwendbar ist; man muss vielmehr zugeben, dass 
der ursprünglich relatiTe Comparatiy später &ctisch ohne dass 
man an ein zweites Glied dachte, in absolutem Sinne statt des 
Positivs gebraucht wtirdc. Ociter war ja obeudrein ungebräuchlich.— 
Dei*selbe Gebraucb findet sieb im Grieclüscben, wo zuweilen O^äaaov 
scheinbar für den Positiv stellt, zuweilen aber, indem man uämlicb 
nicht mebr an die ursprünglich anzunehmende Ei'gänzung dacbte. 
wirklich im Sinne des erwarteten Positivs gesetzt ist. Horn. B 440 
tofuVf 6ipQa n€ dtcwov fy^lgoiuv 6f!dp ^Af^u, ^ 64 tfi) di f^ccov 
U(hiv€tiji inttitXm, ß 907 Piftt 4^wop t^m, % 130 cfn«, 0t? ^ 
iifXeo dtttftfov, IxitpQQVi Xh^iUmelji €tg>* utL Soph. 0« T. 430 
otJ« flg SKe^Qw; ovxl ^awov; Trach. 1183 ov -^(ftfov otaetg 
firjd' ciTciaztlaeis ifioi; Vgl. auch das besonders bei späteren übliche 
idv &ttTzov. 

Laeti lässt an und für sich eine doppelte Auffassung zu. Es 
kdnnte die Freude bezeichnen, welche die Troer darOber empfanden, 
dass endlich einmal die Fahrt nach dem eigentlichen Ziele, dem 
ihnen TerheisBenen Italien, unternommen werden sollte. — Servius 

dagegen erklärt laeti: alacres, festini. Nach dieser Auffassung 
würde das Wort also die geschäftige Eile bezeichnen, welche freilich 
auch eine frobe Stimmung voraussetzt ; denn tbut man etwas nicht 
gern, so zeigt sich Verdrossenheit bei der Arbeit. Man könnte in 
diesem Falle auch auf den Gebrauch des häufig vorkommenden 
impiger binwaiflen. £b ist aber die erste ErUänmg TOfnizleben 
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und somit der Begriff der Freude darüber, dass der Befelil des 
Aeiieas mit ilu'em Wuusclie übereinstimmte, zu betonen. Die Gründe 
dafür sind: 

1. Es ist ein aUgemein giltiger Grundsatz der Exegese, dass 
oeteris paribus die einfischste und zunächst sich darbietende Er- 
klärung den Vorzug verdient Hier nun steht dieser Auffassung 
(laeti d. i. froh Ober den erhaltenen Befehl)*) nichts entgegen, 
souderu dieselbe wird im Gegeutheil durcli andere .Momente 
unterstützt. 

2. Die unserer Stelle äbnliclisteu Parallelen sind III 189 et 
cuncti dicto paremus ovantes und IV 577 imperioque itenun pare- 
mus ovantes, wo also ein das Frohlocken bezeichnender Ausdruck 
steht. Ausserdem YfjL IV 543 sola fuga nautas comitabor ovantis, 
ferner I 35 vix e conspectn Siculae telluris in altum vela dabant 
laeti**); V 34 et tandem laeti notae advertuntur arenae.***) Vgl. 
auch das homerische ytjd^otsvvog x^ff d 272, 326 und e 2ü9 yjjdo- 
6VVOS d' ovQtf xstttO* Ictia, 

Sehr passend hat der Dichter zur Bezeichnung der geschäf- 
tigen Eile in der Ausführung des Befehles das Verbum faceBsere 
geraucht Das Verbum ist eine De^derativform, wie viso (aus 
vid-Bo)t), incesso, arcesso, capesso, lacesso, indpisso (Plaut), 
petesso 0. petisso. Zu vergleichen sind hienut griechische Formen 

*) Der G«geiiitand der Fireode ist aoi dem DatiT imperio sa entnebmen. 
An ond for sich wiie fteilieh Mich mOglich, imperio als AbUtiT mit 

laeti zu verbinden und paremus absolat zu nehmen (mit Ergünznnt^ des 
Dativs imperio aus ilem Ablativ); aber die Parallele III 18'.» und der 
sonstige absolute Gebrauch von laeti, z. B. 1 36, V M zeigt, dass imperio 
der Dativ ist. 

**) Die richtige f^rklänmg ist ja hier „froh darüber, dass sie endhch an 
ihr Ziel gelangen sollten." 

d. L froh dsrflber, der Gefidir entronnen m sein nnd rasten an kOonen. 
f) vIso hat schon Pott, Etym. Forsch. II 75 als Desiderativfonn der ^Vand 
vid erkannt sehen wollen, besuchen. Vgl. über diese Verba und ver- 
wandtes in anderen f^pmrhen: Düntzer, Wortbildungsh'hrc S. 135 f., 
Savelsberg in Kuhn's Ztschft. X\l .HiVi ft",, der diese Formen mit den 
Inchoatiwerben auf -sco, -axco in Zusammenhang bringt, indem er annimmt, 
dass sowol -sco als -sso, -esso auf ursprüngliches -^&mi, a^üftmi zurückgeht. 
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wie dyffmecm, iSxvdeao (wo die deaiderative Bedeutimg „ schläfrig 
sein" sehr deutlich hervortritt), laifmffaa. Gapesso ist demnach 
eigentlich =: zu erfassen trachten, lacesso = licrauslocken wollen, 
facesso =: iQyadeia). Der Begiuti" des Strebens, Trachtens nimmt 
aber leicht eine prägnante Färbung an, es gesellt sich leicht dazu 
der Begriff des Eifers, der Geschäftigk^t, der Eile. So ist facesso 
stärker als fadio; es ist = eifrig und mit iSle betreiben. Dieser 
Begriff ist auch bei dem intransitiv gebrauchten facessere nicht zu 
verkennen. Die Anffordernng facesse hine ist nicht ein schlichtes 
abi hinc, sondern mau fordert damit den augeredeten auf, sich 
eilig fortzumachen. 

Aen. IT 296 ff. 

Ät regina dolos — quis faüere possit amanUmf — 
praennaü motuique exctpit prima futuros 
omnta tuia tmena, eadm «mpui Fama furmH 
cUusem currumque parari. 

Die Vermuthunp, dass imjna Accus, plur. sein könnte, ist 
nicht bloss aus dem von Gossrau angegebenen Grunde abzulehnen, 
sondern auch darum, weil Aeneas ja gerade durch die Befolgung 
des göttlichen Gebotes, welche ihm selbst Schmerz yemrsachte, 
sich in hohem Grade als p ins erwies. Dass auch Valerius Flaccus 
(Y 82) und Silius (IV 5) impia als Epitheton von Fama nahmen, 
zeigt ihre Nachahmung improba Fama. 

Schwioiiiier ist die Beantwortung der Frage, ob eadem Object 
von detulit oder mit ivipia Fama zu verbinden ist. Die meisten 
Erklärer nehmen eadem als Nominativ und erklären wie Servius: 
„eadem fama, quae et larbae nuntiaverat'' So z. B. Kappes: 
»die gleiche lieblose, unbarmherzige Fama, wie sie V. 173 — 197 
geschildert worden ist Nicht genug, dass sie böse GerQchte Aber 
Dido ausgestreut hat, ist sie auch unbarmherzig genug, ihr den 
weitereu Sclimerz, die vorbereitete Abreise des Aeneas zuzutragen." 
Man könnte nun allerdings von vornherein geneigt sein, eadem 
als Nominativ zu nehmeu, da die ausführliche Schilderung der 
Fama dem Leser noch in frischer und. lebendiger Erinnerung sein 
muss. Aber bei genauerer Erwägung muss man sich wol der 
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anderen Auffassunir auschliessen, welche iu neuerer Zeit besonders 
Gossrau und Schaper vertreten. Der Dichter wollte ohne Zweifel 
sagen, dass der Verdacht, den die argwöhnische und überall Ge- 
fahr sehende (omnia tuta timens) Dido schöpfte (dolos pvaesensit), 
durch die unbaimherzige Fama eine Bestätigang erfiihr; und 
als sie nun diese Bestätigung erhielt, da steigerte sich ihre frfihere 
Aufregung (saevit inops animi cet.) und sie brach endlich in die 
Worte aus: 'dissimulare etiam sperasti' cet. Nun sagt Schaper 
in treffender Weise, dass man, um eine Verbindung des Satzes 
eadem impia F. cet. mit dem vorlierL'i'lu'iideu zu gewinnen, eadem 
als Object nehmen muss. Bei der anderen Auffassung würde es 
nämlich den Anschein haben, als sei mit den Worten eadem impia 
Fama furenti detulit armari dassem nicht eine von dolos prae- 
sensit der Zeit mich verschiedene Wahmelunung bezeichnet, sondern 
als sei das Fama detulit die Ursache des praesennt. Man wflrde 
ja den Zusammenhang sich denken mflssen : regina praesensit dolos ; 
nam eadem inii)ia Fama furenti detulit armari classem. Diese 
Auffassung ist aber nicht zulässig, weil der Dichter ganz deutlich 
etw^as anderes als Ursache des praesensit betrachtet wissen wollte, 
nämlich quis fallere possit amantem? Mau muss also an dem früher 
henrorgehobenen Gedankenzusammenhang «dass die Fama nach- 
träglich die eigene Vermuthung der Dido bestätigte" festhalten. 
Daran könnte man aber nicht festhalten, wenn man eadem als 
NominatiT nähme, da in diesem Falle eine Verbindung des zweiten 
Satzes mit dem ersten fehlt. Mau würde nämlich dann etwa fol- 
gende Fassung verlangen: At regiua ipsa dolos praesensit; tum 
impia Fama (oder Fama quoque impia) fureuti detulit armari 
classem. 

Aen. IV 321 ff. 

U prqpUr mmdem 
esBÜnetiu pttdor «t, qva sola nd$ra adibam, 
fama prior» 

Ich finde sola sehr auffallend. Soll man zur Rechtfertigung 
mit Kappes sagen, dass „durch den guten Kuf allein das Weib 
seine Geltung behauptet/"" Aber Dido ^behauptete ihre Geltung'' 
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nicht bloss durch den giitou Eiif des Weibes, sondern auch dadurch, 
dass sie an die Spitze der lyrischen Auswanderer sich stellte 
(I 363), dass sie Karthago gründete und für die Macht und das 
Aufblühen des neuen Staates weise und tfaatkrftfüg sorgte. Wie 
konnte nun der Dichter dies alles aus sch Hessen und die Dido 
sagen lassen, dass sie einzig und allein durch den guten Bnf 
der dem Sychaeus bewalutcii Treue (diirauf nämlich muss man 
ohne Zweifel fama prior beziehen) zu den Sternen sich erhob? 

Das Bedenkliche einer solchen Auffassung scheint Forbiger 
gefühlt zu haben, weshalb er die Erklärung versuchte ^qua sola 
maxüne florebam, etiamsi alias virtutes non habuissem.* Aber 
hiemit wird den Worten ein Sinn unterschoben, den sie offenbar 

nicht haben können, nämlich „und der friihere Ruf, durch den 
schon allein — auch abgesehen vou allem anderen — ich zu den 
Sternen mich erhob/ Dies liätte der Dichter in klarerer Weise 
ausdrücken müssen. 

Ich halte sola für corrupt und vennuthe 
exünctus pudor et, qua solem ac*) sidera adibam, 

fama prior 

Die Aenderung solem ac entfernt sich, wenn man die wirk- 
liche Aussprache berücksichtigt, von dem überlieferten sola in sehr 
unbedeutender Weise» 

Allerdiugs kommt in ähnlichen Phrasen, welche das Glück 

oder deu Ruhm bezeichnen, ge\V()linlich nur sidera oder caelum 
vor ; aber darum vdrd mau die Zulässigkeit der Verbindung solem 
ac sidera wol nicht bestreiten, da die Zusammenstellung der Sonue 
und der übrigen Gestirne nicht selten ist und da liiebei für Yergil 
auch das Streben nach Alliteration (solem ac flidera adibam) mass- 
gebend sein konnte. Zudem ist zu bemerken, dass durch das ge- 
wöhnliche Vorkommen solcher Wendungen, wie feriam sidera ver- 
ticc (Hör.), vertice sidera tangam (Ovid) u. s. w. die Anwendung 
anderer nicht ausgeschlossen war. So sagt z. B. Ovidius t'asti I 
210 in ungewöhnlicher Weise et tetigit summos vertice Borna deos. 

*) Man konnte auch qua caeli sidera aiiibam vermttthenj doch zieb6 
ich so lern ac entschieden vor. 



Digitized by Google 



105 



Aen. lY 365 ff. 

M tibi di9a parmu, ^«ntru nee Dardatuu auetor, 
perfide; $ed durie gmuU te eauHhua horretu 
OEmeaeus Hyrcanaeque admorwd vihera Ugree, 

nam quid dissimtdo aut quae jne ad maiora reservo? 
num fletu ingemuit nostro? num lumina jlexit '7 
mm lacrimaa victtu dedit aut mieeratta amantem estf 
quae quibus anteferamf tom tarn nec maxtma htno, 
nee Saturniu» haee oeulta pater aepieU aequii. 

Wt dem IhdicatiT diesimulo vgl. IV 534 en quid ago und 

besonders XIl 637 nam quid ai^o? — Die Worte nam quid dissimulo 
können auf doppelte Weise erklärt werden: 

Entweder kann man quid als Object nehmen = quid est 
hoc, quod dissimulo =: id, quod dissimulo, apertimi est. Sie hat 
sich früher gestellt, als glaube sie an die Möglichkeit einer Sinnes^ 
ftndmmg. 

Oder (und dies ist viel natfirlicher) qmd ist adverbial zu 
nehmen: 'wozu Terhehle ich meinen Zorn? ich erreiche doch nichts 

damit/ 

Mit den Worten quae me ad maiora reservo sagt Dido, dass 
das Schlimmste schon eingetroffen ist, und da nun nichts schlim- 
meres mehr nachkommen kann, und sie nichts mehr ho£fen darf, 
so ist für sie kein Grund mehr Torhanden, ihre Meinung zu Ter- 
bogen und den Aeneas zu schonen. 

* 

In der Erklärung der Worte quae quibus antrferam schliessen 
sich die neueren Erklärer gewöhnlich an Heyne an: „seil, tam^ 
quam leniora durioribus? his quid praeferam? quid magis pati 
velim? h. e. Annon haec extrema sunt? durissima et graYhisima, 
quibus contumeliosius <iiüc([uam ne cogitari quidem possit? ut 
adt!0 illud locuiii haljere nequeat, ferenda esse haec tamquam 
modica, nc gi'aviora experiar." Ich glaube, dass man von dieser 
gekünstelten Erklärung wieder zu der einfachen Serviauischeu 
zurückkehren muss: „quid prius, quid posterius dicam? Quod fieri 
seiet, ubi omnia et paria et magna sunf Es entspricht diese 
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Frage dem homerischen t£ MgaTov toi ituttUf z( &* ^^dtwv 

waaUiGii (t 14). Vgl. Eur. El. 907 

nolag nX^mdg; tiva iiiaov Tu^m koyov; 
Dido will sagen, dass sich so viel zu sagen darbiete und 
dasB alles gleich schlimm sei; darum ist sie in Verlegenheit, was 
sie Yoranstellen solL 

üebrigens ist eine doppelte Beziehnng der Worte quae 
qiiibus antcferaiii, wenn man sie in dem eben angegebenen Sinne 
nimmt, möglich. Man könnte den Sinn dieser Worte aus dem 
vorangehenden V. 3()*i. 370 erklären. Dann müsstc man, da die 
Frage qnae qnibns anteferam auf die Fragen nnm fietu ingemuit 
nostro u. s. w. f 0 1 g t, und nicht derselben Yoransgeht, annehmen, dass 
jene Worte nur im allgemeinen auf die Herzlosigkeit des Aeneas und 
auf alle ähnlichen Aensserungen dieser Herzlosigkeit sich beziehen, 
wie sie beispielsweise schon im V. 369, 370 erwähnt wurden sind. 

^fau kann aber auch (und dies erscheint mir jetzt als 
das einfachere) nach V. 370 eine Pause annehmen, so dass 
Dido die im V. 369, 370 enthaltene Schildenmg der Gefühl- 
losigkeit des Aeneas plötzlich abbrechend im V. 871 zu etwas 
neuem, nämlich zur Schilderung der Undankbarkeit des Aeneas, 
welche die Götter nicht ruhig mit ansehen können, übergehen 
würde. Die leidenschaftlich erregte Stimmung der Dido zeigt sich 
in dieser liede auch sonst dui'ch plötzliche Uebergäuge. 

Die Worte iam tarn nec inaocima luno — aspicit dequia lassen 
sich in doppelter Weise auffassen. Kappes erklart: „Ich bin ver- 
loren ; denn nidit mehr schauen die Götter auf mich hier, auf 
mein Schidcsal (haec) mit gnädigem Blick herab. Dann wäre es 
natürlich angemessen, auch das folgende nusquam tuta fides als 
einen den Göttern geltenden Vorwurf zu nehmen: „nirj^^ends. auch 
nicht einmal bei den Göttern, findet die fides Schutz", wie schon 
Servlus erklärte : Nusquam tuta fides; hoc est nec apud deum 
nec apud hominem. Dann wären diese Aeusserungen der Dido ein 
Seitenstück zu den skeptischen Aeusserungen des larbas 208 iL 
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Nach der zweiten Auffossang liaben die Worte iam iam nec 
max. I. cet den Sinn „lupiter ipse hoc non potest probare", und 

die Worte nusquiun tuta fidcs — ciiiuam fidcre possiunus, si vcl 
iö fallit, qui tot tautaque bencficia accepit V (Forbiger). Diese Auf- 
fassung wird durch den Zusammenliaug mit dem vorausgehenden, 
wie ich schon oben andeutete, empfohlen; es sprechen dafür aber 
aach noch folgende Gründe: 

1. Es ist yiel natürlicher, haec im V. 372 auf das Benehmen 

des Aeneas zu beziehen, als auf Dido und ihi- Schicksal. 

2. Ebenso ist es natürlicher, oculis aeqnis in der gewöhnlichen 
Bedeutung „mit gelassenen Augen^ zu nehmen, als „mit gnftdigem 
Blicke", zunuü da jene Auffassung durch so passende Parallelen 
unterstützt wird, wie Yal. Fl. IV 1 atque ea non oculis divum 

pater ampüus acquis sustinuit. 

3. Der Hauptgiiind aber ist, dass Dido fest darauf verti-aut, 
dass Aeneas für 8ein(^ Treulosigkeit von den Göttern gestraft 
werden wird, wie aus V. 382 si quid pia numina possunt hervor- 
geht;*) folglich können die Worte iam iam cet. nicht den Sinn 
haben, den ihnen Kappes beilegt, und ebensowenig kann in nus- 
quam tuta fides mit Servius eine Beziehung auf die Götter ge- 
funden werden. 

4. Auch kann man vielleicht in CatulFs 64. Gedichte eine 
Bestätigung der empfohlenen Auffiissung finden. Von Yomherein 
ist es nfimlich wahrscheinlich, dass bei der Schilderung der un- 
glücklichen liebe der Dido dem Diditer das Schicksal der von 
Theseus verlassenen Aiiadne, wie es Catnll schildert, vorschwebte. 
Diese Vermuthung wird durch einige Vergilstellen, die sich deut- 
lich als Reiiiiniscenzen aus jenem Gedichte CatulFs kimdiieben, 
bestätigt. Man ver^jleiche z. B. die Verse .'Hj') ff. mit CatuU 154 ff. 

quaenam te genuit sola sub rupe leaeua, 

quod mare conceptum spumantibus ezpuit undis, 

quae Syrtis, quae Scylla rapax, quae vasta Charybdis 

*) Aach Y. 608 wird Inno von der Dido in einer Weise angerufen, dass 
man etateht, Bido hege das feste Yertranen, dass diese QöUin sie rttchen 
werde. 
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feiner V. 307 l mit GatoU 137 £, V. 373 £ mit Gat 149 f., 

V. 532 magnoque irarum fluctuat aesta mit Cat. 62 et magnis 
ciu'arum fluctuat undis, V. 657 f. si litora tantuni numquam 
Dardaniae tctigisscnt nostra carinae mit Cat. 171 f. lupjtiter omni- 
potens, utinam uc tempore primo Guosia Cecropiae tetigisset litora 
puppis, y. 534 ff. mit Cat 177 — 183, die Yerwan8chiiiige& des 
Aeneas bei Yer;^ mit Gat 188—191 imd besonders Aen. 610 mit 
Gat 193 fiL, Aen. IV ] gra^ iamdudnm sanda cura mit Gat 250 
multiplices animo volvebat sanda curas, Aen. IV 79 pendetque 
iteruiu uammtis ab ore mit Cat. 69 f. toto ex te pectore, Theseu, 
toto auirao, tota pendebat perdita mcüte. 

Zu diesen und ähnlicheu Parallelen darf mau nuu wol auch 
die Worte nusqmun tnta fides redmen vergl. mit Gat 143 f. 
nnnc iam nullo Tiro inranti femina credat, 
nulla Yiris speret sermones esse Meies. 

Aen. IV 876 IL 

heu furiia incensa feror ! nunc augur Apollo, 
nunc Jjyciae aortes, nunc et love mmu» ab i^$o 
inierpreB duHm fwi horrida iuua per auroM, 

Bezflglicb des mit Hohn wiederholten mtne — mmo — mme 
darf auch nicht unberücksichtigt bleiben, dass dieser Hohn um so 
bitterer ist, da Aeneas ebeufulls sagte 345 f. sed nunc Italiam 
inagiiani Gryneus Apollo, Italiam Lyciac iussere capcssere sortcs 
und 356 nunc etiam interpres divom love missus ab ipso. Dido 
greift besonders jenes nunc des Aeneas auf, das ihr ja die beste 
Handhabe zn einer höhnisch ungl&nbigen Abfertigung der Orflnde 
des Aeneas bot, als ob sie sagen wollte r , Ja sehr richtig hast dn 
gesagt nunc; denn erst jetzt, wo du mich yerlassen willst, mnss 
Apollo, nmss Jupiter es sein, dem du nicht widerstehen darfst; 
früher aber hast du nichts davon gesagt." Schon Servius hat auf 
dies Auigreifeu des nunc gebührend Backsicht genommen. 

Aen. lY 380 f. 

neque U leiMO nequB dkia rtftüo; 
i, Hqum^ UaUamf venH» pet» r$gna ptr imdat. 
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Servins: „Sane rnulü Italiam distinguimt, ut sequatur: ventis 
pete regna per undas." Diese Interpiinction wird vou manchen 
neueren Herausgebern der früher allgemein üblichen sequere 
Italiam ventis, pete regna per undas vorgezogen, aber mit Unrecht. 
Man könnte wol darauf sich berufen, dass sequere Italiam ohne 
den Ziuatz Tentia den Worten des Aeneas 361 Italiam non sponte 
seqnor besser entspricht; aber obzwar man natflrlieh die Bezie* 
hung der Worte der IMdo 381 auf die Worte des Aeheas 361 zn- 
gebt'ii muss, so ist dies doch für die Entscheidung der Frage, ob 
ventis mit sequere oder mit pete zu verbinden ist, unerheblich, 
und zwar aus dem Grunde, weil in der Rede des Aeneas der Zu- 
satz ventis füglich nicht anwendbar war, was aber für die Dido 
dnrchauB kein Hindemiss zu sem brauchte, sequere mit der Amplir 
fication dentis zu verbinden. 

Die vorliegende Frage kann man mit Sicherheit beantworten, 
wenn man auf das (lesetz der Symmetrie TJücksiclit nimmt. Wie 
ich schon in meinen Yergilstudien und jetzt auch in diesem Buche 
an zahlreichen Beispielen nachge\Nlesen habe, ist dies Gesetz der 
symmetrischen Anordnung für die Poesie Yergü's von durch- 
greifeder Wichtigkeit und von einer unermesslichen, 
bisher nicht gehörig gewürdigten Tragweite. Mit Rücksicht 
darauf muss gelesen werden 

sequere Italiam ventis; 

I I I . 

pete regna per undas. 
Dido setzt von ihrem Standpunkte aus zu sequere Italiam 
(= 36 1 Italiam sequor) die bezeichnende Amplification ventis, 
gerade so wie sie zu pete regna die ähnliche ebenfalls auf das 
GefofarvoUe des Untemehmens hinweisende Amplification per imdas 
hiazofllgt, wShread in den entspre^enden Worten des Aeneas 
Y. 350 et nos tu ezteia quaerece regna dieser Znsatz nicht vor- 
kommt. 

Wenn man genauer zusieht, so wird man auch finden, dass 
die Yerbindimg des Ausdrucks pete regna mit den zwei Bestim- 
nrongen ventis und per undas ohne Yennittlung ehier Coigunction 
listig imd nicht gefiUlig ivtoe. Man daif äch nicht berufen auf 
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y. 310 mediis propeias aquilonibus ire per altnm, da hier natfii^ 
lieh ire per altum eng zu yerbinden ist und den einheitliehen Be- 
griff navigare bietet. 

Aen. IT 382 ff. 

spero equidem mediis, si quid pia numina pomtU, 
supplicia hausurum scopulis et nomine Dido 
saepe vocaturum. sequar atris ignihus absens 
ti, cum frigida mors anima ieduxerü artui, 
anmilm» umbra laeia adero, 
FQr die Worte te^puur a<r»i ignäm äbtmu finden ^ch bei 
ServiuB diel ErkUtrongen, nAmlich 

1. Alii fiiriaram fadbns dicunt 

2. Alii socionim facibus dicnnt, ut paulo post (uäml. 594j; 
Ferte citi Hammas. 

3. Melius tarnen est, ut secundum Urbanuin accipiamus 
Atris ignibus rogalibus, qui visi tempestatcm significant, 
ut Aeneae, sicut in qointo (nämL V. 7) legimus, contigit 
Hoc ergo nunc quod factnra est, dicit, L e. occidam me, 
et rogalibuB te persequar flammis. 

Emstlfch kommt offenbar nur die erste und dritte ErUSrung 
in Betracht; deun die zweite stellt sich natürlich mit Rücksicht 
auf den Gedankenzusammenhaug als absolut unmöglich dar. Was 
nun die beiden möglichen Erklärungen betrifft, so gilt es hier, 
sich für die eine oder die andere zu entscheiden; der Versuch, 
durch Annahme eines Doppelsinnes beide Erklärungen zu ym- 
dnigen, ist nicht zulässig.*) 

Zu Gunsten der Auffiusung, welcher im Alterthum ein treff- 
licher VergUeikllier, Drbanus, folgte und welche auch Servius als 
die richtige anerkannte, lässt sich manehcs anführen;* - ) namentlich 
scheinen für diese Erklärung zu sprechen die Stelleu IV 661 

*) Diesen Yenneh madite Thiel: •itris ignüms dmfte and lonte Ameas 
fiumn Ton den den verfolgenden Forien eigenthSmlicliim Fuhdn .... 
Dido aber deutet auf iliren Flammentod.* 

**) Atri ignos stünde bei dieser Erklärung von dem Feuer des Scheiter- 
haufens, wie an der Ilorazischen Stelle, welche schon Serrios anfflhrt, 
Cano. rv 18 26 nigrorumqae memor dum hcet igniom. 
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hamiat hnnc ocnlis ignem crudelis ab alto 
Dardanns et nostrac secum ferat omfna mortis 
und V 3 moenia respicieus, quae iam infclicis Elissae 

couluceut flammis. quae tantum acceiulerit ignem 
caussa, latet; duri magno sed amore dolores 
poUuto notnmqne, furens quid femina posrit, 
triste per aogoriiim Teucronun pectora ducnnt 
Aber andererseits sprechen gewichtige Gründe gegen diese 
Erkläning und zu Gunsten der von Servius an erster Stelle er- 
wähnten. In treffender Weise bemerkte Wunderlich: „Imagine 
demta seiisus est: tum mala te coiiscientia torqucbit. Quam sen- 
tentiam iiiore antiquitatis eiumtiavit, quae a laesis illos, qui 
iniuriam attuleruut, vexari tinxit. Illam vero notionem vexari 
omayit metaphora a foriis petita, quae perseqnentes, ultrices, 
facibus annantur.* 

Gegen die von Urbanus und Servius angenommene ErklH- 
mng spricht ganz besonders der Umstand, dass die von Yergü ge- 
wählte Ausdnicksweise in diesem Falle unklar und auch incorrect 
wäre. Man soll hiebe! daran denken, dass „aus den lodernden 
Flammen dem Aeneas das Bild der Dido aufsteigen wird, aucli 
wenn sie ferne ist" (dies sind Kappes' Worte); aber atris ignibus 
ist ja doch kein Ablativ des Wober? sondern ein schlichter Ab- 
lativ instrumenti, der das Feuer bezeichnet, mit welchem Dido 
dem Aeneas folgen und ihn verfolgen wird; somit ist an die Ver- 
gleidiung mit einer Furie zu denken. FQr diese Auifiusung spricht 
auch der Parallelismus mit dem folgenden omnibus umbra locis 
adero. „Lebend und todt werde ich dich wie eine Furie ver- 
folgen, wird mein Bild dir vor der Seele stehen" (Ladewig). So 
lange Dido lebt,*) wird ihr Bild den Aeneas wie eine Furie ver- 
folgen; und auch ihr Tod soll ihm keine Eriösung bringen; auch 
nach dem Tode wird ihr Schatten ihn nie verlassen. 

*) AU Dido diese Worte sprach, dachte sie noch nicht daran, sidt m tOdlen 
1^ 461; am wenigrtett äb«r dacble rfe an eiiiai so baldigen Tod. Yen 808 
nee moritma tenet emdeli Ibaare IMdo darf maa sieht anf ehien beab- 
sichtigten Selbstmord bezieheni sondern damit ist viehnehr ein von den 
Feinden drohender Tod gemeint; vgL 888 cni me morümndam deeerii, 
hospea? 
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Wollte man atxis ignibus auf das Feuer des Scheiterhaufens 
beziehen, so mfisste man annehmen, dass Dido schon Jetzt die 
feste Absicht, rieh zu tödten, hatte und dass liiemit das im V. 661 1 

und V 3 ff. gesagte im voraus angedeutet wäre. Aber diesen festen 
Entschluss fasst sie erst 451 (vgl. 475). Und wenn man auch 
bereits im V. 384 diesen Entschluss voraussetzen wollte, so wäre 
das sequi atris ignibus (d. i. ignibus rogi) nur auf eine gewisse 
Entfernung von Karthago beschränkt; bei weiterer Entfernung*) 
konnte Aeneas das Feuer des Scheiterhaufens nicht sehen, und 
es wäre also in diesem Falle die Drohung sequar gegenstandslos 
gewesen. 

Als Parallelstelle für die Vergleichung mit einer Furie hat 
schon Heyne Suet. Ner. 34 anjicfülirt ; andere Erklärer fuhren sehr 
passend auch Hör. Epod. V 91—96 an. Dass YergU ApolL Rhod. 
IV 385 f. ht di es ttät^g adtln* ifuU ^ iXdestav *B^ivOsg tot 
Augen hatte, wie ebenfolls Heyne Tennutfaete, ist nicht unwahr- 
scheinlich. Dagegen lässt sich aus der Nachahmung 0\1d's Her. 
YU G9 f. 

coniugis ante oculos deceptae stabil imago 
tristis et efiusis sanguinolenta comis 

weder pro noch contra ein Argument entnehmen; denn diese Worte 
sind eine Nachahmung der folgenden Drohung et cum frigida mors 

anima seduxerit artus, omnibus imibra locis adero (vgl. sangui- 
nolenta und die Worte V. 68 et Phrygia Dido fraude coacta mori). 

Eine passende Parallele aber bietet Aen. IV 471 aut Agamem- 
nonius Bcaenis agitatus Orestes armatam facibus matrem et serpen- 
tibus atris cum fiigit, ultricesque sedent in limine Dirae. Femer 
yergleiche man den häufigen Gebrauch yon 'Egivvg in Verbindung 
mit einem die Unrecht leidende Person bezeichnenden Genetiv, 
wie Aisch. Sept. 70 ^Agä t ^E(fivvg nazQog ij (leyaöd^evtjg. 721 
TtazQog evxzaCav "EQivvvy ebenso 887 ; Soph. 0. Kol. 1299 rijv <yjjv 
'Eqivvv ctLzUcv «Iva* Aiyco. Vgl. auch die ähnliche Verbindung von 

mit dem Geneti?, z. B. Soph. 0. T. 417 und «Ma^fo^, s. B. 

*) üad iiof eise weitere Entfenmog wetten die Worte equideoi 
mediif . . . loppUeia bansomm aeopnUs hhi. 
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AiBcb. Ag. löOl 4 nalMog d^fifgi^ «Uafffo^ jit^ag. Soph. 0. Kol. 
788. Im Latein z. B. Liv. I 48 7 agitantibiis fiunis soioriB ac 
und Liv. I 59 13 invocastibiisque paientum farias Tiris muUeri- 

husque. Auch werden im Latein wüthende und Unheil stiftende 
roisoueu geradezu mit fuiia bezeichnet; \^\. Liv. XXI 10 11 hunc 
iuvenem (näml. Hannibal) tamquara furiam facemque huius belli 
odi ac detestor. Hör. Sat U 3 141. So wird Clodius mehrmal von 
Cicero furia genannt 

Die Worte anima Hduxmt artm bezeichnet schon Servius 
als eine H}i)allage; nnd so bemerken auch die neueren Erklärer, 

die überhaupt über diesen Ausdruck sich «äussera, dass die Worte 
für animam ab artubus, u corpore seduxerit, sciunxerit stehen. Aller- 
dings erwartet man, wenn man die ursprüngliche Bedeutung 
von scducere berücksichtigt, die Construction animam seducere 
(ab) artubus, weil bei dem Tode die Seele es ist, welche als sich 
entfernend, davonfliegend gedacht wird. IHe Verbindung anima 
seducere artus war eben bloss nach Abschwftdiung der ursprüng- 
lichen Bedeutung möglich; sobald nämlich seducere den allge- 
meinen Sinn p trennen" erhielt, da konnten beide .Constructioueu 
in demselben Sinne gebraucht werden. 

» Denselben Wechsel der Construction findet man bei pro- 
Ubeie und defendere. So prohibere praedones ab insula Sidlia 
((Sc Verr. n 4 64 144), vim hostium ab oppidis (Caes. B. G. 1 11), 

hostem rapinis (ebcnd. I 15), aber auch rem publicam prohibere 
a periculo (Cic. Manil. 7), adultam virginem ab armatorum impetu 
(Cic Brut. 9G), tenuiores iuiuriä (Cic. Off. II 12). Natürlich ist 
die ursprOngliGhe Construction die, bei welcher die gefahrdrohende 
Fenon oder Sache im Accusativ steht, da prohibere mgentlich 
«ÜBin halten* bedeutet Die umgekehrte Construdion, bei welcher 
die bedrohte Person im Accusativ steht, entwickelte sich erst, als 
der Begriff „beschützen, verthcidigeii, zu bewahren oder zu be- 
freien suchen" sich einstellte (vgl. die Coustructiou Uber ab aliqua 
re und Uber metu). — Auch bei defendere (da de-fendere = ab- 
stossen, depellere) ursprOnglich defendere periculum ab aliquo. 
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Doeh ist gerade diese Construction factisch selten nachweisbar, 
und die spätere defendere aliquem ab iniuria war die herrschende, 
z. B. Caes. B. G. I 31 defendere Oalliam omnem ab Ariovisü 

iuiuria, Cic. Manü. 6 14 dcfeudore proviuciaiu nou modo a cala- 
iiiitate, sed etiain a metu calainitatis. Die seltene, aber ursprüug- 
liclie Construction z. B. Quadrigarius bei Gell. N. A. IX 1 1 
a pinnis hostcs defendebant oder Ovid. Bern. Am. 625 proximus 
a tectis ignis defenditor aegre, was die active C!onstniction ignem 
a tectis defendere voraussetzt. — Erkennbar ist aber die filtere 
Bedeutung von defendere in der dichterischen Construction defen- 
dere a liquid alicul und in der sowol in der Poesie als in der 
I*i'osa vorkonunenden Verbindung des defendere mit dem l)lossen 
Accusativ, z. B. defendere ictus (Caes. B. C. II 9 3), ignis iactus 
et lapides (ebend. II 2 4), furorem (Verg. Aen. X 905). — Vgl. 
auch Hör. £p. I 1 10 cur me funesto properent arcere yetemo 
oder Hör. A. P. 64 sive receptns terria Neptunus classes aqnilo- 
nibus arcet gegenüber der Construction Verg. Georg. IV 168 
ignavurn fucos pecus a praescpibus arcent Aehnliches im Griechi- 
scheu bei €i(fy€iv u. s. w. 

Aen. IV 388 f. 

hi$ medium dictia aermonem abrum/pU et auraa 
aegra ftt$U 

Servius bemerkt über h$M dietU: «Saue multi dictis parti- 
cipium, noD appellationem, volunt, hoc est, cum haec dicta essent" 

Man kann aber aus dem Sprachgebrauch VerglFs den Nachweis 
führen, dass dictis hier Substantivum ist. 

In der £rklänmg der Worte mtdium seimonem abrumpit 
folgen die meisten neueren Erklärer dem Servius, der das ab- 
rumpere medium sermonem darin fand, dass Dido die Erwiderung 
des Aeneas nicht abwartete. Diese Auffassung geht daraus hervor, 
dass Servius hiebe! auf die Worte multa metu cunctantem et 
multa parautcm (oder volcntem) dicere hinweist. In j:?anz be- 
stimmter Weise wendet Servius dieselbe Erklärung: an zwei anderen 
Stellen an. Zu IV 277 (tali Cylleuius orc locutus mortalis \'isus 
medio sermone reliquit) bemerkt er: »Atqui exsecutus est omnia 
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quae lupiter dizerat: sed sermo est consertio orationis et con- 
falralatio dnomm vel pliirittm. Medins ergo sermo est, cum 

persona cum qua quis loquitur, iion rcspoudet, ut nunc fecit 
Aeueas. " Und zu IX 657 (sie orsus Apollo mortalis medio asi)ectU5 
sermonc rcliquit): i^Medio sermone; ideo medio, quia uou 
respondit Ascanius. Sermo est enim duorum vel plurinm oratio, 
et ex dicente respondenteqne oonficitiir." 

A priori könnte es mm allerdings scheinen, dass die natür- 
lichste Erklärung von medium sennonem abrumpere ist „die Rede 
abbrechen, d. i. nicht zu Ende führen," und mau kömite für diese 
£rklaruug als Parallele aoführen Aen. I d8ö 

nec pluia querentem 
passa Venus medio sie inter&ta dolore est 

oder XU 318 has inter voces, media inter talia verba, 
ecce, Tiro stiidens alis adlapsa sagitta est 

Aber bei genauer Betrachtung der di^ Stellen IV 277 388 
und IX 657 nird man auch hier die feine Beobachtung des Servius 

aiicrkcnncn und ihm Recht geben müssen. Sowie auf die erste 
Rede der Dido 305 — 330 eine Erwiderung des Acnes 333 — 301 
folgte, so würde Aeneas auch auf die zweite Rede der Dido er- 
widert haben (wie Servius mit Recht auf die Worte multa volentem 
dioere hinweist); aber Dido kam ihm durch plötzliches Weggehen 
zuTor. Nur mnss man dann natürlich zugleidi auf die Yon Servius 
so sehr hervorgehobene Bedeutung von sermo = colloquium Ge- 
wicht le^ien ; deuu z. B. mediam orationem abrumpit würde natür- 
lich jenen Sinn nicht haben können. Es ist natürlich audi uichts 
zufälliges, dass an allen den diei angefülu-ten Stellen gerade das 
Wort sermo vorkommt. Servius liatte vielleicht bei seiner Angabe 
der Bedeutung Vairo L. L. VI 7 68 vor Augen: .Sermo est 
a Serie; Benno enim non potest in uno homine esse solo, sed 
ubi oraüo cum altero coninncta." Vgl. für diese Bedeutung die 
bei I'lautus einigemal vorkommende Wendung sermonem (sennones) ' 
alicui serere oder Plaut. Poen. III 3 42 sennonem nobiscum ibi 
copulat und das ebenfalls bezeichneude Verg. Aen. VI 160 multa 
inter sese vario sermone serebaut 
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AeiL lY 391 t 

nucipiuni famudae cotUapsaque rnrnkbra 
marmoreo referunt ihalamo Hratüque reponunt. 
Scluipor uud Kappcs weisen darauf liin, dass die mit re zii- 
saBimengesetzteii Verba oft das Pflichtmässige bezeichnen, und sie 
meinen, dass auch hier in referunt und reponunt die Sorgfalt an- 
gedeutet Bei, mit wicher die Dienerimieii ihre Hernn ins Gemach 
bringen und auf das Lager hinlegen. Ich halte diese ErklSrong 
an unserer Stelle fOr zu kOnsüicli und unnöihig. Dido hatte 
den Aeneas, dem sie endlich ihre Meinung sagen wollte, draussen 
getroffen; das Gespräch 304 ff. w-urdc draussen (ini Ilofraum) 
geführt. Dies ^'cht aus dou Worten et auras aegi-a fugit im V. f. 
hervor. Also bringen sie jetzt die Dienerinnen ius Gemach zui'ück. 
Dies ist der Sinn von referunt; und reponunt bezieht sich auf 
snscipiunt zurflck. Beponeie kann nSmlich auch bedeuten .eine 
Person^ die man firflher aufgehoben hat, mederum niederlegen, wie 
sie schon aucb frCQier lag.* So Ist auch V. 403 tectoque reponunt 
von den Ameisen gesagt, die die Körner, welche sie tinigeu, 
wiederum niederlegen. 

Aen. IT 413 ff. 

ire iterum in lacrimas, iterum temptare precando 
eogüw et typplex animot submittere amori, 
IM fuid üue^^um frmfra morilura rdmguak 

Nicht geringe Schwierigkeiten bieten die Worte fruHra 

iura dar. Gewöhnlich findet man in den Worten frustra moritura 
eine Brachylogie und ergänzt zu denselben aus den Worten ne 
quid inexpertum relinquat die Protasis si quid inexpeitum reli- 
quisset. Es wird aber mit dieser Annalmie dem Dichter eine un- 
gemein abstruse und ungefällige Ausdrucksweise zugemuthet 

Bei Servius findet sich ein anderer EridSnmgSTersuch „Et 
frustra ex iudido poetae dictum est" Eben denselben Sinn hat 
wol auch die nur in einigen Serviushandschriften sich findende 
Beinerkuug „ne derelinqueret medium aliquod intemptatum, et 
hoc fnistra, quia moritura erat." Diesen Bemerkimgen liegt wol 
die Annahme zu Grunde, dass zu den Worten ne quid inexpertum 
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moritura relinqunt der Dichter parenthetisch seine eigene Bemer- 
kung ^järustra** hinzufügen wollte in dem Sinne „und das wäre 
uuidtig gewesen, emen Versuch zn onterlasseD, da sie ohnehin za 
sterben entschlossen war.* Diese Erkläning ist nun wol nicht zn- 
listig. Eher könnte man unter Verzichtleistang «of die Annahme, 
dass frustra ,ez indicio poetae" gesagt sei, frustra mit ne quid in- 
expertum relinquat verbinden und erklären „damit sie, da sie ja 
ülmehin sterben wollte und da sie demnach ein Misslingen ihres 
Versuches riskiren konnte, nicht unnöthiger Weise etwas unver- 
sucht Hesse/ 

Aber auch diese Erklärung scheint mir wenigstens nicht 
if^m befriedigend zu sein. Wenn nSmÜeh mit moritura bezeichnet 
wird, dass Dido fest entsclüossen war zu sterben, so wOrde sich 
damit vertragen ne quid inexpertum relinquat (Tgl. die yon Servius 

angeführte Stelle Ter. Andr. n 1 11 omnia experiri certum est, 
piiusquam pereo), aber es verträgt sich damit nicht finistra. Dies 
Wort wäre vielmehr passend, wenn augedeutet wäre, dass Dido 
doch einige Hoffnung hatte und dass sie eben deshalb nichts un- 
Tersucht lassen wollte. — Auch scheint mir moritura überhaupt 
unpassend, da doch der feste £nt8chluss zu sterben, der Dido erst 
sp&ter kam, nämlich 450 fL Man darf dagegen nicht einwenden, 
dass ne schon Y. 306 sagte nec moritura tenet cmdeli iimere 
Dido. Diese Worte sind, wie ich glaube, in natflrlicher Weise auf 
deu vou ihreu Feinden ihr droheuden Tod zu beziehen ; vgl. 320 f. 
uikI besonders ;523 und 325 f. Entscheidend siud hicfür besonders 
die Worte der Dido 323 cui me moribundam deseris, hospes? 

Dagegen wäre es durchaus angemessen, mouitura zu 
schreiben mid bei dieser Qo^jectur frustra monitura als «ex iudido 
poetae" gesagt zu betrachten: 

ne quid inexpertum (frustra monitura 1) relinquat 

Frustra monitura wäre nach dieser Ck)i4ectur eine im voraus 
gegebene lünweisimg des Dichters selbst, dass die Bitten ohne 
Erfolg bleiben sollten, ähnlich wie es bei Ovid Met. XIII 410 L 
heiäst: 

tractata comis antistita Phoebi 
non profecturas tendebat ad aethera palmas. 
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Allerdings würde man clior friistra rogatura oder ein anderes 
Verbum des Bittens erwarten. Aber es scheint mir auch mouitura 
nicht unmöglich, da die Begiitl'e des Bittens und Mahnens eng 
zusammenh&ngen und da mit den Bitten auch wieder erneuerte 
Mahnungen verbunden sein konnten. 

^^lleicht darf ich mich zur Best&tignng dieser Vermuthung 
auch auf Serrius berufen. Es steht n&nüich im Serviuscommentar 
zu dieser Stelle zuerst die Bemerkung: „rogabat, non spe impe- 
trandi, sed uc esset, quod sibi posset imputare, si non rogasset, 
quamquam friistra roirarct." Diese Bemerkung, in welcher merk- 
würdiger Weise aul' moritura gar keine Rücksicht genommen wird, 
scheint auf eine andere Leseart hinzuweisen, und in den Worten 
quamquam frustca rogaret kann man eben eine Bestätigung der 
Goiqectur firustra monitura erblicken. — Dass der Dichter moni- 
tura und nicht rogatnra oder einen anderen gewöhnlichen Aus- 
druck des Bittens gebrauchte, mag durch metzisdieB Bedtlxfidsa 
veranlasst worden sein. 

Aen. IT 418. 

puppihus et laeti nautae impomere corotuu. 

Servius: nProbus saue sie adnotavit: Si hunc versum onüt- 
teret, melius fedsset' Dies Urtheil ist ein ToUkommen zutref- 
fendes. Denn diese Aeusserung der Freude ist dem Leser sicherlich 
unangenehm, da sie zugleich der Dido noch grosseren Schmerz 

bereitet und als undankbare Gefühllosigkeit des Aeueas, der dieses 
impouerc Coronas pupi)ibus hindeni konnte, aufgefasst werden kann. 

Auch nocli aus einem anderen Grunde hätte der Dichter 
diesen Vers besser weggelassen. Zwischen dem Augenblicke, in 
welchem nautae imposuere Coronas, und der Abfahrt liegt noch 
em Tag und eine Nacht; und wenn man bedenkt, dass diese Ab- 
fahrt noch später stattgefunden hätte, wäre sie nicht durch Mei^ 
cnrius beschleunigt worden, so erscheint die Bekränzung der puppis 
als Yerfrüht. 

Soll man nun annehmen, dass dieser Vers aus Georg. I o04 
unreelitmiissigcr W eise von den Abschreibera hieher versetzt wurde V 
£s wäi'e dies, da in den Worten des Probus zugleich ein Zeugniss 
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für (üe Echtheit liegt, gewagt. Und so bleibt denn nichts anderes 
übrig, als anzunelmieu, dass der Dichter wirklich die Absicht hatte, 
darauf hinzuweisen, dass der Schmerz der Bido noch diuch diese 
Kundgebung der Freude erhöht werden musste; vgl. die Bemer- 
kung Thiers, dem ich jedoch darin nicht zustimmen kann, dass 
er Ptobus* Tadel zurackweist 

Aen. IV 419 t 

hunc ego si pofui tantum sperare dolorem, 
et perferri, soror, potero. 

Es sind für diese Stelle zwei geradezu entgegengesetzte Er- 
USrungen au^sestellt worden. Die meisten Erklärer verstehen 
ninüich die Worte in dem Sinne „so gut als ich dies ahnen 
konnte, so gut werde ich es auch ertragen können" (Forbiger, 
Ladewig-Schaper, Kappes u. a.). Diese Erkliinmg ist aber nicht 
zulässig. In welche Zeit soll diese „Ahnung" versetzt werden? 
Ahlitc dies Dido gleich damals, als Liebe zu Aeneas ihr Herz zu 
erfüllen begann? Keinl die ganze Barstellung der Aeneis wider- 
spricht dieser Annahme. Dido fählte Gewissensbisse Aber die Ver- 
letzung der dem Sychaeus gelobten Treue, aber sie ahnte nicht, 
dass Aeneas sie verlassen könnte. Sie stimmte überein mit der 
von ihrer Schwester ausgesproclu-nen Hoftiiung V. 47 ff. (luam tu 
urbem. soror, haue cernes, quac surgcre regna coniugio tali! 
Teucnini comitantibus amüs Funica se quantis attollet gloria 
rebus 1 Vgl. damit Y. öö spemque dedit dubiae menti; 172 con- 
iugium vocat 

Da dies «ngnia^g ist, so mflsste man diese aAbnung** auf 
jene Zeit beziehen, als Aeneas schon Vorbereitungen zur Abreise 

traf. Es heisst nun tVeilicli V. 290 f. at regina dolos .... prae- 
sensit cot. Aber wie sollte dies praesentire (welches zu spät 
stattfand) ein hier in Betracht kommendes und die Behauptung 
et perferre potero rechtfertigendes Moment sein? 

Da nun diese Erklärung in dem einen wie in dem anderen 
Falle mit nicht zu beseitigenden Schwierigkeiten verbunden ist, 
80 finde ich es vollkommen begreiflich, dass andere Erklärer auf 
eine andere Interpretation veiüelen. 
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Peeiikamp üaiid in der Stelle den Siuu : „Non potui exspectare 
hmc dolorem, ergo non perferre potero. Si potuissem exspectare, 
me ad eum ferendnm praeparare potaiBBem.** An dne Shnliche 
Attffiusiuig hat, wie ich glaube, schon Servius gedacht: „8i potui 
autem pro si potuissem .... Hoc axiUm dicit: Si scirem (d. h. 
wcuu ich gleich anfangs gewiisst hätte) abitiirura Aeueaii, uüd 
tantum (iiiigerem (d. h. so würde ich ihu nicht so geliebt haben) : 
si uon dilcxissem, minus dolerem/ Ich wenigstens kann diese 
Woi-te nicht anders yerstehen, als dass Servius inteipretirte «wenu 
ich hätte Yoraussehen kdunen, dass Aeneas mich Terlassen wQrde, 
so würde ich jetzt den Schmerz ertragen können, weQ ich nicht 
so hefdge Liebe zu Aeneas gcfasst hätte und weil folglich der 
Schmerz kleiner und erträglich wäre.*'*) Diese Erklüruiiü ist aber 
sprachlich unzulässig; denn die Apodosis könnte auf keinen Fall 
potero enthalten, sondern müsste anders lauten, und zwar possem. 

Wenn die Uebeiüefemng richtig wSre (was ich nicht glaube), 
so müsste man eine zwischen den beiden entgegengesetzten Er- 
klärungen gewissermassen in der Ifitte stehende wählen, d. h. man 

müsste mit Heyne erklären „so gut als ich diesen Schmerz 
hätte ahnen können, ohne ihn leider in Wirklichkeit 
zu ahnen, so gut werde ich ihn jetzt ertragen können und 
müssen." 

Nach dieser Erklärung würde Dido idch selbst eHnea Vor- 
wurf madien, dass sie durch daqenige, was sie hätte ahnen 
können (da Aeneas yon Italien als dem Lande seiner Bestimmung 

sprach; vgl. II 781, III 103 und 171 364), nicht dazu vermocht 
^Tirde, die aufkeimende Liebe zu bemeistem. Zugleich würde sie 
dann in der Apodosis mit Resignation sagen, dass sie jetzt tragen 
müsse, was sie selbst verschuldete. 

So würde, wie gesagt, die SteUe erklärt werden müssen, 
wenn sie richtig überliefert wäre. Da aber auch diese Erklärung 

*) Thiel woUte beide EiUftrongeii veteiiiigeD, indem er amnluii, dait 
Dido die Woile in dem Sinne ipineh „nimmer hltto ieh des dei&en 

können, dass Aeneas untiou werden würde, also Imnn ich es andi niebt 

tr.igoii"; Anna dagegen habe die Worte in cntgop^engesetztem Sinne ge- 
nommen »80 gut ich es habe denken können, so gut werde ich es tragen". 
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dem Dichter eiuc dunkle und gezwungene Ausdrucksweiae zumuthet, 
80 dürfte sa schreiben sein 

hunc ego ri potni tantum Buperare dolorem, 

et peifene, soror, potero. 

Ich setze voraus, dass perferre hiebe! nicht in der schlichten 
Bedeutung „ertragen", sondern in der klüftigen, dem Worte 
ci^eutlich zukommenden Bedeutung „bis zu Ende ertragen" 
zu nehmen ist. So erhalten wii^ einen passenden Gregensatz zwischen 
snperare, dem ersten Ueberwinden des Schmerzes, als ihr die 
Trenloslc^t des Aeneas Uar wmrde, und perferre, dem weiteren 
Ertragen bis ans Ende. 

Aen. IT 42S. 

sola moUii adüut et t&mpora nora» 

Die Erklärer vergleichen besonders IV 293, wo eben£aUs 
adäm§ und ten^pora verbunden wird und auch moUissinui (tempora) 
vorkommt, ferner Hör. Sat 1 9 56 diffidles aditos primos habet . . . 
tempora quaeram. Ovid Met. IX 610 non adiit apte, non legit 
idonea, credo, tempora. Grat Cyneg. 334 accessus et ageudi tem- 
pora belli. 

Mollis aditus wird für eine Enallage gehalten, indem eigentlich 
vir mollis aditu erwartet würde. Thiel erklärte „modos et tempora 
eum ita adeundi ut mollis sit*". Doch ist auch hier, wie so oft 
bd der angeblichen Enallage und Hypallage, sn constatlren, dass 
andi mollis aditos an und filr sich einen Sinn gewihrt und dass 
eben daraus die Berechtigung der Verbindung molHs aditus resul- 
tirt. Nicht jeder aditus /.ii Aeneas ist mollis, d. h. nicht jede Art 
und Weise, sich dem Aeneas zu nähern, ist ohne Schwierigkeiten, 
ist leicht. Da mollis (im Gegensätze zu durus und asper) auch 
das leichte, leicht und spielend zu bewerkstelligende bezeichnet 
und da fsdlis aditus (opp. diflELdlis aditus) die regelm&ssige Aus- 
drucksweise ist, so ist auch hier moUes aditus in demselben Sinne 
zu nehmen. Vgl. Silius IV 489 dumque vada et molles aditus . . . 
petit, der mollis ohne Zweifel = facilis nahm und hiebei vielleicht 
die Stelle Vergils nachahmte. So sagt auch Quiutiliau I 6 22 
mollis via. 



Digitized by Google 



122 



Was den Gebrauch you tempora hier und 293 hetrifit, so 
kann man auch das griechische xm^ol vergleichen, welches zuweilen 
die günstigen Aiigenl)licke und Gelepcnhoiteu bezeichnet, die jemand 
anderen darljietet, die sich ihm nähern oder einen Angrift" auf Dm 
machen wollen. So erscheint das Wort in feindlichem Sinne z. B. 
Dem. III 7 «oAiv fuydhiv ^^pttv rotg iavtov xaigoTg (vgl. Cic. 
Verr. I 6 qui meum tempus obsideret); ebenso Dem. VIU 42 
oiSnow ßoöUttu toSg itcvtov luu^foie fijy ttuff' ^fmv ilev&eifüeif 
iqted^ew; Dem. IV 18 iav ivStp xaiQov XXm 173 naiQotffvUauX 
noUv )}fHOv. 

Aen. IV 424 It 

i, soror, atque kostem supplex adfare superhum: 
non ego cum Danais Troianam exscindere gentem 
Axädde iuravi, classemve cui Fergama misi, 
UM jMrfm AaMiae emerwn moMtve rmteUi: 
cur mn dieia negai dura» demäUre tn murü$ 
quo rwUf extreaum hoe mümte det mtiiittf omanH: 
ex9p$etet facümque fugam venUnque ferenUs 

Ladewig-Schaper zu V. 424: „Die eigentliche Bitte folgt erst 
V. 430. Der kummervolle Eifer der Dido ist so gross, dass sie 
sich im Geiste selbst vor Aeneas gestellt glaubt und ihre Bitten 
selbst motivirt; erst im Laufe der Bede besinnt sie sich, dass sie 
zur Schwester redet". Die^ Aufifossung scheint mir zu kflnstlich 
zu sein. Nach der Einleitung hostem supplex adfare superbum 
haben wir das Recht, die gleich darauf folgenden Verse non ego 
cum Danais cet. als einen integiirenden Thcil der Ansprache zu 
betrachten, welche Anna nach der Intention der Dido au Aeneas 
richten solL Anna soll sagen: „non Dido cum Danais Troianam 

exscindere gentem Aulide iuravit cur illius dicta negas duns 

demittere in anris? quo ruis?'' cet So yermeidet der Dichter die 
lästige oratio obliqua. Es ist sehr angemessen und ergrdfend, dass 
Dido die Art und Weise, wie Anna die Bitte motiviren soll, nicht 
der Schwester überlässt, sondern dass sie selbst diese Motivinmg 
auch im Detail der Schwester an die Hand gibt. — So wollte auch 
Jupiter, dass Mercurius auch die Woite 232 — 230 dem Aeneas 
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mittheilen soUe, was Mercnrius auch wirkHch 271 ff. ausführt So 

soll bei Homer der Oneiros zu Apamemnou nicht bloss B 11 
sprechen sondeni auch die ganze Motiviruug bis V. 16, was Y. 
28—32 geschieht. 

Dass auch Oviditis und Silius schon die Verse 425 tf. als 
eben Theil der Botschaft, welche Anna yon der Dido dem Aeaeas 
bringen sollte, betrachteten, geht aus üet Art und Weise, wie sie 
diese Stelle nachahmten, deutlich hervor. Bd (Md schreibt Dido 
selbst dem Aeneas Epist. VII 165 f. 

uon ego sum Phthia niagnisque oriunda Mycenis, 
nec stetenmt in te virque patcrque meus. 
Und bei Silius ruft dem Eegulus seine Gattin 2U VI 504 ff.: 
non ego Amydaeum ductorem in proelia misi, 
nec nostris tus sunt circumdata coUa catenis. 
Cur usque ad Poenos misenun fngis? 

* * 

Was die Auffassung der Worte hostem supplex adfare superbum 
betrifft, so hat schon Servius treffend bemerkt: „HoUem mperhm; 
pofitquam ex aperto denegavit se Garthagini esse mansumm, et 
reddit causas, ob quas suppliciter adloquatur, qüod et hostis et 
superbus, quasi dicat aequo animo patiamur nos supplices esse, 
quoniani iucidiiiius in hostem superbum".*) Hostem ist von Dido 
mit schmerzlicher Hyperbel gesagt, indem der Entschluss des 
Aeneas, Dido zu verlassen, geradezu als ein Akt der Feindseligkeit 
betrachtet wird. Das Bild des Kampfes mit einem Feinde schwebte 
übrigens dem Dichter auch bei dem Ausdrucke vi et am im V. 
434 yoT.**) Dido ist in dem Kampfe unterleg^ und soivie der 
besiegte Feldherr an den Sieger Gesandte schickt, um demüthig 
gfinstige Bedingiuigcn der Unterwerfung zu erbitten, so sclückt 
Dido ihre Schwester als Vermittlerin zu dem Sieger Aeneas. — 
Die EiTuahnung der Dido, Anna solle supplex den stolzen Feind 
und Sieger anreden, steht im Gegensätze zu der stolzen und heftigen 

*) Eine zweite Erklärung, die bei Senilis sich findet „nonnnlli autem 
iaxta vcterea hostem pro hospite dictum accipiuut,- welche Thiel auch 
für zulässig hielt, ist natürlich unstatthaft 
**) Audi 649 gebnmcbt Dido den Aosdnck luwtiB Ton Aeneaa. 
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Sprache, welche sie früher, uämlicli in der zweiten Rede V. 365 — 
387 führte, iu welcher sie unter anderem auch erklärte: ueque te 
teneo neque dicta refello; i, sequere Italiam ventis cet 

Beachtenswerth ist, um dies bei dieser GelegeDMt hervor- 
zuheben, die Wandlung der fOr das Verhältniss des Aeneas zur 
Dido gebrauchten Bezeichnungen Im IV. Buche. Dido sah firflher 
Aeneas als ihren coniunx an (vgl. 172 coniugium vocat und 192, 
214). Später nennt sie ihn schmerzlich ergiiffen hospes (323). 
Jetzt ist die richtigste Bezeichnung, die Dido wählen zu können 
glaubt, hostis saperb us. Dies „von Stufe zu Stufe" ist von 
ergreifender Wirkung. Man lEÖnnte freilich zweifehi, ob der Dichter 
wirklich die Absicht hatte, durch die Verschiedenheit dieser 
Ausdrücke den oben' angedeuteten Effect zu erzielen. Aber auch 
wenn die directe Absicht nicht nachweisbar wäre, so lässt sich 
doch nicht bestreiten, dass die Darstellung des Dichters von der 
Art ist, dass man ihm dies Motiv leihen könnte. Dass aber die 
Annahme jener Absicht nicht so ganz in der Luft schwebt, dafür 
kann man zwei Stellen anführen, an denen auf den früheren Aus- 
druck coniugium von der Dido selbst hingewiesen wird, nämlich 
323 (cui me moribundam deseris, hospes? hoc solum nomen 
quoniam de coniugo restat) und 431 non iam coniugium antl- 
quum, quod prodidit, oro. 

Aen. IT 437 IT. 

Talibus orabat, talisque miserrima fletus 
fertque refertqu/e toror. sed nuUis iUe movekur 
fletibua aut vooe§ vUa» traetabüia audiL 

Serrius bemerkt zufletibus: „mire antem fletibus repetIt*. 

Kr hiitte sagen sollen ^praeclare". Doch \ielleicht hat Serviu> 
mire in dem Sinne „bewunderungswürdig" (admirabiliter) und 
nicht „sonderbar" gesagt. In der That liegt in dieser Wiederholung, 
die von den £rklärem nicht beachtet wird, eine grosse Kraft und 
es ist die Hepetition keine Nachlässigkeit, sondern eine absichtUclie 
und auf Effisct berechnete Wendung «solche Bitten bringt und 
bringt abermals Anna; doch keine Bitten venndgen Aeneas zu 
rühren''. 
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Aeu. IV 447 ff. 

haud $§cu$ eMduit hh» atqw hino voeihuB hera$ 
tundUur ei magno penmiiHt pedore ewcu; 
mens inmota manet; lacrimae volvuntur inanea* 

Statt magno ist wol magnao m lesen; denn cmrao wtbrde ohne 
dn Epitheton zu kahl und nttchtern da stehen, während peetore 

einer Bestimmung nicht bedarf (vgl. curis ingentibus 1 208, pectore 
ohne Zusatz I 227, maguoque animiim labefactus amore IV" 31)5, 
magnoquü irarum fiuctuat aestu lY 532).^) 

Zn V. 449 hat schon Servius die Frage anfgewoifen, wessen 
lacrimae gemeint seien: «qnidam tamen lacrimas inanes yel Aeneae 
vel Didonis Tel Annae Yel homlnnm acdpinnt". Die letzte Annahme 

ist selbstverständlich unmüglicli; man kann nur wählen zwischen 
„Thräueu des Aeueas" (und dann wären lacrimae inanes „blosse 
Thräuen ohne den von der Dido beal^sichtigten Erfolg tieferer 
Rührung ") oder »Thrftnen der Anna and Dido** (wobei inanes = 
wirknngBlos). 

Ladewii: ioV^tc der ErHäruug und Motivinmg ThieFs: „Ich 
nehme lacrimae im Gegensatz zu mens nur von Aeneas, dem Bilde 
entsprechend, nämlich ipsa haeret querctu, frondes stemuntur so 
Aeneae mene manet, lacrimae volvuntur. Wie schön passt dies 2tt 
den pladdis aoiibuB 440, zu V. d95, zu cum snb corde 332". 

Es scheint nun freilich die Erklärung, dass die lacrimae des 
Aeneas der mens inmota ebenso entgegen stehen, wie in dem Bilde 
die frondes der quercus ipsa (Ladewig), auf den ersten Blick be- 
stechend zu sein, aber eben nm* auf den ersten Blick. Bei genauerer 
Erwigong stellt es sich nämlich herans, dass gewichtige Gründe 
TOihaaden rind, welche uns hindern müssen, hier den Aeneaa nns 
weinend Torzastellen. Nicht als ob überhaupt Thränen für Aeneas 
ungeziemend wären! Es ist ja bekannt, dass die homerischen Helden 



') Darf man vielleicht für magnas caras auch eine Bestätigung darin er- 
blicken, dass es indem Bilde entsprechend heisst altae frondes? F.ä ist 
namlicli nicht zu bezweifeln, dasd an dieser Stelle altae die richtige 
Leseart ist, and nicht alte. 
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sich der Thränen nicht schilraeu,*) und so weint auch Aeneas bei 
Vergil beim Anblicke der Bilder ün Tempel der Juno I 459, und 
zwar vergiesst er reichliche Thränen (I 465 largoque humectat 
flumiue voltum); weinend empfiehlt er V 771 die in Sicilien zurück- 
gelassenen Troer der Fürsorge des Acestes, er weint über das 
Schicksal des Palinurus \l 1 und bei den Vorbereitungen zur 
Bestattung des Misenus VI 177 (denn unter flentes ist hier Aeneas 
mit begriffen). Vgl. auch VI 359, Xl 29 und 41, besonders aber 
VI 455 und 476, wo Aeneas beim Anblick der D i d o in der Unter- 
welt weint. Auch ei-wähnt Aeneas in seiner Erzählung einigemal, 
dass er Thränen vergoss, nämlich U 790, III 10 und 492; vgl, 
auch m 7 ff". 

Aber dass wir an unserer Stelle den Aeneas beim Anhören 
der Bitten der Anna uns nicht weinend zu denken haben, geht, 
glaube ich, mit ziemlicher Sicherheit aus den Worten des Dichters 
V. 438 tf. hervor. Es wird Vergil, der so eben die starre und 
durch göttliche Einwirkung veranlasste Unbeugsamkeit des 
Aeneas so kräftig geschildert hat, doch nicht so zu sagen in einem 
Athem zugleich eine solche Weichheit der Stimmung envähnt 
haben. Ich kann mir wenigstens nicht denken, dass Aeneas zu 
gleicher Zeit 

nullis ille movctur 
Hetibus aut voces ullas tractabilis audit; 
fata obstant placidasque viri deus obstruit auris, 

uud dass er andererseits dabei zugleich lacrimas volvit.**) Man 
darf auch nicht vergessen, dass Aeneas schon früher in einer 
ähnlichen Situation, nämlich bei den rührenden Bitten der Dido 
305 — 330, keine Thränen hatte und dass ihm diese Gefühllosigkeit 
von der Dido vorgeworfen wird V. 3(59 



7 Achilleus weint, als Agamemnon's Herolde die Briseis wegführen A 349 
und seine Mutter fragt ihn ttxvov, xL thIuIhh (■^ 3ö2); ebenso 27 73 
u. 8. w. ; Agamemnon weint J 14 toatf xQrjvr] iibXüvvSqos xtI., ebenso 
Patroklos TI 3, Antilochos Z 17. 

■) Ks mu33 dies um so unzulässiger erscheinen, wenn man bedenkt, dass 
lacrimao volvuntur ein sehr starker Ausdnick ist, der jedenfalls ein Her- 
vorstürzen reichlicher Thränen bezeichnet. 
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num fietii ingemuit nostro V uum lumina ilezitV 
nmn lacrimas victiu dedit aut miseratiis aniantem estV 
Diese Parallele geht noch wdter. Auch firOher viude die 
Festigkeit und ficheinhare EiUte des Aeneas auf Ju^ter's EinflusB 
rarttckgeföhrt, V. 331 f. 

ille lovis mouitis inmota teuebat 

lumina et obnixus curam Bub corde premebat. 

Da nun an unserer Stelle ähnlich gesagt wird placidasque 
viri de US ohstruit aores, so mttssen wir neben dieser Aehnlichkeit 
aach die zweite Aehnlichkeit annehmen, dass Aeneas jetzt eben 
so wenig weinte, wie frOher. 

Wir müssen also in Betreff des Vergleiches 441 ff. uns damit 
begnügen, anzunehmen, dass die Entsprechung des Bildes folgende ist: 

1. band secus adsiduis hinc atque hinc vocibus heros tnn- 
ditnr =: Teint annoso validam com robore qnercum Alpini Boreae 
nunc hinc nunc flatibos iUinc eruere inter se certant (adsidnis 
Todbiis = flatibus, hinc atque hinc = nunc hinc nunc illinc, 

heros m validam quercum, tunditnr — eruere certant) 

2. magno (oder magnas?) persentit pectore curas = it Stridor 
et altae consternunt terram concusso stipite frondes (hier darf man 
die Yergleichung nicht im Detail ausbeuten, um nicht in Künstelei 
zu Terfollen). 

3. mens inmota manet (imd da/u gehört noch als eine weitere 
Bezeichnung der Unbeugsamkeit des Aeneas, auf den die Thränen 
nicht die von der Dido und Anna gewünschte Wirkung ausüben: 
lacrimae volvuntur inanes) = Ipsa haeret scopulis. 

Dies ist widurlich auch eine so durchgeftthrte Entsprechung, 
dass man sich an derselben genügen lassen kann. Die Hauptsache 

ist: Die Stünne ü])en auf die Eiche nur so weit einen EiuHuss 
aus. dass stipes coucutitur (die Worte altae eoustemunt teiTam 
frondes darf mau für den Vergleich wol berücksichtigen, aber 
nicht zu sehr ausbeuten); so hatten die wiederholten Bitten nur 
die Wirkung, dass Aeneas persentit pectore curas. Aber wie es 
den BoreasstOrmen nicht gelingt, die Eiche zu entwnrzebi, so blieb 
auch der Sinn des Aeneas fest und unbeugsam. 
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Der Dichter hatte otfenbar iu der pnnzen Schildenmg, die 
er von dem üeuehiiieu des Aeneas nach dem Auftreten des Mer- 
curius gibt, die Absicht, seinen Helden wie umgewandelt erscheinen 
zu lassen. Er ist zwar nicht gefühllos (vgl. 283 3S2 393 395 448), 
wie ihm Dido Yorwixit, aber er ist ehi ruhiger, lisst und mibeiigsam 
sein Ziel ins Auge fissaender und sdne Lage kalt erwägender Heros, 
der des Schicksals unwandelbare Bestimmung ohne unnütze Thränen 
zu verwirklichen entschlossen ist. Und ich glaube, dass hier kein 
noch so strenger Kiitiker gegi'ündeteu Aulass zum Tadel ünden 
dürfte, zumal da göttliche Macht im Spiele ist. (440 = 331). 

Einigermaasen ähnlich ist das Verhalten des verwundeten 
Aeneas Xn 398 ff. 

stabat acerba firemens, ingentem nixus in hastam, 
Aeneas, magno iuvenum et maerentis luli 
concursu, lacrimis iuiuobilis. 

Es scheint hier im Alterthuiii aucli von manchen lacrimis 
auf Aeneas bezogen worden zu sein, wenn man nämlich in der 
Bemerkung des Servius j^non suis, sed illorum*' eine Polemik g^n 
eine wirküch auiigestellte ErUinmg finden darf. Audi hier sind 
die Thränen der Umgebung ohnmächtig gegen Aeneaa I^estigkeit 

Aen. I¥ i60 ff. 
Tkm vero v^düt fatü «B/tmita Dido 
mofUm aratf iaeät/t codi emoeasa tumri, 
qw> magi» ineepttm peragat lueemque relinquat, 

vidit, turicremü cum dona imponeret aris — - 
horrendum dictu — latices nigrescere sacros. 
Die Erklärung »iatis sei von den Schicksalssprüchen gesagt, 
welche Dido zwar von Aeneas vernommen hätte, deren Ghuib- 
wOidigkeit ihr aber jetzt erst zum Bewusstsein gekommen sei* 
(Ladewig) ist zu künstlich. Die natflrlidiste &klämng, auf die 
man beim Lesen zunächst verfällt, ist doch „durch ihr Schicksal 
(d. i. durch das ihi- vom Scliicksal bestimmte Unglück) aufgeregt"*) 

*) Giunmatisch zulftssig wäre wol auch die Verbindong infelix fiitis, wobei 

dann exterrita ahsoliit stünde, wie XII 600; aber der sonstige Sprach- 
gebranch des Dichters (v^i. B. FV 5%, v 3 ixifelicis EüBBae) feriflogt 
die TrennoDg des Ablativs fatis von infelix. 
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Schon Servius hat es nHialis suis" erklärt. Ich möchte jedoch auch 
bei dieser Erklärung den Begriff des Verhängnisses nicht an^ben. 
Dido sah jetzt ein, dass sie zum Unglück geboren sei*) und dieser 
Gedanke regte sie so auf, dass sie, um der Verfolgung des Schick- 
sals zu entgehen, nach (h-m Tode sich sehnte. 

Kxtenita ist niciit iu der gewühulicheu Bedeutung, sondern 
\1elmchr ^cxcita, turbata, aufgeregt" zu uehineu. Von den Stellen, 
die iu dieser Beziehung angeführt werden, ist Georg. III 434 und 
besonders Aen. XII 659 f. wichtig. Hier heisst es von dem Selbst- 
mord der Amata 

praeterea i*egiua, tui fidissima, dextra 
occidit ipsa sua lucenuiuc exterrita lii-it, 
womit zu vergleiclieu ist XII ;V.^1>. wo der Dichter von (U'uiselbeu 
£reiguit>se sprechend sagt subito meutern turbata dolore. 

* * 

Mbriem orat kann, je nachdem man orare in der Bedeutung 
„bitten, anüehen'' oder ^erbitt^u'' nimmt, erklärt werden 

1. entweder ,Dido bittet den Tod, er möge sie von ihren 
Leiden erlösen," oder 

2. „Dido erbittet sicli den Tod." 

Im ersten Falle würde, da natürlich die Personification sich 
von selbst einstellt, an den Todesgott gedacht werden können, 
wie derselbe Aen. XI 197 erscheint. Diese von Dietsch herrührende 
Eiklärang hat Wagner mit der Parallele Soph. AL 840 J SävatSy 
Sdvm, vvv n* inlamiftu ftoltSv stützen wollen. Aber natttrlicher 
ist und bleibt doch die zweite Erklärung. Auf die Frage, von wem 
sich Dido den Tod erl)itte, ist die Antwort leicht. Da nämlich 
fatis vorausgeht, so lässt sich leiclit ergänzen „von dem Schicksal, 
von den Göttern.'* Dido vom Schicksal verfolgt und in verzweif- 
hmgsvoller Aufregung darüber wünscht, das Schicksal möge ihr 

*) Ihr Gatte Sychaeas fiel durch die Hand ihres Bruders ; sie mnsste fliehen ; 
und jetzt ein neuer, schwerer Schicksalschlag! Sie hozpirhnot ja auch 
wirklich die Ankunft der troiscben Flotte als ein unL'lücklichea VcrliiinK- 
uha Y. r>ö7 f. Konnte da nicht mit Fug und Kecht der Dichter iatiä ex- 
territa sagen? 

KvUala! Keas B«lUag« i. Erki. d. A«a. 9 
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auch den Tod gewähren. — Auch Servius hat orat = desidcrat 
genommen und II 655 mortemque miseirimus opto verglichen. 

Was die Erkläning der Worte quo magU cct. betrifft, so ist 
es nicht ganz richtig, wenn man für die gewöhnliche Coustruction, 
die hier erwartet würde, hält „quo raagis peragcret et relinqueret, 
vidit" (Heyne). Viehnehr sind die Tempora hier offenbar mit leb- 
hafter Vergcgenwärtigimg aus dem Sinne und vom St^indpunkte 
der Dido gesetzt. Dido musste sich selbst sagen: „quo magis 
inceptum peragam lucemque relinquam, vidi" cet., und 
genau dieselben Tempora hat der Dichter beibehalten trotzdem 
dass die Sache vom Dichter als eine vergangene referirt wird.*) 
Also die gewöhnliche Coustruction, bei welcher nämlich das Referat 
des Dichters auch äusserlich und fonncll als Referat gekenn- 
zeichnet wäre, müsste lauten „quo magis inceptum pe rager et 
lucemque relinqueret, viderat;" es müsste eben auch das 
Tempus der Apodosis um eine Stufe höher gerückt werden. 

Sehr wirksam ist übrigens in diesen Worten die eigenthüm- 
liche Kraft des Au.sdrucks. Dem Sinne nach ist nicht unrichtig 
die Erkläning Wagner's „quo magis inceptum peragat, eo impel- 
litur, quod vidit," welche andere (z. Ii. Forbiger, Kappes) wieder- 
holen. Aber wenn mau, um den von Wagner gebrauchten Aus- 
dmck anzuwenden, die ., ratio'' dieser Ausdrucksweise sucht, so 
ist die eigentliche , .ratio*' dieselbe, wie wenn man im Deutschen 
sagt „um in ihrem Entschlüsse noch mehr bestärkt zu wenlen, 
sah sie, musste sie seheu" u. s. w. Es ist nämlich mit ipio magis 
inceptum i)eragat u. s. w. die Absicht jener dunklen, nicht ge- 
nannten, höheren Macht bezeichnet, welche das videre veranlasste, 
welche der Dido das furchtbare omen schickte. Eine solche pathe- 
tische Ausdrucksweise ist in neueren Sprachen allerdings gewöhn- 
licher, als in den antiken. Vgl. z. B. die ganz geläufigen moderuen 

♦) E8 ist dies dasselbe Princip, auf welchem die Anwendung des historischen 
Prat'srns beruht, dasselbe Princip, vennöj?e dessen der Dichter V. 283 
8at;t heu quid agat? (gerade so wie Aeneas zu sich selbst sagte heu 
quid agam?), während man erwartet heu quid ageret? was sollte 
er da thun? was hätte er da thuu sollen? 
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Wendlingen „um vollends Verzweiflung anheimzufallen, muäste 
«r sehen, wie auch seine Kinder gegctt ilui sich auflehnten" oder 
„nm du Mass des Uni^Mcks yoU jm nadiiii, itarb ihm «ndh sein 
idujger Sohn" iL d|g^ 

So HIB durch quo magis die durch ^idit Teranlasste Befdr» 
derung der Absicht „ut Dido inceptum peragat'* bezdchnet wird, 
80 wird umgekehrt durch das in der Prosa häufige (aber iu der 
höheren Poesie seltene) quo minus die Verhinderung der Verwirk- 
lichung der Absicht bezeichuet. Mit quo magis vgl. Hör. Sat. II 
2 112 quo magis his crcdas und aus dem Griechifichcn z.B. Horn. 
S 97 ^9>^* itt itäKXov Tfotfl s^ui yivtftm, T 232, i 13 cok 
it i§M »4dta 9VIIOS htezgdmm ^woevta dffe^d^, hi fueXlov 
Sdvffoiuvog mwaxim, wo auch mit schmerzlidier Erregung Odys- 
seus die Sache so darstellt, als dh die Frage des Alkinoos auf 
eine Vermclining des Jammers des Odysseus abzielen würde, A 214^ 
« 195, <s 347, V 285. 

Mit lucem reliuquere vergleicht man X 855, ausserdem Eun. 
Ann. III 3 (Vahl.) postcjuam lumina sis oculis bonus Ancus reliquit, 
Aen. XU 62, Lucr. III 541. Vgl. auch Cic. Divin. I 11 18 (dichte- 
rische Stelle aus Ciceros n. Buche de suo consulatu) YitaUa lumina 
liquit Es ist aher hesonders noch zu vergleichen das* homerasche 

XiÜUtV q>äog TjfXioio (S 11), 

Zu liorrendum dktu bemerkt Serviiis ..quanto majj^is visu, 
quod Didoui coutijnt", welche liemerkung vielleicht der Beachtung 
neuerer Erklärer nicht uuwerth iät. 

Aen. IV 457 ff. 

praeterea fuü tu ieeti$ de marm<>re temphm 
eonwgii anttquif miro quod hanore eolätai, 
veUeribut nivma et festa fronde reoinctutn; 

hinc exaudiri voces et verha vocantis 
visa vivi, iiox cum turrna obsrura teneretf 
solaquß Gulminibm ferali cannine huho 
9a$p$ qu0n €t longa» in ßetum ducere vou»; 
wmUaque prador§a vahm prasdieta priorum 
ienwbüt monitu horrtßcani. 
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Ovid und Süius haben die Verse 457 — 4öy uadigeahmt, und 
zwar mit zwei bemerkenswertbeii Yariatioiien, von denen jedoch 
Bur die eine eine wirlcliche VerachiedeDlkeit ist. 

OviU. Epist. VII Liü f. est mihi inarinorea sacratiis in ai'de Sychaeus: 

oppositae frondcs vcUeraque alba tegiint. 

Silius I 81 if. urbe fuit media sacrum genetricis Elissae 

manibus et patria Tyriis formidine cultum, 
quod tasd circum et piceae squalentibns umbris 
abdiderant coelique arcebant Inmine, teraplum. 

Hoc scso, ut perlii])cnt, curis mortalibus oliin 
cxnerat regioa loco. staut marmore maesto 

üfügies 

90 ipsa sedet tandem aeternum coniuncta Sychaeo. 

Während also bei Vergil nur von dem Mannortcmpcl die 
Rede ist, und nicht von einer Maniiorstatue des Sychaeus, wird 
bei Ovid zwar auch die marmorea aedes erwähnt, aber zugleich 
weisen die Worte sacratus SychaeuB auf eine Statue hin, und bei 
Süius ist die Bede von mehreren Marmorstatues, unter denen 
sich auch die des Sychaeus befiind. Nichts ist natürliclier, als an- 
zunehmen, 'dass auch Vergil an ein Bild des Sychaeus dachte, 
wenn er auch dassell>e nicht ausdrücklich erwähnt; aber wenn 
Di(h> aus dem Tempel die Stimme des rufenden Gatten zu ver- 
nehmen glaubte, so deutet dies auf das Vorhandensein eines 
liildes hin, und die beiden Nachahmer haben es offenbar so ver- 
standen. 

IHe zwdte Variation aber ist eine wirkliche Verschiedenheit. 
Bei Vergil ist der Tempi-l mit festlicliem Laub gesclnuückt. Bei 
Ovid lässt sich dagegen oppositae frondes niclit von einem solchen 
Laubgewiude verstehen, sondern der Ausdnick oppositae weist 
auf einen vor dem Tempei stehenden Hain hin (vgl. den lucns 
I 441); bei Silins ist das, was bei Ovid kurz mit tegant ausge- 
sprochen ist, weitläufiger ansgefiihrt Da man natürlich nicht an- 
nehmen kann, dass Ovid VergiFs fronde r e v hi ctum missverstanden 
hätte, was wegen des Zusatzes fcsta gar nicht missverstanden 
werden konnte, so ist eine absichtliche Abweichung anzunehmen. 
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Vielleicht fand sich Ovid dazu veranlasst durch die Wahr- 
nehmunir, dass Ycrgil s Schildemng in diesem Punkte nicht eben 
Sßhr passend ist. In welche Zeit soll das miro honore colere und 
mincire festa fronde versetzt werden? Als Dido den Aeneas 
liebte, da wurde eben durcb diese liebe in ihrer Seele die Erin- 
nerang an Sychaens zurückgedrängt, wie dies der Dichter ja schon 
I 720 angedeutet hat (paulatim abolere Syehaeum incipit) und wie 
dies durch das IV. Buch bestätiget wird.*) Sollen wir also an die 
frühere Zeit denken V Dies könnte man allenfalls bei den Worten 
miro quod honore colebat versuclieu (zr quod antea colebat) ; aber 
das festliche Laub hätte da längst welk sein müssen, da Aeneas 
geraume Zeit in Karthago weilte (vgl 193 nunc hiemem inter se 
hizu, quam longa, fovere). Oder sollen wir annehmen, dass Dido 
trotz der Liebe zu Aeneas und trotz der non serrata fides (V. 552) 
doch die Gewohnheit coniugis templuni colere und festa fronde 
revincire beibehielt? Es ist dies durchaus unwahrscheinlich, 
namentlich wegen des Ausdruckes miro quod honore colebat. 

« 

* ♦ 

Statt des durch alle Vergilhandschiiften und auch durch 
Servius bezeugten solaque (4(52) citirt Nonius 194 3 seraque. Dies 
könnte, wie die £rklarer meinen, veranlasst sein durch Georg. I 
403 nequiquam serös exercet noctua cantus und Aen. XII 864 
nocte sedens serum canit inportuna per umbras. Man könnte aber 
a priori auch den umgekehrten ScUuss machen, dass durch diese 
Vergilstellen die bei Nonius vorkommende Leseart ihre Bestäti- 
gimg erhalte. Aber seraquc würde nicht gut zu dem voraus- 
gehenden nox cum tcrras t)l)scura teneret passen. Da nämlich die 
Zeit, in welcher Dido den Ruf ihres Gatten hörte und in welcher 
der Uhu sich hören liess, dieselbe ist — es ist die Zeit der 
nichtlichen Buhe — so erwartet man nach den Worten nox cum 
terras obscura tenet im folgenden Satze keine Zeitangabe mehr; 

^ Dan schon SeniuH auf diesen Widersprocli achtete, zeigen seine Worte 
rn V. 4.50 aninbat Acncam, utique non coleret extinctnm maritura.^ 

StTviii!^ nahm liiobt i an, »lasH Verpil „latenter tangit liistoriam,'* weil 
Aeneas .'UO .labre vor Erltauung Komü nach Italien gekommen sei, 
wahrend Karthago nur 40 Jahre vor der Gründung Borns erbaut wurde. 
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und mm eine Bolche dooh gegeben werden sonte, so mUsste das 
sera ot den vonnugelieilden SaCir anders aag^itflpft Bein, BtaHdi 
nicht mittelst des scbiraefaen que, sondern durch einen st&rkeren, 

die Identität der Zeit bezeichnenden Ausdruck, etwa z. B. „ebenso 
Hess sich in der Nacht der Uhu hören." Der Ausdruck seraque 
würde dagegen den Anschciu enogeii, als ob hier eine von der 
früher bezeichneten Zeit verschiedene zu denken sei, was doch 
nicht der Fall ist 

3ola ist aber auch Tie! bezeichnender als das im Gmnde 
genommen ftberfltbBsige sera. Nach Thiel bezdchnet sola den ünr 
gföcksvogel, der allein, wahrend alle lebenden Wesen rohen, die 
nächtliche Ruhe stört. Man könnte freilich auch au den „einsam 
und allein auf dem Dache sitzenden " Uhu denken, uud sprachlich 
wäre diese Erklärung einfacher, zumal da Vcrgil von einem anderen 
Unglttcksvogel Georg. I 389 wirklich sola gehraucht: et sola in 
ricca seeom spatlatnr harena. 

Im y. 464 ist die dnrch die meisten Handschriften- bezeogte 

Leseart priorum. Von den bei Ribbeck angeführten Handschriften 
hat bloss M piorum, alle anderen priorum. Henry (Tw. years IV 
67 und Philol. XU 261) hat priorum in 41, piorum bloss in 5 Hand- 
schriften gefunden. Auch die Präger Handschiift hat priorum. 
Servius bezeugt beide Lesearten. Aber zu Gunsten von priorum 
spricht noch Prisdan, femer Servius zu IV 65 und die zweimalige 
Beminiscenz in der Anthologia Lat I 178 88. 110 vatum prae> 
dicta priorum. Trotzdem findet piorum in neuerer Zeit viel An- 
klang, seit Wagner darauf hinwies, dass priorum durch den Ein- 
tluss von praeterea und praedicta aus pionini coiTunipirt sein 
kann. Ich finde gerade in der kräftigen Durchführung der Allite- 
ration einen Beweis fOr die Kichtigkeit des priorum. Vgl. III 627 
trepidi tremerent, wo auch die Leseart tepidi nicht zu billigen 
ist. Priorum ist auf Y. 65 zu beziehen. Die Auslache der Seher 
müssen so gelautet haben, dass sie auf ein Unglück bezogen 
werden konnten. Damals verstand Dido den Sinn derselben uiclit; 
jetzt ist ihr alles klar, jetzt sieht sie, dass schou jene Aus- 
sprüche das drohende Unglück andeuteten. 
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Aen. IV 477. 
consUiwn voltu tegit ac spem fronte gerenat. 

Die Worte spem fronte sertnai, über die man bei flüchtiger 
Lectuie nsch hinwegUest, bieten grosse Schwierigkeiten dar. Es ist 
«ertUos, wenn man sagt, spem fronte seienat sei zufolge einer 
Hypaliage gesagt für frontem spe (simnlata) serenare (durch ge- 
heuchelte Hoffnung die Stirn aufheitern, mit geheuchelter Hoffnung 
eine heitere Stiru zeigeu); dcim wie will mau rationell die Mög- 
lichkeit einer solclieii Unikeliruug erweiseu? 

Eher zulässig ersclieint die ErkUirimg „sercuam spcni osteudit 
fronte, sie zeigt heitere Hoffnung auf der Stime/ Man müsste hiebei 
annehmen, dass die eigentliche Bedeutung von serenare = serenum 
aliquid reddere sieh modifidrte zu der Bedeutung „fiicere ut aliquid 
serenum appareat" ; und so wäre, da anch der Ausdruck spes serena 
möglich ist, spem fronte 8erenatr=facit, ut spes serena fronte appareat. 

Jedenfalls bleibt auch nach dieser Erkliinuig die Ausdrucks- 
weise kühn. Aber au eine Acuderuug (Heiusius conjicierte fronte 
Serena, was übrigens auch im Cod. liern. c von erster Hand steht) 
ist aus zwei Gründen nicht zu denken: 

1. serenat ist geschützt durch die Nachahmung des Silius XI 369 
tristia fronte serenant, des Calpumius ed. XI 17 quid vultu mentem 
premis ac spem fronte Serenas? und der anthoL Lat HI 81 18 

2. es' ist aber auch geschützt durch die Ton Kappes wahrge- 
nommene ganz genaue Entsprechung der einzelnen Wörter der 
beiden Vershälften, welche Entsprechung sich auch auf die Wort- 
folge ersti'eckt. 

Ich habe früher spem von der Befürchtung der Anna ge- 
nommen = sie heitert die bange Befürchtung der Schwester durch 
die Stirn, die sie ilir zogt, auf; Tgl. 476 maestam sororem. Spes von 
der Befürchtung z. B. Stat. Theb. IX 129 dum spes nulla neds. 

Lucan V 455 naufragii spes omnis abit. Dieser Gebrauch ist aller- 
dings selten; häufiger ist sperare von der Erwartung eines uu- 
günstifren lu'eignisses. Diese Erkläning scheint in der Nachahmung 
des Silius, bei welchem tristia als Object von serenare erscheint, 
eine Stütze zu haben; aber man würde dabei doch die ausdrück- 
liche Setzung von spem aororis erwarten. 
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Aen. IT 478 t 

inveni, gmmema, vvm — graiare torori — 
jfua« müd reddaJt mm, vd 00 me 9olvat amanim. 
Die Bezeichnung des Aeneas mit eum, eo wäre in den Com- 
mentaren der Erklärer einer Bemerkung werth. Servins hat auf 

diesen Ausdruck geachtet und er bemerkt: j,Kuui: Aeneam, qnem, 
ut notum, uoluit dicere." Dazu findet sich in einem gerincrcn Tlieii 
der Handschriften der Zusatz „quasi eins fastidio uomeu abhoiTcat. ' 
Dieser Zusatz ist natürlich nicht richtig. Das unbestimmte is steht 
zur Bezeichnung der Person, welche das ganze Sinnen und 
Trachten der Dido so in Anspruch nahm, dass ehen diese unbe- 
stimmte Bezeichnung genügte. Diejenige Person, von welcher fort- 
während die Rede ist und die das Interesse in hervorragender 
AVeisi) in Aiisi)rucli nimmt, kann in jeder S]»rache mit dem blossen 
„er, sie" l)ezeichuet werden. Wie oft haben neuere Dicliter I'han- 
t'usien „an Sie ' geschrieben! Aus der alten Literatur ist besonders 
zu vergleichen Theokr. III 37 t 

Aen. IV 483 ff. 
hinc mihi Manylae genÜB momtruta saemrdoi, 
Huperidiaa iempU euUo$, ^tdatqw draeoni 
quae dahat et sacros servahat in at^Mtre ramoi, 

spargens umida viella soponfenniniur papaver. 

Die Worte epulasque — pajftaver enthalten so viel auflallendes, 
dass man mindestens annehmen müsste, der Dichter habe nur 
vorläufig diese Verse niedergeschrieben, mit der Absicht, sie bei 
der letzten Feile anders zu gestalten. Die Bedenken, welche die 
Worte epulasque — papaver hervorrufen, sind folgende: 

1. Der Anschluss im V. 4H4 durch ([xw ist incorrect. Man 
will dies nun freilich rechtfertigen, indem man sagt, es sei dici 
eine ungewöhuliche Coustructiou für „quae Hesperidum templi 
custos erat epulasque draconl dabat/ Damit constatirt man aber 
nur, wie die conecte Construction lauten sollte; fflr die hier vor- 
liegende Construction mttsste man aber doch wenigstens ein adä- 
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quates Beispiel suchen. Ich glaube, dass eben der iucoiTccte An- 
schluss dorch que die unberechtigte Anfügung der Interpolation 
Tmäth. 

2. Auffallend sind die Impeifecta dabat, servabat. Diese 

Priesterin war doch noch custos Hesperidiim templi, wie sie 498 
und sacerdos licisst ; Dido hat sie mir ad hoc kommen lassen 
<YgL 4öo moustrata); also erwartet mau dat, scrvat. 

3. Dass di^ Erwähiumg des soporiferum papaver höchst un- 
passend ist, hat schon Servius bemerkt: „incongrue videtur positum, 
ttt soporifera species pervigili detur draconL" Man hat hier zu 
manigfochen Mitteln seine Zuflucht genommen: 

a) Servius versuchte die Erklärunpr: „Sed dicimus variam 
vim praebcre victinn [diversum ist hier wnlirsclieinlich hinzuzii- 
fügeu] diversis auimalibus. Nani saliccs lioiniiübus amarac sunt, 
dulces capeUis .... Item cicutae secundiun Lucretium liomiuibus 
venenosae sunt, cum pingues reddant capellas. Ergo et papaver, 
licet det hominibus somnum, diaconi adimit forsitan/ 

b) Dieser Rechtfertigung traute Servius selbst offenbar sehr 
wenig; denn er macht einen zweiten Yersu«^: „Potest tarnen 
melier esse seusus, si ^seroahat m arhore ramos* i)leua sit seutentia, 
scqiientia voro sie accipianius: Haec se promittit carminibus curas 
solvere, spargeus humida mella soporiferumque papaver. Natürlich 
auch unzulässig 1 

e) Jahn und Thiel nahmen an, spargens bedeute «auf den 
Weg streuend, um die Herannahenden abzuhalten'* ; es sei damit 
also die Art und Weise bezeichnet, wie die Priesterin ihres Amtes, 
servarc iu arborc ramos, waltete. 

S) Waddel vermuthete für spargeus eiu das Gegeutheil be- 
zeichnendes Verbum, arcens. 

e) Ribbeck versetzte Y. 486 nach 517, wobei er zugleich im 
V. 517 molam schrieb. 

f) Schräder und Haupt wollten den V. 486 getilgt wissen. 

g) Regel, quaest. Yerg. crit p. 23 sq. vertheidigt (wie idi 
aus Ladewig's Mittheiluug im Anhang ersehe) gegen Ribbeck die 
handschriftliche Stolle des V. 4S(), liest aber im V. 485 is für et 
und schreibt is sacros servabat iu arbore ramos als Parenthese. 
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h) Gewölinlich begnügt mau sich mit der Annahme, dass 
Vergil auch hier „dormitat". So sagte schon Hevue: „Excidisse 
hoc poetae ut crcdam facile adducor; quippe qui uon memuüsset 
ofEas papavm aliisve aoporiferis succis conditas diaconilms apiid 
▼etem otnici tum, cum somno iUi opprimendi sunt. Nec tarnen 
adeo absurdum, cum melle antiquitas in quotidiano victu uteretur, 
et papaver certe posterior Graecia in deliciis haberet, cibum ser- 
penti huitioreiu et dulcioiem iude paratuni dici, ut pascatur ille 
offis mellitis papavere mixtis." Diese Annahme wäre zulassi;^, wenn 
nur nicht das Epitheton soporifeiiira da wäre. Das „domitare** 
Yergil'a wird eben durch die ausdrückliche Hervorhebung der ein- 
schläfernden Eigenschaft des Mohns zu einem schweren Fehler. 
Wenig liilft die Annahme, sopoiiferum sei hier ein blosses Epi- 
theton Omans, wenig die Bemerkung, Vergil habe yon den Epi- 
theten nicht immer einen passenden Gebrauch gemacht. Dies ist 
eben nichts anderes, als ein verblümtes Geständniss, der Dichter 
habe hier aus Uuachtsamkeit eiapn schwereu Fehler begaugeu. 
Ich kann ihm diesen Fehler nicht zutrauen. Es handelt sicli ja 
hier nicht um einen Widerspruch zwischen zwei von einander 
entfernten Stellen der Aeneis (und meist ist ja das .dorai- 
tare** des Dichters derart, dass er auf die Uebereinstimmung der 
Dai*stellung an verschiedenen Stellen nicht gehörig geachtet 
hat), sondern das Unpassende und Absurde ist hier so zu sagen 
coucenti irt. Es unterliegt ja keinem Zweifel, dass der Dichter sich 
dessen bewusst sein musste, dass der Drache als Wächter 
der Hesperidenäpfel nicht schlafen durfte.*) Wie kann nun der 
Dichter in einem Athem den hfttenden Drachen erwähnen und 
zugleich sagen, dass die Friesterin, die ihn zu f&ttem hatte, ihn 
mit schlafbringendem Mohn fütterte? 

4. Sehr auffallend ist auch, dass man spaigens über den 
zunächst yoraufgehenden Satz sacros servabat in arbore ramos 

hinweg mit epulas draconi quae dabat vcrbindeu miisste. 



•) Vgl, die Sfhiklorunp dos das goldene Vliesa bewachenden Drachen hei 
A])olIoni<>H IV 127 tl'. {o^vq dvxvounv VQOid»» Ofpi^ dfp&eüntoicLP) und 
\ aierius Fiaccuü VLLL 60 ff. 



Digitized by Google 



18^ 



5. Auch ISsst sich nicht läugnen, dass das servar« sacros m 
arboie nunoB eigentlich die Aii^be des Braehea war und da» 
ea dämm von dem Drachen aiugesagt irerden sollte. Damit findet 
man sich nun freilieh ab, indem man annimmt, dass dies wenig*^ 
stens indirect der Priesterin zugeschrieben werden konnte, weil 
sie (liirch Erhaltunf}: des Drachen jenen Zweck erreichte. Aber 
das Hüten der Hesperidcnäpfel ist eine durch den Mythos so all- 
gemein l>ekannte Sache, dass unbedingt jeder, wenn er diesen Auf- 
druck hörte oder las, an den eigentlichen Wächter denken mnsste. 
Von der Priesterin, welche nicht fortwährend bei dem Drachen 
ud bei den goldenen Aepfeln anwesend zu seui brauchte, sondern 
die nur zu gewissen Zeiten dem Brachen sein Mahl reichte, ist 
der Ausdruck sacros servabat in arborc ranios auflfalleud und un- 
geschickt. Apollonios sagt richtig Arg. lY 13Uü von dem JÜracheu 
Ladon ^ ^ 

Uqov niöov, (o £Vi AdÖoyv 
dein Ttov x^i^ov %aY%ifV0£a Qvtto ntjXeu 
Wie sonderbar wäre es z. B., wenn Valerius Fhiccns dämm 
weil Medea dem das goldene Vliess bewachenden Dradien das 
Futter reichte,*) von der Medea sagen würde, dass sie das goldene 
YHesa hdtetel 

♦ 

Sollen wir nun auf Grund dieser VerdachtsgrQnde die Worte 

epulasqiic draconi — papaver für die Zuthat eines Tuterpolators 
halten, der zunächst den unvollendeten Vers Hesperidum templi 
custos ergänzen wollte? Es wäre dies möglich. Aber viel wahr- 
scheinlicher ist die Annahme, dass Vergil schrieb 

Hesperidum templi custos epulaaque draconi 

spaigens umida mella. 

baec se carminibus promittit solvere mentes cet. 

Der Interpolator, der diese vom Dichter unvollendet gelassene 
Stelle zum Gegenstände seiner ergänzenden Thätinkeit wählte, that 
ein doppeltes. £r schob, indem er ein den Accusativ epulas**; 

*) Argon, ym 63 bUmd* poidt me pabiiU linga» und ebd. 96 ff. 
**) Ich nehme cpalaa als praedicatiTe Bestimmung von mella. Das Partici- 

pium spargens, welches die gewohnte XhUigkeit der Prieaterta beseichnety 

«tehi coordinirt dem templi custoi. 
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regierendes Verbmn veniiisste, den Vers quae dabat — ranios ein 
und schuf damit eine Keihe von Bedenken, die oben dargelegt 
worden aind. Die Interpolation Tenräth sich hier durch den unge- 
schickten Anschluss der Worte epulasque — dabat an Hesperidnm 
templi Gustos. Zweitens ergftnzte der Interpolator, indem er schon 
einmal dieser Stelle sein Augenmerk zuwandte, auch die Vers- 
hälfte spargens uniida mella und begieng dabei mit den Worten 
soporifenuiKiiu' i)apaver, die vicüciclit nicht sein Eigenthum sind, 
einen neuen schweren Ft'liler. 

Abgesehen davon, dass durch diese Annahme ein Anlass zur 
Interpolation in probabler Weise nachgewiesen wird, sehe ich mich 
gerade zu dieser Annahme (und nicht zur Athetese der ganzen 
Partie epulasque — papayer) veranlasst durch die Stelle b^ 
Valerius Flaccus Arg. Vm 95 ff., wo Medea von dem Drachen, 
den sie zu füttern ptiegte, sagt: 

non ego te sera talcm sub uocte vidcbam 
Sacra ferens epulasque tibi, iiec talis lüauti 
mella dabam ac nostris nutribam fida venenis. 
Ich bin überzeugt, dass dem Dichter der Argonautica gerade 
unsere YergÜstelle Torschwebte und dass durch diese Imitation 
die Worte epulasque draconi spargeus umida mella auch als durch 
die Autorität des Valerius Fhiccus bezeugt gelten können. 

Aen. iV 500. 

nwis prtieteoeerB funera t<tert$ 

Servius bezeichnet diese Construction als Antistroi)he. Sonst 
ist dafür gewöhnlich der Ausdruck „Hypallage" üblich, den Servius 
selbst z. B. in der Bemerkung zu den Worten 506 intenditque 
locum sertis gebraucht Es ist dieselbe Erscheinung, die sich bei 
drenmdare, donare, adspergere findet Vgl. meine Bemerkung in 
den ^^'ergilstudien" (S. 02 f. zu Aen. I 195). Von den zahlreichen 
Beispielen dieser sogtMinmitcn Ilypallalie führt Forbiaer an IV 172 
hoc praetexit nomiiu' culpam, V 530 cratora iinprcssuni si^iiüs, VI 
229 socios pura circumtulit uuda. Zu diesen füge ich hinzu Acu. 
VI 60 praetentaque Syrtibus arva (also activ = praetendere arva 
Syrtibus), ebd. X 479 ferro praefixum robur acute, Georg. III 399 
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fenatis praefiguiit ora capistris, SLlius VIII 487 Tyrio vcstem prae- 
texuit ostro, Ovid Met. XIV 798 poi-taque . . . foute fuit prae- 
strocta novo, Georg, n 302 neve olea silvestris iusere tnincos, ebd. 

IV 416 quo totum nati corpus perduxit. Vgl. ähnliches im Grie- 
chischen, z. B. bei tuQißdXXew neben der nrspiiinglichen Con- 
stniction Aisch. Agam. 529 toi/Ms Tgola mgißaliiv ^evxtijQtov 
die abgeleitete Choeph. 576 nodcixei mgißakcav xak-aev^ucxi (sc. 
avxüv). Eur. Oi*. 906 datovg negißakeiv xaxw zivi. 

Die ratio dieser Erscheinung wird natürlich durch den 
mechanischen Ausdruck «Hypallage" oder «Antistrophe*^ nicht be- 
zeichnet. Die ratio beruht auf einer Veränderung der Bedeutung 
und auf der Macht der Analogie. Wenn z. B. signa crateri impii- 

immtiir. so foljit daraus, dass crater implctiir (praeditus est) sipiis, 
und unter dem Eiutlusse dieser vorschwebenden Vorstellung ent- 
stand eben auch nach der Analogie die Coustruction crater impii- 
niitur signis (Aen. V 536). — ^Vie ^jioss die Macht der Analogie 
ist, zeigt namentlich deutlich die lehrreiche Wendung Aen. VI 3ö3 
navis excussa magistro (wofttr (Md in seiner Nachahmung Met 
XrV 88 den gewöhnlicheren Ausdruck orbataque praeside pinus 
setzt); weil excusso magistro ex navi (vgl. Curt. IV 4 med. ut 
pulieruator in niarc excuteietur e puppi) zugleich navis privatur 
magistro. so sagt der Dichter nach dieser Analogie auch navis 
excutitur magistro. Manches merkwürdige derart findet sich be- 
sonders bei den Komikern, wie die plautinischc Coustniction cir- 
cumducere aliquem aliqua re (= fraudare aliquem aliqua re) Bacch. 

V 264 quadrigentis Phiüppis fiüus me et Chrusalus circumduxerunt, 
oder dieselbe Constmction bei emungere, Ter. Fhorm. IV 4 1 
emunxi argento senes. 

Aeu. IV 509 ff. 

ktant ofYM ekrwm, ermt» effvM §ac«rdo8 
ter eenhm ionat or« deos^ Erehwnqus Chaotque 
tergeminamquB Beeciten, tria virginii ora Ditmae, 

Wenn man bezüglich der Auffassung des V. 510 die Ansichten 
der Erklfiier überblickt, so sollte man meinen, dass die Chancen 
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für die beiden*) hier aufgestellten Erklärungen (nänilicli ter tonat 
ore centum deos und ter ceutum deos = trecentos deos ore tomtt) 
xieiiilieh gleich «iid und dass eben da 

ist Servins behauptete,**) dass ter mit tonat TeibiindeB werden 
mllsee; aber ans «einen Worten adidat zngleidi herrorzageheii, 

dass ihm auch die andere Erklärung Torlag. Wagner hatte sieh 
in der grössercu Ausgabe (gegen Heyne) für die Verbindung ter 
tonat entschieden, aber später gab er diese Auslebt auf und ver- 
band (in der kleineren Ausgabe) ter mit centum. Von den neueren 
Erklarem nahm Ladewig die AufiiBaaimg ter tonat an (worin ihm 
Schaper folgte); dagegen aagt Kappes „ter eetUwn, eine hyperbo- 
lische bestimmte Zahl". 

Der Hauptfxnind, deu man für die Verbindung ter tonat geltend 
machen kann, ist, dass die Dreizahl eine von den heiligen Zahlen'^*) 

*) Es ist freilich auch noch eine dritte Erklärung aufgestellt worden (von 
Sehirach)| nach welcher iwar ter mit centum verbunden, aber nicht auf 
deofly sondern anf das Verbnm bezogen weiden sollte, so dsas tereentnm 
in adreibialem Sinne tHInde; aber diese Aaffiuanng ist als eine apiacb- 
lich onsoUssige abmlehnen. 

**) FQr Serrins schemt aach hier» wie in mancben anderen FSUen, die 

Etymologie massgebend gewesen zu sein. Wenigstens sagt er, ohne 
irgend oinen anderen Grund (z. B. den Umstand, dass die Dreizahl bei 
Beschwörungen und in Zauberformoln für eine heilige Zahl galt) geltond 
zu machen: ^sed tonat tertio cftitum lumiina lloratcs; unde et llfcate 
dicta est, ixaröv, i. e. centum potcstates baheus;'' aber natürlich ist 
diese Etymologe ebenso verkehrt, wie die Beziehung der Wate centum 
deos auf die centtun nomina Heeates. 
^) Natnriieh galten aach die hdheren Tötensen der Dreisahl ftr beüige 
Zahlen. So die NeonsahL Vgl. Ovid. Met Xm 968 t et pnigante nefiu 
noviea mihi carmine dicto pectora flnminibus inbeor siqiponere oentom. 
Und noch höher hinauf Met XIV 67 1 obscunim verbomm arabage 
novomm tor novies carnion magico demumiurat ore. — Auch die Sioben- 
zahl ersclu'int oft als eine bedeutungsvolle; vgl. z.B. Ovid. Met, IX -JOi; 
X 73. Bemerkenswerth ist, dass Ovid in der Erzählung von einer und 
derselben Sache die Zahl variii-t. Faati lY 607 f. 

Tapta tribus, dixit, 8ol?it ieiunia granis» 
ponica quae lento cortice poma tegont 
Dagegen Met T 686 ffl 

pnnioenm cnrva decerpserat arborc pomnm, 

snmptaque pallenti Septem de cortice gxana 

preasexat ore sno. 
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mr und dam ne lyesonden M uai^sclien Kflnsten üblidi mr. 
Vgl. Verg. Bqc VÜI 7$ und llieokr. n 43 1^ f^l; dmo9»Mm smI 

rglg rdds, te6tvux, fpfovS, Ferner Theokr. VI 99 cl; fii} ßa«*av9m 
Tftlg flg i^iov enrvüa xoXnov. Aen. VI 229 idem ter socios 
pura circuintulit unda. Ebd. f)06 magna Manis ter voce vocavi 
(wie schon Odyss. i 65). Hör. cnrm. I 28 36 licebit iiiiecto ter 
pulvere curras. III 22 2 if. quae laborantes utero puellas ter vocata 
audis, adimisque leto, diva triformk. Garm. aeooL 28 1 ter die 
daro, totiesque grata nocte frequentes. E^st 1 1 86 i «oiit wka 
piacula, quae te ter pure lecto poterUnt rect^eare HMIM. ^IMA- 
Met. VII 189 fiF. ter se convertit; ter sumptis flumine crinefli irro- 
ravit aquis; temis ululatibus ora solvit. Ebd. 261 terque senera 
flaiiniia, ter aqua, ter sulfure lustrat. XIV 386 f. tum bis ad 
^<y.iianin^ bis se convertit ad ortum; ter iuvenem baculo tetigit; 
tri» cannina diait Faaü n 673 et digitia tria tura tribus anb 
limine ponit TibuU. I 2 66; I 5 IL 

Aber dem gegenüber kann man docb sagen, daaa, BO beliebt 
auch die Dreizahl als heilige Zahl war, doch daraus durchaus nicht 
fol^, dass sie immer angewandt werden musste oder dass der 
Dichter immer dies ei-wähnen musste. Wühre^nd Vcrgil VI 506 
aagt magna Manis ter voce vocavi, heisst es z. B. Aen. III (i8 
nur et magna supremum voce ciemua, und ebenso V 98 f. vlnaque 
ÜDudebat pateris animamque vocabat Änchisae magni Manisque 
Acheronte lendsacM!. Vgl. auch VI 247 voce voeans Hecaten, Cae- 
loque Ereboque potentem. Ebenso ist belehrend die Vergleichung 
von Ond. Met. XIV 387 mit Verg. Aen. VII 189 ff. Während 
Ovidius in der Erzäbluug von der Verwandlung des Ticus durch 
die Circe ausdiücklich sagt ter iuvenem baculo tetigit; tiia 
carmina dixit, findet sich in der gleichen Ensafalung Vergil's keine 
Erwähnung der Dreizahl: 

quem capta cupidine coniunz 
aurea percussum virga versumque venenis 

fecit avem Circe spai-sit(iue coloribus alas. 
Hingegen lassen sich für die Verbindung ter centum deos 
zwei Gründe anfülueu, welche meiner Meinung nach den Aus- 
schlag geben: 
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1. Ter nebeu ceutum findet sich bei Vcr^l noch au inehrercu 
anderen Stdleu, und immer so, dass ter mit ceutmn zusammea 
zu uchuicn ist. So 

Aen. 1 272 hic iam ter centum totos regnabitur annos 

Vn 275 stabant ter centum nitldi in praesepibus altis. 

Yin 714 ff. *at Caesar triplici invectus Romana tiiumpho 
moenia dis Itafis Yotnm inmortale sacrabat, 
maxnma ter centum totAm delubru per Urbem. 

X 182 ter centum adiciunt 

Georg. I 15 ter centum nivei tondent dumeta iuvencL*) 

Nun wäre es ohne Zweifel dem Dichter als Fehler anzu- 
rechnen, wenn er an unserer Stelle dem Leser zumuthen wttrde, 

ter nicht mit centum zu verbinden, sondern es auf tonat zu 
beziehen, wühreud er selbst ter umnittelbar neben centum stellte 
und so den Leser fünnlich in Versuchung führte, ter centum 
gerade so zu verbinden, wie an allen anderen Stellen, an denen 
beide Wörter neben einander erscheinfin. Von diesen Stellen ist 
namentlich Aen. Ym 716 als Paiallelstelle wichtig. 

2. Noch wichtiger ist aber der bisher meines Wissens nicht 
berücksicliti'jrte Umstand, dass der Dichter im V. oK) und äl 1 eine 
Anaphora anwendet, welche nur dann ihre volle Wirkung übt, wenn 
ter mit centum verbunden wird; denn nur dann wird die vom 
Dichter offenbar beabsichtigte Symmetrie und der nöthige Paralle- 
HsmuB gewahrt, wenn den beiden Gliedern tergeminam Hecaten» 
tria ora Dianae im ersten GHede ter centum deos entspricht* 
Diese S3nnmetrie wird dagegen in bedauerlicher Weise zerstört, 
wenn ter von centum und hiemit auch von deos losgelöst und 
mit tonat verbunden wird; denn dann hätte dies ter in dem 
ganzen Satze eine voUständig andere Stellung als das ter in ter* 
geminam und als tria. 

Wenn von Wagner (frtther) die Einwendung erhoben wurde, 
dass trecenti dii sonst nicht vorkomme und dass andererseits 
die ünudei-tzahl „in re ad deos spectaute " geläufig sei, so ist dies 

•) Ebenso bei anderen Dichtern, z. B. Ovid. Met. XIV 116 
ter centum messes, ter centum musta videre. 
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von k^em Gewicht und es ist dagegen zu erinnern, dass die von 
Wagner angeführten Stellen Georg. III 18; Aen. 1 417 ; IV 199 u. a. 
auch für centum deos keine vollkommen genügende Analogie 
darbieten, da an diesen SteUen nur centum currus, centum arae 

u. ähiil. sich findet, nicht aber centum dii. Man kann also mit 
demselben Recht für ter centum deos geltend macheu die Parallele 
Aen. YUI ter ceutum delubra,'^) 

Was die Schreibung betrifft, so thut man wol besser daran, 
wenn auch ter su centum gehört, doch die beiden Wörter getrennt 
zu schreiben, gerade so wie Aen. I 71 bis Septem, ebd. 381 bis 

denis, ebd. o'JÜ bis senos, II 12G bis quinos, Ovid. Fast. IV 614 
bis tribus. Ilor. Ep. I 20 27 quater undenos,' ebd. II 1 24 bis 
(luiuque viri; Ovid. Met. II 497 ter quiuque fere natalibus actis; 
Fast UI 163 is dedes senos ter centum et quinque diebus iunxit 
Dies ist schon darum wahrscheinlich, weil das Adverbialzahlwort 
von dem Cardinale oder Distiibutivnm zuweilen durch ein elnge- 
sdioboies Wort getrennt erseheint, z. B. Ov. Met 242 f. nataUbus 
actis bis puerum senis. lies. Op. 250 ya^ (ivqioI daiv. 

Bezüglich der Autiüassung von ter centum deos könnte man 
nun allerdings meinen, dass hiemit eine unbestimmte grosse 
Zahl besdchnet werde, wie Hör. cann. m 4 79 f. amatoiem 
trecentae Pirithoum cohibent catenae, in welchem Falle auch die 
Sehreibung tercentum zu empfehlen wSre. Wie wenig mitunter 
bei solchen Zahlworteni die bestimmte Bedeutung urgirt werdeu 
daif^ lehrt die Vergleichung von Ovid. Met. I 625 

centum iuminibus cinctum caput Argus habebat 

und Ov. Amor, m 4 19 1 

centum fronte oculos, centum cervice habebat 
Argus, et hos onus sa^ fefelHt Amor.**) 



*) Eine gewiBse Analoge für unser ter centum deos bietet Hes. Op. 260 f. 
t^Xi i«q fiv^iQl tlmm M, t/Mi maviiitßainl^ 

**) Vgl. AiselL Prom. S77 

<MOf« Btio^udq «n^ futtti wtiß^vg. 
JWMüf nmm BflIlMg* i. WL dL Am. 10 
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Aber •& unterer 8teDe nrass man wol ter eentmn als be» 

stiiüinte Zahl uehinen, weil nui* unter dieser Voraussetzung die 
oben en^ ahnte Symmetrie ter centum, tergemmam, tria in 
Kraft bleibt 

• • 

BemericenswerÜi ist noch an dieser Stelle die nach der all- 
gemeinen Eänldtong ter centom deos folgende partielle Anl- 
zihinng und Erw&hnang nnr einiger GotÜieiten. Diese Fassung 

der Stelle entspricht streng geuoinmun den logischen Anfordeningen 
nicht : die Logik verlangt entweder eine vollständige Aufzähhm^ 
(was hier natürlich unthunlich ist) oder eine Wendling wie z. B. 
ter centum tonat ore deos, in bis Erebumque Ghaosqne cet oder 
nach tria Tirginis ora Dianae die ffinznfügnng aliosqne oder 
einen ihnlichen Ansdmck. 

Indessen lassen sieh flir die in Bede stehende Fassung unserer 
Stelle nicht wenige Beispiele anführen. Ich hebe aus meiner Samm- 
lung folgende Analogien heraus. 
Aen. I 610 ff. sie fatus ainicuni 

Ilionea petit dextra laevaque Serestum, 
posi alioe, lortemqiie Gyan fortemqne Cloanthom. 
Aen. YI 481 £ hic mnltum fleti ad sttperos hefloqne cadnd 

Dardanidae, qnos ille onuds longo ordine cemens 
ingemnit, Glancamqne MedontaqueThernlocbumque. 
tris Anteuoridas Cererique sacrum Pol>'phoeten 
Idaeumque etiam ciimis. etiam arma teuenteni. 
Auch Aen. II 159 ff. ist mit der Nennung von neun Helden 
nicht die ganze Zahl der im Pfonde eingeachlossenen Griechen 
erschöpft: 

inchiBOs utero Danaos et pinea lurtim 

laxat claustra Sinon. Bios patefiictns ad auras 

reddit equus, laetique cavo sc robore promunt 
Thessandnis Sthenelusque duces et dirus UlLxes, 
demissum lapsi per funem, Acamasque Thoasque 
Pelidesque Neoptolemus primusque Machaon 
et Menekws et ipse doli fabricator Bpeos. 

* * 
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Ueber tonat bemerkt Servins: „Tonat autem perite dixit 
In talibus enim sacris imitabantur tonitma; 8ed praedpne in 
Hecatae; ant tonat dara voce et cum fiduda invoeat" Es ist nun 
aber die Frage, Ab bei tonat an das dumpfe Rollen des Donners 
oder an die einzelnen krachenden Donnerschläge zu denken ist. 
Im ersten Falle hätte der Dichter ein dumpfes, dem Rollen des 
Donners vergleichbares, Muiinelu der Zauberformel gemeint, im 
zweiten ein lautes, mächtiges Rufen, so dass das Hervorstossen 
jedeBGöttemamens gewissennassen einem Donnerschlag veqj^eiehbar 
wftre. A priori sind bdde MöglicUceiten denkbar. Und auch das, 
was wir von dem Vortragston bei der Bedtirung solcher carmina 
wissen, lässt beide Möjilichkeiten zu. So gebraucht Ovid Met. XIV 
57 f. den Ausdiiick demurnuirare 

et obscurum yerborum ambage novorum 
ter novies Carmen magico demurmurat ore 
and Appoleius sagt (ApoL p. 504 Oud.) magia canninibus mur- 
murata. Dagegen ist von derselben Sadie auch nlulare flblidi; 
so sagt Ovid von der Medea Met Vn 190 temis ululatibus ora 
sohit und von der Cii'ce Met. XIV 405 longis Ilecaten ululatibus 
orat. Hör. Sat. I 8 25 (Canidiam) cum Sagana maiorc ululautein. 
Und YergU selbst Aen. IV 609 noctumisque Hecate trivüs ululata 
per urbes. 

Da aber tonaie im tropischen Gebrauche sonst immer you 
der mäditig donnernden Stimme gebraudit wird (vgL Frop. IV 1 34. 
llaitial Vm 3 14. Glaudian Rapt F»>s. I 83) und da Veriß selbst 

in derselben Weise tonare gebraucht Aen. XI 383 proinde tona 
eloquio und ebenso intouai-e Aen. VI 607 atque intouat ore: so 
ist auch an unserer Stelle tonat von dem lauten Anrufen der 
Götter mit mächtiger Stimme zu verstehen. Gewiss hat aber auch 
hier, wie in vielen anderen Fällen, aof die Wahl gerade dieses 
Ansdrudn das Streben nach Alliteration (ter, tonat) Einfluss gehabt 

Arau IV 517 ff. 

ip8a mola manihusque pi'is aliaria iuxta 
unum exuta pedem vindis in veste recincta 
UttaUtr morüura de09 et eotucia faJU 

10* 
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nderaf tum, n quod non aequo foedere amaiUü 
eurcte nmmm habet üutumqu» metnorque, preeaJtvr, 

leb halte die Erklärung, uacb welcher mola und mamftiff 

piis als Ablativ der Beschaffenheit aufgefasst wird, so das» 
damit Dido in ihrer äusseren Erjstheinung beschrieben würde, für 
unwahrscheinlich; es wird damit dem Dichter eine harto und wol 
auch sprachlich unzulässige Construction zugemuthet. Viel natür- 
ücher ist es doch jedeniiaUs diese Ablative mit testatur als instru- 
mentale Ablative zu verbinden, woüBr Wunderlich zwd passende 
Beispiele bdgebracht hat, nämlich Flin. N. H. XYIII 2 2 mola 
Salsa supplicare und Val. Fl. I 781 Stygiasque supremo obsecrat 
igne (lomos. Dido opfert und betet zu den Göttern; in testatur 
deos liegt jedenfalls (vgl. das folgende precatur) auch der Begriff 
des Bittens. Warum hätte also der Dichter nicht verbinden können 
mola manibusque piis testatur deos = molam spargens manuaque 
pias tendens testatur deos, zu welcher Yerbindmig ihn auch die 
Alliteration raok manibusque veranlasste? 

Zu den von Wunderlich angeführten Beispielen ftge ich noch 
folgende hinzu, welche einen ähnlichen Ablativ enthalten: Aen. V 
744 f. Pergameumque Larem et canae penetralia Vestae farre \no 
et pleua supplex veneratur acerra (cf. Prop. II 20 33); femer 
supplicare ^ino Plaut. Aul. prol. 24, supplicare ture*) Sali, firagm. 
bei Macrobius Sat n 9, dann Plaut Amph. n 2 106 lovi aut 
mola Salsa hodie aut tnre comprecatam oportuit Und sogar iBr 
die Verbindung testari deos mit dem Ablativ kann ich ein Beispiel 
anführen, das zwar sonst nicht ganz gleich ist, aber doch einiger- 
massen ähnlich, näml. Cic. Cluent. § 194 quin etiam nocturna 
sacrificia, qüae putat occultiora esse, sceleratasque eius preces et 
nefaria vota cognovimus; quibus illa etiam deos immortales de 
ano scelere testatur neque intellegit, pietate et religione et iustis 
predbus deorum mentes, non contaminata superstiitione neque ad 
sceluB perfidendum caesis hostüs posse placarL 

• 

*) Vgl. auch die ähnliche Wendung SaU. hig. 63 1 O. Mario per hoetiM die 
supplicanti. 
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Zu 520 f. bemerkt Servius: ^Ordo est: Tunc (riehtig tum) 
niimeii precatur, si qnod curae habet amantes non aequo foedere. 
8i quod aittem, bene dnbitat, utmm et res malae pracpositas 
habeant potestates." Eine andere Bemerkung des Servius weist 
auf den Anteros oder die Nemesis hiu (nounulli Nemesiu signi- 
ficari putant). Aus dem Ausdi-ucke si quod hat hier Servius zu 
viel geschlossen. Richtig erklärt Kappcs „sie fleht zu der Gottheit^ 
wrtche/ Wir müssen uns das Gebet der Dido in directer Form 
80 denken: ri qnod nnmen non aequo ibedere amantes am» habeti 
id numen precor. Darin liegt aber keine duMtatio, ob. es- awAi 
wirklich solche Gottheiten gebe. Viefanehr wird si quis, si qüi 
wie im Griech. ft tig zuweilen statt des erwarteten qui (quicun- 
que). oGTig •:ebraucbt. V}:1. II 420 illi etiam, si quos obscura uocte 
per umbram fudimus (= ilÜ etiam, quoscunque). Cic. Leg. II 23 58 
eredo, Tite, fuisse aut eos, quibus hoc ante hanc legem virtutis 
causa tributum est, ut Poplicolae, ut Tuberto, quod eorum |»08teri 
iure tenuenmt, aut eos, si qui hoc, ut G. Fabridus, virtutb causa 
soluti legibus consecuti sunt, de, Lael. § 74 nec si qui ineunte 
aetate venaudi aut pilae studiosi fueriut, eos habere necessarios 
oportet, quos tum eodem studio praeditos dilexenmt. 

Aen. IT 522 lt. 

Nox erat et placidum carpehant feeta eoporem 

ctMrpara per terrae eüvMgue et saeva quterant 

etequora, cum medio vclmmtur eidera Jopni, 

am tacet cmnis ager, peendee pidaeque vcUuree, 525 

fuaeque laeut lote liquidos, quaeque eupera dumis 

rwra ienent, eomno posttae evh noefo 9iUnii 

lenihant curas et corda oblita laborum. 

at non infelix animi Phoenistsa, nec umquam 

eolvitur %n somnos ocidieve aut peetore noctem 530 

oeaJpiY: in(feminant evrae rwnutque returgmu 

ioevU amor magnoqvB vranm ßweiuat aeeiu. 

wie adeo imietit eeeumque iia eorde wihdalt. 

Weil in der Nacht Wald und Meer nicht ^lerade ruhit; sein 
muss, stellte Jahn die Erldärung auf, dass bei silvae und aequoia 
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vielmehr an die Thiere des Waldes und Meeres zu denken ist, 
die der Ruhe püegeu, gerade so wie diese Personification dann 
unzweifeihaft in den Warten com taoet ager yorliegt Dass diese 
Auffassung nnwiHtomg ist, lehrt schon das Epi1]ieton saeva, das 
hiebei zwecklos und auffidlend wfiie. Auch Ovid hat in seiner 
Nachahmung (Met. Vn 187) den Worten silvae quierant entspre- 
theud gesetzt imniotaequc sileut frondes. Vergil schildert eine 
Kacht, in welcher absolute und allgemeine Ruhe herrscht, Ruhe 
in der Thierwelt, Ruhe auch in der leblosen Natur.*) Das durfte 
er um 90 eher thun, als die Ecfahrnng wirklich lehrt, dass oft 
der bei Tage wflthende Stuim gegen Abend nachlässt, und eine 
Thatsache wemgstens ist es, dass Vergil von derselben Vorstellung 
III 568 ausgieng: interea fessos ventus cum sole reliquit; vgl. auch 
Rutilius Itin. I 343 sie festinautem vcntusque diesque reliquit. — 
Es niocbte übrigens der Dichter in den Worten saeva quierant 
aequora auch noch die specielle Absicht haben, durch den Gegen- 
satz zwischen den Worten saeva quierant aequora und den 
folgenden saevit amor magnoque irarum flaetuat aestu zu wirken. 
Es darf bei Veigil, der ähnliche Mittel zur Erreichung dnes 
Effectes häufig anwendet, die Annahme einer solchen absichtUchen 
Beziehung nicht für gekünstelt gelten. 

Im V. 626 L dachten manche an Fische und Schlangen — 
eine durchaus unglückliche Vermuthungl Man kann zu qnaeque 
nicht bestiae ergänzen; und wie hätte der Dichter sagen können 

cum pisces et serpentes tacent (dies muss aus tacet ergänzt werden), 
da doch die Fische und Schlaugeu immer tacent? Daran ist natür- 
lich nicht zu denken, dass tacent hier etwa bloss quiescunt be- 
deuten sollte. Es sind unter quacque — tenent Vögel zu verstehen, 
WasserN'ögel und die Vögel in Büschen und Hecken (vgl. Ovid. 
Met vn 186). Also = pictaeque volucres, et quae laeus Uquidos» 
et quae aspera dumis rura tenent Vgl. mit diesem Gebrauch von 

*) Dass dies dem Zweck des Dichters förderlich ist, leuchtet ein. Gegen- 
über dieser allgemeinen Ruhe, die sich auch in der leblosen Natur zeigt^ 
tritt die Unruhe und Aufregung der Dido um so stärker hervor. Con- 
traria contrariiü iUuätranturl 



Digitized by Google 




151 

(jue — (lue beim relativen Pronoineu Liv. I 05 G vates, (iui([ue iu 
iirbe erant, quosque acciveraut (vgl. Weissenboin's Bemerkimg) . 
XXTT 26 5 omnes eam rogationem, quique Romae quique iu exer- 
citu erant, in contumeliam eins latam acceperunt. VelL II 113 1* 
. Quint 1 8 16 fignras, qnaeque Ufsag quaeqne duofaUtg yocantnr. — 
Dass der Dichter aber gerade von den Vögeln so aasfObrlich 
spricht, ist durchaus nicht unpassend; gerade die Vögel sind es 
ja, welche am meisten sich hören lassen und dnrch ihren Gesaug 
oder ihr Geschrei die Landschaft am meisten bclebeu. So hebt 
auch Sophokles (El. 17 ft". ). um das mit dem Aufgaug der Sonue in 
der Natui- neu erwachende Leben zu bezciclinen, gerade den 
Morgeugesang der Vögel hervor: i^fttv ildr} Xa^ngdv tjkiav 

ixUXoiMsv iwp^f6v^, — Besonders interessant aber ist es, unsere 
Stelle zu yergleichen mit dner sehr ähnlichen SteUe bei Euripides, 
nimlich Iph. Aul. 9 ff. aßxow (p&6yyog aßt* oqvI^wv oiftt 
&aXaü0fjg' ffiycä, dvift&v tovSs xar' EvQiseov ixovoiv. Agamemnon 

wacht, während um ihn herum alles iu tiefer Ruhe liegt ; gerade so 
Didü. Namentlich aber ist hervorzuheben, dass auch bei Euripides 
neben dem Schweigen des Meeres und der Winde das Schweigen 
der Vögel erwähnt wird. 

♦ 

Somno (527) halten manche Erklärer für den Dativ. Diese 
Auffassung suchte Wagner zu stützen durch den Hinweis auf 

Georg. IV 4:^2 sternunt se somno phocae. Aen. VIII 5()() ter leto 
sternendus erat. XII 4<j4 neque aversos diguatur sternere morti 
(Wagner edit. mai. zu Georg. IV 432 und Aen. VIII 500). Aber 
mit Becht weisen andere Erklärer auf die näher liegende Analogie 
somno iacentem (Buc. VI 14 und Georg. IV 4U4) hin. Namentlich 
wichtig ist aber die Vergleichung der berühmten Verse des Varro 
Atacinus, welche Vergil gewiss vorschwebten 

desierant latrare canes urbesque silebant; 

omnia noctis erant placida composta quiete. 
Vgl. auch Verg. VIII 5G sumuoque sepulti. Caes. B. C. II 38 hos 
oppressos somno. Horn. /* 372 ?J fuck' dg äzqv xoniijaaze 
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nox silens vgl. Ovid. Met. IV 84 uocte silenti; Tibull. 
I 5 16 BÜente nocte; Lncr. IV 461 severa sUentia noctis; Ovid. 
Met Vn 184 per muta süenlia noctlB; ebenso Silius Y 2 perque 
alta süentia noctis, Yerg.Aen. n 255 sÜentia Innae; ferner taeita 

nox Ovid. Her. XVm 78 ; Fast. II 552. Dass Vergil Apoll. HI 750 
aiyi^ de ^ukaivn^vriv s'xsi' 6Q(pi>t]v vor Aujreu hatte, ist wahr- 
scheiulich, da ihm überhaupt bei seiner Schilderung diese ganze 
Stelle des Apollonios vorschwebte. 

Der schönen Anwendung der JE^ca^orition sub (nocte silenti) 
liegt die YorsteUnng zu Gmnde, dass die Nacht vom Hinunel 
hemiederfiUut (Aen. n 8 nox hnmida caelo praecipitat) und aOes 
anf Erden dnhfillt nnd deckt; IV 851 qnoties humentibus nmbris 
uox operit terras. Im Gegensatze dazu Aeu. IV 119 ubi Titan 
radiis retexerit orbem; vgl. die Stellen, welche Forbiger zu 
Aen. IV 119 anführt. 

Deutlich ericennbar ist die ursprüngliche locale Bedeutung 
auch in dem entgegengesetzten Ausdrucke Aen. I 431 sub sole, 
Bucol. n 13 sole sub ardenti resonant arbusta cicadis, wo durch 
die temporale Auffassung die schöne Sinnlichkeit des Ausdrudres 
verwischt wird ; ebenso sub die, sub luce. Vgl. das homerische tJ«' 
ai^ds iieUoLo und -ön ijikl<p 44). 

* * 

Die Echtheit des in den meisten und ältesten Handschriften 
fehlenden Verses 528 wurde besonders von Wagner in gründlicher 
Weise bekfimpft, und mit Becht erklären die meisten Kritiker 
diesen Yers för eine Interpolation. Eine einigermassen erträgliche 

Construction der Worte könnte nur dann hergestellt werden, wenn 
man mit Brunck und Thiel schriebe cum tacet omnis ager. 
Pecudes pictaeque volucres cet., so dass man zu lenibant das 
Subject pecudes pictaeque volucres gewänne. Aber so entsteht 
wieder ein aui&llendes Asyndeton. Und noch aufiaiiender wäre 
die ungehdrige Trennung des Gedankens cum tacet omnis ager 
von dem Satze pecudes — somno positae sub nocte silenü leni- 
bant curas, da ja der in dem letzteren Satze ausgesprocbenß Ge- 
danke gleichartig ist mit cum tacet omnis ager und da beid^ 
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Sätse nur Terschiedene fincliemttiigen schildern, welche zusammen 
die nftchtUche Rohe bedingen. Gonstmirt man aber, ine man mnss, 
cum tacet omnis agw, pecndes. pictaeque volncres (sc. tacent) cet, 
80 schweben die Worte lenibant — laborum zusammenhanglos in 

der Luft. Man ist auch im Stande liier mit Wahrscheinlichkeit 
eine Veranlassung zur Interpolation nachzuweisen. Manche ver- 
missten nämlich ein Verbum finitum, das zu den folgenden Woi-tea 
at non infelix animi Phoenissa ergänzt werden könnte, und darum 
schob man dea aus Aen. 223 bekamiten Vers hier ein.*) 

Was die Worte at non infelix animi Phoenissa betrifft, so 
haben manche Erklärer auf die homerischen Parallelen hingewiesen. 
So hdsst es zu Anfang des zweiten Buches der Uias, dass, während 
alle Götter und Menschen schliefen, ^t« ovx ixe vijdviwg vnvog, 
Aehnlich zu Anfang des zehnten Buches der Hias und ß ()77. 
Diese homerischen Stellen waren wol das Vorbild für ApoUouios 
lU 74i iL Vergil aber hielt sich bei seiner Nachahmung nicht an 
Homer, sondern an Apollonios, der Yon der homerischen Einfach- 
hAt abgehend das Bild der nächtlichen Ruhe weiter ausmalte und 
dabei auch auf die in der Natur sich zeigende Ruhe Rücksicht 
nahm; und so ist denn auch V. 529 zunächst zu vergleichen mit 
Apollou. III 751 dkkd ftaA' ov Mijdeiav inl ykvxsQog kdß&v vTtvog. 

Das zu at non infelix animi Phoenissa nothwendige Prädicat 
ist natürlich aus dem vorausgehenden zu ergänzen, wie Georg. III 
349, lY 530. Aber, da mit der Beseitigung des Verses 528 die 
Ergänzung leniebat entfiUlt, was ist zu ergänzen? Heyne ergänzte 
at non carpit soporem, Kappes at non somno posita erat, andere 

*) IN6 Yariaate lenibanl (ftr laiabuit) schätzt freilieli seheinbar den 

V. 528, und man könnte meinen, dnsa rin Interpolator einen toldMO 
Archaiflmns nicht gebraucht hahpn T^ilrdt». und somit könnte man wepen 
dieser archaistischen Form den Vei-s lur echt halten. Aber dieser 
Schluss trifft nicht zu; denn diese allerdings archaistische Fonu findet 
sich nicht selten auch bei späten Schriftstelleru, wie bei Gellius; 
AppuleiuB vnd logar bei FnlgentiiM. ~ Man Monte flbrigenf ancb an- 
nehmen, dase schon frflineitig manche Leeer in Pecndes pictaeqne 
▼olocres den Anftng eines neuen Satses erblickten nnd daaSi weO man 
dann das Fiidicat vermisste^ Y. 6S8 Interpolirt worde. 
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ergänzen quiescebat aus quierant. Die ersten zwei Erklärungen 
sind unzulässig, da diese Worte und die unmittelbar folgenden 
nec uniquam solvitur in somnos vollständig tautologisch wären; 
es bleibt nur die Beziehung auf saeva quierant aequora übrig, 
die sich denn auch am meisten empfiehlt Quierant ist ja üactisch 
das zunädkst stehende Hauptyerbum, während positae nur eine 
participiale Nehenbestlmmung Yon pictae volucres bildet, die sich 
an tacet anlehnt Auch Ist gerade diese Znsammenstellung sae^a 
quierant aequora, at uon Dido quieta erat besonders eÜectvoU. 
Vgl. die ähnliche Zusammenstellung bei Theokiit II 38 f. 

d i/Mt od ffiy^ ffzigvav ivvood'tv dvia* 
Wesentlich unterstützt wird gerade diese Verbindung auch dadurch, 
dass im Y. 532 saevit amor folgt, was doch wol ehie Bflckbe- 
äehung auf saeva quierant aequora enthält 

* * 

Solvitur ist zu vergleiclu'u mit dem besonders bei Homer 
sich findenden Gebrauch von Xvfiv. Dies Verbum wird in Verbin- 
dung mit dem Object yvia, yovvazuy fievog u. a. in sehr verschie- 
denem Sinne gebraucht; es bedeutet besonders ^tödten'' (II 40ü 
Xv6e fntta; vgl. J 469, E 176 U. s., 450 kvM ds ßoos ^ivog, 
E 296 tov & vS^i k69fi i^vf^ ts ^dvos ts), aber auch die £nt* 
kräftung, Schwächung, die eine Folge der Anstrengung (9' 233 
fioi if ilu yvtet UXvvtm und mit nafucTa N 85 tmv ^* äym r* 
cc(fyakica xafucTco (pUa yvia kikvvzo)^ des Alters 103 ori dh ßiij 
/JkvTui, x^^^^ov de CS yiigccg oTcd^fij^ heftiger Atfecte ist z. B. des 
Schreckens (O 114 tov 6' avrov kvro yovvaza xal tpikov ijtOQjy 
der Liebessehnsucht (a 212 rav d' ccvtov Auto yovvat\ fga 6* &ifa 
^fLov i^tX%9iv)y der Freude 205 cigg & «nhrov kvto yovvtna 
xcd ipllov ^«of»J. So auch vom Schlafe: d 794 und er 189 «vdc 
dvttxkvif^MlSK^ kv^tv di o{ äi^ta ndvttu Die zu Grunde liegende 
sUmliche Vorstellung ist „etwas lösen, was zusammengefügt ist, 
was in engem Zusammenhang ist und durch diesen Zusammcuh;iu{^ 
in Spannung sich bctiudet, dessen einzelne Theile thätig in ein- 
ander greifen." Bei einem lebenden, wachenden, kräftigen Körper 
suid die eiuzelueu Glieder und Körpertheile in einer wechselseitig 
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in einander greifenden ZusammenfÜgung und Spannung, durch 
welche eben die yenchiedenen kdiperlichen Thätigkeiteii enndg- 
licht oder erleichtert werden. Diese energische Spannimg (vgl. 
dafür auch die Ausdrücke des Hippokrates tihovltc und «^ovo^, 
welche den kräftigen Körper bezeichnen) wird gelockert oder „ge- 
löst" durch den Tod, Schlaf, das Alter, hefti^^e auf den Körper 
betäubend einwirkende Aifecte, und der Körper sinkt durcli diese 
Ursachen so zu sagen in sich zusammen.'^) Am stärksten und am 
augenfälligsten zeigt sich diese „Losung'' bei den Knieen (YgL 
z. B. A 578 L n«k fidXs . . . Utuaiiava . . . ^mo^ iW XQoxidmv, 
d»aQ d* iJ«d yofhut' ikv^tv); die Knie des tddtlich verwundeten 
brechen, knicken zusammen (genua sucddunt Fiat Cure n 9 80) 
und der früher aufredit stehende bricht zusammen. — Das Gegen* 
theil davon ist tUsoxs fioi (pUa yovvaf oQ(o(fy (/ 610» c 133); 
vgl. Hör. Epod. 13 4 dumque virent genua. 

Mit diesem Gebrauch von Iveiv stimmt auch das schöne 
Adjectiv kvaiiuXijs „güederlösend" überein, welches bei Homer 
als Epitheton des Schlafes erscheint {v 57, if 343), aber bei Hes. 
Theog. 120 und Sappho Tom fymg gesagt ist, bei Archilochos vom 
Motog^ bei Euripides 0^ 48) Tom Tode. Ueberhaupt ist der 
eben besprochene homerische Gebrauch von löstv auch bei anderen 
Autoreu keine Seltenheit. Besonders interessant ist Eur. Hipp. 199 
Ukvfiai ^ukiav avvdeana (vgl, das hoimnische kv^tev ätlfsa). Vgl. 
auch Aisch. Pers. 913 kikvxai ydg i^iojv yviav 0(6^r). 

In derselben Weise nun wie Avftr, kveaf^ai wird im Latein 
solvere, soM gebraucht. So in der homerischen Reminiscenz bei 
Yerg. (Aen. Xn 951) ilU solvuntur feigere membra. Ebenso vom 
Tode SIL YII 632 membris solutis und von dem durch Alters- 
schwäche herbeigeführten Tode Gurt. Vm 33 corpora senectu» 
solvit. Nicht selten findet sich in diesem Sinne solvi mit dem die 

TgL hl dieser Hinsicht besonden den sehr belehrenth n Ausdruck cr^Nt, 
der die compagee membromm bezeichnet: Iv&tv 8( ol a^ea narttt d 794 

und a 189. — Nicht unwichtig ist auch die Erscheinung, dass an 
UK hreren hitmorischen Stellen der Ausdruck avxov oder av&L vorkommt, 
wie d> 114 Tou d' avxov Xvxo yovraza; a 212, ip 206, £ 296. Es wird 
dadurch bezeichnet, dass der Körper so wie er da ist, am gelben 
Orte in eioh nuammenBinkt. 
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Ursache bezdchneitdeii Ablativ morbo, morte, inedia, oder auch 
ohne denselbeii, z. B. Ovid. Amor. II 10 36 medium solvar et 
inter mpw.*) — Vom Schlafe Ovid. Met Vn 185 f. homines 
▼olncresque ferasque solverat alta qiiies. Die Erklftnmg solTerat 

curis ist au dieser Stelle ziinickzuweiscn, sowie auch an unserer 
Stelle solvitur nicht ist solvitur vinculis curannn. Wir müssen 
uns, wie ich glaube, denken, dass Dido zwar ihr Lager auf^a^sucht 
hatte; aber der Schlaf floh sie und sie wälzte sich unruhig und 
Au^eregt auf dem Lager hin und her, und der kvotfitlijs vwog 
wollte ihr nicht erscheinen. Auch hier ist also soMtnr von der 
Erschlafihng der Glieder im Schlafe zu nehmen. Die praegnaate 
Constmetiott nee umquam solvitur in somnos aber, bd welcher in 
somnos proleptisch wVrf iv vnvcp elvat bedeutet, ist zu vergleichen 
besonders mit Georg. IV 199 nec Corpora segnes in Venereni solvunt 
und Propert. IV 4 79 Romulus excubias decrevit in otia sohl. 

♦ 

Von noctem ini V. 530 sagt man gewöhnlich kurz, es stehe 
für somnum. Diese Erklärung gibt natürlich, was den Gedanken 
betrifft, keinen unrichtigen Sinn,**) sie ist aber doch formell un- 
genau und nicht ei*schöpfend. Wir müssen vielmehr hier wie in 
vielen anderen Fällen darauf Rttckaicht nehmen, dass bei den 
Wdrtem, welche licht, Glanz und das Gegentheil, Dunkel, be- 
zeichnen, neben dieser objeetiven Bedeutung oft die correspon- 
dierende subjective der sinnlichen Wahrnehmung rieh findet, 
so dass also die Ausdrücke fQr „Licht" auch „das Sellen^ be- 
zeichnen, und umgekehrt die Ausdrücke für das ,.I)iinkeP auch 
„das Nichtseheu". So erscheint im Griechischen avyij vom sehenden 
Auge gebraucht (und zwar sowol in Verbindung mit einem das 
Auge bezeichnenden Wort, wie £ur. Phoin. 1564, oder auch geradezu 
an und für sich, ohne einen solchen Zusatz, wie Andrem. 1179, 
Hhes. 737); uöyäUw und aiiyäts0^ = »sehen* Soph. PldL 217, 

♦) Auf derselben Amehairang beruht vielleicht auch die Bedeutuns 
Tixltens und ünt^rgansres lifi intfrficoro, intorimoro, interire. Interficer? 
■zz Pin finnzos entzwei maohon und da»lurch aiitluson und zerstören. 
Man wurde allerdings zunächst somnum accipere nculis erwarten, wie 
umgekehrt Aisch. £um. 141 Hdxolaxxlaao' vxvov sagt. 
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Eur. Bakch. 596 1 und schon bei Homer ^' 458 innovg avydtofugi, 
Vg;!. auch nifocavyutsw und die lateinischen Auadrucke lustrare, 
ittufitrare, coUustrare. (VgL meine Stadien zu Euiipides. Wien 
1879. S. 41 f.). 

So ist auch hier uoctem accipere von den Augeu gesagt, 
welche durch Aufnahme des Naclitduukeis die ihuen zukomnieudc 
Thätigkeit verlieren und iu den Zustand des Nichtseheus geratheu. 
Derselbe Ausdruck könnte in einem audereu Coutexte auch die 
wirkliche Blindheit bezeichnen (wie Ovid. Met YII 2 perpetuaque 
trahens inopem rab nocte senectam Phinens) oder yom Tode gesagt 
8«n, wie Yerg. Aen. X 746 in aetemam clauduntur lumina noctem. 
Also die Augen der Dido blieben, indem sie das Nachtdunkel in 
sich nicht aufnehmen wollten, thätig und sehend. Eine solche 
Erklärung muss ja auch schon aus dem Grunde gesucht werden, 
weil durch die Annahme, dass noctem geradezu fQr somnum stehe, 
^ne unerträgliche Tautologie mit dem Torausgehenden solvitur in 
somnoB entsteht Auch an den Stellen, welche die ErkU&rer zu 
unserer als Parallelen anftlhren, nämlich Silius m 216, Statins 
Theb. IX 599 (zu denen man noch hinzufügen kann Silius II 563, 
X 348, Stat. Theb. X 219) kann mau nicht sagen, dass nox geradezu 
für somnus steht, soudera man muss diese Stellen unter Wahrnng 
der Bedeutung „Nachtdunkel*^ oder der correspondirenden subjec- 
tiven Bedeutung des «Nichtseheus^ erklaren. Von diesen Stellen 
ist am meisten ähnlich der unsrigen Sil. m 216, da noetemque 
retractat = noctem non acdpit ist 

Nodi weniger zulässig ist die Annahme, die manche Erklärer 
so leicht hin aufstellen, dass auch umgekehrt somnus für nox vor- 
komme. Man beruft sich hiefür namentlich auf Silius III 2(J0 
ueque enim sopor ille nec altae vis aderat noctis, virgaque fugante 
tenebras miscuerat lucem somno deus; aber eine genaue Erwägung 
der ganzen Stelle, an welcher das Traumgesicht Hannibals erzählt 
wud, zeigt, dass man hier unbedingt die Bedeutung «Schlaf* üsst- 
halten muss. 

Was ist das Subject der Worte magnoque irarum tluctuat 
aestu? Dido oder amor? Für das letztere entschied sich Kappes; 
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und in der Tliat scheint es auf deu ersten Blick sich zu empfehlen, 
das unmittelbar vorausgehende Subject amor auch zum zweiten 
Satze zu ziehen. Aber bei genauerer Erwftgnng mnss man doch 
diese Ansicht aniSgeben, und zwar ans zwei GrOnden: 

1. Den Worten mrsnsqne resurgens saeyit amor (nach weldien 
auch Silius VIQ 113 saevit amor sagt) liegt ohne Zweifel die bild- 
liche Voretellung eines Sturmes zu Gründe, der, nachdem er eine 
Zeitlang ruhte, sich wieder erhebt und von neuem wüthet.*) Ebenso 
unzweifelhaft ist aber das Bild magnoque irarum fluctuat aestu 
Ton dem stQimenden Meere entlehnt, wie audi Kappes anerkennt 
Es wäre nun ein nngeffilUges üeberspringen von einem 
Bilde zu einem zweiten, verschiedenen, wenn inneriuilb desselben 
Satzgefüges in zwei parallel und unmittelbar neben einander ste- 
henden Sätzen der amor einmal mit dem Sturmwinde und üleiili 
darauf mit dem aufgewühlten Meere verglichen würde. Ein solches 
Üeberspringen und eine solche Vermischung zeigt sich wol bei 
Aischylos (wie dies Frey in seinen Aeschylus-Studien an zahlreichen 
Beispielen gezeigt hat); fOr Yergil dttifte man dies aber nur dann 
annehmen, wenn es unbedingt nothwendig wäre, was man hier 
durchaus nicht behaupten kann. Yergil hat ohne Zweifel bei diesen 
zwei verschiedenen Bildern auch an verschiedene Comparata ge- 
dacht. Das Gemüth der Dido wird mit dem Meere verglichen, 
welches durch den rasenden Stum der Idebe aufgewühlt wird. 

*) Dies wird schon durch saevire nahegelegt; vgl. Caes. B. G. IFI 1.3 com 
saevire ventus coepisseU Saevua ein häufiges Epitheton von ventus (Cic. 
Att. y IS, OricL Met XII S, LiT. UVUl 18), procella (Laer. HI 806), 
tempestas (Laer. VI 468), bi«nui (Val. FL YII SS). FniUch aebr htaig 
weideii dieae Ansdracke auch Tom Meere, aber eben tqh dem dareb 
Stflnie a oij yreg t eü Meere, gebnuicht, wie Sali. Ing. 78 8 ansdrOddieh 
sagt nhi mare magnnm esse et saevire ventis coepit — Ganz nnzirei- 
deutig weist resurgere auf das Bild des Sturmes hin; vgl. Aen. III 481 
surgentis aufltro3, V 777 surgens ventus und Horn. E 865 dv^fioto . . . 
6(iwii4voiOf y 176 oJ^o d' ini Xiyvg ov^og ai^/Mvat. Und was den Ver- 
I^Bidi der Liebe mit dem Stvme betrifft, so ist dies Bild ttberiiaiipt bei 
der Dtnteihmg heftiger AiSMSte beiidit; ioibeeoiidere aber s.B. Ovid 
Amor. II 9 28 neado qao miaeraa tubine mentia agor imd ebend. 81 ff. 
ut snbitns, prope iam pnoaa teUore, carioam taogentem portOB ventas 
in alta rapit: sie me aaepe lefeit inoerta enpidiiiia ams, femer Ueroid. 
V 34 «morift biemps. 
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2. Dies Resultat wird auch durch die Yergleichimg anderer 

Vergilstellen bestätigt. Namentlich heisst es auch V. 564 von der 
Dido varioque irarum fliictuat aestu. Aehnlich VIII 10 von Aeneas 
magno curaniiii fliictuat aestu. XII 486 vario nequiquam fliictuat 
aestu; Xn 831 iranim tantos volvis sab pectore fluctus. Vgl. auch 
GatuU LXIV 62 magnis curarom fluctuat undis. Yal. Fl. ni. 637 
ingenü Telamon fluctuat ira. Freilidi auch fluctuat ura nitus Xn, 
527, aher dies ist viel seltener. 

Was den Wechsel der Suhjecte yon saevit und fluctuat be- 
triff't, 80 wird der Uebergaug zu dem zweiten Siil)jecte Dido wesent- 
lich dadurch erleichtert, dass auch bei solvitur und accipit das 
Subject Dido ist und ebenso wiedenim bei dem folgenden iusistit 
und Tolutat. Uebrigens vgl. bezüglich dieses Wechsels Aen. Vm 
376 fL IX 777, und Wagner's Bemerkung zu dieser Stelle, femer 
Orid Met XIV 67 und Bach*s Bemeikung dazu. 

* * 

Dunkel sind die Worte sie adeo instsHt. Ich kann jedoch 
auf keinen Fall jenen Erklärungen zustimmen, die von der Vor- 
aussetzung ausgehen, dass insistere hier „behaiTen" bedeutet. So 
sagt Ladewig: ^sic adeö insistit, gerade bei diesen Gedanken bcharrt 
sie, d. h. in allem Hin und Her der Gedanken konunt sie doch 
immer wider zu demselben Besultat" Kappes: „8o ganz befaarrt 
sie (insistit) bei ihrem Entschluss, als ide wieder eine Wandelung 
ankommen will." Es erscheint mir der Ausdruck sie adeo insistit 
allzu unzuläuglich, um dies bedeuten zu können. Auch kann 
hier, glaube ich, dieses angebliche feste Ijclianen bei einem Ent- 
schlüsse nicht gefunden werden, weil das gleich darauf folgende 
volutat ein Hin und Her der Gedanken und der Ueberlegung be- 
zeichnet und wdl zu dnem wirküch festen Entschluss Dido erst 
y. 547 mit den Worten <iuin morere gelangt 

Man kihmte vielleicht, woran schon Wagner gedacht hat, 
insistit nach Analogie von Aen. XII 47 sie institit ore erklären, 
d. i. sie incipit. sie exorditur. Der Zusatz ore findet sich zuweilen 
bei ähnlichen Formeln, aber er fehlt auch. So steht XU 692 et 
magno simul incipit ore, sonst nur incipere, wie II 348, VI 103 
X 5, XI 705. Ebenso TU 194 atque haec ingrossiB pladdo prior 
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edidit ore, aber V 799 tum Saturuius haec edidit. Aeu. V 842 
fuuditque has ore loquelas, aber olme ore VI 55, XI 482. Aen. I 
614 et sie ore locuta est, ähnlich IX 5 und 319 ; sonst loqui allein. 
Aen. XI 251 auditis ille haec placido sie leddidit ore, sonst red- 
dere ohne ore n 323, VI 672, X 530. A«n. Vn 436 und XI 123 
ore reÜBTt, sonst ohne ore IV 31, 333; Vm 154, X 16. 

Es zeig:t sich freilich noch eiu anderer Weg der Erkläining. 
Unzweifelhaft hatte Vergil bei dieser ganzen Scene die Schilderung 
des Zustandes der Medeia Arg. III 744 ff. Yor Augen. Bei Apol- 
lonios wird zuerst die allgemeine Nachtruhe geschildert 744 — 750, 
ebenso bei Vergil 522-^27. Hierauf folgt im Gegensatz zu dieser 
Ruhe bei ApoUonios 751 dXXd ixdl* Mrjdetav hä ylvuegog kdßsv 
vTtvog, ebenso bei Vergil 529 at uou iufclLx animi Phoeuissa. Dann 
wird die Unruhe der Medeia geschildert 752 — 769, ebenso, jedoch 
kürzer, bei Vergil 530—532. Darauf folgt bei ApoUonios 770 

Wenn wir nun auch liier bei Vergil eine Entsprechung in 
den Worten sie adeo iusistit securaque ita corde volutat anneliinen, 
so scheint iusistit etwas dem i^oiuvij entsprechendes zu sein. 
ApoUonios bezeichnet mit diesem Participium, dass Medeia von 
qualvoller Unruhe gepeinigt sich endlich auf ihrem Lager auf- 
richtete und sitzend den Blonolog hielt, der mit V. 771 begiont. 
Ist die Vermuthung jener Entsprechung bei Vergil richtig, so wäre 
anzunehmen, dass Dido, die auf ihrem Lager lag, aber den Schlaf 
nicht finden konnte sondern im Zustande peinigender Aufregun;^' 
war, in diesem ihrem Zustande (sie adeo) endlich sieb erhob 
(insistit ) und stehend oder auf und ab gehend den Monolog 534 — 
552 liielt. Damach wäre also iusistit in der ursprünglichen sinn- 
lichen Bedeutung „sie stellt sich auf, sie richtet sich auf* zu 
nehmen. — ffiefOr könnte man auch aus dem Anfmge des zehnten 
Buches der Dias ehie Parallele anfahren, mit welcher Stelle unsere 
Verpilstelle ohnehin mancherlei Aehnlichkeit hat. Auch in der 
llias folgt auf die Erwähnung X 1 f. 

äkkoi lUv MOQd vrivalv «(fusz^eg nava%amv 
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Im y. 3 die ErwShnimg der Schlaflosi^eit Againeiiuioiis 

ttJJk odu *At^e^rjv l4ya(i€fivova, «otfjJvee XaaVf 
§xvo$ i%e yXvxiQog, noXXd (p^ealv oQiicdvovra. 

Hierauf die sor^n^n volle Uurulie Agameumons V. ö — 20 
geschildert und endlich hcisst es 21 

Aen. I¥ bU ff. 

en, quid agof rwiwne procos tnma priorsa 

BXpertar Nomadumque petam conuhia supplex, 
quo8 €(jo sim totiena tarn dedignata maritoaf 

Wunderlich und Jahn verstanden tnma in dem Sinne de- 
tpeeta ab Amua, Dieser Auffassung folgte, wie es scheint, auch 
Ladei?ig: ^OhfßidUAi in der That nur vom Aeneas verschmäht, 
glaubt IMdo doch in ihrer leidenschaftlichen Aufgere^heit, von 

aller Welt verschmäht zu seiu." Andere nehmen dagcgou iurisa 
proleptisch = ita ut imidcar ab Iiis procis prioribus. Für die 
Erkliirim<i iurisa ab Aenea könnte man die Worte der Dido 591 
nostris inluserit advena regnis anführen. Für die zweite Auflassung 
dagegen spricht 

1. die Stellung von inrisa zwischen procos und priores, 

2. der unverkennbare Parallelismus von inrisa und supplex *) 
der effectvüUe Gegensatz zwischen imisa und totiens 

dedignatiu 

Freilich thut man vielleicht nicht gut daran, inrisa geradezu 
als ein proleptisches, die Folge bezeichnendes Partidpium anzu- 
sehen. Biese Auffassung mochte eben wegen dieser ihrer Formu- 
lierung manchen unnatürlich erscheinen. Aber wenn wir sagen, 
dass die lateinische Sprache, die kein Participium praesentis pas- 
siv! hat, zuweilen zum Tarticipium perfecti greifen musste, um 
etwas gleichzeitig stattfindendes zu bezeiclmeu, so wird dadurch 
das Bedenken behoben. £s ist = TsottQov x^t^ofta» tmv 3tQozi(f(ov 

♦) Dieser Parallelismus würde durch die Erklärung inrisa ab Aenea zerstört 
werden. Wenn man aber bedenkt, welch wichtige BoUe die symmetriBche 
Anofdmmg bei Yergil spielt, eo wiid min gvwin die EiUtoimg, dnrch 
welche dieser FuiUelimuii gewiliri wird, betpffiehten. 

Atfilr; ITm« BMg» i. Bdd. 4. Am. n 
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funiaTijlfav xataysXiofiJvr} t^jr* avtav. Beti*efrs dieses Gebrauches 
des Piirtic. perf. TgL Wagner Quaest Virg. XXIX 3. 

Totiens erhiilt seine Erklärung duich IV 3G f. despectus 
larbas diictoie^^que alii, ([uos Afrka tciTa triumphis dives alit. Es 
bezieht sich also totieus nicht auf die \nederholtc Abweisung des- 
selben Freiers oder derselben Freier, sondern nur darauf, dass 
überhaupt viele Freier sich um Dido bewarben und dass sie alle 
mrückwies. Vgl. auch V. 320, wo ebenfalls auf eine Mehrzahl 
von Freiem hingewiesen wird. Anders hat dies totiens Ovid auf- 
gefasst Fasti m .551 ff. 

protiüus iuvaduiit Numidae sine vindice regnum, 
et potitur capta Maurus larba domo 

seque memor spretum, 'tbalamis tarnen* inquit 'Elissae 
en ego, quem totiens reppuUt iUa, fruor'. 

Bass Ovid unsere Stelle im Sinne hatte, kann wol nicht be- 

zwciielt werden. 

Aen. IT 587 ff. 

Miaeoi igUur dasaes atque ultima Teucmm 
iuma $$quarf quümB auxüio iuvai ante levato$ 
et ben$ apud mmoret witrii itat groHa faetif 

Gewuhulich wird zu iuvat ergänzt eos (vgl. Eorbiger, Ladewig), 
wobei also iuvat die Bedeutung „es freut^ (quiane eis iucundum 
est, eos a me ante auxilio levatos esse) hatte. Ich glaube, dass 
man viehnehr erklären muss: iuvat me = prodest mlhif wie schon 
Heyne erklärt: «quasi vero hoc luvet et quicquam eo profecerim, 
quod ipsis ante auxilio Iherim, sc. e naufragio eos excipiendo.* 
Die beiden Fragen (luiane iuvat und stat sind ironisch und einander 
ganz parallel. Sü wie nun die zweite Frage quiane stat den nega- 
tiven Sinn hat non stat apud eos veteris gratia facti, so muss 
auch die erste Frage den Sinn haben non iuvat, folglich muss 
iuvat = prodest sein; denn die Voraussetzung, dass Aeneas und 
die lYoer sagen kdnnten: non iuvat nos auxilium tnum = non est 
iucundum auxilium tuum wäre unwahr und eine geschmacklose 
Uebertreibung. 



loa 

Die hier anzuiielimeiule Bcdoutung des uupersöuliclicn 
iuvat d. i. es froiiuut, es hilft ist allerdings selten im Vergleich 
zu der Bedeutung „es freut, ergötzt"; aber da das persönlich ge- 
brauchte iuvare die Bedeutung ,»helfen, frommen, untersttttzen" 
hat, 80 wäre es nicht unzulässig, diese Bedeutung an unserer Stelle 
selbst in dem Falle anzunehmen, wenn sich an keiner zweiten 
Stelle das unpersönliche iuvat in der Bedeutung av^upiffsi fände.*) — 
Aber auch Georg. II 37 f. ist wol 

iuvat Isniara Baccho 
conserere atque olea magnum vestire Taburuuni 
in ähnlicher Weise ^es frommt, es nützt" zu erklären, da unter 
Voraussetzung der anderen Bedeutung nur eine gekünstelte Erklä- 
rung zu Stande kommt. Dieselbe Bedeutung ist auch bei Hör. 
Sat I 1 41 f. anzunehmen. 

quid iuvat Immensum te argenti pondus et auri 
furtim defossa tiinidum deponere terra? 

Freilich nehmen hier die meisten Erklärer nach Kirchner die 
Bedeutung ^was ist das für ein Vergnügen an, nicht »was frommt 
es dir?** Aber ich halte hier die letztere Bedeutung für natürlicher; 
denn für den Geizigen ist es ja doch wfrldich ein Vergnügen, wenn 
auch ein thörichtes, immensum argenti pondus et auri defossa 
deponere tcna." Wenn man aber einwenden würde, dass der 
Dichter sagon wollte, es sei dies keiu wahres Vergnügen, so ist 
darauf zu eiwitleni, dass erstlich der Gedanke „wie kann dich das 
nur in Wahrheit freuen?" klarer hätte ausgedrückt werden müssen 
und femer, dass dieser Gedanke V. 44 folgt (at ni id fit, quid 
habet pulchri constructus acervus?), und dass die so entstehende 
Tautologie sich nicht empfiehlt 

In Betreff des passiven Infinitivs levatos (esse), statt dessen 
die gewöhnliche Construction der active Infinitiv nie eos auxilio 
levasse wäre, ist besonders auf die analoge Construction bei den 

♦) E8 ist bemerkenswerth, dass das persönliche iuvare gewöhnlich die Be- 
deatuDg „helfen" und selten die Bedeutung „erfreuen" hat, während um- 
gekehrt das onpenöidiehe iavat fewOlmlidi «es freat* und selten «es 
hüft" bedsnlet Der Vsos ittedeit oft mericwftidig» Ersdnliiimgeii sn 
Tig»; dem dsss ^ ntio hier sa Giuode Bogen soUte, glsnbe ich niclit. 

11* 
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Verben yoIo, nolo, cupio, oportet hinziiweiseii: Ter. Heaut. 26 
omnes tob oratos Tolo, Gic. Fin. IE 17 57 libezis eonsultom Yolumus 
propter ipsos. Ter. Ad. 214 adulescenti morem gestum oportnit 
Haut Out n 3 41 at non missam (n&ml. eam) oportuit Diese 

Analogie ist um so passender, als ja in diesen Fällen auch regel- 
mässig esse fehlt, wie au unserer Stelle. Auch das lofdschc Suh- 
ject wird zuweilen nicht ausdrücklich bezeiclmet, wie au der eben 
angeführten Plautusstelle, oder Ter. Andr. 239 nenne prius (näml. 
id) conunnnicatnm oportnit. 

Stat im V. ÖS9 erklärt Servins: permanet Der jeweilige 
rigürliche Sinn dieses an Bedeutungen so reichen Verbums ergibt 
sich am besten aus dem Gegensatze, au den man denken kann. 
Hier ist das Bestehen, Dauern der gratia im Gegensätze zum Ver- 
schwinden*) gedacht. Aehnlich von der lYeude, welche Bestand 
hat, SU. XV 466 sed atant nuUa diu deceptis gaudia divis. Von 
der andanemden Ruhe VaL Fl. n 84 nee stare süenüa pada. 

Besonders beliebt ist der Gebraucb des stare opp. cadeiv 
oder iacere. In diesem Falle bezeichnet stare nicht die blosse Fort- 
dauer überhaupt, sondern prägnant den ungeschwäcbten, kräftigen, 
festen, unversehrten Fortbestand. „Stare cum quadain firmitatis 
notiione dicitur*' (Goerenz zu Cic. Leg. n 11). So steht stare 
metaphorisch sowol y<m Städten und Staaten, als auch von einzelnen 
Personen, die in ihrer Maeht, Wtkrde, in ihrem Wolstand fort- 
dauemd verbleiben. Vgl. Enn. Ann. 402 moribus autiquis res stat 
Komana virisque. Cic. Phil. 11 10 24 res publica staret. Ovid 
Met. III 540 Stare diu Tliebas. Verg. Aen. II 56 Troiaque nunc 
Stares (opp. Ov. Met VIII 114 patria superata iacet). 

In anderen FfiUen ist ^edemm bei stäre an den Gegensatz 

„unstät, unsicher hin und her schwanken" zu denken, und es be- 
deutet Stare dann den festen Entschluss; z. B. Aen. II 750 stat 
casus renovare omnis. Vultus stans bei Sil. XV 20 ist die unbe- 
wegliche und unveränderliche Miene, wie ij iffrrixvta i^kixia (Plat. 
Nom. VU 882 das mittlere Alter, in wekhem der Körper des 

*) Vgl. Soph. AL 1266 f. (pfv- to9 ^avovrog dg «tt^fS« ttg ß^vttttg 
dutifftt und ebend. 1271 äiX* olintu dtj mm« %aift* t^^tpfitnu 
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Menschen längere Zeit sich gleich bleibt, ohne merkUche Verände- 
mngen zu zeigen. 

Aen. IV 543 ff. 

quid turnt 9dla Jvga noutat eomiUabor waatiif 
an Tyrtt« (mniqm manu it^paia mearum 
wferar et, qua$ Sidama vix vrbs rwMi, 

rursus agam pelago et ventts dare vela tubebo? 
quin viorere, ut merita es, Jerroqtte averte dolorem. 

Quid iumf erklärt sehr gut Thiel: «gesetzt) es gienge, was 
dann weiter?" Was den Sinn betrifft, so konunt diese Formel auf 
dasselbe hinaus, wie esto und sUv, Besonders beliebt ist dies quid 
tum bei Terentius. Vgl. z. B. Fhorm. m 3 8 An. Pater adest bic. 

Ge. Scio: sed quid tumV Eud. II o 47; III 5 56. 

Sola im V. 543 imd omnique manu bildet otTcubar einen 
beabsichtigten Gegensatz; ebeui>o entsprechen einander comitabor 
und inferar. 

In Betreff der von der Dido durchgeführten Argumentation, 
deren Besultat der Entschluss zu sterben ist, bemerkt Servius zu 
V. 547: „Et bene omnis eins intentio tendit ad mortem. Nam si 
proeos rogare turpe est, solam sequi impossibüe et inhonestum, 

T}Tios trahere difficile, sola mors superest." Die Fonu aber, in 
welcher diese Argumentation durcli^'eführt erscheint, ist eine sehr 
bewegte und der leidenschaftlichen Eri'egung der Dido trefflich 
angemessene, so dass sich die Meisterschaft des Dichters in der 
Darstellung der Affecte auch hier zeigt."^) 

♦) Andere Beispiele dafür, wie trt'llli( h es Vergil verstaue!, in der Bildiuig 
der Reden den versthiedensten AftV( ton einen gelungenen und oft einen 
ergreifenden Ausdruck zu geben, sind: 

Zorn and ünmath I 37 III (der Juno), II 636 iE (des Friamos), 
n 677 ir. (dei Aeneu), IV 806 iF. (des lulws), TEL 893 1£ (der Jaiio)w 

Entrüstung I 132 ff. (Neptun's über die Ueborgriffe des Aeolos 
und der Winde), II 42 ff. (Laokoou s über die Verldendung der Troo), 
IV 223 fl. fJnpiter's über die rriichtvcrgessenheit des Aeneas). 

Verzweiflung II C9 ff. (tingirte V'crzweiÜung Sinon'ö), III 599 ff. 
(verzweifelte Kenignation dea Achaeuieuidea). 

Sdimersliche Ergriffenheit und Trauer II 881 ff. (des 
Aeneas bei der EcMheinang Hectors), IH 486 ff. (Scbmen der Ab- 
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Dido b^giiukt ihren Monolog in abrupter Weise mit dem 
SelbBtyonmrfe en quid ago?*) Dass der Anluig dn abrupter ist 
und dass die Worte en quid ago nieht etwa als ein den Monolog 

einleitendes kurzes Proömiura anzusehen sind, hat schon Servius 
gut bemerkt, der freilich in'thümlich agam las : „En quid a^amV 
en, ccce quasi demonstrantis particula est, per quam intelligiinus. 
eam multa cogitasse et sie prompisse: ecce, quid actura sum?" 
Und weiter: „Nam haec coniunctio multa eam cogitasse significat^ 
Es zeigen die Worte en, quid ago einen Gedanken an, der mitten 
aus der Masse der auf Dido einstfirmenden Gedanken plötslich 

schiednahme), lY 675 ff. (Schmerz der Anna über den Tod der Schwester), 
VI 450 ff. (di's Aeneas beim Anblirk der Dido in der Unterwelt). 

Freude VI 687 ff. (des Anchist s beim Wiedersehen des Sohnes). 
III 310 ff. (freudiges Staunen der Andromache beim Anblicke des Aeneas). 

Kampf der Liebe und Pflicht IV 9 ff. 

Zorn, Liebe, Bitten IV 805 ff. 

Wilder Ansbrneh des Zornes and Holines IV 865 ff. 

Mutterschmerz und Mutterliebe IX 481 ff. 
*) Natürlich steht diese Frage nicht ftlr en quid agam? was sich in einigen 
Handschriften findet und freilich auch von Donatus und Servius bezeugt 
ist. Gewiss waren auf die Veränderung des ago zu agara nicht ohne 
Einfluss die folgenden Conjunctive experiar, sequar u. s. w. Wir müssen 
nach der Darstellung des Dichters annehmen, dass Dido, obzwar sie 
schon froher (vgl s. B. 475) mm Tode sieb entecUosseii hatte, doch in 
ihrer dem Monolog vomsgeheoden Erwagniig wiedennn ünichlasiii^t 
seigte. Wegen dieser ihrar Unschlflssigkeit und weil sie an die Möglich- 
keit zu leben gedacht hatte, tadelt sie sich mit den Worten en quid ago, 
die also auf etwas wirklich stattlindendes sidi beziehen. Sehr gut sagt 
Ladewig: „Siehe, was mache ich da? Unwillige Frage des Selbstvorwurfes 
über das eitle Bemühen einen Rettungaweg aufzufinden." So ist ja auch 
in anderen Fällen, in denen der Indicativ statt des deliberativen Con- 
jonctlTs IQ stehen scheint, die dem BidicatiT «okommoide Geltong ta- 
sueifcemien. TgL besonden n 677 f. cid pamis lolns, coi pater et oon- 
ionz quondam tna dicta reUnqaor? wo auch sogar im Mediceus von 
erster Hand relinquar stdit. Creusa sagt mit Rücksicht darauf, dass 
Aeneas wirklich schon ins Schlachtgetümmel wieder eilen will 072 
meque extra tecta ferebam) „wem gibst du mich durch dies dein He 
ginnen jjreisV'' Sehr belehrend ist auch Aen. XII 637 nam quid ago? 
aat quae iam spondet fortuna salutem? Diese Frage ist freilich nicht mit 
I«dewig als Frage eines SelbstTorwnrfes so nehmen, wie an unserer 
SteDe. Die Worte des Tonras nam qnid ago sind eine rhetorische 
Frage, die den Sinn hat nihil enim ago, nihil proficio, und Turnus gibt 
also damit einen Ansdrock seiner schmerslicben Verswdflnug, dass ihm 
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heraiispegi'iflfen wird. Yergil Hebt ein solches Versetzen in medias 
rea und einen solchen abrupten Anfang der Beden sehr."^) 

Auf die erste Frage, die rieh biersiif Dido Yorlegt mrsusne 
procoe inrisa priores experiar — maritos, gibt sie keine formelle 

Antwort ; aber dass diese Antwort nur negativ lauten kann, zeigen 
hinlänglich die Worte inrisa, supplex und quos ego sim totiens 
iam dedignata maritos. Da nun diese Möglichkeit der Dido be- 
nommen ist, fragt sie sich, ub sie also (igitur 537) den Troern 
folgen soll. Aach hier wird in der Frage selbst schon ein diese 
Handhingsweise Terbietendes Moment angedeutet; die Worte ultima 
Tencnim iussa zeigen an, dass sie, die stohse Königin, damit zmr 
Skla^n sich erniedrigen würde; denn wenn die Troer sehen, dass 
sie, obzwar von ihiu'ii sclinöde behandelt, ihnen doch folgt, so dürfen 
sie alles gegen sie sich erlauben. Ausser diesem Moment hebt 
aber Dido noch drei andere hervor, nämlich die Undankbarkeit 
dest Troer, dann dass sie, wenn sie sich auch entschlösse, mit den 
Troern zn gehen, yon ihnen nicht aufgenommen wfirde; und dass 
die T^roer fiberltaupt treulos sind. Alle diese Momente werden 
aber wiederum in leidenschaftlieh bitteren Fragen henrorgehoben 
und nicht in der Form eines Aussagesatzes eingekleidet. Doch 
gesetzt, dass sie sich entschlösse, mit den Troern zu gehen und 
dass sie von ihnen geduldet würde, quid tum? Und hier legt sich 

nichts mehr nützt und dasa ihm nicht zu helfen ist. Zum Heweia dessen 
filhre ich die h&ufig vorkommende Formel nihil agei-e „nichts ausrichten'' 
an» wekho wd araprünglidi der ConYenalionaeiiraehe eigen geweien aeiii 
nuis» die aber aoeh bei cianiaGheii Schriftatdlem aielit selten rorkmmL 
Ter. Ad. V 8 13 nihil Cic Taac U 25 ci nihil ftgis dolorl quunvia 
Bis moIestoB, nnnquam te esse confitobnr malom. Her. Sat I 9 14 f. 
misere cnpis abire; iam dudum video. Sed nil ajria. Usque tonebo; per- 
Bequar. Ovid Met. VI G85 ast ubi blanditiia agitur nihil. Man könnte 
auch an unserer Stelle an diese Erklärung denken. Doch ziehe ich die 
oben erw&hnte Auffassung Tor. 
*) VgL den äbrapten Anfang der Bede der Jnno 1 87 aena inoepto dealstere 
yiküum nee pone niBn Tencronun «rertere daeem? n 686 aft tibi pro 
ricelere . . . pro tattbos ausis . . . . persolvant grates dignas. III 247 
liellum etiam pro caede bonm Btratisque iavencis, Laomedontiadae, 
l)ellaraiio inferre paratis. IV 93 egregiam vero latidem et spolia ampla 
refertis, ebd. 305 dissimulare etiam sperasti, perfide, tantum posse nefait 
tacitttsque mea decedere terra? ebd. 366 nec tibi diva parens cet 
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Dido wiederum zwei Fragen vor. auf die wiederum keine directe 
Autwort von ihr gegeben wiid; aber dasji sie keinen der hier an- 
gedeuteten Wege einschlagen kann und da^s die Antwort auf beide 
Fragen entschieden negativ lauten muss und dass darum eine aus- 
drückliche und formelle Antwort überflüssig ist, ivird «iedeniBi 
durch die der Frage selbst einirerleibtea Momente angedeatet» 
welche als eine Anticipation der negaüyen Antwort aufzufassen 
sind. Diese Momente sind iu der ersteu l iago sola, fuga und 
nautas ovautis *) ; in der zweiten Frage aber wird die Unmöglich- 
keit einer bejahenden Antwort durch quos Sidonia m urbe reyelli 
angedeutet. 

So bewegt sich denn der Monolog der Dido bis 546 in lauter 
Fragen; es sind im Ganzen neun durch keinen Aossagesatx 
unterbrochene Fragen. Man wird nicht leicht ein zweites ähnliches 

Beispiel aus irgend einem Autor anführen können, welches eine 
so ausgedehnte und energische Anwendung der Frageform zeigen 
wüi'de. Die hochgehende Erregtheit des Monologs wird ausserdem 
dadurch gekennzeichnet, dass sich in demselben überhaupt kein 
ruhiger Aussagesatz findet; denn die auf jene gehäuften Fragen 
folgenden dr^ Sätze haben wiederum den Charakter einer Excla- 
mation. 

* * 

Zu V. 545 bemerkt Thiel: .Vix und revelli deuten hier 
sehr schicklich die Mühe und List an, mit welcher Dido ans dem 
Vaterlande eine Colonie ausführte, Ton der nidit zu erwarCen stand, 

dass sie sich gleich wieder würde in Bewegung setzen lassen." 
Gegeu eine solche Autiassuug hat freilich schon Serviuä ein Be> 

*) Schon Scrvius bemerkte: ^Et bene duo diveniÄ poäuit: fuga et ovanti», 
ut gravius esset cum Iiis qui ovarent ire fugientem.'* Und zu Y. 547: 
„miam sequi impouibüe et iohonestum." Aach ist beaehtenawerth Ser- 
▼in»' Bemerirang: »Kaatas, non Th>iaao8. Kam inioriose dixit ntatu^ 
i e. asnietoB laboribns." Nor möchte ich lieber sagen, du» durch den 
absichtlichen und cum contemptu gebrauchten Ausdruck nautas die Roh- 
heit und Gefühllosigkeit dieser Menschen, unter welchen kein Platz für 
eine Frau ist, bezeichnet wird. Vgl. Hur. Sat. 15 3 luvenal. Yill 174 
und meine Studien zu EuripideS| iL Tkeil (1879; S. 73 f., wo griechische 
Stellen angeführt werden. 
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denken geltend gemacht: „Quomudo vix, cum dicat ipse: Con- 
veniunt, quibus cet. (nämlich Aeu. 1 361 ff.). Si nitro conve- 
nerunt, qnomodo vix se dicit levellisse? Solvitur: quia vix nou 
ad difiicultatem retulit, sed ad tempus, ut vix dicat modo, i. e. 
naper."*) Aber diese Xv^t£ der erwalmteii Aporie ist durchaus 
unsuliuglich; denn wenn man auch auf diese Weise Tix in Ueber' 
einstimmung mit dem ersten Buclie bringt, so bleibt ja noch immer 
der zweite Ton Servins nicht berficksichti^e Ausdruck revelli, 
der doch offenbar bezeichnet, dass Dido nur mit Mühe ihre Lands- 
leute dazu brachte, die Heimat zu verlassen. Und da man mm 
die in revelli liegende Incongiiienz nicht weginterpretieren kann, 
so ist es besser, auch für vix die zunächst sich darbietende Er- 
klamng „mit Mühe** ansunehmen und nicht an die temporale Be- 
deutong za denken.**) 

Ein auffallender IiTthum war es, wenn manche Erklärer (so 
z. B. Forbiger) tnferar in feindlichem Sinne von einem Angriff 
verstanden. Aber der ganze Gedankenzusammenhang weist darauf 
hin, dass Dido sich liier die Frage vorlegt, ob sie mit ihren Uuter- 
thanen dem Aeneas folgen und eine neue Heimat suchen soU. 

Und so haben denn auch neuere Erklarer, wie Heyne, Forbiger u. a. vix 
auf die Zeit bezogen. 
*•) Die Inoongntenz mit der Dantelltmg des ersten Buches moss man ein- 
fach hinndimen, und in den nUreichen derartigen Beis|delen, die sich 

in der Aeneis finden, binznfttgen. Denn wenn der Diditer 1 390 ff. sagte: 

bis commota fugani Dido sociosque parahat; conveniunt, quibus aut 
odiam crudcle tyraimi aut metua acer erat : so hat er hicbei allcrdiiigs 
an irgend i'in Widerstreben der Tyrier nicht denken können, da er im 
Gegeutheil Momente anführt, welche der leichteren DurchfiÜiraog des 
flMes der Dido gUuätig waren. — Aber auch an und fttr sich (ohne 
auf diese SteUe des ersten Buehes Backsicht so nehmen) stellen sich 
die Worte vix revelli eigentlich als unangemessen heraus. Sie stehen 
nümlich mit der Geschichte der Phoenicier nicht im Einklang. Welches 
Volk des Alterthums uuternalun lieber und häufiger Seefahrten in ferne 
Länder, und zwar nicht bloss ib-s llaudels wegen, sondern auch um 
Culouien zu gründen? Es war ja gerade dies so recht charukleristisch 
fOr dies strebsame und ontemehmungslttstige Volk. — Aber freflidi eine 
Entschuldigung kann man dem Dichter damit leihen, wenn man sagt, 
dass die Leidenschaft die Gränzen der Wahrheit nicht streng einhilt, 
sondern gerade der Uebertreibang huldigt 
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Dass mir dies der Sinn sein kann, Icliieu die Worte quos Sidonia 
vix urbe revelli und nirsus agam ])elago et ventis darc vela 
iubebo. Die Troer waren ja noch im üafen. Um sie anzugreifen, 
moBBte sie jetzt wenigstens noch nicht ventis dare vela. Dass 
schon Servins den Sinn richtig aufiasste, eigibt sich daraus, dass 
er als ParallelsteUe Aen. I 439 infert se septns nebnla citirt 

Dies inferri an unserer Stelle kann nun freiHch in doppelter 
"Weise aufgcfusst werden, nämlich entweder „unter die Troer sich 
mischen und ihnen sich beigesellen" oder „hinter den Troeni 
drein fahren." Im ersten Falle wäre es mit dem griechischen 
sUripeQea&ai (vgL Thuk. III 98 ig vrjv vkrjv i<rtpego(uvovg)y im 
zweiten mit dem griechischen inupd^ff'^tUf kuoiolov^sw zu ver- 
gleichen und es wäre =: insequi (natürlich nicht in feindlichem 
Sinne, sondern in dem Sinne „folgen, hinter jemandem drein gehen), 
wie denn Servius das Vorhandensein einer alten Variante insequur 
hier bezeugt. Die Stellen, an denen infem oder vielmehr das ge- 
wöhnlich vorkommende se iuüeiTe sich zeigt, weisen einen doppelten 
Gebrauch auf, nämlich 

entweder in feindlichem Sinne ^angreifen"; so Aen. IX 400, 
X 66, 576, XI 742, 

oder »in etwas sich hineinhegeben, unter irgend welche Per- 
sonen sich begeben*; 

so Georg. II 145 bellator equus canipo sese arduus infert, Aen. I 
439 infert se saeptus nebula . . . per medios miscetque viris, Cic. 
Pis. se in urbem inferre, Liv. V 43 se in contionem inf., Vell. II 
74 4 se flammae inf., Val. Fl. I 487 se carinae inf., ebend. V 457 
se penetralibns inf., SiL XVI 138 se vallo int, Liv. IV 33 in 
medios ignes infertor. 

Dagegen findet sich se inferre in der Bedeutung ixaiiolovd'etif 
niclit, so dass wir also auch hier inferar nicht mit insequar inter- 
pretieren dürfen, sondern vielmehr miscear Ti'oianis „soll ich von 
meinen Tyriem begleitet unter die Troianer mich mischen? 

Aen. lY 548 it 

t» loMtnuB mricia msu, fu prima fwrmUm 
hi$, gmmkma, malü menu atque chieia hoilL 
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nofi Umü ihalami «ßj^witm «öm eruntiM «äam 
c^jW^ morc fera», talit nee iaingw cnra»! 
mon $mvaia ßdes eineri promüta Sychcm! 

Ich schliesse mich ganz der Ansicht an, welche in den 
Versen 548 und 549 nicht sowol einen Vorwurf gegen die Schwester 
findet, als vielmehr die Klage, dass gerade ihre traute Schwester 
im Dienste des fatum sie bereden mnsste, ihrem ersten Vorsatze, 
die IVene dem Sychaeus su bewahren, nntreu za werden und sich 
dadurch in ihr jetziges ünglflck zu stOrzen (TgL Ladewig^s Be- 
meilnmg). Also ^gerade du, theure Schwester, musstest die 
erste sein" u. s. w. Dido gebraucht zwar einerseits Ausdrficke, 
welche Anna als die Urheberin ihres Unglücks bezeichnen, prima 
Iiis malis oneras und ferner obicis hosti. Aber anderseits zeigen 
die hier vorlKommenden mildernden Momente die wahre Meinung 
und Stimmung der Dido an, nftmlich erstlieh lacrimis evicta meis 
(Anna 'konnte ihre Schwester nicht weuien sehen), dann forentem, 
und endlich auch der Ausdruck germana. Es ist nftmlich nicht zu 
Teikennen, dass germanus und germana (wie im Ghriech. itaGi'yvr]Tos, 
ya(yiyvt]Trj) oft in praegnanter Weise als ein von Innigkeit des 
Gefühls zeugender Ausdruck gebraucht wird. Vgl. Enn. Ann. 42 
germana soror und Enn. Trag. 94 o lux Troiae, germane 
Hector. Aen. Y 412. Ovid Met Y 13; Ter. Ad. Y 8 d4. Eine 
solche gewissermassen prftgnante Anwendung lag um so nfther, 
als die Bdmer ja gewohnt waren, das A^jectiTum germanus in 
dem Sinne „echt, wahrhaft, wirklich* zu gebrauchen. Der Aus- 
druck obicis hosti ist allerdings ein solcher, der sonst von bös- 
will i ^a». in Preisgeben gebrauclit wird. Dadurch wird ein effect- 
voUer Gegensatz zwischen der Gesinnung der Schwester Anna und 
ihrer That bezeichnet, der seine Erklärung eben darin findet, dass 
Anna in Folge eines unseligen Schicksals das thun musste, was 
sonst nur ein höswilliger Feind thut — Ovid hatte unseie Stelle 
▼or Augen Her. YII 191 Anna soror, soror Anna, meae male 
couscia culpae. 

* * 

Bezüglich der Erkläning der Worte non licuit cet, pflichte 
ich besonders der Bemerkung Thiel's bei. Thalami bezeichnet als 
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beschönigender Ausdruck das Verbültuiss zu Aeueas (Servius: 
Thalami e x p e r t c in ; uou omnino, sed i)ost Sychaeum). Nou 
licuit „es sollte nicht sein, obschou ich wollte"; vgl. Servius: 
«NcNi Ueuä; quia aliud Tolebat, et aliud factum est, sicut soleut 
dicere qidbus aliter conata sacoedunt" More ferae nach Thiel |,cui 
nee amaadi nee nttbendi neceasitas est; anders als die forae, die 
davon nichts wissen, blieb ieh von der liebe nicht nnberOhrt; 
denn more ferae muss man anch zu tales nec tangere curas nehmen/ 
Fernhalten rauss man von unserer Stelle einen solchen Sinn, 
wie er bei Hör. Sat. I 3 109 sich findet ignotis perieruut mortibus 
tili, quos Venerem iuceitani rapientes more ferarum viribus editier 
caedebat und Lucr. Y 962 et Venus in süvis iungebat corpora 
amantum. 

Bemeriranswerth ist, irie im Munde der Dido hier das Wort 
cineri ganz anders klingt, als im Munde der dem Grundsatz der 
Leichtlebigkeit huldigenden Anna V. 34 id cinerem aut manes 

credis curare sepultos. Dass der Dichter die Dido auf jenes 
cinerem im V. o4 absichtlich zurückblicken liisst, halte ich für 
wahrscheinlich ; Dido aber meint im Gegensätze zu jener nicht 
rigorosen Auöaäsuug, dass sie die der Asche des Sychaeus schul- 
dige Pietät verletzt habe. 

Aen. IV 553. 
iaiUoi tUa tno rwnpehat peetore quuku. 

Ein sehr glücklicher und bezeichnender Ausdi'uck für die 
stüssweise aus der Brust hervorbrechenden Klagen ist rumpebat. 
Die Klagen ruhen, so lang sie nicht ausgesprochen werden, in 
der Brust; hier werden sie gewaltsam losgebrochen und aus der 
Brust herausgestossen; Tgl. den deutschen Ausdruck «iüagen, 
Seufeer entringen sich der Brust*' Vgl für rumpere in diesem 
Sinne Aen. III 24ß runq^tque hane pectore yooem, XI 377 mm- 
pitque has imo pectore voces, Val. Fl. I 508 an meritos fos et 
mihi nmipcre questus? Bei Silius oft, z. B. 1 95 rumpere sibilu, 
III f)")« r. querelas, IV 45« r. gemitum ad sidera, Vlll rum- 
pere vocem. Besonders passend ist rumpere vocem von denjenigen, 
die nach langem Schweigen (wobei also das Wort iu der Brust 
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fest 8088) endlich in Worte ausbrechen, ivie Verg. Aen. II 129 
componto mmidt Yocem. Qanz so im Griechischen fifyvvvtti. Vgl, 
Her. I 85 tW diavg t9 imA «oncov fyfftiie g>a>vijv (ein sehr be- 
zeichnender Ausdmclc von dem bisher stammen Sohne des Kroisos) ; 

ebd. II 2 rjvTiva fpov)]v g/j^ovdi ngcortiv (von den Kiuderu, die 
bisher kein Wort gcsproclieu haben) ; el)d. V 03 äitas ng aviav 
9>ovi}v ^i]^as <d(f££TO tov Kogiv^iov njv yvco^it^v. Eur. Hik. 710 
^Wit^ avSi]v. Dem. IX 61 ovdflg hok^ijas ^rj^cci gjorjjv. 

Der Zasatz pectore ist ein laebüngsausdruck VergU's. So in 
Verbindung mit fundere oder effundere Y 780 talisque effundit 
pectorcf questus, VI 55 funditque preces rex pectore ab imo, 
Vn 292 haec effundit pectore dicta; in Verbindung mit dare 
V 434 pectore vastos dant sonitus, XI S40 deditque lias imo 
pectore voces; iu Verbindung mit referre V 409 talis referebat 
pectore voces; mit ducere II 2x>^ LTaviter gemitus imo de pectore 
ducens; mit trahere I 371 iinoquc trahens a pectore vocem. 

Aen. IV 554 f. 

Amuat eelta m puppt tarn eeriw eundi 
earptbat fomnot ra6tM tbm n'fo porolt«. 

Servius bemerkt zu carpehat somnos: „hoc est qnod et paulo 
post culpat Mercurius diceus : Nate den, pofes hoc stib cami ducere 
somnos? Sed excusutiir hls rebus: uam et certus eimdi fuerat, et 
rite cuucta praeparaverat: aut certe i)rooeconomia est, ut poasit 
Tidere Mercurium." Servius hat mit gewohntem Scharfsinn wahr^ 
genommen, dass der Dichter den behaglichen Schlaf des Aeneas 
durch die Zusätze iam certus eundi und rebus iam rite paratis 
entschuldigen vollte. Auf die Frage aber, ob diese Entschuldigung 
genQgt, scheint Servius sich selbst eine verneinende Antwort ge- 
geben zu haben, da er hinzufügt „aut certe prooeconomia est, ut 
possit videre Mercurium." In der That gab wol die Absicht, 
nochmals den Mercurius mit der Mahnung zu eiliger Abfahrt er- 
scheinen zu lassen, den Ausschlag. Doch fühlte der Dichter offenbar 
selbst das Bedenkliche dieser Schilderung und wollte es mit Jenen 
Zusätzen müdem. Aber wenn auch das Bedenkliche etwas ge- 
mildert wird, so wird es doch idcht ganz behoben. Der Ton Mer- 
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curius dem Aeneas gemachte Vorwuif, den auch Servius hervor- 
hebt, ist nicht unbegründet; und wenn man auch dem gegenfiber 
an der Entschnldignng rebus iam rite paratis sich genügen lassen 
wollte, so bleibt doch noch ein anderes Bedenken. Aeneas war 
doch durch den Schmerz der Dido selbst enehllttert (395) und 
durch die wiederholten Ver&uche der Auna schmerzlich bewegt 
(447): erscheint es nuu aber nicht als eine sonderbare Gefülü- 
loöigkeit, weuu er einen ruhigen und behaglichen Schlaf geuiesst, 
wahrend er wissen konnte und wissen musste, dass die arme 
Dido der Verzweiflung preisgegeben war? Es macht wol der Con- 
trast zwisdien der Schlaflosigkeit und Yerzwmflung der Dido und 
der behaglidien Ruhe des Aeneas einen gewissen Mect, aber 
dieser Effect gereicht dem Dichter nicht zum Lobe, und es wflrde 
nns ohne Zweifel melir befrii'dig(;n, wenn es hiesse, dass auch 
Aeneas, von sclimcrzüchem Mitgefühl bewegt, keinen Schlaf finden 
konnte, wenn er auch certus eundi war und wenn er auch omnia 
rite parayerat 

* ♦ 

Der dem Dichter hier zu machende Vorwurf könnte, wenn auch 
nicht gegenstandslos gemacht, so doch wesentlich gemildert werden, 
inam caipebat sonmos nur ein&ch in der Bedeutung « schlafen*^ 
genommen werden könnte. Dies ist aber wol nicht mdglich, sondern 
man muss sowol auf Grund der dem carpere eigentlich zukommenden 
Bedentuiiii. wie auch mit Rücksicht auf den factischen Sprachge- 
brauch in carpere somnos den Begriä' des ruhigen und behaglichen 
Schlafes finden. 

Ohne Zweifel liegt dem Ausdnicke carpere somnos das Bild 
des Pflückens von Blflthen und Früchten zu Grunde. Der 
Begriff des Geniessens gesellte sich in der natürlichsten 
yon selbst dazu; denn Früchte pflückt man eben in der Absicht, 

sie zu gemessen, sich an ihnen zu laben.*) Und was den Sprach- 

*) Sdkon Frennd fogüeh im Lezicon beifli^ieh dieser Bedeotong too. car- 
pere den Yen „Pflücket die Boeen, eh' lie TetUttbL" aneh <Hid 
Met. X 85 aetefeis brevc ver et primos carpere flores und das wunder- 
liebliche Fragment der Sappho, dessen Idee denelben ^lilra der Vor» 
Btellongen entlehnt ist, 98 (Bergk): 
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gebraucli betrifit, so zeigen alle Stellen, an denen caipere somnos*) 
und ähnliche Verbindungen yorkommen, die Bedeutung „etwas 
behaglich geniesscn, einer Sache froh weideu, sich an etwas 
laben und erquicken." So Georfr. III 435 molUs sub divo carpere 
somnos; Aen. VU 414 inm mediam nigra carpebut uoete quietem 
(in effisctToUem Gegensatze dann das folgende Allecto tomm 
&ciem cet.); IV 522 idaddnm carpebant fessa soporom; ebenso 
bei Silios XYI 119 huic fesso, qnos dura fuga et nox suaserat 
atra, earpenli somnos cet.; Val. Fl. Y 48 carpere secnras quis 
iam iubet Aesona uoctes? — Ebenso zeigt sich dieser Begi'iti in 
Verbindungen, weiche „sich des Lebens erfreuen" bedeuten: 
Aen. I 387 f. auras Vitalis carpis, was Silius III 712 nachahmt 
dnm caipet supeias in terris Hannibal atiras. Vgl. femer Hör. 
Carra. I 11 8 caipe diem; Ovid Fasti m 622 regni commoda 
carpe mei\ Martial. Vn 46 11 fügitilvaque gaudia caipe. — VgL 
den fthnlicben Gebrauch von frni: Cie. Cluent. 61 170 Tita frni. 
Liv. XXI 3 4 üorem actatis Hasdrubal, quem ipsc patri Hanni- 
balis fruendum praebuit, iusto iui'e cum a hlio repeti censet. 

Mit diesem Gebrauch von carpere ist zu yergleichen der 
Shaliche Gebrauch von d^hutv und d^huo^hu: Find. Fyth. I 49 
Ttfuof e^hutv, VI 18 ^fiav SQhuw, Find, fingm. 193 (Bergk) dxtkq 
ooffias xapn&v Spinnv. Fiat. Foliteia III 401 G xoXXd ttn6 xolXäv 

dQ£j[6^£voL T£ xul vffio^fvoi. iU'nu'rkenswertli ist, dass dginstf^tti 
eben wegen des sich zugesellenden lU'f^riffes „geniessen" geradezu 
auch in der Constructiou mit dem Genetiv der Analogie von 
y€V{a^ai folgt, Find, fragni. 100 1 Xf^v i$kv nutzet %ai4fdv iffotav 

üebrigens dtlrfte vielleicht Vergil bei carpere scrnmos an das 

homerische vnvov dcorsiv gedacht haben, das sich zweimal findet, 
und zwar K 159 t£ ndwvxov vnvov doJTfTg; und x r>48 [ii]xeTi 
vvv £vdopt€s dmsize ylwtvv vxvov* Dies dat^iv wird im Scholien 

olov TO yXwünalov igev^ttai äxQO) in vado) 

*) Ladewig bemerkt: «Iii der Verbindmig mit carpere getomdit Y. nur den, 
pl. lomaoi) nie d. ring.* 
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zu K 159 erklärt: dm€Ts\ dnav^ete, xa^fd vd ämcv^ d itnw 
äv4H>Si i «oifi^ xa(fd td dhat t6 notfue^^tu. Die neuere Etymologie 
nimmt die ziveite Bedeutung an. Man setzt dabei von derselben 

Wurzel d l'\ der die Bedeutungen „weben, liauchen" und ruhen, 
schlafen" zukommen*), ein doppeltes acotog (aarov) voraus, das 
eine = Gewehtes, flocke, das Feinste, Schönste, Herrlichste, 
Blüthe; und ein zweites nicht vorkommendes aoorog Wehen = 
Athmen, Schlamm, von welchem datim abgeleitet sein soll (vgl. 
Glemm in Gmüus' Studien n 54 ff. und Yanifek el^m. Wörteib. 
I 69 f.). leb halte diese Anidcht fOr anfechtbar vom philologi- 
schen Standpunkte, lifotiai ist ein denominatives Verbuin von 
äcazog oder aarov**) Dies SubstantiMim kommt gar nicht 
selten vor und es sind nachweisbar folgende Bedeutungen: 

a) Wolle, Horn. N 599 716; a 443, » 434. Daas dies ursprOng- 
lieh «Gewehtes^ bedeutete (Wurzel dF) und somit zur Bezeich- 
nung der leichten, wehenden Wollflocke, des Wollflaums gebraucht 

wurde, ist sehr wahrscheinlich. Darum konnte es auch von anderen 
ähnlichen flockigen imd tiaumigen Stoffen gebraucht werden: ü. IX 
U61 Uvoio kenxov aoxov (Accus.)***) 

h) Blüthe: Simonides £r. 150 (Bergk) iadwv datot^ ^oqmv 
doiäav i^xiaffo» Xaut^dv if^iigtev. Der Zusammenhang dieser Be- 
deutung mit a ist klar.t) 

c) An 6 lehnt sich die Bedeutung „das Schönste und Beste, 
ächniuck" u. s. w. an. (Vgl äv^os, flos). So bei Pindar Pyth. lY 

*) VaiiK»'k, griech.-lat. etym. Wörterbuch I 69: ^voin sichtbaren tiefen 

Athmeu entsteht die Vorätellung des Ruhens, Schlai'euä.*' 
**) Bei Hmner igt das Geschlecht oieitt n erkenaeii; bd Pbidar mid Iheo- 

krit ist du Miswilfaimn, bei späteren Dichtem das Nentmin. 
***) Tgl. laoa: HartiaL XIV 161 lassoa AmydaM poteiia leqnieseere plmna 
interior cycni quam tibi lana dedit, und ders. X 42 celantor simili reo- 
tnm cydonia lana. Ulj). Pip. 32 1 70 lana legata ptiam leporinara lanam 
et anserinam et caprinam credo contineri, et de liirno, quam Graori 
iQLo^vXov ai)pellant. Forner velliis auch von der Baumwolle (oder Seide"/; 
Georg. Ii 121, von .Schneeflocken Martial. IV 3 1. 
t) Vgl. umgekehrt flos Pacav. fr. nunc prfmiim opacat flore lanugo genas. 
Yetg, Aen. Tin 161 tum xaiU prima genas veitibat iloie himtaa. Esmer 
flos vom Wemsehanm (Oslo, Pfioiiis, ColmneUa), wie Saidas n 1 p. 46S 
Beruh. aofiBhrt wifLong in^w imwr i d^p^. 
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188 ig *Iohtov inei nmißa vtcvtav ämtog, ders. Nem. VIII 9 
^IftSmv ämtot und ebenso Theokr. XITT 27 vamiSJus iiinvaatuto 
ipsTog äatog i^gdav. So bei Kndar, dessen Lieblingsausdnick dies 

Wort ist. uocli z. Ii. iu Verbindiin}; mit vuvav, yXäaoijg, d^fTäv^ 
aoif i'ag, i:t7tm> (v^voVj tTcncov acorov (las Loblied als Zierde) ii. s. w. 
^lit den diei unter c zuerst angeführten Stollen vgl. bcsoudei*» 
£ur. Hei. 1593 a y^g ^kkddog Xatüifuira* 

Nirgends aber ist ämog oder äenov in der Bedeutong 
„Schlaf, Ruhe** bezeugt. Soll man nun dem Verbum doti& zu 
liebe dies Nomen mit dieser Bedeutung annehmen? HiefÜi* liegt 
keine Nothwendigkelt vor. 

Au den beiden homerischen Stellen, die zunächst iu lletracht 
kommen, ist es viel wahrscheinlicher, die IJedeiitumr c ärgere 
(vellcre) anzunehnicu, welche sich ursprüni^lich au die unter a 
angeführte homerische Bedeutung anleimen konnte (vgl. umgekehrt 
den Zusammenhang von vellus mit vello); doch ist durchaus 
nicht ausgeschlossen die Möglichkeit, dass auch in der homerischen 
Zeit schon dem Gebrauch von dmetv die Vorstellung von dem 
Zupfen, Pflücken der Blflthe zu Grunde gelegt werden konnte. 
l)och man vcrmisst den Beweis dafür, dass von einem die lUiithe 
bedeutenden Worte aatog ein Verbum cccotscö in der lledeutuug 
unav&t^a „die Blüthe abptiücken'* gebildet werden konnte; man 
könnte sagen, dass in dcndm gerade das wichtige an 6, durch 
welches erst jene Bedeutung ermöglicht würde, fehlt Aber für die 
Zulftssigkeit jener Annahme zeugt das interessante Xmrl^ofuu Aisch. 
Hik. 963 toumv td X^ffta «tci td &vini&40tiitttt9 xdffMttt Imhaa^,*) 
Diesem Verbum liegt Imog (Lotosklee, der in der Gegend von 
Sparta und Tn»i;i wuchs, dauu auch der Lotos der Lotojdiagen) 
zu (iruiide, und «loch bedeutet Xcöti'^o^ch ,.die Bliillie ptlüiken" 
(wo man also auch dnoXaiilo^un erwartet). Diese Analogie ist um 
so wichtiger, als daneben auch das von Xcon^onai abgeleitete Sub- 
stantivum Xtariafut (die Blüthe =: das Schönste, Edelste in seiner 

•) Hosychios führt das Artivum Xcorl^fiv an und gibt hiefür nntor andorom 
auch die Bedeutung dnav&isfG&ai an. Ebenso erklärt Ilosyrliios «OTfrs 
auch mit cinc(v&(tn:;. Und Zouaras 1320 erklärt Imricftu mit dnüvdTifut 
id. i. doch ünavd'iGua). 

Ktniola: Seue B«Urftge t. Erkl. d. .\en. 12 
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Art) erscheiut. Eine zweite Aualojrie bietet dvO^ffii'^o^at yosdifä 
Aiscli. Hik. 73, das der Scholiast gewiss richtig erklärt rd av9og 
r(5i' y6ü>v dnodgeno^ai. 

Aber freilich schon Simouides, kann mau sagen, hat dtoTiiv 
in der Bedeutung „schlafen" gebraucht. Es ist dies in dem schönen 
Fragment 37 (Bergk), wo Danae zu dem schlafenden Kinde spricht: 
cJ T6XOS-, olov novov av d' d&rfTg yaka(hjva t ijtogi xvoiaaeig 
tv drsgnei dovQari x^^^^^^t^^^ vvxrtXcmjcfT xvavia rs dvofpto 
(TraAf/ff. Aber darstg ist hier nur eine Conjectur von Casaubouiis, 
die man freilich gewöhnlich als verlässliche Emendation betrachtet. 
Wenn sie es wirklich wäre, so >vürde ich unbedenklich annehmen, 
dass schon Simonides das homerische doreTv missverstand. Bei- 
spiele für einen auf Missverständniss beruhenden, irrthümlichen 
Gebrauch homerischer Wörter und Fonnen finden sich ja nicht 
l»loss ei^st in der alexandrinischen Zeit und bei den Römern, son- 
deni auch schon bei alten gi-iechischen Schriftstelleni. — Für 
wahi-scheinlicher aber halte ich es, dass Simonides gar nicht 
dozsTg schrieb, wie denn wirklich Schneidewin cv dagnsy Mehl- 
honi (Jv d' avrtog conjicierte. Bei Dionys Hai. de verb. comp, 
c. 2(> tindet sich die comipte Ueberliefenuig novov, ov d' avratg 
iyakaaii-ijViö^fT d-ftxvocjaofig oder 0v cwtf yalafhp>a iJtoqi 
xvcoaafig; bei Athenaios IX 39(5 E <sv d' aite flg ynka^va 
(yaXa^i]vav) d' ^rop/ xv6<saetg. Ich halte die Conjectur donig 
dai-um für unrichtig, weil durch dieselbe eine unangenehme Tauto- 
logie (dazfig und xvcitjaeig) bewirkt wird. Viel wahrecheinlicher 
ist Mehlhorn's <Jv d' avTogy das eben auch ein homerischer Aus- 
dnick ist.*) 

Doch, um wieder zu Vergil zuriickzukehi-en, mag es sich mit 
dem homerischen dmeTv wie immer verhalten, jedenfalls liegt nahe 
die Vermuthung, dass Vergil bei seinen Ausdrücken carpere som- 
nos, quietcm, sojjorem das homerische vnvov dcarsiv im Sinne 
hatte und dass er dcorsTv für carpere nahm. Diese Aulfassung war 
ja jedenfalls im Alterthum sehr verbreitet. Vgl. ausser dem oben 



') Dass ilümlicb Simonides hier liumerische Ausdrücke gehäuft hat, ist un- 
vprkennhar; vgl. yaia^/jrög, r^TOQ, xvaiaoto, dxFQmjs, dot'ycczi u. a. 
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nnjieführten Scliuliou noch Hosych. äanigy dnav^ileis (tlauübeu 
freilich ^oiyM)^ Etym. M. 117 4Ü dtotsig ävtl rov ndkXujTov tau 

Aeiu IV 556 ff. 

huie $e forma M voüu r^dmaüi» eodm 
chtuUt in $<mum rurausque üa vi$a monere eH, 
omnia Mercurio stmilis, voeemque coloremque 
et crinis ßavos et membra decora iuventa. 

Dass forma dei nicht etwa eine blosse Umschreibung für 
deu8 ist, bat schon Servius erkannt, welcher bemerkt: ^Forma dsi; 
bene non deu»t sed formte Rare enim nnmina sicut sunt, possunt 
videri." Es ist ja keine wirkliche Erscheiuimg, wie die erste Kr- 
scheimiug Mercurs {2(S^ 270 vjil. 35() 11'., besonders ipse deuni 
mauifesto iu lumiiie vidi), souderu eiue Traumerscheiuuug; 
daher heisst es auch 557 rui*susque ita visa mouere est,*) daher 
heisst es auch nnr omnia Mercurio similis; darum sagt auch 
Äeneas 576 sequimur te, sancte deorum, quisquis es. Es sind 
also zu vergleichen homerisdie Stellen, wie namentlich ß 795 ff., 
wo der schlafenden Peuelope im Traume ein eldmXov erscheint, 
welches der Iphthime ähnlich ist oder 'P' G5 ^I^b im ^vx^ 
IJcnQoxk^og dsiXoto, xdvt adi^, fuyt&ög re xcu Öfiiucru 3Uik\ 
dwüutf xtä ^mnjVf tud tota mnü %jifot sSfuna iato, 

•) Ebenso videri von dem, was im Traume erscheint II '2H) f. in somnis 
ecce ante oculos maeatissimus Hector visus adesae mihi; III loU Penates 
. . . Tisi ante oculos adstare iacentis. V 636 nam mihi Caaaandrae per 
gomnnm vaftb hnago ardentis dare visa Cmm (hier hnago = forma). 
GfiediiBch ^omEr c. nom. et faif. Fiat Krit 44 A idiuH ug |im fmnj 
nQoafXd'ovaa xul^ Mol s^ndt^g • . « itaUaai fif xal ilailv, — In dem- 
selben Siane daa unpenAnliehe videtnr AtL bei Cic Diim. I 22 44 visuro 
est in somnis pastorem ad me appellere. — Anders videor von der 
träumenden Person: Aen. II 279 ultro Hens ii)se videbar oompellaie 
virum; XII 'JOS f. velnt in somnis . . . ne(iui(iuam avidos extt ndi re 
Curaus velle videmur. Sil. XVII 162. Und mit dem Dativ des Pro- 
BOBMis AiNL IV 467, SiL X S58 iamqne videbatur mnlto sibi milite 
Ibjbrim ciiigerai Es ist natOilich annmelimeD, dass ancb das von 
der triomendea Peison gebraochte Tideor eigentlich videor mihi 
ist, so wie ja auch sonst zur Bezeichnung des RegrifTes ^ioh komme 
mir vor* neben dem voUstftndigen videor mihi in demselben Sinne 
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Im V. 550 ist (lie Lo>i'ait unsicher. In den Ha utl Schriften 
MheF \&i iOTCDta, in PyaJJ iuTentae. HafidschiifUicb ist also 
beides gat bezeugt luventae bat tot der anderen Leseart das 
Toraus, daas es ancb dorcb das Scholien zu Hör. caim. I 10 3 
tmd durch Servius (zu unserer St. und zu Aen. I 590) bezeugt ist, 
während der Aldativ wieder durch die anecd. Paris. beglaul)i,£i:t ist. 
Aus Horn. y. 277 ff. {&vx>a uoi 'Egufuc^ x9^'^"99^^^'-s ch'Tfßo/.i^aev . . . 
virivi^Q cci'dgi iror/.ojg, JcgaTov vTUfVifTT^, tovtcsq 2^(>(£<jrar;; 
welche Stelle Yergil wol vor Augen hatte, lässt sich gar nichts fiir 
die eine oder andere Leseart entnehmen, da VergU hier sein Ori- 
ginal ziemlich firei nadiabmte. Aber für iuTenta sprechen doch 
mehrere Gründe: 

1. Nimmt man iuventae au, so imissto erklärt werden ^schmucke 
<ilie(ler, wie sie die Ju.ueiul liat." Das wäre nun alier nichts be- 
sonderes. sondeiTi etwas, was Mercurius mit jedem Jüngling theileu 
würde. Der Ablativ iuventa lässt dagegen eine specielle Beziehung 
auf die Jugendlichkeit Mercur's zu und ist darum besser. 

2. Sowie Yocem, colorem, crinis flavos die Stünme, die Farbe, 
die Haare bezeichnet, wie sie Mercurius hat, so erwartet man 
auch im letzten Gliede dieselbe Bezieliung, nämlich ^schmucke 
( nieder, wie sie eben Mercurius liat." Dies wird aber durch 
iuventae, was bedeuten würde „wie sie die Jugend überhaupt hat'' 
gestört. 

3. Für membra decora iuventa spricht Georg. HI 437 niti- 
dnsque iuventa, femer Tacit Hist 1 53 decorus iuventa und ebend. 

anch Tideor yorkommt. So neben videor mihi penpicere ipsiua 
aninram (Cic. Fim. lY 18 S) oder alqoe etiim hoc mihi videor vldora (Cic. 
Idt. 67 171) aneh: videie iam Tideor popolnm s eeoata diriimcliiiii (Cic: 
Lael. 12 41) oder te vero, Gaecfli, quemadmodtim sit elosonis. x-idere 
iam videor (Cic. Div. in Caec 14 45). Es ist demnach mit Aen. II 279 
imil ähnhchcn Beispielen zu vcrfrlpichon das ^rriechische teuBTv dganovr^ 
tÖo^ev Aiscb. Ch. 527, ferner Eiir. l\>h. Taur. 44. Orest. 408 (f Jo|' tSt'iv). 
Man konute freilich im Griechischen in diesen Fallen SokcS auch ein- 
lacher in der Bcdentnng „(im Traome) meinen" nehmen (nicht = doxtS 
hol), wie es nüldich genommen werdea warn, wenn ehi Aceos. c iii£ 
d*Ton abhAngty wie Her. Y 66 IdiUte d 'fscsaf^os äwd^ ol httwuanv 
liifttv , . . «M9Ci^m\ den. Vü 18 «ervtcr xe Sij idöm§9 ^Äfxaßmoq xo 
ovfiQov tinttXiH». — VatOrlich kommt auch da«? Activum videre von der 
trftnmenden Person vor, wie de. N. D. 1 29 82 and ebenso im Griechischen. 
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IV 1 procerus iayenta, wie sich denn überhaupt bei Tacitus man- 
cherlei Wendlingen finden, welche ein unverkennbares dichterischeR 
Colorit haben. Vgl betreffs des poetischen Colorits des Tacitus 
Draeger, über Syntax und Stil des Tacitus S. 102 und speciell 
betreffs des Einflusses Vergirs auf die Sprache des Tacitus die- 
selbe Schrift S. 104 ff. 

Verg. Aen. 560 ff. 

naU dea, potes hoc mh com ducere sonuios, 
nec quae U ekreum 9tent deinde pwieula cermif 
demen»! nee zephyrOM amdi» $pirare §eemda$9 

Ladewig erklärt deinde: „in nächster Zukunft, nach dieser 
Nacht," und ebenso Kappos „in der Folge, nächstdeni, von jetzt 
al).'' So scheint allerdings schon Senius dies Woit aufgefasst zu 
haben, wie man aus seiner Bemerkung „etrettntatent, pro circum- 
statnra sinf* schliessen dar! Aber diese Erklärung muss nach 
meiner Meinung aufig^ben werden; denn 

1. die Oefahr, von welcher gesprochen wird, ist schon jetzt 
vorhanden ; schon jetzt circum s t a n t pei icula und man hat also 
kein Recht hier das Praesens für das futurum zu nelunen. Man 
verwechselt hicbei das gegenwärtige Vorhandensein der 
Gefahr und die zukünftige eventuelle Verwirklichung des 
Unglücks, dessen Gefahr aber schon jetzt vorhanden ist Der 
Dichter sagt ja nicht mala, sondern pericula. 

2. Auch passt ja zur Bezeichnung des Begriffes „nach dieser 
Nacht, von jetzt ab" nicht deinde, sondern dies müsste viel- 
mehr mit dehinc bezeichnet werden, gerade so wie hier das 
Pronomen hic angemessen wäre (post hanc noctem) und nicht 
is (post eam noctem). Man kann ja auch kein zutreffendes 
Beispiel für einen solchen Gebrauch des deinde, dein anführen; 
denn die von Ladewig angeführten Beispiele VI 756 und 890 sind 
ja wesentlich verschieden. An der ersten Stelle nunc age, Darda- 
nlam prolem quae deinde sequatur gloria, qui maneant Itala de 
gente uepotes .... expediaiu dictis bezeichnet ja deinde nicht 
die n ä eh s t c Zukunft, welche auf die mit hoc tempus zu bezeich- 
nende Gegenwart folgt, sondern eine entferntere Zukunft. 
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Zwischen dem gegeuwäiligen Augenblick und dieser entfernteren 
Zukttuft liegt ja noch ein Hauptereigniss, das -erat sich verwirk- 
liehen muss. Aeneas befindet sich zwar schon im gegenwärtigen 
Aagenblick auf italischem Boden (in Cumae), aber noch nicht in 
Latinm, dem eigenüiehen Ziele seiner Fahrt nnd dem Lande, 
welches der Schauplatz seiner Tbiitigkeit sein soll. Von Cumae 
aus muss er ja noch die Seefahrt nach Latium antreten (Anfang 
des 7. Buches). Daraus ist klar, dass deinde hier (und ebenso 
au der zweiten Stelle 890) niclit — dehinc, " post hoc tempus 
ist, sondern dass es Ton der entfernteren Zukunft gesagt ist, wobei 
die Vorstellung Ton dem dazwischen liegenden Ereigniss, das tich 
in der nächsten Znlmnft YolMehen soll (näml. Ankunft in LaÜumX 
vorschwebt 

Es ist also viehuehr deind^'. mit Hcviie und anderen Erklä- 
ren! aufzufassen „dta, cum haec ita sint.'' Doch möchte ich nicht 
mit Heyne den Sinn angeben dt' otix aladuvT^;*) sondern von 
dem Grundsätze ausgehend, dass die zunächstliegende einfache 
Erklärung aufrecht erhalten werden muss, wenn man nicht durch 
Qrflnde gezwungen ist dieselbe aufisugeben, nehme ich auch hier 
die Worte, wie sie sind und verbinde deinde auch innerlich mit 
te circuni steut pericula, sowie es äusserlicb mitten zwischen diesen 
Worten steht; also =z und du siehst nicht, welche Gefahren nach 
dem, was vorgefallen ist, um dich herum sind? Genau gesagt, 
bezieht sich also deinde auf die Vergangenheit und es ist ein dem 
voransgehenden hoc sub casu paralleler Ausdruck. Heyne hat Aen. 
IX 781 quo deinde fagam, quo tenditis? und XU 889 verglichen, 
welche Beispiele ganz zutreffiend sind. 

DmMm ist eine Nachahmung des homerischen yqm, welchen 
Ausruf (sowie auch i^io$ von der dritten Person) auch die spä- 

*) An und für sich wäre freilich fiiio solche Transposition des deinde (Ver- 
bindung mit ceniis) nicht unmöglich; vgl. besonders Aen. I l'J5 vina 
honus quae deinde cadis onerarat Acestes .... dividit, wo unzweifel- 
haft deinde zu di?idit gehören n\\m\ feiner V 14, 400; VII 135 und 
Wagner QoMtt Tirg. ZXVI 7. Doch ist, wie oben hn Texte gesagt 
wnrde, die nlher liegende ErUAnmg Torraaehen. 
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tereii griecliisclieii Eiiikcr iivrn iiuch|jreahmt habfii. LU»i Vergil 
komuit dieses exciaiiiativc domeiis vou allen drei reisüiieu vor 

a) von der ersteu Pei*soü Aeu. 11 U4 uec tacui demeii«, 

b) von der zweiten Person au unserer Stelle, 

e) von der dritten Person (= vijxias) Aen. VI ölH) ibat ovans 
diyomque sibi poseebat honorem, demensl IX 728. 

Aehnlich andere Exclamation, wie I 718 inscia Dido, VI 822 
infelix. Gm erscheinen solche Exdamationen an bedeutsamer 
Stelle, also namentlich au der Spitze des Verses; so bei Homer 
das exclamative vtjmog regelmässig als erstes Wort im \'erse, 
z. B. B 38 H73; E 4()f); a H (vtijtioi); ebenso ax^^^'f*^ ^ 212, 
/ 19, y 161 u. s. w. — Bei Vergil z. B. Aen. VI ölK), IX 72« 
demens; andere Wörter, wie infelix VI 822, iufaudum Georg. 1 479 
(dagegen iufaudum nutten im Verse Aen. I 251). 

Aen. IV 565 iL 

tum fugU hino praee^, dim jnraeeipüwe paUttasf 
iam man (ur^on trabihu» saevasque videbu 
eofdtteet^ faees, iam fernere litora flammis, 

si te hia cUtigerit terria Aurora morantem. 

Wenig wird von den Erklärem die nachdräckliche und otfen- 
bar beabsichtigte Zusammenstellung praeeeps — praecipitare 
beaditet (von neueren Erklfirem macht Kappes darauf anfinerksam), 
die doch als besonders effoctvoUe Wendung auch in einem knappen 
Gommentar hervorgehoben zu werden verdient. Auch ist es wol 
nicht zufällig, dass praeeeps V. 573 wiederkehrt. 

Praecipitare kann entweder transitiv aulgefasst werden, also 
= praecipitare fugam, indem das Object aus fugis ergänzt wii-d, 
oder intransitiv = praecipitem esse, praedpitem festinare. Gewöhn- 
lich zieht man die erste Erklärung vor; aber gerade die Absicht- 
lichkeit in der Wiederholung fiigis praeeeps — praecipitare spridit 
dafür, dass praecipitare seiner Bedeutung nach den Worten fhgis 
praeeeps entspricht, dass es somit intransitiv ist, wie Aen. IX 670; 
II 9. Vgl. besonders noch Cic. de Gr. III 55 209 bis autem de 
rebus sol me ille adnionuit. ut brevior essem, qm ipso iam prae- 
cipitans me quoque haec praecipitem paene evolvere coegit. 
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Zu trahihus lieiiicikt Servius: ^vel navilnis vel remis." Es 
weicleu uatürlich SchiÜe bezeichuet, und zwar die Schitfe der Kar- 
thager. Gossrau meinte zwar, dass trabes hier in der dem Worte 
ursprünglich zukommenden Bedeutung gesetzt sei und die 
Trümmer der troischen Flotte bezeichne; der Dichter habe sagen 
wollen: „nisi celeriter aufügls, naves tuas fractas et incensas 
a I'oenis videbis." Aber gegeu diese Autlasuug sprecheu folgende 
Gründe : 

1. Es wäre dies ein aiüfallendes Hysteron proterou, wenn im 
ersten Glied gesagt wäre, dass die Trümmer der troischen Sehüfe 
mare turbabunt, während erst im zweiten und dritten Gliede die 
Absicht der Karthager, die Schiffe in Brand zu stecken erwähnt wird. 

2. Der Parallelismus yerlangt, trabibus auf die feindlichen 
Schiffe, die Schiffe der Karl hager, zu beziehen. Wie im zweiten 
(iliede fuces die i'ackehi der Feinde nnd im dritten flammis das 
feindliche Feuer bezeichnet, so muss im ersten Gliede trabibus die 
Schiffe der Feinde bezeichnen. 

3. Auch die Rücksicht auf 593 f. empfiehlt die Beziehung 
auf die SdiiSe der Karthager; denn wenn auch inzwischen durch 
Befolgung der göttlichen Weisung die Situation sich geändert hat, 
so darf man doch annehmen, dass die Worte mare turbari trabil)us 
den Worten diripicntque rates alii navalibus entsprechen, sowie 
saevasque videbis conlucere faces cet. = ferte citi flauinias. 

4. Für sehr wichtig halte ich den Umstand, dass auch Silius 
die Worte mare turbari trabibus auf die feindlichen Schiffe 
bezog, nämlich in 174 ff. 

iam maria effusas cemes turbare carinas 
et Latiam toto pubem volitare profunde, 
dum lentus coepti terra cunctaris Ibera. 
Diese Stelle wird zwar (wie aucli viele andere) in der von 
Woldemar Ribbeck gemachten Sammlung nicht angeführt; es ist 
aber klar, dass Silius in der gansen betreffenden Partie dem Muster 
Vergils folgte und auch im einzeken die Ausdrucksweise nach- 
ahmte. Hannibal schläft in Gades; Mercurius erscheint ihm im 
Traume ac monitis incesdt amaris 171 (= Aen. IV 557). Turpe 
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duci totaiii soimio consunieiT uoctein 172 Aeu. 5()U). dann 
tolgeE ebeu die oben citirteu \'crae (= Aeu. 56(]). Die Parallele 
ist imTerkeimbiir und die Auffassung des Silius ist o&tflrlich für 
uns wichtig. — Ancb noch an einer zweiten Stelle bei Silius findet 
sich eine ähnliche Wendung, nämlich XIV 497 et freta gaudebat 
celsa turbare Ghimaera. 

Was den Ausdiiick mare turbatur trabibus betrifft, so könnte 
mau allerdings annehmen, dass da^euige, was eigentlich vou den 
Troern und ihren Schiffen ausgesagt werden sollte (turbantur), Yon 
dem Meere gesagt werde, auf dem sich die Troer befinden s das 
Meer wird unruhig und unsicher. Aber näher liegt es natürlich 
an die Analogie caemla verrunt (Aen. III 208) zu denken, und 
in demselben Sinne hat an^enscheinlich schon Silius die Stelle 
verstandcMi. Sowie mare venere (vgl. auch Ennius Ann. fr. 1 Vahl, 
CatuUus LXIV 7) vou dem durch die Ruderschläge au^ewühlteu 
Meere gebraucht wird, so ist auch turbare zu verstehen von dem 
Aufwühlen der früher ruhigen und glatten Oberfläche des Meeres; 
aber es ist freilich ein noch stärkerer Ausdruck, durch den zugleich 
die wilde Eile der Ruderschläge bezeichnet wird. Dass Vergil 
dadurch zugleich auch die erwünschte Alliteration turbari trabibus 
erzielte, mag nebenbei bemerkt werden. Aelmlich ersclieint auch 
toQdcaiiv gebraucht Es wird dies Verbum zwar gewöhnlich vou 
dem durch den Sturm aufgewühlten und aufgerührten Meere ge- 
braucht (OdysB. 9 291 ird^offf dh wovtov^ Eur. Tro. 88), aber vgl. 
Find. OL n 63 £ %96va tixQdwovtts iv X€(fdg dxftf cfliÖh x6vtiov 
ddmp von dem Umwenden, Pflügen der Erde und des Meeres. 

Nuu kami mau freilich die Einwendung erheben : Aber, wenn 
die Hotte des Aeneas noch im Hafen am Gestade sich behudet*) 
(si te bis attigerit terris Aurora morantem), so war es ja für die 
Dido, wenn rie die troischen Schiffe angreifen und in Brand setzen 
wollte, nicht nothwendig, die Schiffb der Karthager ins Meer zu 
lassen, sondern die Karthager konnten vom Ufer aus den Angrifl* 
uüternebmeu und ciiulriniieu. Da bleibt nun nicht auderes übrig 
als auzuuelmien, was auch Kappes annimmt: „Die Schilie der Dido 

*) Kicbt in einer gewissen Eutieruung vom Lande, vgL ööO und öb2. 
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werden die Flotte des Aeneas umzingeln und Feuerbrände auf 

sie werfen, imd ebenso wird vom Lande aus Brand und Verderben 
bereitet werden." Durcli die üniziugelung würde jede Möglichkeit 
de» Eutriunens den Troern entzogen worden sein. 

Aen. IV 571 ff. 

Tvm wro Aweas suhäia externtus umbris 
eorripU e aomno corpus sodosque faUgat: 
'prateipüe» wgätUe, viri, ei comidUe trantitrü* ctt. 

So wird diese Stelle geschrieben. Und doch hat schon Servius 
bemerkt: „Sane nonuuUi ita distinuuunt : sociosque fatiyat praeci- 
pUes, iit allocutio liinc videatur incii)ere: Vigilate viri et considite. 
transiris, et est usitata tiguia, fatigat et praecipites facit." Ich 
glaube, dass man unbedingt diese Iuten)uuction annehmen und die 
Ansprache des Aeneas erst mit vigilate beginnen lassen muss.*) 
Dadurch entgeht man der seltsamen Verbindung praedpites 
vi^^te. Man versuchte fireilich diese Seltsamkeit dadurch zu 
beheben, dass man sagte, praecipites gehöre eigentlich zu dem 
zweiten Gliede cousidite transtris. AIht bei <ler Annahme solcher 
Unregelmässigkeiten muss man ülierliaupt mit möglichster Vorsicht 
vorgehen und zu ihniui nur da greiteu, wo sie als absolut noth- 
weudig sich herausstellen. Hier aber ist es durchaus nicht nothwendig, 
ja überliaupt nicht wahrscheinlich. Dass nämlich praecipites eigent- 
lich erst zu dem folgenden considite transtris ist unwahrscheiiilicb, 
weil das zweite Glied vom ersten auch äusserlich durch den da- 
zwischen tretenden Vocativ viri deutlich geschieden ist; somit 
müsste mau sich eutschliesen, wirklich die Verbindung praecipites 
vigilate anzunehmen. Aber auch zu considite transtris würde 
praecipites nicht eben sonderlich ))assen ; während die Verbindung 
socios fatigat praecipites eine durchaus tadellose und sehr bezeich- 
nende ist: „Aeneas setzt seinen Gefährten, die über Hals und 
Kopf rennen, mit seinen Befehlen zu.** Vgl. die beliebte Verbindung 
praecipitem agere aliqnem. 

*) T)nss (lio An^nchey wenn sie sofort mit vigilate, viri beginnt, besser 
<I« II < harakter hastiger Efle wahrt, ist natOrlicb, und vgl «neb U 373 
leatiiiate viri. 



Digitized by Google 



187 



Gegen die von mir empfohlene interpnnction könnte man nnr 
dann eine begründete Einwendung erheben, wenn das Beginnen 
der Bede mitten im Verse bei Yergil beispielloR wäre. Da aber 

die Zahl der Beispiele, iu denen der Anfang einer Rede mit dem 
Versanfang nicht zusammenfällt, niclit oIhmi goriivu ist {v}il. den 
£&curs III), so entfallt die Möglichkeit einer sulcheu Einwendung. 

* * 

Suh&i» wnhriB ist nicht ^pro caliglne subito exorta abeunte 
deo, qui, ut mos est, iu niulta hice apparuerat, ut sup. v. SöS" 
(Heyne, Gossrau). Aber weun Yerf^il dies beabsichtigt hätte, so 
hätte er es gewiss ausdiücklich erwähnt, dass Mercur im hellen 
Glänze erschien und dass jetzt nach seinem Verschwinden wieder 
Dunkelheit eintrat Und es handelt dch ja hier nicht um eine 
wirUiche Erschehiung des Oottes, sondern um eine Traumerschei- 
nung, so dass jeder Leser bei umbrae zunächst an die forma dei 
(5n6) denken muss, worauf schon Servius hinwies. — Es wäre 
ferner auch wahrlich iu hohem Grade sonderbar, wenn der Dichter 
nach Beendigung der Schilderung der Traumerscheinung es für 
nothwendig gehalten hätte etwas zu bemerken, was doch sehr 
nebensächlich ist, nSmlich dass Aeneas durch das plötzlich ein- 
tretende Dunkel aufgeschreckt wurde, während er unzweifelhaft 
sagen sollte, dass er durch die plötzlich gekommene und i)lötzlich 
verschwundene Traumerscheinun^ und durch die Mittheilung 
,.iam marc turbari trabibus saevasque videbis conlucere face^" cet. 
aufgeschreckt wurde. 

Fflr die Phrase corripere ex somno corpus, corripere e stratis 
corpus (Aen. III 176), corripere se führen die Erklärer (besonders 

Forbiger) zu III 176 mehrere Beispiele an. Für Vergil scheint 
(wie Wold. Ribbeck annimmt) Lucr. III corripere ex somno 
corpus das Vorbild gewesen zu sein. — Einigennassen zu ver- 
gleichen ist das deutsche „sich ans dem Schlafe oder sich vom 
Lager aufraffen" und die derselben Sphäre angehörige Wendung 
Soph. Phil. 577 hnüsi asttvt^v ivXXaßiitv ix Hjads y^s- 
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Aen. IV bU ff. 

deu8 etethere inissus ab alto 
fesimare fugam tortosqw ineider$ fwiü 
ecce üenm sHmulat, $equimur te, icmote deorum, 
quisquiü €$, imperioque Üenm paremus ovtmiei. 

Zu itenim paremus benuu-kt Serviiis „quia iam semel paruerat 
pnieparatioiio naviixioruin." Und so scheinen auch die ueuereu Er- 
klärer, wcuu mau aus ihrem Stillschweigen ciueu Schluss zieheu 
darf, diese Worte aufzufasscu. Aber wie kann Aeneas sagea iterum 
paremus, da es sich doch noch immer um die Befolgung des ersten 
Befehles, der noch nicht durchgeführt ist, handelt? Aeneas hat 
wol bisher Vorbereitungen zur Abreise getroffen, aber Mercurius 
hat ihm bei seinem ersten Erscheinen befohlen, Libyen zu ver- 
lassen und die F a h r t nacli Latiuui wirklich anzutreten 
und nicht bloss die Vorbereitungen dazu zu treffen. Demnach ist 
der Ausdruck des Serrius quia iam semel paruerat praeparatione 
navigiorum nicht richtig und demnach ist iterum paremus eben- 
falls nicht richtig. Man würde vielmehr einen Ausdruck, der die 
beschleunigte Befolgung des noch nicht durchgefiUirteh Ge- 
botes bezeichnet, erwarten (citi oder cito paremus). — Der Aus- 
dnick iterum scheint sclion frühzeitig Bedenken eiTPjü^t zu haben ; 
wenigstens weist darauf die Leseart in „plerique Pieriani'* im- 
perioqne tuo, welche nur eine Conjectur zn sein scheint, hin. 

Doch ist eine Aenderung nicht nöthig, wenn man nur iterum 
nicht mit paremus, sondern viehnehr mit imperio (= imperio 
iterato) Terbindet. Dafür scheint audi die Beziehung auf das 
vorausgehende iterum stimulat zu sprechen. Eine solche Wieder^ 
holuug von iterum in zwei autt'inander folgenden Versen wäre 
lästig, wenn nicht eine bestimmte Absicht damit verbunden 
wäre; diese Absicht ist, wie ich glaube, die nachdrückliche 
Repetition des Gedaukeus, dass der Befelü, der eben noch 
nicht ganz durchgeführt ist, abermals gegeben wird. — Als Bei- 
spiele für diese Bedeutung von imperio iterum = av9ig 
MXevüfUKti kann man anführen. 

a) Cic. Phil. VII 3 8 Semper laudator; ders. N. D. 11 
GG 1G() saepe praesentia; dei*s. Cacciu. 15 43 ueque ictu 
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commiuus ueque coiiiectioue telorum; Liv. YIU 19 7 fugam 
mftgis retro quam proeliiim; XXV 9 2m quis agreBtium, pro- 
Cttl Hpectatpr agminis. Yerg. Aen. I 21 popuhim late regem; 
Hör. carm. III 17 9 iate tyrannus. Gic. Verr. n 64 156 lega- 
tum et publice testem. 

b) Plaut. Pers. 38;") noii tu nunc ho min um {■=. noi' vvv 
cci'if(jc)n(ov) inoiTs vides. Ter. Audi*. 17") hcri siMni»er 1 c ii i t a s 
verebar quorsum evadcret. Tib. III 1 23 hacc tibi vir quou- 
dam, nunc frater . . . mittit. liv. XXIV 32 5 ne proderent pa- 
triam tyranni ante satellitibus et tum corruptoribus 
exercitus; ders. VI 15 7 Vulscos, totiens hostis, XXI 26 4 
per invia circa; n 5 2 ut spem in perpetuum cum iis 
pacis amitterct. Cic. Tusc. II 22 53 plane vir; Sest. ('.2 130 
collacriuiavit vir e^a\\uius ac vcre Metellus. VljI. ferner die 
ganz gewiilmlicbe Verbindung iteinini consul, tertiuiii cousul u. ähni. 

Ich habe diese Beispiele (von denen ich die meisten der 
Sammlung Kflhner*s Lat Gramm. II 165 entlehnt habe) gleich in 
zwei Kategorien getheilt, die sich von einander merklich unter- 
scheiden. In den Beispielen der ersten Art folgen die Substantiva 
der Analogie der Verba, also seniper laudator, populus 
late rex, sowie semper laudare, late regnare. In der 
zweiten Kategorie dagegen ist die Verl)indung wol duicli die £i*- 
ginzung des dem Latein fehlenden Particips von esse (d>v oder 
yivoftevog) zu erklären oder durch dnen Belativsatz mit esse; 
also nunc hominum = hominum, qui nunc sunt; Vulscos, 

tOÜens hostis = tooäxig nokf^i'ovg yevofiJvovg. 

An uuseier Stelle wäre iniperio iteruiii wol nach der zweiten 
Art zu erkläi'eu TukevGyLazi av&ig ysvo^Uvta. 

Aeu. IV 581 f. 

idem omnis $muL ardor habet^ rapiuntque ruutUque; 
Utara ehsmuM; laUt §ub da$8Ünu (uquor. 

Mehrere von den neueren Erklärem (Thiel, Ladewig, Forbiger) 
verstehen ruunt von dem raschen Abstossen und Abfahren. Aber 
die Verl)indung durdi que — (jue ])ezeichnet in der Retrel eine 
enge Zusammengehörigkeit der duich die einzelneu Wörter be- 



Digitized by Google 



liK) 

zeicliiieteu Gegeustiiude o(k*i- liaiulliiunt'ii. \is\. z. B. VIII 21, 277, 
312 (exquiritque auditque virum mouumeata priorum), IX 510 iu 
luanem Teucri molem volvuutquc mimtque; ebeud. 787 nüseretque 
pudetque. ffier nun wird diese Zusammengehöiigkeit gewiss auch 
noch durch das belichte Mittel der Alliteration energisch bezeichnet. 
Zusanunengehörig aber sind die Ausdracke rapiunt und munt, 
wenn ruunt nicht die Abfahrt selbst bezeichnet, sondern das der 
Ablahrt voriiusgeheude geschäftige und wilde Hin- und IleiTenueu. 
Dieselbe Erklärung wird übrigens auch durch ihre einfache Natür- 
lichkeit ouipfühlen, sowie auch daduixh, dass das folgende litora 
desenierc das Abfahren vom Lande bezeichnet; und es ist nicht 
wahrscheinlich, dass dasselbe auch schon durch ruunt hätte be- 
zeichnet werden sollen. 

Aen. IV 584 ff. 

Et iam prima novo tpargebtU lumiM Urra$ 
IWioni croceum Irnquens Aurora eubäe* 

regina e specnlis pnmum ut alheseere lumen 

vidit et ae<iuati8 classem procedere velis .... 

Ganz überflüssig und unbegründet war Peerlkamp's Ver« 
muthung, dass die Verse 584 1, welche dch auch IX 459 f. finden, 
eben von dieser zweiten Stelle hieher versetzt worden seien. Man 
muss viehnehr anerkennen, dass Vergil auch durch solche Wieder- 
holungen das homerische Vorbild nachzuahmen die Absicht liatte. 
Die Kepetitiou eiuzehier Verse und ganzer Gruppen von Vei'sen 
ist eine so augenfällige und bemerkenswerthe Erscheinung (le> 
homerischen Epos, dass es a priori wahrscheinlich ist. dass der 
eifngc Nachahmer der homerischen Weise auch diese £igettthüm- 
lichkeit in die Sphäre seiner Imitation einbezog. 

Abgesehen davon aber und abgesehen von der Autorität der 
Ueberliefemng muss mau hier auch hervorheben, dass die Er- 
zählung ohne diese zwei Verse den Eindruck kahler UnvoUstän- 
digkeit nuichen würde. Diese UnvoUstiindigkeit wäre hier um su 
auttallender, als der Dicliter die Erzälilung von wichtigen und ent- 
scheidenden Ereignissen mit einer umständlichen Zeitangabe ein- 
zuleiten Uebt; vgl IV 129, V 104 f., VU 25 f. Und auch hierin 
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folgte Vergil der >Voise üomer's. SpecieU ist zu bemerken, das» 
gerade auch bei Homer an den beiden Stellen, an welcben die 
Zeltangabe durch die Erwähnung der den Tithonos verlassenden 
Eos stattfindet, die Schilderung wichtiger und entscheidender Er- 
eignisse folgt, wie eben auch bei Vergil. 

Die Worte a e q u a t i s v e 1 i s haben verschiedene Erklärun- 
gen erfahren, die aufzuzählen und zu beuilheilen zu wiMt läufig 
wäre. Ich halte mit Rücksicht auf die eigentliche Bedeutung vou 
aequata vela und mit Berücksichtigung des Ausdruckes procedere 
für richtig die Auffisssung, dass der Ausdruck »mit gleichen (eig. 
gleichgemachten) Segeln" die gleichmässige Fahrt der Schiffs in 
einer Reihe und Linie neben einander bezeichne. Kein Schiff hat 
einen Vorsprung vor den andern, kein Schiff bleibt zurück, die 
Schilfe sind nicht von einander getrennt. Die Erwähnung ilioses 
Umstandes ist niclit zwecklos; es wird dadurch eine ruliiae, gün- 
stige Fahrt bezeichnet, eine Fahrt, welche auf die zuschauende 
Dido einen mächüg schmerzlichen Eindruck machen musste und 
welche die Hoffnung auf eine erfolgreiche Verfolgung und auf einen 
wirksamen Angriff vereitelte, da kein Schiff hinter den anderen 
zurflckblieb. 

Diese Erklärung wird besonders durch die Parallelstelle V 
232 et fors aequatis cepisseut praeniia rostris (im Gegensatz dazu 
dann 241 von dem Schiffe des Cloanthus: et patcr ipse manu 
magna Portuuus euntem impulit cet.) empfohlen. In demselben 
Sinne hat auch Silius den Ausdruck aequatus gebraucht XVI 3.~^5 
tertius aequata currebat fronte Peloro Caucasus und ebend. 
378 ff. At postremus Atlas; sed non et segnior ibat | postiemo 
Duiio; pads de more pntares | aequata fironte et concordi currere 
freno. Vgl. auch Soph. El. 7dB ff. Smog d* Sga (näml. Orestes) 
fiövov viv (näral. den Athener) iXksXeififiivoVf \ o|uv öt" cStov 
xikadov Ivatiöas i^oatg j ncikoig dicSyst^ xd a c6 a av t ( ^vyd | 
ijkccvvhtiv. So kommt im Griechischen auch der Ausdruck ev lOa 
vor vou dem Marsche in gleicher, gerader Linie; vgl. Xen. Anab. 
I 8 11 liirvx^ iv ta(p »ai ß^aik^s iHfoo^Mov (opp. § 18 6$ dh 
moQivoitivav ifeit^itaivi tt t^g ipäXayyog) und Eyr. VII 1 4 
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Aen. IV 592 ff. 

non arma expedunt ioiaque ex wbe tequenitur 

dkipieniqu» toUb aln navaltbut/f Ue 

ferte eUi ßamma», dSofe tda, impdlite renms! 

Man oi'L'änzt aus dem zweiten Gliede dirii)ientque rates alii 
aiicli zu deu Worten non arma exjiedient eet. als Subject alii 
und verweist iu dieser Ijezielumg auf die Stellen, welche für diesen 
Gebrauch det» einmal gesetzten alii statt alii — alii Gronovios 
zu liv. III 37, IX S6, Oudendoip zu Suet Caes. 89 und Caes. 
B. G. I 8, Ernesti zu Tac. Ann. I 63, Held zu Gaes. B. 6. III 
1 10 anführen. Aber es darf hier zugleich nicht tibersehen werden^ 
dass bei den Worten expedient und sequentnr das Subject ver- 
treten wird durch deu Ausdnick tota ex urbe {— omnes url»is 
iucolae). Vgl. bezüglich dieses Gebrauches den Plural bei vulgo 
(Cic. Tusc I 35 86 vulgo ex oppidis publice gratulabantur; ad 
Att. XYI 10 vulgo loquebantur. Gaes. B. G. I 28 vulgo ex tectis 
significabant. Gic N. D. III 17 44 quem (näml. Satumnm) vulgo 
maxime colunt ad occidentem. 

Es ist also eigentlicli das Subject von expedient und sequentnr 
nicht ein hinzuzudenkendes alii. sondern omnes (tota ex urbe). 
Dass Dido dann alii sagt, wälu'eud sie früher mit tota ex ui'be 
alle Einwohner bezeiclinet hat, ist unlogisch, aber es ist eben für 
die leidenschaftliche Erregung der Dido charakteristisch (vgl. 
Thiers Bemerkung). 

Aen. rV 595 ff. 

quid loquarf end uhi tumf qme mmUem imama muktt, 

infelix Dido! nunc te facta impia tanguntf 

tum dcciiit, cum scejHra dabas. — an dextra ßdesque^ 

qtum secum patrios aiunt portare penates, 

qtt$m sMüe umeriM eotrfeeium aaktU pareniUml 

Der Gedankenzusammenbang ist: „Jetzt erst berührt d. i. regt 
dich auf die Ruchlosigkeit (näml. die Trenlosigkeit des Aeneas)? 
Schon damals hättest du so gewissenhaft sein sollen (tum decuit 
te factis impiis tangi), als du dem Aeueas sceptra dabas und 
als du selbst im Begriffe warst, Ruchloses zu thun und treulos 
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den Svcliaous zu verratheu.*) Da du <laiiials <liese Gewisseuhaftiu- 
keit nicht beobachtet hast, so hast du jetzt den gebührenden Lohn 
(en dextra fidesque). Du darfst dich darüber nicht beklagen; dir 
geschieht me du es verdienst und du musst es hinnehmen." 

Im V. 598 f. wird quem erklärt eius, quem. Diese Con- 
^t^lctioll ist liart und un^Tfallig, und dies mag die alte, durch 
Servius bezeuLite Conjectur ([ui veranlasst haljeu. Servius: „«juidnni 
in utroquc versu pro quem legiiut qui, ut sit vetus hgura per 
eclipsin, ubi sunt, qui aiunt patrios penates portasse et parentem 
humeris subisse?** 

Diese Conjectur ist freilich nicht zu billigen; aber vielleicht 
könnte man in beiden Veroen lesen quam mit Bezug auf fidcm, 
wobei von dem Abstractuni fidcs vennittelst einer Pei*sonitication 
ausgesagt Avürde, was eiueutluh von Aeneas gesagt werden sollte. 
Ileispiele für eiueu solclieu Ciebrauch des Abstractunis sind: Ovid 
Met. I 274 nec coelo conteuta suo est levis ira. Aeu. VI ()87 
venisti tandem, tuaque exspectata parenti vicit iter durum pietas? 
Hör. carm. III 5 13 hoc caverat mens provida Beguli; ders. I 3 36 
perrupit Acheronta Herculeus labor; III 21 11 f. narratur et prisci 
Catonis saepe mero caluisse virtus (etwas anders Sat. II 1 72). 
Vgl. Gossrau zu Aen. I\' l')2, der auch Schiller's ^im Felde glüht 
der Schnitter Fleiss"* anführt, ik'sondeis iu(>chte ich ai»er als 
Stütze der Conjectur q'uam aufiiliren, dass Ovid au einer Stelle, 

•) Zu (Im Worten tum dcciiit cet l)enitikt Latlcwic: ^Freilich liatt»' nich 
die Dido damals noch nicht über eine Treulu^iigkeit des Aeneus zu be- 
klagen, aber er gehörte nun Volke des Laomedon und Dido kette dämm 
Anläse genug nur Vorsicht und mm Misstouies; vg^. Y. 542." Und nach 
Keppes: „damals hättest dn dieb rOhren lassen, dlidi erinnern sollen, 
dass er zu den treulosen Troianem gehört" Nach meiner Meinnntr (vgl. 
Ileyne's Bemerkung) hat facta impia hier eine doppelte Hezißhung. 
In dfii Wurten nunc te facta impia tangunt wird auf die Troidosigk«Mt 
des Ai-ncas liingewit'sen, aber tum d(^( uit sc. tc factin impiis tangi gclit 
auf die Zeit, wo Dido im Begriftc sUind das Andenken des Sychaeus zu 
verrathen. leb glaube, dass der ganxe Gedsakennisammenhang diese 
Aoffittsong veriangt, dass Dido der jetsigen Treulosigkeit des Aeneas 
ihre eigene frohere Treulosigkeit gegen Sychaeus entgegenstelle. Die 
yerd&chtigkeit der Troianer (vide Laomedon!) wird alb nlings V. 542 
angedeutet, aber dio^o V( rdächtigkeit des Aeneas kOnnte doch nicht mit 
den Worten facta impia bezeichnet werden. 
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an welcher er von derselben That des Aeneas spricht (Fasü IV 
37 f.), einer ähnlichen Wendung sich bedient: fainc satos Aeneas, 
pietas spectata, per ignes | sacra patremque umeris. altera sacra, 
tiilit. Diese Stelle ist zwar insofern uiclit paiiz ähnlich, als pietas 

spectnta hier uicht direct als Suhject, sondorn nur als Ai>|iosition. 
erscheint ; alx'r doch erscheint auch hier das Abstractuni statt des 
eigentlicli erwarteten concreteu Ausdruckes vir pietaüs spectatae. 

Ovid hatte übrigens unsere Stelle sicherlich vor Augen Her. 
Vn 79 t Dido sagt bei Vergil aiunt, um damit offenbar die 
Yermuthung anzudeuten, dass die ganze Erzählung von der Heraus* 
traguüg der Penaten aus der brennenden Stadt und von der Rettunu 
des Anchises vielleicht eine unhe<n*ündetc Saj^c ist. Es ist weuifz- 
steus bemerkenswertli (und es kann dies nicht ohne Absicht sein), 
dass Dido, die dt)ch durch die Erzähhing des Aeneas II 717 ti. 
davon unterrichtet worden ist, dieser £rzählung hier nicht gedenkt 
sondern bloss auf das Gerücht (aiunt) Rücksicht nimmt — Was 
nun aber Vergil die Dido bloss skeptisch andeuten lässt, das hat 
Ovid nach seiner Weise Überboten, indem er die Dido sagen lässt: 

quid puer Ascaniüs, quid di meniere Penates? 
i^rnibus ereptos obruet unda <leos? 

sed ueque fers tecum, uec — quae mihi, perhde, iactas — 

presserunt umeros sacra paterque tnus. 

* 

Aus den Worten des Servius „ubi sunt, qui aiunt patrios 
penatos portasse et parentem humeris subisse** schlössen manche, 

dass Servius vieHeicht portasse las. was sich im Mediceus wirk- 
lich tiudet. Aber die Iknierkunii des Servius zu V. 'i*M (aut certe, 
hic est quem dicunt ptirtare deusj zeigt, dass er jedeuialli» 
por^tare vor sich hatte. Hätte er nun auch die Leseart por- 
tasse gekannt, so würde er wol nicht unterlassen haben, in ge- 
wohnter Weise zu erwähnen, dass manche portasse lesen. 

Die gewiss echte Leseart portare kann natürlich nur darauf 
sich bezielien. dass Aeneaa die Penaten nüt sich führt; vgl. be- 
sonders I <)S Iliuni in Ituliani portans victosque pcnates (wo eben 
auch portare vorkommt;, ferner I ;)7'J; VI Oö; Ovid Fast. III <;i.") 
perque deos comitcs. — Die Meinung, dass portare für portasse 
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steht (Wa'xnev z. d. St. und zu I l»!*) ist uiclit annehmbar; denn 
di\s Verbuni portale (welclies seiner Bedeutunjj; nach zu ferrc 
wie ein Durativum und Iterativuin sich verhält) begünstigt diese 
Erklärung nicht; man würde in diesem Falle vielmehr efferre 
(= extulisse) erwarten. — Dass die im Medic. vorkommende 
Leseart portasse durch subiisse veranlasst wurde, ist Übrigens 
längst bemerkt und angenommen worden. 

Aeu. IV 600 ff. 

Hon potui abreptwm div^ere corpus et tmdU 
$par0erB? non toeioB, non ipaum ahnmerB ferro 
Aseanium patrUeque epiUandum ponere mensief 
omim anceps pttgnae fuerat forhtna. fuisset : 

quem metui moi'itiwaf faces in castra fulisst/i/ 
implesseinque foros jlammis natumque patremquH 
cum genere extinsßem, meinet super ipsa dedissem. 
8ol, qtd terrarwn ßamrnis opera onmia luttras cet. 

Dido stellt sich hier Fragen, ob sie sich nicht hätte au 
Aeueas in gransamer Weise räclien kimnen für seine Treuh)sigkeit. 
Da die unmittell)ar vorausgelieudeu Verse f)!'? tt". eben die Treu- 
losigkeit des Aeneas hervorheben, so ist der Zusamuieuhang hier 
ganz klar. Dido macht sich dann selbst die Einwendung, dass der 
Elfolg eines Angriffes und Kampfes ungewiss war.*) Diese Ein- 
wendung widerlegt sie selbst mit den Worten, dass jüe ja alles 
wagen konnte, weil sie, entschlossen zu sterben, vor nichts zurück- 
zuschrecken brauchte. Jedenfalls hätte sie Tod und Verderi)en 
unter den Troeni verbreiten können und uaoli Befriedigung ihrer 
Rache hätte sie dann selbst den Tod gesucht und gefunden. Die 

♦) Uiiriclitig !»emerkt Kap])»;* r.n \'. Oü.'i: „Wenn ich srlion seiner 
Landuug hätte grausam sein wollen, so hätte die Sache schlimm für mich 
aiu&lleii können.* Es kann hier nicht die Rede sein von einem Angriff 
und Kampf schon bei der Landung der Tiroer, sondern Dido denkt in 
die pngna nach erwiesener Treulosigkeit des Aeneas. Dies ergibt sich 
mit Nothwendigk^ ans den Worten quem metui moritura? denn bei der 
Landunc der Troer war ja Dido noch nicht moritura; sie ist es spater 
worden, als ihr klar wurde, dass sie von Aeneas schmählich verlassen 
wurde. 

18* 
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Worte moinet super ipsa dcdissem bedeuten nicht etwa, dass sie 
nur im Falle eines ungflnstigen Ausganges des Kampfes sich selbst 
den Tod gegeben hätte, und dass sie also im günstigen Falle am 
Leben geblieben w&re. Sie war ja auf jeden Fall entschlossen, 
ihre Schmach und Schuld nicht zu überleben. Sie will also \iel- 
inehr sagen, dass sie, wenn sie sieb fzerächt hätte, befriediL't 
hätte sterben können. Da es ihr nun aber n i ch t gegönnt 
war, sich selbst au Aeneas und den Troern zu 
rächen, so sollen die Götter die Rache über- 
nehmen. So denke ich mir den Zusammenhang zwischen der 
Partie 600 — 606 und der darauf folgenden YerwOnschung Sol, qui 
ten'arum u. s. w. 

^fan könnte nach V. ßoi; eine Aeusserung darüber vermissen, 
warum Dido die Rache nicht versuchte, da sie doch ohnehin 
entschlossen zum Tode war. Diese Aeusserung kann man aber 
leicht ergänzen. Dido hat die Zeit dazu versäumt, und jetzt ist 
es zu spät*) Während es aber für die Dido zu spät ist, sich zu 
rächen, ist es für die Götter nicht zu spät, Rache zu üben. 

Für die Worte cum genere finden sich bei Servius zwei Er- 
klärungen: „ütrum omne genus, an morte Aeneae et Ascanii. 
Qttoniam Ulis extinct isinteiitura gens omnis esset" Die letztere 
Erklärung hat Thiel vorgezogen;**) da aber cum genere In diesem 

Sinne von dem noch ungeborenen, zukünftigen Geschlechte doch 

eine kühne und seltsame Ausdnicksweise wäre (man würde wenig- 
stens uniiiekeiirt erwarten cuuKiue eis totum genus (futunim) ex- 
tinxissem): so ist es besser, genas von den Gefährten des Aeneas, 
die als reliquiae Danaum atque immitis Achilli jetzt das ganze 

•) Dass der Dichter wirklich an einen solchen Rachever>u< li dor I>i.k» 
(iaclitt^, ergibt sich ja aus der an Aeneas im 'rraunio criiaiigenen Mali- 
nung ÖB3 üla dolos dirumque nefas in pectore versat, certa mori u. ». w. 
Wenn diese Mahnung tHom Shm nnd ehie Berechtigung haben soll, so 
mOssen whr uns den Zosammenhang in der oben angegebenen Weise 
vorstellen. 

■ 

**) Er sagt: „cum genere 8. v. a. ewn »iirpe d. i. radidtu.<>. Es liegt ihr an 
der g&naUchen Yemichtnng. So genus III 86 von der Madikommenschaft.'' 
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Volk der Troiauer repräsentiren, zu vei-steben, wie bei Eunius 
Ann. 149 Graium genus. 

Aeii. IV 620. 
sed cadat ante diem rnediaqite inhumatus harena. 
Zu ante diem bemerkt Servius gut: ^et bene quod passura 
est, optat Aeneae.** Es haben nämlich gewiss diese Worte eine 
Beziehung auf das eigene Schicksal der Dido. Die rächenden 
Götter sollen dem Treulosen jileiches mit f;lcichem veigelteu,*) 
ja sein Schicksal soll nocli traunjrer sein. Dies letztere soll mit 
mediaque inhumatus liarcna aujjiedeutet werden. Dido wird näm- 
lich, wie sie weiss, mit allen zukommenden Ehren bestattet werden; 
des Aeneas Schicksal soll aber noch trauriger sein dadurch, dass 
ihm die Bestattung nicht zu Theil wird.**) Auch darin ist ein 
üntersclded, dass Dido auf ihrem Lager auf dem Scheiterhaufen 
das Leben aushauchen wird, Aeneas aber soll fallen media harena. 

Aen. IT 622 ff. 

fttm vo$, 0 Tyrii, iHrpsm et genu» omne futurum 
eseertete oäiie httee mitüte noitro 

mimei'd. iinllns amor popnlia nec foedera sunto. 
exoriay>t nliqtiis nostris fiX ossibus ultor, 
qtu face Dardanioa ferroque seqiiare colonoi, 
ttune, oUm, quiteumque dabutU se tempore wree, 
Uiora lüar&UB contraria, fluctUnu undae 
imprecor, arma armie: pugnenit ipeigue nepotesque. 
Zu dem ersten dieser Verse bemerkt Servius: „non sunt 
lUHudata, sed imprecatlouüä, ut dissentiant omuihus rebus, sicut 

*} VgL die VerwOnschiuig, welche bei GatnU Ariadne gegen Theeeu ans- 
BtAsst LXIV 200 t sed quali solam Theseus roe mente reli^ft, tili 

mente, deao, funestet soqnp, wie denn überhaupt die Erziiblung von den 
letzten SchieksaLen der Dido in manchen Punkten an dies Gedicht 

Catnirs anklincrt. 

**) Mail vergleiche iu dieser Hinsicht, wie bei Ovid Fasti III öu? Anna, 
den Tod anf dem Heere AUrchtend (weil sie daifaiieh der Bestattung Ter- 
histig gehen mtlsste) ihre unglflcldiche Schwester im Vergleiche za sich 
glticklich preist: 

tnnc primum Dido feUx est dicta sorori 

et qoaecamque aliqaam corpore pressit hamun». 
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et factum est Nam si mandata sunt, quoxnodo gmiu ßamvmf 
Es kdimte auf den ersten Blick allerdings auffallen, dass Dido in 
dlrecter Form eine Weisung den Tyriem ertheilt, w&hrend doch 

niemand you ihnen da ist, um ihre Stimme m hören. Aber die 
Tyrier werden natiiiiich wissen, was die Ursaclie des Todes der 
Dido ist und sie werden, was Dido als sell)stverstiiudlich voraus- 
setzt, ihre un^^lückliche Königiu rächen. xVusserdem sind ja die 
Gotter, welche Dido angerufen hat^ diejenigen, welche die Tyrier 
zur Rache immer und immer wieder antreiben sollen. 

Eine angemessepe Bemerkung hat ürbanus (vgl Ribbeck, 
Piolcg. 109) zu V. 624 gemacht, wie aus dem Gommentar des 
8ervius ersichtlich ist: „Urbanus dicit, verbo cum iuris usum 
proptcr odia hereditaria." Doch kiamte \\m\ vielleicht als noch 
näherliegend annelinieu, dasss der Dichter die Weisung der Dido 
in der strengen Form eines Gesetzes, das für alle Zeiten 
Geltung haben solle, mittheile. Vgl. besonders Gic. Gato m. 22, 81, 
wo ebenfalls eine von einem Sterbenden (Gyrus) vor seinem Tode 
gegebene Weisung in fihnlich nachdrOcklicher Weise ausgesprochen 
wird: quare si haec ita sunt, sie me colitote ut deum. — 
Sonst ist als Imitation der Vergilstelle zu vergleichen Sil. Vlll 
175 pax nulla Aeneadas inter Tyriosque mauebit. 

UnbegreiÜich kann es erscheinen, dass von zwei Kritikern 
der kräftige und schone Ausdruck ezoriare aliquis nostris ex 
ossibus ultor bemängelt und yerdächtigt wurde. Peerlkamp 
argumentierte, dass ex ossibus nur bedeuten konntO ex prole 
mea; da aber Dido keine Nachkommenschaft hatte, sei der Aus- 
dnick falsch und es müsse lauten ali(iuis nostris hinc {— ex hac 
teiTa, hoc populo) ossibus ultor. (ient conjicierte rex für ex. Wie 
doch manche Kritiker einen dichteiischeu Ausdinick, der einiger- 
massen ungewöhnlich ist und über die nttchtmie Prosa sich erhebt, 
gleich zu verdammen bereit sindl Und doch hat schon Heyne 
eben so schlicht als richtig erklärt „ex ossibus pro vulgari, ex 
cinere meo, h. e. post me veniat aliquis, qui persequatur. " Oder 
sollte jemand auch an dem Ausdrucke ^aus meiner Asche (oder 
aus meinem tirabe) soll ein Riichcr erstehen" Anstoss nehmen/ 
Das kann natürlich nur ein Karthager sein, ein Mann, der au;» 



Digitized by Google 



199 



demselben Lande stammt, in welchem die Ueberreste der iJido 
ruhen. — Bezüglicli der Erklärung vou ossibus vgl. die öfter 
vorkommende Verbindung TOn ossa und cinis; z. B. Cic. Phil. 
XIII 10 22 dedisse poenas sceleratum dneri atque ossibtts daris- 
dmi viri; ders. Verr. Act n 1 44 113 cur tantam iniuriam P. 
Annio mortuo fedsti? cur hunc dolorem dneri eins atque ossibus 
innssistiV Ovid. Met. VII 521 ossa dnisque iacent, niemori quos 
meute requiris. 

Was die zwei h't/.teii Verse lietritit, so halte ich die oben 
gegebene Fassung, in welcher dieöelbeu jetzt gewöhnlich gelesen 
werden, nicht für richtig, und zwar aus folgenden Gründen: 

1. Der hypermetrische Vers ist hier durchaus nicht unbe- 
denklich. Es kann diese Unregelmässigkeit ja nur dann entschuldigt 

werden, wenn zwischen dem Schluss des hypeniuitrisclien Verses 
und dem Anfange des nächsten keine bedeutende l'ause statttindet, 
weil ja el)en nur dann die Verschleifuug der l^eiden Vocale denk- 
bar ist. Wie »oll aber hier, wo mit V. 629 eine lange Kede der 
Dido schUesst und darauf eine ganz neue Partie beginnt, der hyper- 
metrische Vers entschuldigt werden?*) Die zwei Beispiele, die 
man etwa als einigeimassen ShnUche anführen könnte, sind doch 
von unserer Stelle erheblich verscliieden. Auf den Vers X 895 
iTroesque Latinique) folgt wol ein neuer Satz mit advohit Aeneas; 
aber es ist doch unverkeiiiil^ar. dass die hier gesclul(U'rten Hand- 
lungen mit grosser Raschheit auf einander folgen, wie dies auch 
durch das Asyndeton advolat Aeneas angezeigt wird. Demnach ist 
anzunehmen, dass bei einem die Intention des Dichters treu wieder- 
gebenden Vortrag V. S96 eng an 895 angesdilossen werden müsste. 

*) Kappes bemekt: »Der hypemetrische Vers deutet gleichsam den let;^teii 
Hauch der Ton Aufregung Erschöpften an." Aber ich glaube, dass da 
dieser verdiente Vergilerkliirer doch zu weit peht und dass diese An- 
nahme schon darum unzulässig ist. weil unmittel har darauf Dido 
nai h diesem angeblichen ^letzten Hauch" durchaus nicht als vou Aul- 
regung erschöpft hmgestellt wird, sondern vidmehr unruhig hin und 
her aberlegti wie sie ihrem Leben ein Ende machen könnte; V. SSO ff. 
seifen sicheriich nichts von dieser sngebtichen nErschöpfong.* 
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Das zweite Beispiel Aeii. VII 47i> sclieiul mm allenliu^'s die 
Auuahmc einer jiewisseii Pause uothwendig zu uiacheu; al)er es 
geht doch den Worten haec ubi dicta dedit nicht eine directe 
Rede voraus, sondern nur eine indirecte Inhaltsangabe der Bede, 
des Turnus, so dass eine erhebliche Pause zwischen V. 470 und 
471 nicht angenommen zu werden bmucht.*) 

2. Die Constnutioii, in welclier narli der Uel>erlieferiin^ 
inil»rec()r ersclicint (litora. uudas, arma niüssten (huuacli Oljjects- 
:ir( iisative sein und contraria iu prüdicativer Verbindung mit der- 
selben stehen), ist hart und ungefällig. 

3. Bezüg^ch der Worte ipsique nepotesque nahm Thiel (dessen 
Bemerkung Lade^Yig vollständig aufgenommen hat) an, dass ipn 

die populi nunc viventes seien und nepotes deren Naclikonniieu 
Aber diesi; ixtpuli nnnc viventes. d. i. die zur Zeit des Aeneas 
lebenden ( ieneratioui'u der Troer und Kartlia^er kämpften ja nicht 
mit einander, sondern iM st die späten Nachkommen beider VöUier. 
Der Dichter musste aber die Dido, und zwar ganz besonders hier 
am Schlüsse der Rede, eine Verwünschung aussprechen lassen, 
welche in der Geschichte der Völker wirklich in Erfüllung 
gieng, sowie die früher ausgesprochenen Verwünschungen (V. 
1)15 ffj in ErfÜlluDfr gienficn. 

Wollte man al)er ipsi liloss Huf die Troer (welclie in Latiuni 
harte Kämpfe zu bestehen hatten) und ntpoies bloss aul' die Nach- 
kommen der Troer, die Römer, beziehen und somit in diesen 
Worten eine Hinweisung darauf erblicken, dass Aeneas und seine 
Kachkommen immer Krieg führen mussten und nie des Friedens 
sich erfreuen konnten:**) so gewüint man dadurch einen an und 
für sich befrenideuden Gedanken***) und man verzichtet zugleich 

*) Die anderen Beispiele hypemetrischer Verse, wie Aen. I 838, IV 668, 
V T'iS, IX 660 u. a. zeigen einen < ni Mi Zusammenhuig. 

8o Wa-jTK^r: ^Qiiid tanilcin graviu.s Aent'ao oinsqiie posteris imprccari 
Diilo potuit, «inain nt at-tcnio hello vexarcntin, mimqiiani sontirent otii 
)>acisqiH> (lukrdiiii'tn? ijuid etiam vehus? aut qui populu.s plurihu« 
agitatuä «'Sit ItcUisV" 
***) Befremdend, weü die kriegalustigen Römer das Kriegshandwerk an and 
für sich f&r kein Unglack betrachteten, sondern ans Erobemngssncbt 
aar Führnng neuer und immer nener Kriege gern bereit waren. Was 
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auf einen angemessenen Zusammenhang mit den vorausgehenden 
Worten Uiora lUarünu cmtraria cet. 

So komme ich zu dem Resultat, dass nicht wpoieaque, son- 
dern vielmehr nepotes die richtige Leseart ist. Rihbeck's Mittheilung 

über die UelKTliefeniiii^ lautet: „NEIH )TKS(,>VK Mbcm, Charisii 
C">I., ttötatur Donatus; cf. VII 47<) NEPOTES(^)VE (QVE fere eras). 
P uei)otef a uepotef yx Beda, iServU exempl.^ in U findet sicli 
nepotef mit ausradiertem q^. In weiterer Consequenz glaube ich 
dann lesen zu müssen: 

litora litoribus contraria, fluctibus undae, 
imprecor, arma armis pugneut, ipsique uepotes. 
Icli lu'linic iiiii»ietur lüchoi als Parciitlieso und erkläre: litoru lito- 
ribus contraria pufiuent. tluctilms undae (niinil. contrariae). arma 
(uäml. coutraria) anuls, ipsique uepotes (sibi coutram pugueut). 

Aeu. IV «32 1. 

tum hrrnnter Barem nutricem ad/cUa Sychaei; 
namqw 9wm paltria <mtiqua dm» aier fuMtat, 

Ich bin von der Echtheit des von mftnchen verdächtigten 

Verses überzeU]L^. V*rl. die Vertlieidigun^ dci'sellH'n bei Wunder- 
lich, Wagner, Eurbiger. (iossrau. die mit IJecht darauf liinweLseu, 
dass der vorausgehende Vers diesen erklärenden Zusatz uauique 
cet nothwendig mache, weil man ja fragen müsste, warum Dido 
nicht ihrer eigenen nutrix diesen Auftrag gegeben habe. Dido 
will, dass ihr bei dem dem s^rgischen Jupiter darzubringendeu 
Opfer diejenigen Personen behilflich sein (d. h. bei ihrem Tode 
zu gegen seui) sollen, welche am meisten ihr Vertrauen genossen.*) 
d. i. die Schwester und die Amme des Sychaeus (da ihre eigene 
Auime schon in Tyrus gestorben war). — Allerdings hätte der 
Dichter, da die V. 633 enthaltene Angabe ohne Zweifel seine eigene 

also Dido in ilieser \'t rwuiisrlimi^f nach ilit ser Erkliining auasprucUu, 
wäre fdr die, denen die N'erwunsehung gilt, nicht widei-Ai^urtig. 
*) Die Erklärer weisen hiebei darauf bin, wie Aeneas (vgl. den Anfang des 
vn. BacheB) seine Amme CoieU ebrte. Ferner mnes man sich d«i»n 
erinnern, wie in der griechischen TmgOdie die «909^ ale vertniute 
lUthgeberin und Helferin eine wichtige Rolle spielt: besonders nahe 
liegt es an die RoUe der tgotpog im euripideischen Hippoljtos wa denken. 
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luveuüou ist, frei schalten köimeii ; er hätte ebeu so gut vou dvr 
Voraussetzung ausgehen köuneu, dass die Amme der Dido nocli 
am Leben war. Es dr&ngt sich also die Frage auf, warum er 
gerade die Amme oder Pflegerin des Sychaeus zu erwähnen sich 
entschloss, wodurch dann V. 633 als erklärende Zugabe nothwendig 
wurde. Auf diese Frajje muss inaii nach meiner Meinung antworten, 
(lass es sich bei dem (larzul)rin,uen(len Todtenoi)fcr auch um eine 
dem Sychaeus zu leisteude Genugthuung handeln sollte; Dido 



wollte ihi-e Schuld gegen Sychaeus mit dem Tode büssen, und wer 
war unter solchen Umständen mehr berechtigt und interessirt, bei 
dieser dem Sychaeus zu leistenden Genugthuung anwesend zu sein, 
als jene Person, welche den Sychaeus aufgezogen hatte, die ihm 
ge\Nlss noch immer ein zärtliches Andenken bewahrte und die 
durch die Liebe der Dido zu Aeneas und die Verletzung der 
Pietät gegen Sychaeus am meisten gekränkt sein musste? Viel- 
leicht darf man auch annehmen, dass der Dichter damit einen 
effectvollen Contrast beabsichtigte. Anna war es gewesen, welche 
die Liebe der Dido zu Aeneas begünstigte und rieth, den Sychaeus 
zu vergessen; von der Amme des Sychaeus dagegen muss man 
stillschweigend annehmen, dass sie in ihrem Herzen die neue Liehe 
der Dido uicht billigen konnte — diese beiden Personen, welclie 
in dieser Sache einen entgegengesetzten Standpunkt eiuualuueu, 
sollen bei dem Todtenopfer zugegen sein. 

In Betreff der sprachlichen Ausdrucksweise im V. 633 glaube 
ich nicht, dass die Rechtfertigung Wunderlichs genügt: „si dicitor: 
redcutuB tum m emerm, emu tum, cur improbatur: eini$ me habet f 
Der Ausdruck habere hindert die Annahme, dass einis hier bloss 
die Asche der nutrLx bezeichne. Anders ist es in den vou Wagner 
angefiüirten Epigrammen des Aristoteles, wo der Ausdruck viov 
vasQ^ftov Evalfwvos • * • xovtg xatix^i xmd Evffvxvkov 
üffvfttii daxifvosaea xovts vorkommt Hier bedeutet ja movig 
nicht die Todtenasche, sondern den die üeberreste des Todten 
bergenden Staub, die einschUessende Erde. Diese Bedeutung kann 
man aber föi* einis (wenn es auch etymologisch verwandt ist mit 
xoV(s) nicht annehmen. Bo daube ich denn, dass cinis hier nur 
ilie Asche des ganzen Scheiterhauieus, auf welchem die Leiche der 




2ua 

Butrix verbranut wurde, bezeichnen kann, wie denn aJter ein ge- 
wöhnliches Epitheton deijenigen Gegenstände ist, die mit dem 
Todteneultns irgendwie in Verbindung stehen, vj?]. ati :uiue cui)iesso 
Aen. III 04, funeris atri Lucr. II 581. atras Esiiuilias Hör. Sat. II 
i^ 32, nigi'orum igiiium vom Feuer des Scheiterhaufeus Hör. carm. 
IV 12 20. 

Einen wichtigen Beweis fiii* die Echtheit des Verses 6ä3 
erblicke ich auch hier wieder in der Aliiteration antiqna — ater — 
habebat (da h die Alliteration nicht hindert). 

Den Namen Barce, liber eben auch nur den Namen, hat 
Silius in sein Epos aufgeuommeu ; vgl. Sil. IV 356. 

Aen. IT 638 ff. 

Sacra lovi iStijijio, (/uae rite incepta paravi, 
perjicare est animvs ßnemque imponere curia 
DarcUtmique rogum eapiti» permittere ßammae. 

Servius wuft dier Frage auf: 'cum; utrum amoribus an rei 
snsceptae?' Ganz entschieden ist cum von dem Liebesgram gesagt, 

<la die zweite Auft'asjsunjj: einen matten Sinn und eine Tautolojjrie 
mit Sacra — peiiicere darböte. Von erja'eil'ender AViiknng ist hiebei 
der Doppelsinn.*) liarce muss verstehen, dass Dido sich von dem 
Opfer eine Beschwichtigung ihres Liebesgnuns verspricht; Dido 
selbst meint ihren Tod, der allerdings allen curis,'^) und also auch 
dem Liebeskummer, ein Ende macht Dass eura bei den Dichtem 
ein beliebter Ausdruck für „Liebespein, Liebeskummer'* ist, zeigen 
die Stellen, welclie die Erklärer besonders zu Aen. IV 1 anführen. 
Vgl. ansser IV 1 noch ebend. 5, 48.M, (W; VI 444, 474; oft bei 
üvidius, wie A. A. III 680. Rem. 311. Met. VI 4U3. Ai hulkh limlet 
sich im Griechischen fiJgi^va, (tfXedtiv in erotischem Sinne, wie 
Sappho 1 25 xf^^^^v di kvöov ht ^^i^väv; ebend. 18 (Bergk). 

•) Natiirlidi ist der Doppelsinn piii horechtigter, geradfi so wie in der be- 
rnliintti) Ketle des soydioklfischcn Aias (»U»'» — r.9-2i die wiederholten 
doppelsinnigen .\eussenuigen des Heros eine beabsichtigte Anspielung 
und zugleich eine beabsichtigte Verhüllung der wahren Absicht enthalten. 
**) Vgl. t, B. Aisch. Fngm. S44 olyo« ^ Mi» antttai vtKQod. vnd ebenso 
Soph. 0. Kol 966 9wiptm9 i* älyog «hnstat. Soph. Trach. 1174 
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Theokr. XVII 51 f. xdötv t]niog ijdf ßf^oTs itcüiaxovg {uv 

Im V. 640 verbanden manche den Genetiv Daräanü eafia$ 
mit flammae. Die richtige Verbindung mit rogum (anf die auch 

schon die Wortstclhuifi hinweist) hat schon Servins an;ie;^cl>cii 
"Dardauiifjue rogum rapids: in (pio eins iniaizo fucrat'. Ausserdem 
macht Servius auch hier die leine IJenierkung et l)eue suuiu rogum 
illius (licit, ne susplciouem faciat\ Der Genetiv ist mit rogum hi 
ähnlichem Sinne verbunden, wie schon bei Homer A 52 
vsxuav xtttovto ^ofuial. 

Der gewählte, und man kann vielleicht sagen gesuchte, 
Ausdruck rogum permiHere ßammae ist mit Rücksicht darauf ge- 
setzt, dass der Scheiterlmufen zwar sclion fertig un<l vorliereitet 
dasteht (504 ft. ), dass ei- aber hisht'r nicht nngezündet worden ist; 
Dido will ihn jetzt der Flaumie überlassen und preisgeben. /V* 
mUUre nämlich steht hier, wie sonst oft, von den^jenigen,* was man 
der Macht und Gewalt eines anderen überlltsst, und hier ist es mit 
einer Personification von dem Feuer gesagt, das den Scheiterhaufen 
in seine Macht bekommen soll. Vgl. das homerische ^ IBB'ißxro^ 

Offf tt dc6<Jco Jlfjiaut'difV nvgl yfant&^eVy dkKd xvvfcaiv. Einlger- 
masscn ähnlich ist. was Silius mit I5ezug auf ein anderes Element, 
die Luit, sagt I 3Iü pcimissuiu veutis abscoudit iu aere teluiu. 

Aen. IV «46 f. 

eriBemque recludit 

Dardaniuiii^ non h<>s quaesitum rnunus i7t usus. 
Ladewig bemerkt zu quaesitum : „erlangt, vgl. A. IV ;">< >7 und 
498. Vielleicht luitte Dido sich das Sdiwert, das Aeu. im trojani- 
schen Kriege gefuhrt hatte, zum Andenken erbeten (V) und ihm 
dafür ein anderes verehrt; vgl oben v. 261 — 64. Es liegt etwas 
VerhängnissvoDes darin, dass Dido durch das von ihr selbst sum 
Geschenk erbetene Schwert des Aeneas ihren Tod findet; gleichen 
Tod fanden Hercules, Hector und Ajax." Von derselben Voraus- 
setzung gehen auch andere Erklärer, wie z. b. Kappen, Gossrau*; 

*) Gossrau bemerkt tmter anderem : „Nec absonum est, Didonem reginain 
gladiiun geatasse, si non in usum, certe ad ostentandam suam potestatf m ; 
quare potuit ab Aenea sibi petere {quaitUum) gladium illum, quo ad 
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aus. GeL'cu die Auiiuhiiu!, dass Dido das Schwert von Aeiieas als 
Gescheuk erhalteu habe, hat Peerlkamp eiue Einwendung erhoben, 
deren Giltigkeit zwar von vielen Erklärem nicht anerkannt wird, 
die aber doch beacbtenswerth ist Es kommt aber, noch etwas 
anderes in Betracht. Wann soll Dido dies Schwert von Aeneas 
sich zum Andenken erbeten haben? Früher, so lange sie an 
die daiuriitle Liebe des Aeneas J^laubte, fzewlss iiiclit. da sie ja 
ainiahiu. «iass Aeneas selbst in Karthaiio bleiben werde; wozu 
halte nie da ein Erinnerungszeichen gewiinschtV t"n«l später, als 
sie sich verrathen sah, war die ganze Situation und ihre ganze 
Stimmung, wie sie nns Vergil schildert, gewiss auch nicht derart, 
dass wir in diese Zeit die Bitte der Dido, ihr wenigstens das 
Schwert zum Andenken zurückzulassen, Tersetzen könnten. 

Allerdings scheint es nun auf den ersten Blick, dass der 
Wortlaut der Stelle die Erklärung Ladewig's begünstigt (weil mau 
genei'^t ist uou mit hos zu verbinden und zu erklären non in hos, 
sed in alios usus niunus (juaesituni) ; und dass die Nachahmer 
Vergil 8 die Worte in diesem Sinne aufgefasst hüben, darf mau als 
sicher annehmen. Aber man kann auch non aul den ganzen Ge> 
danken beziehen und mit quaesitum verbinden, «das zu diesem 
Gebrauch nicht verlangte, sondern zufällig von Aeneas vergessene 
und zurückgelassene Geschenk", wobei natürlich mumu in un- 
eigentlichem Sinne und scbmerzlicb gesagt wäre, „ein solches 
munus und zu diesem Zwecke hatte I>idu nicht verlangt, sondern 
es war von Aeneas zufällig zurückgelassen worden und musste ibr 
jetzt als Mordwerkzeug dienen, und äo wurde das Schwert zu einem 
unseligen nnuius. * 

Durch diese Erklärung würden die oben hervorgehobenen 
Vorwürfe, die man bei der Annahme der Auffassung Ladewig's dem 

Th>iaiii certaverat, et dare alinrn 861." An ein gostare gl ad i um im 
eigentlichen Sinne kann aber gewiss nicht gedacht werden; höchstens 
könnte man otwa daran denkten, dass Cwie es heutzutage der Fall 
irgend ein W ünlenträger bei feierlichen Anlässen das Schwert als Si} uil>i)l 
der Macht vorautitrug. Aber duvuu wiesen wir soniit nicht;i und gesetzt 
dMs es der FaU war, so hätte das zu diesem Zwecke bestimmte and 
gebraochte Schwert nicht so ohne wdteies durch ein firemdes verdrängt 
werden können. 
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Dichter machen mtisste, gegenstandslos werden und zugleich würde 
unsere Stelle iu ?oUe UebereinstimmiiDg gebracht mit V. 507 
etMemquB rtücHm, Zwar meint Forbiger „nonne etiam ensis Didoni 
miineri datas dici poterat relietui ab Aenea, qui ablernt?'' aber 
zunächst denkt man bei r^i^mn doch an ein zufällig zurück- 
gelassriu's Schwert, und für die liiclitigkeit dieser Auffassung scheint 
ja ancli. und, wie ich glaulie. zienilicli deutlich V. 495 anna viri, 
tlialauio (luae fixa relicjuit inipius, exuviasciue oniuis .... super- 
iniponas zu sprecheu. Ich gehe zwar nicht so weit, um mit Ser- 
vius"^) hier amia mit ensem vollständig zu identificiren und aus- 
schliesslich auf das Schwert zu bezieben; aber jedenfalls ist das 
Schwert mit unter den arma und es ist als das wichtigste Stflck 
zu denken. Nun haben wir aber zwei Prämissen: 

a) V. 495 zeigt der Ausdnick deutlich, dass Vergil von arma 
spricht, welche Aeneas zufällig (und vielleicht iu der Eih: der 
Flucht und da er niclit mehr iu den Palast der Dido zurückkeluru 
W(dlte) zurückgelassen hatte; es steht ja arma parallel mit exuvias^ 
wobei man gewiss nicht ein Geschenk des Aeneas zum Andenken 
annehmen kann. 

6) V. 507 ist aber ganz gleich dem V. 495; es kehrt im 
V. 507. der Ausdruck exuuiae wieder, ebenso wird auch das Verbum 
rdmquere wiederholt. 

Aus diesen P r ä missen ist der 8 c h 1 u s s zu zielieu, dass 
ensemque relictum das zufällig zurückgelassene Schwert he- 
zeichuet, und dies eben veranlasst uns wieder, V. 647 iu der oben 
angegebenen Welse zu erklären, weil dadurch eine Uebereln- 
stlmmung zwischen 647 imd zwischen 507 (495) erzielt wird. 
A priori ist man ja berechtiigt, auch in der Aeneis eine unnöthige 
Annahme von Incongruenzen zu perhorresciren und man thnt gut« 
die allerdiniss bedeutende Zahl derselben nicht Überflüssiger Wdse 
zu vcrmelu-en. 

Die XacliahiinT ()\i(lius und SUius liahen nun fi-i'ilicli an 
ein wirkliclies Gesclieuk gedacht : vgl. die Zusamiueustellunu bei 
Gossrau Ovid. Her. VII 184, 18ü, 1J)5 und Sü. Vm 41 f., 52, 14li 

*) Servins m. 495: ^Et arma: i^ladium dicit abusive; nam ait paulo p«*^: 
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(letztere Stelle ensem media iu praecordla adegit, ensem Dardauii 
quaesitum in pignus amorls ist eine fönnliche Interpreta- 
tion der Vergilstelle und lässt an Bestimmtheit nichts zu wQnschen 

fibrig): aber kann nicht schon bei Ovid und Silius ein Missver- 

ständniss aiiLicnoinmeii \v('r(leny Ich möchte niicli ducli jcHleiitalls 
lii'lK'i* dazu eutscliliesseu. als zu der anderen Aiiiialnue, durch 
welche dem Dichter ohne Noth ein schwerer Fehler imputirt wird. 

Aen. IT 653 ff. 

vixi et, qtiem dederat curmm fortuna^ peregi; 

et ninic magna mei suh terras ihit imaf/o. 

urbem praedaram atatuif mea vwetiia vidi; 

nltn virum poencu inimico a fratre reeepi\ 

feUxt heu fumtttin feUx, $i litora tanium 

numquam DardanÜM teUginent noiira earinaef 
Y. 656 erscheint mir aus mehreren Grfinden verdächtig. Dass 
schon den alten Erklärern dieser Vei*s Schwieri^d<eiten machte, 
zeigt «ter s(»nderl)are Erklärungsversuch bei Servius: .Alii haec 
quasi per iuterrugationem volunt accipi, ut nihil dicat esse per- 
fectum: Numquid urbem statui? Numquid ulta mm virum ? Nuni' 
quid a frairt paenoB reeepif Felix tarnen fuissem, si vel hoc tan- 
tum contingeret, ut Gartliaginem non ireniret Aeneas." Dass diese 
Annahme von Fragesätzen im V. 655 und 656 absolut zu ver- 
werfen ist, unterliegt natürlich keinem Zweifel. Man müsste den 
Vers r».')!», wenn man ihn beibehält, nach der anderen lieuierkunu 
des Servius erklären: j^Ultn vintm: puuieudo eins interfectorem. 
^'am ideo addidit: poenat ininUeo a fratre reeepi; et re vera nulla 
avari maior est poena, quam amittere pecuniam« propfeer quam 
commiserat scelus.'' Dieser Auffassung folgte z. B. Kappes in seiner 
Bemerlning zu V. 656: „Die Strafe bestand darin, dass es def 
List der Dido gelang, die Schätze, die der geizige Pygmalion 
«!b(tu als «iewouuen ansah, zu entfuhren/ Aber ist denn wuklicli 
die Hel)ung des verborgenen Schatzes (I 3r)S fj uud die Ent- 
ftihrung desselben etwas, was Dido mit solchem Pathos*) als Raciie 

*) Das PftthOB zeigt sich dario, dass die Rache in umständlicher Weise 
doxeh einen doppelten Ansdrucl^ nimlich vlta mnm und pomta» imimieo 
a frairt rseflp» beseichnet wird. 
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für die Knaorduiig des Sycliaeiiü hinstellen durfte? Sehr ver- 
(hiesslicli musste dies natürliclr für den habsüchtigen Pygmalion 
sein; aber ist es wirklich streng genommen eine genügende 
Rache für Sychaeus' Tod? Ich bezweifle dies, und zwar um so 
inehr, als in der Erz&hlnng der Venus (I 357 ft) das Moment der 
Rache auch nicht im «jeringsten angedeutet wird; es tritt doi-f 
vielmehr die Idee hervor, (hiss Dido. dem im Traume von dem 
verstorbenen Sychaeus gegebenen Käthe folgend, ihr eigenes Leben 
durch eilige Flucht schützte. Wie konnte nun der Dichter nach 
dieser im ersten Buche gegebenen Darstellung sich für berechtigt 
halten, die Dido die hochtönenden Worte sprechen zu lassen, uüa 
virum — reeejnf 

Auch erscheint mir neben dem stolzen Verse urhem prae- 
claram statui; mea nioenia vidi, der eine wirkliche (Irossthat der 
Dido bezeichnet, V. ()r)(i unangenehm kleinlich. Dido behauptet 
im V. 653 und 654, dass sie genug gelebt und genug geleistet 
habe, um schon jetzt das Leben abschliessen zu können; nicht 
unrühmlich und nicht namenlos werde sie in die Unterwelt ein- 
gehen.*) Als Begründung dieses mit stolzem Selbstgefühl gemachten 
Ausspruches passt tretVlich V. Göf), aber davon sticht Vei*s f>5(> 
als eine kleinliche Zuthat ab. — Auch kann man die Erwilhnuui; 
des Sychaeus hier noch aus einem anderen Grunde unaugeuehm 
tiudeu. Dido fühlt dem Sychaeus gegenüber sich schuldbeladen 
(vgl. Ö52, d96 1); wie kann sie nun dies vergessend, dies an- 
gebliche Verdienst um Sychaeus hervorheben, dass sie mit den 
Sch&tzen entfloh und dieselben, sowie ihr Leben in Sicherheit 
l)rachteV Wahrlich, es ist besser, wenn sie davon schwei^rt ; hätte sie 
den Sychaeus erwähnen wollen, so hätte es in Uebereinstimmnng 
mit früheren Aeusserungeu doch nur wieder in der Form einer 
Selbstanklage gestelien können! 

Das wichtigste Bedenken aber gegen die Echtheit des Verses 
656 ergibt sich aus dem Umstände, dass der schmerzliche Ausruf 
felix^ h$u nmtttm fdix cet. offenbar mit V. 655 eng und trefflich 

*) Ick kum nämlich die Bemeikung HeyneHi „ingloria morior; at non 
vixi ingloria", welche anch Forbiger ifjederbolt, in ihrem ersten Thdle- 
nicht billigen. 
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zusamiiieiih;lugt und dass dieser /iisamiiR'iihaug durch (iöü in be- 
dauerlicher Weise gestört wird. Diese Wahruehmung scheint schon 
frühzeitig gem&cht worden zu sein; so wenigstens erkläre ich mir 
den Umstand, dass in drei Handschriften (Mentel., Menag. alt, 
Sprot.) V. 656 vor V. 655 gestellt ist; diese Umstellung rOhrt 
nach meiner Meinnnpr von jemandem her, der da mei'kte, wie gut 
sicli G.')? f. au ().■).") auscblusst. 

Allenliugs darf ich nun. iiulcni ich alles, was «re^^eii die Echt- 
heit des Verses ü5(» spricht, darzulegen uiich bemühe, nicht ver- 
schweigen, was zu Crunsten der Echtheit desselben ZU sprechen 
scheint. Das ist der Vers des Silius VIII 143 Aeneae coniux, 
Venerls nurus, ulta mar! tum.*) Es wäre interessant zu wissen, 
wie sich Silius dies uUa mar^m gedacht hat. An eine Tödtung 
Pygmalions kann er nicht gedacht haben, da Vm 63 f. zeigt, 
das§ er au der ,i:ew<ihnlichen Sage, nach welcher I'v^nualiou uach 
der Elucht der Didu iu Tvros weiter lu'rrschte. festhielt. Jeden- 
falls ist bei JSilius Vers noch uuaugeuehuier als der Vers der 
Aenei». Es ist geradezu widerwärtig, dass Dido mit unveikenn- 
barem Stolze sich Aeneae coniux, Veneris nurus nennt und dass 
sie unmittelbar mit diesen Ausdrücken die Worte ulta maritum 
verbindet, ohne sich zu erinnern, wie schlecht es ist, in einem 
Athem Aeneae coniux, Veneris nurus und ulta maritum auszu- 
sprechen. Es ist die Ansdrucksweise dieses Verses eine solche, 
dass sie zu einer bittereu Satii-e Aulass zu ^rebeu geeijxuet wäre. 
Ausserdem ist aber dieser Vers auch iu sprachlicher Hiusicht zu 
tadeln wegen des hier auü'alleuden Hysterou protcron und wegen der 
ungefälligen Verbindung des Particips ulta mit coniux und nurus. 

Es sind nun mehrere Möglichkeiten von meinem Standpunkte 
(dem Standpunkte der Athetese des Verses Aen. IV 656) denkbar). 

Entweder ist (»;")(> iu die Aeueis schon vor Silius interixiliert 
worden »lud Silius liat ohne l*rüfung eine Keminiscenz aus Vergil 
auch hier aufgenommen. 

•) Die ImitAtion hei Silius ist klar im V. U4 vidi constructas nostrae 
Cartbaginis arces = Aen. IV 665 und im V. 145 nunc ad vos magni 
descendet corporis nmbra = 664. So kaim inaa aaeh in den Worten 
vUa marikm eine Bestätigang des Verses 666 finden. 

JMMa i 9«n« Btttrlg« t. Bikl. <L Am. i t 
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Oder es ist erst aus Silius der Vers 656 mit einer Ampli- 
fication gebildet worden. 

Oder es ist auch bei Silius sowie bei Vergil von einem ge- 
meinsamen Tntei-polatoi jeuer Zusatz eingefü^ worden. Die Zahl 

der Iiit^ipolatioueu bei Silius ist nach meiner Meinung sehr an- 
sehnlich. 

Was die Imitation unserer Stelle betrifft, so hatte iu W. Rib- 
becVs Sammlung zu Y. 655 angemerkt werden sollen Ovid. Her. 
VII 119 f. urbem constitui, lateque patentia fix! | moenia finitimis 

invidiosa locis, wo Ovid nach seiner Weise den knappen Ausdruck 
Vergdl's /u einem ganzen Distichon erweitert hat. — Ebenso soll 
in derselben Sammlung zu V. 057 f. unter di'ii iuiitatores auch 
stehen Ovid Her. VU 139 f. vellem vetuisset (nüml. deus) adire 
Punica nec Teucris pressa fuisset humus. In Betreff derselb^i 
Verse behauptet schon Senrius, dass sie der Stelle Gatull's LXIV 
171 nachgebildet seien. He3nie hat auch auf die Aehnllchkdt mit 
Apollonios IV 33 hingewiesen. Man kann auch auf den Anfang 
der Euripideischen Medeia (und auf die Nachalnnuu«? des Euri- 
pides bei Enuius Trag. 2ÖÜ ff. und 311 Vuhl.) hinweisen. 

Aen. IV 659 fif. 

dixit et 08 tmpressa toro ^moriemur inttUae, 
$ed mofiamur' ait, 'sie, sie iuveU ire 9ub wnbroi, 
haupiat hunc oeuli$ ignem ontddü ab alta 
Dairdanm et nottrae aeeum /erat imina mortis* 

Servius bemerkt zu os imj^ressa toro: „applicito ore ad 
lectulum, aut quasi amatrix, ut 'stratisque relictis iucubat*; aa 
certe quasi peritura insensibili rei dat sensum, et de ad lectulum 
loquitur, ut ad hastam Turnus (näml. XU 97) te Ikimi nunc 
dextra gsrit,^ In ersterem Sinne hat besonders Henry (Tw. years 
IV 87 und Philo!. XII 269) die Worte aufgefasst (= osculata 
lectum Ljenialem). Heyne da^epeu bemerkte: „os tmpressa toro, 
seil, percita furore, salute desperata, et morte iam vicina. Non 
euim is erat iam mentis habitus, ut cxosculari illas exuvias Teile 
videri posset, nequo verba, quae effatur, tale quid arguunt; sed 
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ore impresso, prae anlmi doloic iu tonim, cul incubat, immisBO, 
haec eloquitur.'* Darin hat Heyne ohne Zweifel Becht, dass er 
die Stimmung der Dido in diesem Augenblicke als eine solche 
bezeichnet, nach welcher es nicht glaublich erscheint „ut exoscn- 
lari illas exuvias velle videri posset": sie kann in dem Aiigeii- 
liliekf, in welchem sie die Worte moriennir innltae u. s. w. 
spiiclit, nicht jene exuviae küssen. Aber andererseits niöchte ich 
auch die \Voi1e Ileyne's „percita furore" nicht billigen. Diese 
Annahme thut der Charakterzeichnung der Dido einen fühlbaren 
Eintrag und scheint nicht der Intention des Dichtem zu entsprechen. 
Wol hiess es frtther, n&mlich V. 642 coeptis immanibus effera 
Dido und H4(i conscendit furibunda rojios: aber ebenso muss 
UKUi. glaube ich, annehmen, dass dieser .Juror" in den letzten 
Augenblicken ihres Lebeuü einer gewissen liuhe, der Ruhe der 
Entschlossenheit, Platz gemacht hat. Eine Wendung in ihrer 
Stimmung scheinen die Worte 648 f. zu bezeichnen, und die 
novisdma verba der Dido zeigen keinen „furor/ Wol gibt sie 
ihrem Hasse gegen Aeneas in den Worten moriemur — omina 
mortis nochmals einen lebhaften und energischen Ausdruck; sie 
geht aus dem Leben, ohne dem Aeneas zu verzeihen, und dies er- 
scheint vom antiken Standpunkte betrachtet nicht ungewöhnlich 
und nicht anstössig; aber ihre Stellung unmittelbar vor dem Tode 
berechtigt doch auch nicht zu dem Urtheil „percita furore.** Im 
Übrigen könnte man allerdings mit Heyne annehmen, dass sie ihr 
Antlitz „prae animi dolore" auf das Lager drückte. Aber es hindert 
uns auch nichts, anzunehmen, dass die Worte os impressa toro 
bedeuten, (biss sie ihr Lager (ich betone: ilir Lager, und nicht 
etwa die exuviae) küsste, um von demselben Abschied zu nehmen 
und dass sie die letzten Worte moriemur iuultae zu ihrem torus, 
wie zu einem Tertrauten Freunde sprach. Diese Ansicht^) lehnt 
sich also an Servius (der meiner Meinung nach dies bezeichnen 

•) Ein<* ganz verschiodonc Erklärung hat Thiel aufgestellt, nainlich dass 
Dido sich tief in den toruü drückte, um gleicliaam verhüllten Angesichts 
zu sterben, wie Sterbende thaten. Er vergleicht Siiet Can. 82 and vtr- 
weist anf Eur. Bek. 664, iro es von der Polyxene heisst ntd fhNjwvv^ 
Spmg «roUi^v n^ota» ä%mf udexH^mg siMt», auf wdchen Vers sieh 
Fün« Epist IV 11 9 benift. 

14* 
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wollte) und theüweise an Henry an. Vnd für diese Auffassung 
scheinen die von Henry angeführten zwei Pai-allelen zu sprechen, 
welche dem Dichter yorschweben konnten, nämlich Apollon. IV ' 
20 xvtftf« iov te Uxas ^ dixHdets dfupotiifn^ev <fta%^yoif&gy 
und EuT. Alk. 175 ff. 9t&iuita fkäXaitav elaneifovaa »ol Xixogy | 
h'Tccvi^ci di] '(Jaxpvfff xal Xiyet vädt' \ a Uxqtov, iv^a xccQ^iveC 

6kva lyor \ xcuq - ov y(i{} (x^fcdgo <r*- KTCcSf.füa^ dt uf 

183 xvvfi ds TtgoaniTvovaa, nüv dt öi^viov 6tpiHc?.uoT/yy.Tco dsvsTai 
xkrjfitivQidi xtL Noch wichtiger aber ei'scheint mir die Ver- 
gleichung mit Soph. Trach. 91d, wo die Dienerin von den letzten 
Lebensaugenblicken der Deianeira erz&hlt: 6ga dk n)tr ywcuxa 
dt^vUng I tois 'HffOxXelots atQatd ßdXkowxav ipdfffn, \ Bnag d* 

\ xal dttxffv&v ptj^ccaa ^ggud vaptecta | ike^fv m Uxv tb xtA 
vvfjuffV MIß, TO Inmov tjdtj j;«j'(>^i^\ o)^ tu ovjtort \ dt^taiy' ef 
iv xoiTCiioi rcdad' eiwargtav. Die Vernmthiiii.L% dass Yergil i^'crade 
diese soidiokleische Stelle im Sinne hatte, gewinnt dadurch 
an Wahrscheinlichkeit, weil auch sonst mancherlei Parallelen 
zwischen der Schilderung des Todes der Deianeira und der Dido 
sich finden. So bemerkt Servius zu V. 664: ^ChUapBam aspidu/U; 
non inducit occidentem se, sed ostendit occisam, et hoc tragico 
fecit exemplo. apud quos non videtur quemadmodum fit caedes, 
sed lacta iinnatur." Aucli l)ei Sophokles kommt Hyllos mit den 
anderen iiausl)t'Wohiieiii zu spät und sie finden die DcManeira 
sclion tödtUch getrolleu, V. *J21> ti. xäv w rö xstae divgö t i^og^ui- 
fui)^a^ I 6Qmfitv avTTjv durpiTtXijyi tpctayävca \ nkfvgav i^tp* ^xceg xal 

tpifivas mnhiyiUviiv, Auch die ganze Haltung der Anna und ihre 
Klagen bieten mancherlei Anklänge an die sophokleische Schilde- 
rung des Benehmens des Hyllos 932 ff. 

Vergleichen kann man auch Val. Fl. Vni 6 ff., obzwar ich 
nicht behaupten will, dass dieser Dicliter liiebei unsere Vergil- 
stelle vor Aupen hatte: ultima virgineis tunc Heus dedit oscula 
vittis, quosque tugit complexa toros, crinemque geuasi^ue ante per 
antiqui carpsit vestigia somni, atque haec impresso gemuit 
miseranda cubili. 
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Was Worte sfV, «tc iw>ai ire sab umbras beti'iftt, so 
scheint mir der von Ladowig angegebene Zusammenhang „obgleich 
ich ungerächt sterbe, will ich doch sterben; so grossen Beiz hat 
für mich der Tod" nicht richtig zu sein, da «te diese Erklärung 
nicht begüusti|Dft. Anders Kappes: ^sic sie, als Heldin, wenn auch 
ungerächt für die erlittene Sclunacli/' Tlüel bezoi^ es auf die 
8chickUche I.age, in die Didu sicli gelegt, um mit Ausland zu 
sterben. Ich glaube, dass der Dichter liier (anders U ü44) sie im 
Zusammenhange mit den folgenden Worten hauriat hunc oculis ignem 
crudelis ab alto Dardanns cet. au^efasst wissen wollte und dass 
diese Worte eben die Erklärung des «te enthalten = hoc modo 
iuvat ire 8\ib umbras, ut cnidelis Dardanus ab alto hunc i^eni 
oculis hauriat cet. Und so hat schon Heyne den Zusammenhang 
aulgelubst. 

Ein strittiger lernet ist es, ob Dido, bevor sie sich tödtcte, 
selbst den Scheiterhaufen anzttndete. Einige Puncto scheinen diese 
Amiahme zu begOnstigen, und zwar: 

1. Dido sagt 661 hauriat hunc oculis ignem .. . Dardanus. 

2. Dido hatte schon vorher iV.V.) f. gesagt: est aninius . . . 
Dardauii rogum cMi»itis permittere tlammae, 

3. Auch Anna sagt ü7ü hoc rogus iste mihi, hoc igncs 
araeque par^ant V 

4* Bas Ton der Dido 661 erwähnte Feuer muss natOrlich 
unbedingt dasselbe sein, welches Aeneas V 3 ff. (moenia respiciens, 
quae iam infelicis Elissae conlncent flammis. quae tantum accenderit 
ignem caussa, latet; duri magno sed amore dolores polluto . . . 
triste per augurium Teucroruni pectora ducunt) sieht. Folglicli 
konnte da die l'lotte der Troer noch nicht gar zu weit von der 
Koste Libyens entfernt sein. Aeneas verliess in Folge der War- 
niu^ des Mercurius die libysche Kfiste noch in der Nacht (571 E). 
Beim ersten Morgengrauen (584 ff.) sah Dido die Flotte des Aeneas 
aequatis procedere velis (587) ; bald darauf gab sie sich den Tod. 
Wenn sie nun uumittelhar vor ihrem Tode sagt hauriat liunc oculis 
ignem crudelis ah alto Dardanus, so musste sie die (iewissbeit 
haben, dass Acueas noch nicht weit vou Libyens Küste eutfei-nt 
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sein wird. Es hätte nuu der Scheiterhaufen gleicli, nachdem Dido 
todt gefunden wurde, oder wenigstens sehr bald darnach angezündet 
werden müssen. Konnte Dido dies voraussetzen? Die der Todten 
gebührenden Feierlichkeiten konnten ja längere Zeit in Anspruch 

nehmen, und mö^ilich war es, das» der Scheiterhaufen erst am 
nächsten Tage anjxezündct worden wäre. Kurz mau kimnte dai'aus 
schliesseu, dass Dido, wie sie \virklich V. GoU erklärte est animus 
Dardanii rognm capitis permittere flammae, den Scheiterhaufen 
selbst in Brand steckte und sich unmittelbar hierauf tödtete. 

5. So scheint es auch Silius wirklich genommen zu haben 
n 42^ ff. 

ipsa pyram super ingentem stans saucia Dido 
niandabat Tyriis ultritia Ijella futuris, 
anlentenique rogum media spectabat ab unda 
Dardanus et magnis paudebat cai'basa fatis. 
Andererseits aber stehen der Annahme, Dido habe den Scheiter- 
haufen selbst angezündet, gewichtige Bedenken entgegen. 

1. Vor Allem erwarten wir in diesem Falle ehie auedrück- 
liehe Erwähnung dieses Factums. Freilich könnte man dagegen 
einwenden, dass auch das Gegentheil uivfrends ausdrücklich er- 
wähnt wird, dass nirgends erzälilt wird, wie der Scheiterhaufen mit 
dem Leichname der Dido von ihren Angehörigen angezündet wurde. 
Aber dies ist doch minder auffallend und die Worte Y*d moenia . . . 
quae iam infelids Elissae conlucent flammis können als genügende 
Hinweisung auf das selbstverständliche Anzünden des rogus gelten. 

2. Ebenso hätte im folgenden irgendwie das Brennen des 
rogus bezeichnet werden müssen, was auch nicht geschieht. Viel- 
mehr schliessen die "Worte 1)85 sie fata gradus e vaserat altos cet. 
die Annahme, dass der Scheiterhaufen iu diesem Augenblicke 
schon angezündet war, aus. 

8. Ueberhaupt aber kommt die Pflicht, den Scheiterhaufen 
anzuzünden, den Angehörigen des Verstorbenen zu, und eine Ab- 
weichung davon hätte eben unter allen Umständen in ausdrück* 
lieber und bestimmter Weise angegeben werden müssen. 

Servius sucht die Chronologie iu der Bemerkung zum ersten 
Verse des V. Buches folgendermassen iu Ordnung zu bringen: 
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«Sane intelHgendam, non potuisse fieri, ut una nee plena die 
Aeneas ad Sicitiam pervemret Unde accipiendum est, sicnt supra 
leginius, quod circa primnm ortnm tacis navigavit, nt reffina e 
speculis ut primiua alhesci re luccin vidit et aequatift classem pro- 
c^rlerf vdt's. Er^io tota die dum sc Dido iiiteremit, dum tictur, 
paululiim provectus est, leniter spirantibus veutis; et flammus 
TOgi drca yesperam (?) yidit, quo tempore et per naturam ignem 
Tidere potuit et per pristjnum morem quo per diem eadavera non 
incendebantur. Deinde tota navigans nocte et alterius diei parte 
ad Siciliam pei-venit." 

niese Darstelluiif,' ist nucli meiuer Meiumi;4; vollständig un- 
haltbar. Wir müssen liei aller sonstiixen Undeutliclikeit der Cliro- 
nologie Yergils doch au dem eiuen Tuucte unbedingt festhalten, 
dass Aeneas an demselben Tage, an welchem er Libyen ver- 
lassen hatte,' nach Sidlien zu Acestes gelangte. UrsprOnglich war 
das Ziel der Fahrt Italien, aber als die Flotte auf hoher See war, 
entstand ein heftiger Sturm (V 9 f.), der vom Westen kam 
(V 10 f.). Dieser Weststurm trieb die Flotte von der gegen Italten 
eiugesclilagenen nördlichen liiihtung ab und gerade auf den West- 
voi'sprung Siciliens zu. Paliuurus rieth dem Winde zu folgen, da 
man an die sicilische Westküste zu Acestes bald gelangen könnte. 
Aeneas nimmt bereitwilligst (V 26 ff.) diesen Vorschlag an und 
80 gelangt er etwa gegen Abend desselben Tages zu Acestes. Dass 
wir hiefttr nur einen einzigen Tag annehmen dürfen, ergibt 
sich aus der ganzen Erzähluni; Vergils, der sonst das Ende des 
ersten Tages irgendwo ausdrücklicli hätte bezeichnen müssen. Der 
nächste Tag wird aber erst V 42 f. angegeben. Ser>iu8 behauptet 
allerdings „non potuisse fieri, ut una nec plena die Aeneas ad 
Siciliam perveniref Und er h&tte auch darauf hinweisen können, 
dass V 2 (fluctusque atros aquilone secabat) der Nordwind, 
also ein ungünstiger Wind, erwähnt wird, der die Baschheit 
der Fahrt beeinträchtigte. Aber was nützen alle solche Einwen- 
dungen, wenn doch aus der ganzen Erzählung hervorgeht, dass 
der Dichter das, was Servius bezweifelt, sich als möglich vor- 
stellte V Entscheidend ist der Umstand, dass auch nach dem ersten 
Buche Aeneas an demselben Tage, an welchem er Sidlien ver- 
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iiesfi (I 34 f.), uaili Libyen u;i'lan^^te (I 15^), imil zwar noch ge- 
raume Zeit vor dem Anbruche der Nacht (welche 1 305) erwähnt 
wird), weil auf denselben Tag noch alle die Ereignisse fallen, 
welche 1 170 — 305 erzählt werden. Dazu kommt, dass der heftige 
Westwind, der V 19 f. erwähnt wiid, die Fahrt nach der West- 
küste Sicilieiis zu ausseronleiitliili beschleunigen iiiusste, so dass 
die früher (hnch den Nordwind (V 2) bewirkte Verztigerung da- 
durch aufgewogen wurde. Fenier liess ja der Dichter Aeneas uocii 
in der Nacht von der libyschen Küste aufbrechen. Dies nnd 
Momente, durch deren Aufnahme vielleicht der Dichter einer 
solchen Einwendung, wie sie von Servius erhoben wurde, be- 
gegnen wollte. 

Auf keinen Fall kann niuu die von luaiR-hen unseren Ki klart-ru 
^'ebillii^'te Meinung des Servius „fianiiuas ro.ui circa vesperani vidit" 
(Aeücas) gelten lassen; die uox, welche V 11 erwähnt wird, ist 
natürlich nicht die wirkliche Nacht, sondern das Dunkel bemi 
herannahenden Sturme (wie I 89 ponto nox incubat atra und III 
195, ebanso vvf bei Hom. « 294). Dido tödtete sich nach dem 
im y. I>86 (regina e speculis ut primnm albescere Incem vidlt et 
aequatis classeni jjrocedere velis) bezeichneten Zeitpunct bald 
(vgl. 631 invisani ([uaerens (juani priniuni abrunipere lucciii) : 
ebenso müssen wir uns nach <ler Intention des Dichters denken, 
dass sehr bald nach dem Tode der Dido der rogus angezündet 
wurde und zwar, so lange Aeneas noch Tom Meere aus den Brand 
sehen konnte. Um aber der Einwendung vorzubeugen, ob nicht 
Aeneas zu der Zeit, als der rogus angezündet wurde, schon viel 
zu weit von der libyschen Küste entfenit war, um den lirand sehen 
zu können, erwähnt der Dichter \' 2 den eine schnelle I'alnt 
hindernden Nordwind. Und was ferner das selir beschleunigte 
Anzünden des rogus betiift't, so hat auch in dieser Hinsicht der 
Dichter seine Absicht, das Auffallende dieses Umstandes zu be- 
seitigen, deutlich zu erkennen gegeben. Erstlich waren von der 
Dido selbst noch bei ihren Lebzeiten alle Vorbereitungen getroffen 
worden, so dass eben nichts weiter uöthig war, als den rogus an- 
zuzünden. Zweitens musste LJarce der Anna melden „est aninius . . . 
Dai'dauii rogiuu capitis permitteiti Üamiuac*' ; der wahre biun dieses 
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Auttra^es wurtU' trcilicli erst jetzt der Alma klar; aln'r U'iclit kouiiti' 
sie auch hiiizudeuken, dass ihre Schwester eine sdileuiiige Aus- 
führung jener Worte wüusclite und aus welchem Grunde sie die- 
selbe wünschte. Jedenfalls hat der Dichter durch das Y 3 gesetzte 
iam (moenia respiciens quae iam infelids Elissae conlucent flam- 
DU3) ein sehr beschleunigtes* Anzflnden des Scheiterhaufens an* 
gezeiart. Der Ausdruck hune ignem über IV (UU ist in Ueber- 
i'iii>Uiiiiiiiin«i mit dor ohijreu Auseinandfr.st'tzuiiij zu crkläreu „das 
Feuer, welches dieseu Scheiterhaulen bald verzehren .soll." 

Aen. IV 672 IT. 

audiit ex(mimü trepidoque extetTita curm 
un0uibu8 ora 8oror foedana et peotora pugnis 
per meiiio9 ruü ac morientem nomine damat, 
*hoe tUndf germana^ fuüf me fraude peUbasf 
hoe roffue ieie mihi, hoc igne» araeque parahantf 

Bezüglich der Worte morientem nohuii^^ clnmnt sagt Servius 
unter Anderem: „Et multi quaenmt, quomudo procedat hoc, cum 
eius nomen nusquam sequatur. Sed träctum ( st a iure, ul)i dicitur 
nihil Interesse, utrum quis unum filium habens dicat '^t^', here» 
e$to\ an ^jPite, heree e$to\ Ergo dicendo *hoe iUud gemana fwtf 
quasi nomen dixit** Natürlich ist diese dno^^ deren Lösung den 
alten Erklärem Schwierigkeiten verursachte (vgl. Servius, der noch 
andere Erklärunfifsversuche anführt), leiclit zu losen. Nomine clamat 
bedeutet, was es eben l)edeuteu muss, dass Anna die Schwester 
bei ihrem Namen rief ; diese schmerzvollen und gewiss wieder- 
holten Rufe Didol Dido! hat der Dichter hiemit nur angedeutet 
und niebt dieselben ausdrücklich au^nonunen. Nach diesen Rufen 
folgte erst die Bede, die Vergil wirklich wiedergibt 'hoc illud' cet. 
Es gehört demnach streng genommen die Rede der Anna zu den- 
jenigen, die ohne ein einleitendes Verbum sofort unmittelbar mit- 
getheilt werden. l>ci diesen ohne ein Verbum, wie fatur, ait, 
iuiiuit u. dgl. und überhaupt ohne eine einleitende Formel sofort 
eingeführten Reden sind zwei Fälle zu unterscheiden: 

a) es folgt nach dem Schlüsse der Rede eine recapitulirende 
Wendung. Hieher geboren von den Reden der Aeneis folgende: 
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II 322 quo res summa loco Panthu? quam prendimus arcem?*) 
II 577 ff. folgt auf die Worte subit ira cadentem uldsd patriam 
et sceleratas sumere poenas, die keine Einleitung einer Rede ent 

haltcu, sofort 'scilicet haec Spaitani incolumis patriasqiie Mycenas 
aspiciet' cet. Ferner II (;7r> ff., 0>^9 ff., 707 ff., IV 4I() ff, 702 ff.. 
VI 756 ff., VUI 29a ff., IX r,34 ft., 747 ff, X 597 ff., H4G ff., 
XI 715 ff., XU 620 ff., 676 ff.. S72 ff. Und zu diesen Stellen ge- 
hört auch unsere, da es nach dem Schlüsse der Bede heisst «tc 
/oto cet 

h) es fehlt nach dem Schlüsse der Bede eine recapitulirende 

Wendling. Hieher gehören nur 3 Beden der Aeneis: II 657 ff., 
VI öOü ff., 719 ff. 

Die Foiinel hoc illud fuii (die in d i.e s e r Fassung bei \>rgil 
hloss an dieser Stelle vorkommt) hezeichnct, dass Anna jetzt zur 
Erkenntniss dessen gelangt ist, was die Vorbereitungen der Dido 
eigentlich bedeuteten. lUud (das Fronomen der raumlichen und 
zeitlichen Entfernung) bezieht äch auf die Vorbereitungen, welche 
Dido früher traf und von denen Anna wusste, deren Sinn sie aber 
nicht kannte; hoc dagegen (das Pronomen, welches das räumlich 
und zeitlich nahe und vorliegende bezeichnet) bezieht sich auf den 
ihr jetzt unverhüllt vor Augen tretenden Sinn jener Vorbereitungen, 
auf den Selbstmord der Dido. In demselben Sinne erscheint bei 
Vergil noch hoe end (ohne illud) in dner anderen Verbindung 
Aen. II 664 1 hoc erat, ahUa parens, quod me per tela, per ignis 
eripis, nt medüs bestem in penetralibus . . . cemam? Hier ist 
quod nie per tela, per ignis eripis = illud (jene vergangene ILiiid- 
lung der Venus), der Sinn von hoc dagegen wird angegeben mit 
ut — cemam. — Sonst findet sich die Verbindung von hic imd 
ilie im ähnlichen Sinne bei Vergil noch Aen. III 5ö8 (vgl die 
Bemerkung zu dieser Stelle), Vn 128 und 2&5. Vgl ausserdem 
Ter. Andr. 125 attat hoc illud est, hinc illae lacrumae, haec illast 
misericordia und Lucan. I 299 f. Im Griechischen ist die Formel 

*) Darauf folgt 823 vix ea iiitiis eram; ebenso 6S8 talia iadaham, 670 talia 
▼odferai» o. i. w. 
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twt* hulvoj Tod' hutvo (mit dem Praesens und mit dem Impeifect 
ijv) eine sehr beliebte Aasdrucksweise. 

Die Worte me fraude petebas hat Ovid nach seiner Weise 
mit Anbrinpmg einer Pointe nachgeahmt Met. XIV Hl deceptaque 
decipit omues. 

■ 

Aen. IV 677 ff. 

quid primum deserta quf-rar? comittnime sororem 
sprevisti luoriens ^ eadetn me ad fata vocasses : 
idem amhaa ferro dolor atque eadem hora ttdisaet. 
IUb etiean iiruxi manänta pairioique voeam 
voce deoi, nc U petita cruddis abeaaem. 

So intei-puugiert diese Stelle Ladewig-Schaper. Hiebei wird 
zu V. 678 bemerlLt : „w>cosBe$, Wunsch, ygl. A. X 854, an den sich 
der folg. Ye» als Nachsatz anschliesst.'* Diese Auffiusung halte 
ich nicht für empfehlenswerth, weil ich von der Ansicht ausgehe, 

dass die beiden Sätze, in welchen das Pronomen eadem, idmn an 
der Spitze erscheint, einander vollkoninien parallel und coordiniit 
sind; durch die Annahme, dass V. ()7i> die liolle eines Nachsatzes 
zu dem in wünschender Fonn ausgedrückten Vordersatze eadeiu 
me ad fata Tocasses spiele, wird der, wie ich glaube, beabsichügte 
PaiEllelismuB gestört Entweder sind beide Sätze Nachs&tze zu 
einer aus den Worten comitemne sororem sprevisti moriens zu 
ergänzenden Protasis, d. i. = nisi me comitem sprevisses, eadem 
nie ad fata vocasses, idem ambas feno dolor . . . tullsset (wobei 
eadem me ad fata vocasses etwa wäre m eadem fata ego a te 
vocata subiissem), oder es sind beide Sätze als Wunschsätze zu 
nehmen = utinam me ad eadem Data vocasses! utinam idem ambas 
ferro dolor atque eadem hora tuüssetl Diese letztere Erklärung 
halte ich für die natOrüche und richtige. Beispiele für eine solche 
Wunschform sind Aen. X SM, XI 162 f., Silius XVII 560. Es 
haben diese Conjunctive auch ohne utinam denselben eukti?;chen 
Sinn, den Ovidus Met. XI t)iM> deutlicher bezeichnet mit Hinzu- 
fugung von vellem: at certe vollem, quoniam periturus abibas, me 
quoque duxisses. 
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Die Worte sie te ut pu^ita crudelis abessem lasseu mich iiiciuer 
Meiuuiifx eine doppelte Auffassung zu. Entweder Hess der Dichter 
wirklich die Anna so sprechen, dass sie, die doch selbst getäuscht 
wurde, im Uebermass ihres Schmerzes ihre Mthilfe, bei der Er- 
richtung des Seheiterhaufens und dann ihre Abwesenheit sich selbst 
zum Vorwui-fe macht. Es wäre dies dann eine Ansdnickswcise. 
wie wir sie in den modernen Sprachen lieben: „mit diesen iiieiuen 
Händen habe ich bei der Errichtung des Scheiterhaufens milue- 
holfen, um dauu bei deinem Tode abwesend zu seinl" Vgl. Aus- 
drücke wie „er gieng in die Schlacht, um nicht wiederzukehi'en'' 
und ähnl., in welchen, obzwar keine wirkliche Absicht vorliegt, 
sondern vielmehr eine Fügung des Schicksals oder Znfiills, doch 
eine Constniction jrewählt wird, welche jrewöhnlich die Absicht 
bezeichnet. Doch gestehe ich, dass mir dies zu modern kliuin. 
Ln Latein konmit wol in diesem Sinne das Participium futuri activi 
und im Griechischen ^dlUiv vor zur I'czcichniing des durch eiueu 
firamden Willen, durch das Schicksal, durch den ZufoU, durch die 
Verhältnisse bewirkten Einflusses,*) aber das auch ut so gebraucht 
worden wäie, dafür habe ich kein ganz zutreffendes Beispiel. 

Ich glaube aber, dass man auch an dieser Stelle anders intcr* 
puugiereu kann, nämlich 

bis etiam struxi niauibus i)atriosiiue vocavi 
voce deos: sie te ut posita crudelis abessemV 
Hiebei wäre sie te ut — abessem eine nüt Indignation ausge* 
sprochene Frage, mit welcher Anna die etwaige Yennuthung, dass 
sie den Tod ihrer Schwester nicht hätte theilen wollen, unwUlig 
zurückweist: „Ich habe bei der Errichtung des Scheiterhanfens 
mitgeholfen! ist es denkbar, dass ich in gi'ausamer Weise mich, 
wo du zum Tode dich hinlegtest fsic te posita), hätte abseits halten 
wollen V**) Vgl. z.B. Ter. üeaut. 1050 mea doua td dem, Bacchidi 

*) X. 811 quo moriture niis? XI 856 huc periture veni, Hör. cann. 
n S 4 moritiue DeUL Horn. 17 270 tiulkm» ht fppina^ it^ia noUf. 
Sf^h. 0. T. 966 Sg9t$, ^t^tjyijteh ifm icvtriiv fytULm s«t^ 

*•) Was diese unwillige Abfehnung einer fremden Insinuation, durch die 
sich der sprechende verletzt fühlt, betrifft, vergleiche man II 6ä7 metie 
efferre pedem, genitor, te posse relicto Bperasti? 
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dono sdens? Non fadam. Andr. 618 oh tibi ego ut credam, für- 
cifer. Hör. Epod. 17 56 ff. inultus tut iu riaeris Gotyttia YOlgata, 
sacmm liberi Oapidinis, et Esquilini pontifex venefici impune fd 
nrbem Doniinc impleris nico V Cic. Plane. \)\ ;U 'pater vcro' inquit 
V»l»esse filio debet'. 0 vocrni duram at(iue indignani I Pater nt in 
indicio capitis obessc tilio debeat? Auch erscheint in einem solchen 
Fragesatze zuweilen die Fragepartikel ne, wie Jlor. Sat. II 5 18 
««IM tegam spurco Damae latus? liv. IV 2 12 iUine ut impune 
primo discordias serentis concitent finitima bella. Y 24 10 ?ictamne 
ut qiil>qiiam victrici patriae praefSerret, sineretque maiorem fortunam 
captis esse Veis quam incolumibus fuerit? — Ohne und oline ne 
Cic. Qu. fr. 1 3 1 cgo til)i irascereri tibi ego possem irasci ders. 
Sull. 1() 45 mihi salus cniusquam tanti fuissef, ut meam negle- 
gerem V Liv. II 7 9 ego me, illum acerrimum regum bestem, ipsum 
cupiditatis regni crimen subiturum tmeremf ego metui me erederem 
posse a dvibus meis? 

Aen. IV 688 f. 

üla grcMtM octdo$ eonaia attoUen rursuir 
d^fteii 

üeblicher als graoü ist von dem matten und brechenden 
Blicke languem, languidu». Mit gravü oculos vgl. Ovid Met IV 
145 ad nomen TMsbes oculos iam morte gravatoB Fyramus erexit 
und vorher IV 144 exaudi yultusque attoUe tdcenfo». Eur. Alk. 
385 o/i/ta ftov ßagvvsttu, 

Aen. IT 693 ff. 

Richtig bemerkt Ladewig, wie auch andere Erklärer, dass die 
Sterbenden als Opfer filr die unterirdischen Götter betrachtet und 
daBs ^e als solche denselben durch eine abgeschnittene Locke 
geweiht werden, wie man auch den Opferthieren erst einige Haaie 
auf der Stirn abschnitt (vgl. Aen. VI 245). Wenn aber Ladewig 
weiter bemerkt: „Weil aber Dido nicht eines natürlichen ffato) 
iiueli eines verschuldeten (meritn m.), sondern eines trei\villi;ien 
Todes stirbt, so vemchtet die Weihung nicht Proserpina, die sonst 
die Todten abfordert, sondern Iris auf Befehl der Juno, als Schutz- 
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putiüuiii der Dido" — so bedarf diese Bemerkimg eiuer gewissen 
Modificatiou. Die Ursache davon, dass Iris das Amt, das sonst 
der Ftoserpina zusteht, übernehmen mnsste, ttegt anssdüiesslich 
in den Worten Inno longum miserata dolorem difficilisque 
ob! tu 8 (693 f.). Die Worte uondum tili flavum Proserpina Tertice 
criueiii abstulcrat Styjnoque caput dainnaverat Orco sind uur eine 
poetische Uezeiclinunj; für den Gedanken, dass Dido noch uitlit 
dem Tode vei*fallcn war, also von der Proserpiua auch nicht als 
Opfer für die unterirdischen Mächte betrachtet wurde; darum 
dauerte ihr Todeskampf so lange. Endlich aber hfttte doch Fro- 
serpina ihr das Haar abgeschnitten; dies hätte jedoch zu lange 
gedauert, und so wird durch ein ungewöhnliches Mittel der 
Tod beschleunigt, indem Junu die Iris mit dem Auttraue ab- 
schickte, die Dido durch das Abschneiden der Locke dem Tode 
zu weihen. 
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EXCURSE 

ABHANDLUNGEN ZUR AENEIS. 



I. 

Erster üxciirs zum zweiten Buche der Aeueis. 



Ich «rcbe hier eiue vergleichende ZusamensteUmijJi einiger auf 
die Eroberung Troias bezüglichen Angaben im zweiten Buche der 
Aeneis and der entsprechenden Angaben, die sich bei anderen 
Antoren finden: 

Aen. II lö f. instar niontis Honi. 493 t'nnov xod^iov 
equum diviua Palladis arte aedi- astaov dovQar^ov, z6v ^Esutds 
ficant ixoüiasv ovv ^A\>i]vri. 

Horn. O 70 f. £Us6n' 'A%aioi 
*IXtov abtv iXotev jidfivalfig did 
ßovltts» 

Tryphiodoros 57 ijdi] xal ßov- 

Tgouji fX^QOv äyaXput Jtfkoi- 
(ftov LTtnov iiutUi. ders. 121 

Hyginus 108 Epeus monitn 
Hinenrae equom nürae maguitu- 

dlnis ligneum fecit 

II 27 f. iuvat Ire et Dorica Quintus Sm. XII 3öG ytj&o- 
castra desertosque videre locos üwoi ä* xdvtsg hädffoyMv 
fitnsqne relictum. idyuilotai, 

II 31 f. pars stujiet innuptae Quint. Sm. XII 358 innm» 
(limuni exitialeMiiiervae et moiem fiafvotjtrav iv^oov äiupl d' 
mirautur eqni avtfp ^dyLßfov iazaotis' ftaAa 



Digitized by Google 



226 



Tryphiodoros 247 f. oi d\ ott 

n 35 ff. at Capys et qnornm Horn. ^ 506 ff. tqi'xcc di c^plaw 

nielior sententia nienti, aut pe- r^vdavf ßovhj, tje diarft^^at xoi- 

lapo Daiiaum insidias siis])octiique lov doQv vrjUi jjaAxoj, rj xaru 

doua praecipitare iubeiit sub- n^zQäav ßakinv i^vaccvrag ta 

ieotisqae urere flammis, aut tcrc- äxgifis, f iaav ayokyLa dcov 

brare cavas uteri et temptare d^cAamj^iov dvtu, 

^<»*>««- PiroklM über den Inhalt der 

Hin persis : w'^ xd negX zov ijtxov 
vnönrtog iiovxi^ 7t6(jiGTca'Teg 
ßovkevovtai ö xi xg-^ nouiv xat 
tolg luv doxBi *xtctocxgr]fiviaai 
tnkoVf Toig xartaplfysWf ot 

Quint. Sin. XU 393 f. nävzas 
ov^vecne &oag iiurgfjffsiuv 
txMiovy tmov davQateoVy um fvn' 
(uvai et u xhitf&e.*) 

Tryidiiod. 2r»l Ii. o< ufv ydg 

innov d7c^y\U]gttvxeg^ ijtfl ntkfv 
igyov Jxcttdv, i)&6kov ^ doki- 
XO101V em xgrjftvoiffiv dgd^aty 

mUx&genr ol di . . . d^avdtmg 
htiXsvov uifvjfiov tsmov dvdimi* 

Tryphiüd. 112 tf. gt]yvv<j&o 
a€kix£00i dtfutg »okvxuvdiog 



*i Bei Quintus Sm. geht diose Mahnuna; von Laokoon aus, nacbdetn bereits 
Sinon 375 — 386 seine List angewandt hat. — Bei Tryphiodor wird die- 
selbe Aofforderung der Kassandra in den Mund gelegt^ aber auch bereite 
naeh Sisoo's Rede S9S— 808. Bei YeigU ipricht Capys so vor dem 
Auftreten SinoD^ 



• 
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Aen. n 45 aut hoc inclusi tigno 
occoltantur Achivi 

Aeu. II 04 f. et si fata deuni, 
si mens non hieva fiiisset, inipu- 
lerat ferro Argolicas foedare la- 
tabras 



Aen. II ^y^ f. uii<liqiie visendi 
studio Troiana iuveutus ciicum- 
fosa ruit 

Aen. n 64 certantque inludero 
capto 

Aen. II 74 hortamur fari, quo 
sanguine cretus 

Aen. II 74 £ hortaamr iari, 
quo sanguiiie cretus, quidve ferat 

Aen. U 82 ff. 



*) Bd YergQ irW dax^ dieie 
Conjectoren gesckatit 



dk üdfuna Mi^9mv SMüdm, 
Tzetzes Posth. 708 f. ütmov 

ö' cog sv6if]as na^fXxofiivov KaiO- 
advÖQtiy Tgcöoi toqov ßodaaxs 
iULtu^ai ^ xata7cgrj(ja(. 

Qa. Sm. XII 394 jcol yvtifuvai 
$X ti xixev&s. 

Tryphiod. 413 doUtvtu dh 

Qu. Sni. XII ff. xal vv 
xiv Ol nsnix^ovro xcd i^rjkv^av 
iXs&^oVfSi fiTj TgiToyivfia^xotBO- 

T(p0«tf tfc nm ä^tsif yatav ivtffi^iv 

jltlOKOWVtOQ. 

Qu. Sm. XII f. xcd HIV 
äv6i()6(ifvoi zJavaiav vntg «AAo- 
äU.og fU^cov iiWidaaavto 

QiL Sm. Xn 364 f. mkI xoM 

ixl xtfovov txUv. 

Tryphiod. 2.^!l f. ilnk dh atlo 
ovvo^a xca yfvstjv, 6x6&£v 6i 
06 v^fg iveixav. 

Val. fl. V 468 rogita&tqne, 
quid aiiai quidve ferant XI 
561 f. perpendite, quaeso, quid 
ferat.*) 

Tryphiod. 272 extfivccv da xcä 
ctvzov dyaaodiievoi IlaXafii^äfiv 

(ebenfalls Worte Sinon's). 
ebtellen die atoriteferte Leseart gegen 

16« 
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Aen. II 103 f. iam dudum 
snmite poenas ; ho€ Ithacus vetit 

et inaguo merceutui' Atridac. 

Aeu. 11 118 f. sauguiue quae- 
rendi reditus auimaque Utauduin 
Argolica. 

Aen. n 122 ff. hic Ithacus 
▼atem magno Galchanta tomultu 
protrahit cet. 

Ai'ii. 11. 132 f. mihi sacra 
paiari et äulsae h'uges 

Aen. II 14Ö L quisquis es, amis- 
808 hinc iam obÜYiscere Graios ; 
noater eris 



Aeu. II 14!» t. inihique haec 
edissere vera ro^anti: quo moleni 
haue inimaiüs cijiii statuere V quis 
auctor V quidve petunt? quai» iv]- 
Ugio? aut qnae machina belli? 

Aen. n 185 hanc tamen immen- 
sam Calchas attoUere molem . . . 
inssit 

Aeu. II IbU doua Miuervae 



l'/A't/.es Posthüiii. »V.U f. ^ccvaol 
de edgaaav ovtag^ v(iiT£Qov 

(Worte Smon*8). 
Tryphiod. 279 f. zdQiui yog 

'*AQytlouft y£vij€fo(tai^ et %ev id^g 

Qu. 8m. XII .'»81 f. 6(pQcc fis 

detfybOüiv dvaklois*) 

Qu. Sm. XU 379 f. dfufit &i 
vdorov hfvsi/lTjg X}dv0^og ifuik 
fuvimvov Sle^ifov. 

Quiut. Sm. XII 382 dXX" dXf- 
ysivcig (Jjtovddg ov?.oxvTag ts 
lictk' taavusvcjg vjia^.v^ag xtk. 

Tryi)hiod. 284 11. i^ivf, (uv 
T^decin lUfiiy^svov ovx£t iotxe 
tdofiog ixtiv iffvy$s yd^ dvag^ 

tCQog (pikog iüüeai. 

Tryi)liio(l. 288 f. ccU' ayf, xcä 
ßv fiot fiTCf tI toi Tode ^ccv^ia 
TiTvxtaif (MOOS, dfuduttoto <jpo- 
ßov tioag, 

Qu. Sm. Xn 377 f. KdX%tcvTog 
lovtfti dccttpgovi TQiToyii'n'jj 
innov tTfXTijvavTo. 

(,»11. Sm. XII 377 dattpffovi 
T^izoycvtiji. 



*) Anders lioi Tryiihioilor 273 S. xoi vvv oJu fi' tg(^ai> urdad-aXoi, ovvfxa 
(ftvyeiv ovK i'd^flop xolci, (livfir ixilivov txuiffovs' oi dt voo- 
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Tzetzes Posth. t6vö' äffa 

Ken. n 196 ff. captique doli» Val. Fl. II 230 ff. prensosque 

lacrimisquc couctis (oder coacti), toris mactatque trahitque ieiiii- 

quos ueqiio Tydides iicc Laris- neuiii peuiis, iiiiiiaues quos stor- 

aaeuä Achilles, uou auui doiuuere uere Bessi nec Geticau potuore 

decem, non mille carinae. numus aut aequoris irae.*) 

AeiL II 199 f. hie aKud mains Qu. Sm. Xn 447 t$ ^ £c( 

Twiseris multoque tremendum obi- «ihftepov gXXo 0^fä fisydfh^ftog 

cftur magis ylifi]vij dvari^voi^ zexhaaiv ifitj- 

dsTo ylaoxom'Tog. 

Aen. II 209 üt 'sonitus spu- Qu. Sm. XII 45ü f. i«etffia- 

mante salo ifoyi^^ äk xdvrog viacoitivotv. 

Aen. n 211 dMla lambebant Qu. Sm. XII 457 f. toi itpl- 

lingnis vibrautibus ora povto tMv XtxfuSovtsg. 

Aen. II 212 diilugiinus visu Qu. Sin. XII 4r)8 f. xaxt) d 

v6i]Gav dvd xtokiv «dvu TUkfOQa 

Aeu. II 212 1 Uli agmine certo Qu. ^m. XU 461 toI d' df^«^ 

Laocoonta petunt liov oxti &i&6 6miuvt^* 

Aen. II 21.') H'. et priinuni parva Qu. Sni. XII 474 oi di ot viag 

diioniui curpora uatüruiii serpens vTungo^iovrag oki^gov d^tpozi" 

amplexuü uterque iiuplicat et (fovg oko^aiv dvqffUi^avto yi^ 

miseros morsu depascitur artus. wacu 

Aen. II 234dividimu8***) muios Dias mikra (bei Proklos) ol dh 

et moenia paudimus urbb T^Bq . , tou do^^utv üatov 



*) Diese Stelle fehlt bei Ribbeck ; ich glaube aber, dos» trota sonstiger 
Yerscbiedenheit doch die Imitatioii Idar henrortritt in der ganaen Fas- 
sung der Stelle. 

Deu Schrecken <!• r Troer, den VcrRil ganz kura erwähnt, schildert hier 
Quintns sehr ansiuhrlieh, niinilieh bis V. 472. * 
**•) Der bemerkenswerthe Ausdnu k dividere eutttpricht dem Aasdruck 
9til69%sg (uifos xt lov rtixovi iu dem Befeiat des Proklos sehr genau 
(Tgl. Weidnef). Dividere findet sieh in diesem ffinne nur bei Vergil (denn 
bei StatauB Sihr. I 1 11 ist difisia . . . mnris nnr eine Coijectar Mark- 
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eig ttpf xoKiV eiadixovrai dukov- 
fsg fJifog Ti Tov tdxovg. 
Qa. Sm. XU 439 f. oi |M»- 

XvyQov ixnov ioi^yceyov. 

Dictys Cret. V 11 sed i)üst- 
quam magnitudine operis inipe- 
diri per portas ingressum aniiQAd- 
vertere, consilium destraendorom 
desuper muromm ca^imt • 
Aen. U 236 f. stuppea vindda Qu. Sm. XII 422 ff. dyet^fisvm 
cqUo iuteuduut äga navteg aeigrjv dtuffßcc- 

luvoi xu&va{Q^£v. 

Tryphiod. 305 f. toi ßofüug 
d^tftfficifo« cttgi0iv ivMkixtotg 

landü fUr disciasis), und es liegt die Vermuthung nahe, dass der Ausdruck 
wirklich in der kleinen nias selbst vorkam und dass Vergil 
eben diesen gewihlten und sehr pMMndeD Ansdniek mit dividere 
«ledmgab. Wm den Sinn betrifil, so gibt denselben die BemeilEang 
Ladewig's ohne ZireifU gauB richtig; Plant Bacdiid. IV 9 81 com 
portae Scaeae liinen sqpemm scinderetnr. Schon Senrius bemerkte richtig 
zu V. '2;U: ,,Muro8 superpositos Scnoap portap. Nam sequitur äqualer 
ipso in limine portae'." — Während in der kleinen Ilias, bei VergiK 
Quintus Smym., Dictys übereinatimmond erwälint wird, dass die Troer 
üelbttt es waren, die einen Theil der Mauer eiunüseu, findet sich bei 
TiTphSodoKM k^ne EnriUmnng dessen; viebnehr wird von diesem Didiler 
das Freimachen der Bahn ftr das Boss dem Eingreifen Poeeidens sngc- 
Bcbikben V. SM III «I M el l^fofilvy iawiMmv lÜl* 

"^Qri fi'ev iXvaev iiti #fdftov a^dig odolo vqoa^tv dvaaxilXomßV üem* 
Säcov S' dno nvQytov <ncc9'(i6v dvoiyofiivav nvlimv dvinontM t^ttU9^, 
*) ßei dieser Gelegenheit bemerke ich, dass, während die Art und Weise, 
wie das hölzerne iloss in die Stadt geschafft wurde und den Weg zurück- 
legte, von Vergil mit verhältnissmässiger Kürze geschildert wird, bei 
Quintos und vollends bei Tryphiodor diesem Punkte eine ausftUirlichere 
DanteUnng angewendet wird. Bei Qointns (XQ 498—448) findet sich ia 
dieser Dantettnog andi ein Qleiehniss 4S8 C ifvtB «^«c thttmmm fioy^om 
(<T<B dXoi f}xv^^^9 «tii^l Utk. Bei Trypliiodor rridit die entqprechende 
Itetie von V. 806 (= Aen. n «86 i) an bis 867 oad es wird die 
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Aeu. II 237 f. scandit fatalis Qu. Sm. XII 443 o di a(piotv 
machiua muros ieU axum ixQV(p€ nfma. 

Tr7ph.a07 t «Lbiotr . . . &sRnr, 
äQtOtijewi ßefiwfftiiwv. 

Tryph. 357 rjyov ig dxQoxoltv 
ß£ßa(frjfiJvov £vdod-ev ücxov, 

Aftii. U 238 f. pueri inuuptae- Qu. Sin. XII 434 flf. 
qiie poellae sacra canunt £uaem- Tryphiod. 340 if. Tgaiddes di 
que manit contingece gandent ywäueeg dvd mokw äAXa^$v 

m 

»od tdftoveg ElXetHhvlrjs fiokn'^ r* 
^QXV^l^ r£ xegl ßgitug ilkia- 
aovto. 

Bezüglich des ausgelassenen 
Jubels der Troer vgl. auch Dictys 
Cret V 11 itaque destmeta ma- 
romm parte (yfgi, Prokloa du- 

Verblendung and der Jabel der Troer, die ZofOddegung des Weges and 
Befriiltigung der HindHrniss«» in um stündlicher und mitunter schleppend 
breiter Weise geschildert; auch ein auagfführtes Gleichiiiss (.152 — 355) 
fehlt nicht. Ueberhaupt hat dieser Dichter seinen Stoff mit auffallender 
Ungleichmättsigkeit behandelt Einzelne Momente, die er herausgreift, 
wesdMi ii«ft>»»«'Ki^ii und «iwcilmi mit ungebfihriidier und anTevhilt> 
nissm ästiger Anrfühdiclünit behandelt; so s. B. gleich im Eioguige 
die ElrschOpfong der Achsier und Troer im zehnten Jahre des Krieges 
nnd die erlittenen Verluste 6—39, der Bau des hölzernen Resses, wobei 
der Dichter mit minutiöser Detailmalerei verfahrt r>7--iu2, wozu eigent- 
lich auch noch als Nachtrag die Verse 1(»3 — 107 gehören; die Vorhorei- 
tung des Odysseus zur Ilede und sein Benehmen vor der Kede III — 119; 
die AnfaMdnng der HeldeD, welche der Weisims des Odjsseiis folgend 
sieb snscfaieken, in das hfflseme Boes efaunurteigeii 162—188; das Ein- 
steigen ins Boss und das Yetimlten daselbst I84r^908; dann die oben 
erwähnte Beschreibung 306 — 357; die wahnsinnige Verzückung der Kas- 
sandra ;ir)8— .'57;') ; die der Odyssee S 274 entsprechende Partie 4«»3 — 4;>m 
(bei Homer nur 16 Verse 6 274 — 28'.)); die Schilderung der Nachtruhe 
der Troer 499 — 5Uö (bei Vergil nur kuiz 262 i.); die Beschreibung des 
Blutbades, das die Griechen in Tkoia aaridhlen, vad des Jammers der 
Tkoer 689—618. Diese Partien bilden snsammen etwa \ des gansen Ge- 
dichtes. Ton dieser Aosfikhrlichkeit sticht seltsam ab die von einem 
Gegenstände aom anderen nach abspringende Kflne, welche sich am 
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Aen. n 246 f. tunc etiam fetis 

a])ent Cassaiidra futiiris orai dei 
iuääu uou umquaiu ciüdita Teucris 



koVTig ^{QOg Tl TOV Tfl'xOVs) CUIll 

ioco lasciviaque iiulnxere cqiium 
feminis inter sc atque viris cer- 
tatim adtrahere festinantibus. 

Qu. Sm. Xn 525 ff., wo in 

sehr ausfülniicher Weise die 
l»rophctii>che Raserei der Kas- 
sandra, ihre Waiiiuiig, die Ver- 
blendung der Troer dargestellt 
vrird (52ö — 585). Vgl. besonders 
52Y f. ditoveto <f I» twos «Sf^ff 
<Sg dvefu&Xtov ediv, iv* äXyea 
Tfacfi yivTjtat. 

Tryi)hio(l. :?(;s— 44:5 ; die Kas- 
saudrasceue in der Halosis Hin 
übertnÜ't also an Aiisfülirlichkoit 
nocb erheblich die Darsteliong 
des Quintus. Vgl. mit Yergil be- 



Schlu«sp des Gedichtrs zeigt. So wird z. B. das unglückliche Ende des 
Priamo< (It m Vcrfril dif' Verse 506 — 058 widmet) in 10 Versen (0.14 — 043» 
i-rledigt und bifliei hat der Dichter nocli in 4 Vernen (*'i40 — 043) auf das 
kiinftige Schickt des Neoptolemoä hingewiesen, so dass dem Priamoä 
eigentlich mir 6 Ycfse gewidmet werden. Die Schilderung des Todes des 
Astjranaz nimmt nur 3 Yerse in Anepmch (644—646), das Schicksal der 
Kassandra nor 4 Yerae (647—660), die Rettung des Aineias 6 Yene 
(65t— 65.5), die Rettung der Ant< nnnden 1 Verse (666 — 650). Der Dichter 
eilt zu Ende nnd <ribt sich ancli krine MüIh-. diese seine Eile zu ver- 
hehlen; im t i' '-ri iitheil er sagt 604 11. ndaav ovk dv f'ywyf uod'riv 
Xvatv diiatauL xQivufitvoi; t« Sxccaxa xcct ulyfu wxtög ixtivrjf Mououoiv 
6de (lox&og' iyca d* äntQ tntcop iXdaem tiq^cttog diupiiXiaaav ini}petvoiv9U9 
dotdijw. Die noch folgenden S4 Yerse (668—691) bedehen sich noch auf 
die Wegftthnu^ der Beate und anf das Schidraal der Polyxene. Aber 
trots unverkennharcr IIa.st findet der Dichter doch noch Immer Zeit, dem 
Aufgang der Eos (wofür dem Homer ein Vers genfigt ^(tOS ^* Tqqiyivfitt 
qüvj] noSoScixTvXoi; Yffflcri drei Verse zu vidiiien: agri ycrp avxoXiri&iv 
dnöaavTog (oxfccvo^o rju^ua X.svxalvovau xari'/Qcitf^hv //f'p« noXlijv, pvxta 
ducQQrj^aoa itiuKfijvov, innöxis Hcig — eine su umständliche Einleitung, 
dass man hieranf noch dne hmge epische Darstellang erwarten solltet 
Diese Einleitnng ttnd die snmmarisch gehaltene Schinaspartie, die nor 
aus 21 Versen besteht, stehen an einander in sdureiendem Missveriiiltniss. 



Googl 



833 



sonders 417 f. rj d' ovng fnft- 

Hyginus Fab. 108 Pi'iamus 
equuiii iu arcoiii Miiiervao diici 
imperavit, feriatique magno opere 
nt essent edudt. id vates Cas- 
sandra cum vociferaretur inesse 
hostes, fides ei habita non est 
Quem in arcem cam statnisseiit cet 

Aeu. II 248 f. uos delubra deum Qu. Sm. XII 5(X) ff. Tgafg 
miseri, quibus ulümus esset ille d^avatoiaiv insvtvvovto &viikdg 
dies, festa velamus fronde per keißovtfifiu&vXa(fdv^hul6ipiaiv 
urbem. v^oq Mhui UvyaUov xoUiuno 

ßagv ir&ivos iivmdvittv,*) 
Tryphiod. 444 ff. ol dS, noXiff- 

innov dvaati]auvzeg iv^aorov inl 
ßad^fonff ifpXfyov hgd xaka »o- 

Qu. Sm. Xn 549 (spricht Kas- 
sandra) Is' dhadv^ dieyeivi 
dttlvv09^ vfftaTu &6Qn« 

(vgl. Verg. quibus u 1 1 i m u s esset 
ille dies). Vgl. auch Qu. Sm. 
XIII 27 du: ol luv Xfx^fOQi 
»avöctatov ^%vov lavov, 

» 

Aen. II 252 f. fusi per moenia Tryphiod. 448 ff. sUaxlvn 

Teuci-i conticuere; sopor fessos, kctSi]^iog tijv x«l d^Lrixctvog 
complectitur artus. vß^ic;, vßgic: fUafQi^ovaci ^iif^tjv 

kvaijvoffos oi'vov d(p(fadiu t£ ßi- 

•) Es folgt hierauf bei Quintu8 nocli ciiip anstuhrlidie Schildeinuig der Un- 
glttckszeichen, die sich bei den Oi)fcni zeigten, 603 — 680. Auch bei 
Tryphiodor werden diese üngiaclnEeicheii, jedoch nur km, erwähnt 447 
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uäaa noktg- jcvke&v d' 6k{yoi^ 
fpvkäxsaai fiffi-qkit. 

Qu. Sm. XJII 21 f. ivvs ytt^ 
Sttvog iqvttsv dvd wwoltv äXXo^tv 

(ftam Med ida&S — 

Dictys Cret. V 12 fessis deinde 
multo vino atque somno barbaris, 
qnae utraque per laetiüam secu- 
ritatemque pads Interrenerant 

Aen. II 2r>4 flf. et iam Argiva Qu. Sm. XIII 04 ti. xapjraAi'uo),' 

phalaux instructis uavibus ibat t)' ik^ovzsg in -govag 'EkXiiO- 

a Teuedo tacitae per amica si- xovtov ?vd^ av^ig cn^^tevto viag 

lentia lunae Ufcora nota petens (oJ^i^ = litora nota petens bei 



Trypliiod. 02;^ ti. in,u^ dvfxgov- 
aavTO TCakiyva^TtToiai (vgl. avd^ig 
bei Quint) lukstf&ois 'Agyeiot 
^Mevdovteg* Siutg dl* iqndyito 
vteötfißf (hj^tdov soA^iioio WAo^ 
<f itiffccvo; söffBlv, qL 6* aOroi «2»- 
tijQ£s i^ttP »ifatiQol t£ fiaxfiTtdf 
dXkrjXoig ^ htiXtvov kUtwiptir 
(d 6 uQ(c vi]fgy cjxvTfQai XQatx- 
vav ch'/ucöv raximdxfH p/Äj, 
VAtov fiaaväyavro IJoasiddavog 
dgwyv*) 

Aen. II 258 f. j)iuea furtim Bei Quintus XIII 35 ff. öffnen 
laxat claustra Sinon. Odyssous uiul Epeios das Ross 

dov(fatioio nak' arffiiuxg iv9a 



*) Auch hier zeigt sich deutlich das diesen Dichter churaktertöüraodA 
btreben» eüuelnea Momenten eine breite Ausfahrung xuzuwenden. 
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Aach bei Tryphiodor hebst es, 
dass die Danaer selbst den Ver- 
schluss öffneten, 539 f. Sg ^avaol 
XQvg)ioio Ao^ot; xXrJdag avivteg 

Bei Lykoi)hron 340 ff. (vgJ. 
Tzetzes Schol.) wird dies dem 
Antenor zugeschrieben. 

Mit Vcrgil stimmt Hyginus 

überein 108: Achivi ex equo 
aperto a Sinone exieruut. 

Aen. II 265- iuvadunt urbtm Quintus XIU 22 oiwp dvanlrj 
aomno vinoque se^tam dovra^ init^üü^ xak ida&j» 

ebend. 28 %oXXm duf/nitip 

Tryplüod. 540 »g(B(Jxov ix\ 
Tffcifoat, xal natu xoizov ixov- 

hcdlvirav Svelgoig. 

Dictjs V 12 fessis deinde muito 
vino atque somno barbaiia oet 

Aen. II 341 ff. iuvenisque Co- Rliesos 530 f. zig ixrjgvx^ 

roebu.s Mygdonides. illis ad Tro- nQoSzrjv (pvXaxijv; — Mvydovog^ 

iani forte diebus venerat insauo ov tpaat Kogoißmf. 

Cassandrae incensus amore et Pausau. X 27 1 d^daisto 

gener anxiliumPriamoFhiygibuB- ^ hik tdv Kaa^Mgag 6 Ko- 

<So» ferebat, infeüx, qui non spon- ifotßag jw^mp nwX. 

sae praecepta furentis audierit. Qu. Sm. Xni 169 almiirriQ« 

KÖQoißov, äyavov Mvydovog via. 

*) Dem Sinon weist Quintus die Rolle /.u, dass er, nachdem er das Signal 
mit der FMkd gegeben (Xm 23 f.), dann den im Bone eingeschlonenen 
Oriechen leiae manStf ea lei Zeit hennSBOBteigeii, SO if. oifooe ^ 

■<# i;i< n » «Ul* o2oi ämntim ^yiffoffs. 

9 
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ebd. 173 ß. xann^oe d' ig {Ukav 
%(ä aklcov i9via v«x^otr, 
Vf}«iOff* andvtito ydfUBfVt iv 
a^eX^ Gtavev xß-it&s ilM Jfyid' 
fioio noXtv cet. 

Servius zu Aen. II 341 : Co- 
rocbiis Myfrdouifles hie filins 
Mygdoiiiij et Auaximeues. ergo 
Mygdonides patxonyiniciuu est 
.... hunc autem Coroebum 
stoltuni inducit Euphoiion, quem 
et Verglliiis sequitur, dans ei 
'dolus an virtiis, (juis in hoste 
requiratV' cum sit turpis dolo 
quaesitii victoria. 

Aelian. Var. bist. Xm 15 tuu 
Ko^oißav di 9ud MtkitU^^v xai 
hulvovg dvo^totvg ^paalv. 
Verg. Aen. II 355 ff. inde, lupi Vgl. Horn. J7 166 ff., 352 ff. (be- 
ct'u lilptores atra in ncbula, quos sonders kvxoi . . . civzai— lupi 
iniproba ventris exe.ij:it caecos raptores). 
rabies catuüquu relicti faucibus Quiutus Sm. XIII 44 ff. 
expectant siccis — Stav dffyalico Xifia (improba 

ventris rabies Veig.) ßtßohi^ivos 
ijzoQ If S^imv iXJdTfli kvnos %«- 
tiav fiäk* idm&rjg xrA. 
Tryphiod. <!lö ff. 
Aen. II .'ii 14 ff. pliirini.i pei'(|ue Trvi)li. o'.IS f. ovde ^lav dniv 
vias ätei'Jiimtur iuertia passini diov u&fGfiozdziig vxo Qixin, 
Corpora perquedomosetrel- ä»avdtmv i^jifmvQv d»ev»ia$ 
ligiosa deornm limina. a^funi ßagtovs, 

Dict Gret. V 12 atque obtnrn- 
carepassini per domos atqne 
vias, locii Sacra i»n)faua(iuo. 
Verg. Aeu. II 4(>Ü ff. Die auf die \Vc|j^fuhrung der 

Kassaudra bezügUcbe Ueberliefe- 
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rung hat Heyne genau erörtert 
in dem Excursns X zum zweiten 
Buche. 

Verg. Aen. II 506 tf. Vgl. über die Angaben, die 

sich auf den Tod des Prianios 
beziehen, den lesenswerthen Ex- 
cursus XI Heyne's. Zu den von 
Heyne angefiUirten Stellen füge 
ich noch hinzu Lykophr. 335 ff. 
6 dn(pl TVfi^a zäyafiJfivovos 
(d. i. = beim Altar des Zeus) 

tdd^idm^ ig xdTQav ftoXmv ntL 
Tzetzes zu Lykophr. 335 ff. 

6 llglafws yccQ iv zä 'Egaulov 
^log vatp xccttttpvyav vno Neo- 

mokt^ov (n>riQt\)-i], an xcä ^Ixik 

SvfißgeUov 'AxoUwvog vaip dvji' 

EnniusTrag. 124 ff. haecomnia 
videi inflammari, Priamo vi vitam 

evitan'i, luvib arani sauguiue 
turpari. 

Sen. Agani. (i52 (nach Ovid 
Met. Xm 409 f.) 

Tryphiod. 399 f. <yt) /«V, ndrsg, 
oixT(icc öföovjtmg ocf!<jfai*EQX6toio 

Dictys Cret Y 12 dein Priamum 
Neoptolemus sine ullo aetatis 
atque honoris dilectu retinentem 
utraque manu aram iugulat 
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Yerg. Aen. II 526 ff. 



Qu. Sm. XU 214 f. 



Dictys Cret II 4$ tum magna 
vis iMirtMronim trepida impedita* 
que hiter se caesa extinctaque, 

iu quis Priaini filioi um Aiitii»hus 
et Polites,*) Pammon Mebtorque. 



Veig. Aen. II 535 ff. 



Qu. Sm. Xm 225 ff. 



Das Zwiegespräch zwischen Prianios und Neoptolemos ist 
zwar hier wesentlich anders, aber eine gewisse Aehulichkeit ist 
docli vorhanden, wenigstens darin, dass aucli bei Qiiintus Priaiuos 
den Neoptolemos nicht fürchtet, sondern mit Todesverachtung ihm 
entgegentritt, ferner dass er (231 ff.) auf den Vater des Neoptolemos 
hinweist, und auch darin, dass Neoptolemos zwar nicht so höhnisch, 
wie hei Vergil, antwortet, aber doch mit einer gewissen Lrome. 
Aul* die Worte des Priamos ov i]^tTt(foio (fövoio uuaov oßfii^ov 
fjtoify onus AfAat^ofi' odwacav crwideit er spöttisch (o y6(fov. 

Dagegen folgte Tiyphiodoros einer anderen Version, nach 
welcher Priamos den Neoptolemos bat, sein Leben zu schonen, 
wie solche Öceueu bei Homer öfter vorkommen.**) Tnph. 034 ff. 

UMff ^EffXftGi xtdve ßtouco, oJxtov dncaaäfiivo^ nar^mov ovds 
Xitämv £xXvgVf ot) ilijlqas 6fftiiuvos ^Xata %(dt^v cddetOy vijs 

*) Nach Dictys kam also PoUtes schon bei einem der froheren Kftmpfe am, 
nnd siNr als HecfeMr bis zu den Schiffen vorgedrungen war, Aias aber 
wieder die Troer «nrflcktrieb. Aus welcher QoeUe diese Angabe gi Hos^on 
ist, wissen wir nicht. Sie steht im Wiclerspnicho mit IHas ß wo 
Polites als lohonti erwähnt wird ziifrlcich mit zwei andoron rri;imidt'n. 
Pamraon und Antiphonos (hei Dictys Antiphusj, welche nach Dictys in 
demselhon frtiheren Kampfe umkamen. 

**) So bittet Adrestos den Menelaos, sein Lehen zu schonen Z 46 ff., ebenso 
Dolon den Odysseus und Diomedes K 378 ff., der Priamide Lykami den 
AcfaiUens • 74, der Freier Leiodes den Odysaeus % 
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Natfliücli ist die Dantelhmg bei Yergil und Quintus ungleich 
besser, da naeh derselben Priamos auch in den letzten Augen- 
blicken seiner Würde nichts verirab. Beraerkenswerth ist aber, 
rtass bei allen drei Dichtern bei dieser Oelegeulieit ein Hinweis 
darauf sich findet, dass sich Achilleus dem IMamos gegenüber 
anders benahm. 

Aen. Ii ÖÖ6 tot quondam po- Qu. Sm. XIII 247 oXßip xtd 
polis terrisque superbum regna- yivif mä d*sigi^lotg tmieeciv 
torem Asiae (Yorher eine Lflcke). 

Aen. n 557 l iacet ingens Qn. Sm. XIII 241 (3g (btihr 

litore tnintus avolsumqiie luneris antKo^i naQt] Kokiolo yiffovzog. 
Caput et sine nomine corjuis. 

Aen. II ()10 Nei)tuuus mui'os Trj-phiod. 567 fl. sigsfu d' 
magnoque emota tridenti funda- mfhi](f,*'HQr]g anegio^ivris- inl d* 
menta quatit totamqne a sedibns ^ßwu^ yma ßiXQeitty tudXoiUvii 
urbem emit hic Inno Scaeas tff t60ovti Uwseiddmfos duatn^, 
saevisdma portas prima tenet 

Aen. II 615 f. iam snmmas Trypb. 566 Ta%e dh yXmmmntg 
arces Tritonia, respice, Pallas in- in dxgoJtoXijog 'Axfi'ivii ulyLda 
sedit limbo e£fulgens et Gorguue xivijaaaa Jio^ adxos» 
saeva. 

Aen. II 648 f. ex quo me divom Horn. Hymn. Aphr. 2.^7 ff. W 
pater atque hominum lex fulminis de xiv Heinjis xol imv^m 
adilavit YentiB et contigit igni. dtpffovi ^fi^, iv ipiloniu luy^- 

vtti ivazefpdvip Kv^efftiißy Zevg He 
XoXmtfdfuvog ßaUet iffoloevti iu- 

Sophokl. Lank. fr. 342 (Dind.) 
ix^ dfuov natiff ix&v (näml. 
Aeneas) xsQttuviav vatov tucru' 
mdtwra ßvwivav gtdifog, 

Hyginus fab. 94 Venus An- 
chisam Assaraci filium amasse et 
cum eo concnbuisse didtur. ex 
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i\\w procreavit Aeiifam oique 
praecepit, ue icl apud houiiues 
enuDciaiet quod Anchises inter 
sodales per vinnm est elocutus: 
ob id a love fulmine est ictos. 

Aeii. II 717 tu, genitor, capc Etwas anders Ovidius Met. XIII 

Sacra mauu patriosque peuates; ü24 f. sacra et sacra altera,*) 

me bello et tanto digressum et patrem fert humeris Tenerabile 

caede recenti attrectare nelas, onus Cythereiüs beros. 
donec me flumine vivo abluero. 

Aeu. II 723 flF. succedo(iuc Sophokles Laok.frg. 342 (Diud.) 

oneri; dextrae se parvus lulus vuv Iv nvkaiaiv Alvias 6 t^s 

impiicuit sequiturque patrem non ^cov %dif&ft\ mitmv xatiff 

pasubus aeqiiis; pone subit con- i%(av iuffawiov vmtov »aiaatd- 

iunx. iovttt ßwfftivov tpä^og. 

Xenoph. Kyneget. iuit. Mvftag 
de caoas tovg xazQ&ovg wd 
ftijTQ(Aovg d-sovg^ ocMfag de xol 
uvtop zov natiffa, do^av ffi^i- 
ßelae iitfvfyuatOy Satt xal oi 
noXi^Lioi fiovtp ixelvaf Av hega- 

Cvk}}{h]t'(ci. 

Lykophron Alex. 1263 ff. a dij, 

ri^og uiyuijai y.vvf^^, tu nuvTU 
jcärgag ovkkutfv^avTtg TtäXc), 

*} Diese l'ointe getiel dcni Uvidius selbst sclir; sie findet .sich bei ihm auch 
in den FasU, und zwar zweimal: I 527 iam pius Acneas sacra, et sacra 
altera patrenii afferet nnd IV 38 Aeneaa . . . sacra patremqne bomeria, 
altera sacra, tollt 
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dofiav kaßsTv 8 Xlffsl»^'^ xdneviy- 

Dazu Tzetzes: (prjal yd^ wtos 
6 AvxoipiftttVf «ttl ällot nv^f 

*E!iXifvmv Alvtiag fiovos iltv^e- 

Kccßfiiv t^g nokfcog , o Öi] 
ßovh]Tat. IIffoex(fiV€ de tu zav 
9sav dyükiucra xal t6v adrov 
Xtttif^ mtgidcag tov olxov, tijp 
ywaaui iuti td tittv«^ &yw dh 
td dydXfjueree ht rijg Tgoi'ag xal 
l^yxlcijv TOV naziga aifzov dviiX- 
i^fi/ elg TOV tr^i%3. 

Hy<iiii. fab. 254 Aeneas item 
in Ilio Anchisen patrem humeris 
et Ascanium filinm ex inoendio 
eripuit. 

Aelian Var. Hist. m 22 8te 

idkco TO ^Ikiov, oixTfi'fjavTfg ot 
j^xaiol zag zav dhaxoyUvmv tv- 
%ug xal ndvv iihjvixag tovto 
ixijQv^aVy ikaotov tav ilev&s- 
Ifov tv 8 XI wä ßovketui ttiv 
olxslav dniHpiffeiv difdfuvav. 6 
oSv Alvtieeg roi^ nmptSovg 
ßadTdaag etpfgfVy i^fnegidcov rtov 
«AAcav. f^afysvTfg ovv inl Tjj tov 
dvdgog evatßel^ oi "Ekki^v^s ^ 
dsvts^av m$ta xtijfuic owixti" 

ndw 6q>68^a ywymfton&tu dvu^i^ 

lisvog ToTg afiotg fysgsv. vjtfp- 
txnkceysvTfg ovv xal ixl tovtu) 
oOx ^XiGia, advt&v uvz^ tav 
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Ai'ii. II 781 f. etteiTaiu Hesj)«- 
riani venies, iibi Lydiiis arva 
iüter opiiiKi viruiu leui fluit ag- 
mine Thy bris cet. 



oixH43i}v XTrjfittTov änsarrjaccv, 
ofiokoyovvTf^ ort Ttgog tov^ 6vct- 
ßetg tav dv^ffoinov sua toifs 
Jd^covs xtu toi^s ysivttiiivovs dt 
tddovs äyovtag wsk oi- tfveti 
xoJJfuoi ^/M^i ylvovttu. 

Vgl. damit die Art und Weise, 
wie Kaklias bei Quiutus Sni. XIII 
344 IV. eine an die (i riechen jze- 
richtete Auübrdeniug, den Aineias 
zu schonen. lTloti^i^t: xa) 
äHug tovd* dvdgog idg äiuz'^ 

GÜoi (p£vyovTcc xcci dk}.odani]V 
im yataVy tcov Ttävrcöv nyoßf- 
ßovksv (6v narif/ i^dl xcci via. 

Qu. Sm. XIU 317 ff. (Aeneas) 
"lAitt wä fuctiga 0fftAv ävaifxattts 
qfo^iünst tov ftkv hä mXot^ 
Ojuov kfpBOfSdiifvog xgccTt^iti 

3jf(>(7/ jtolvT?.i]T(p imo yijQUl liO^- 
ihXovTK, TOV f)' d7ta?.i]g ua).a 
Xfigö^y iTciiifavoi'Ta nodioai yalt^s, 
oiikofUvov dk tfioßovfuvop if/iytt 

r.ei Qiiintus wird XIU 8H*> ff. 
eine ähnliclie Prophe/eiung dem 
Kalchas iu den Miind gelegt, »ler 
die Achaier auffordert, den fli^ 
henden Aineias zu schonen ; 
ydg 9^ioipat6v i&tt 9eSv i^' 
xvdti ßovlfi &v^ßgtv ix' wpv- 
(fSfxfQOv dno ^di'ffoio ftolovta 
zevitfifv Ugov ccarv. 
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II. 

Zweiter Exeurs zum zweiten Buche der Aeneis. 

Zwischen den auf die letzten Schicksale der Stadt Troia be- 
züglichen Angaben bei Ver«dl und den Angaben bei anderen Autoren 

lindeu sich luihrtaLhe iiitcrujssaiite Ditiereuzeu, von welchen liier 
einige heivorgehobeu werdeu mögen. 

Aen. IL 21 ff. est in conspectu Quintus Smyni. XII 28 ff. räth 
Tenedos, noüssima fama .... Odysseus ItctA d* äxd vompt vis- 
huc se provecti deserto in litore ü^at ig Tivsdov fsihf w^Xv ivi^ 

COndunt. ngijaat d' äga ndvieg äg xlialag, 

iva T(i(Ofg an äarfog dd-QijdavTsg 
Ttfdtov Jt()oxi(ovTca uTUQßhg. 
ieruer ebd. 33G 1. oi äkloi 
wjeaaiv indxXsov sd^ia novxovt 

mkok ikvov. Und ebd. 345 ol 
de doQff diplitovto ngog^ ijwvag 
Tevidoio. 

Trypli. 214 tt. ^v^a ds mv- 
xijfVTog dvaüxo^voi nvgog 6q^i]v 
fgxiä T6 ngi}aavTis ivaraiffav 
xliöiäcjv vijvalv dvanitieoxov 
dx6 'PotTftddog axt^g Sffiirjv ig 
dutmiffatov ivatetpdvov Tevi- 
doio. 

Tzetzes Posthorn. 078 *vg 

^a(fliy6g ngoHjxav, 6(pgtic xXtüiag 

dftttii-VVli' TOI ä(J Iv HfJfal^ 

afgomnfg tljfvdea voozov ig 
Tivfdov xatdyovTo. 

Dictys Cret. V 12 Interim 
Graeci, ubi cuncta navibus im- 
posita sunt, incensis omnium 
tabemaculis ad Sigeum secedunt 
ibique nocteni oi>i)eriuiitur. 

IC* 
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Die Pavallelstellen des Quintus Sin., Tivpliiodoros, Tzetzcs, 
Dictys enthalten übereinstimmend die Angabe, «lass die Griechen, 
bevor sie ihre Scheiuiückfahrt unteniahmen, ihre Zelte anzündeten, 
offenbar, um die Ti'oer besser zu täuschen. Diese Angabe geht 
auf die alte Sage zurück, welche, sowie sie in der Odyssee vor- 
kommt {9" 500 ff. cl fuv ivöffiX^mv'iiA wiov ßdvt$s eisUxXsuw^ 
Mvif hf %halTfii ßalowagy Afff$u»t\ so auch in der kleinen Ilias 
vorkam. Vgl. Photios* Excerpt aus ProUos Ghrest. gramm. iium 
flg Tov dovgeiov iitnov rovs ccQtffvovg ifißißäffecvreg tag 1 1 
ax7]vdg x a r a 9 A * | « v r f ^ 0/ koinol tcjv 'E}.h\v(ov fig Tive- 
öov dvayovTCd . Vergil nahm dies ]\Ionient in seine Darstellung 
absichtlich nicht auf, und es hängt dies offenbar zusammen mit 
Sinon's Angabe Aen. II 180 ff. et nunc quod patrias vento pedere 
Mycenas, ama deosqne parant comites pelagoque remenso impro- 
visi aderunt. Wenn die Griechen tvieder bald zurückkehren wollten, 
wozu hatten sie ihr Lager in Brand stecken sollen? Anders nach 
der alten Sage. 

Aen. II 199 ff. hie aUud Qu. Sm. XU 444 ff. 
malus cet. 

Bei Quintus folgt diese der Darstellung Vergils analoge Scene 
erst, nachdem das hölzerne Boss bereits in die Stadt gebracht war 
(Xn 4d9 ff.), und der Schauphitz des schrecklichen Ermgnisses ist 
in der Stadt; vgl Qu. Sm. XII 463 f. sMon) (f huplffotcto gyut« 
Tgaag^ 8t* tttfevofifftev dvA m6lw teM xiXmQte. Quintus hielt 
sich in der Chronologie an die alte Ueberliefenuig; denn auch 
nach der Iliu pei-sis erfolgte der Tod des Laokoon und des einen 
seiner Söhne, nachdem schon das Ross bereits in der Stadt war 
und die Troer der Freude sich hingaben. Proklos: xcu tiXog vixa 
^ wovtav yvc6(irj (näml. tov Smmov dsPv rg *ji9^v^ ävm^d'^vtu). 
r(fa$Uvt£s ^ iiffpifotrvviiv t^axovvtm dg dm^XXtcyfLivot vov 
MoUiiov iv oiHn^ dh tovtip ävo ÜQdmovus hfupavivTsg vov tt 
Awntofovtu «id t6v hegov tmv ntädiav dmip&flgov^tv. (Quintus 
wich freilich von der Iliu persis darin ul), dass bei ihm der früher 
des Augenlichtes beraubte Laokoon am Leben bleibt und dass 
seine beiden Söhne umkamen.) Diese .^Uiordnung hat einen Vor- 
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tlic'il gegenüber der Dai*stelluiig Vergil's insofern, als durch die- 
selbe ein eflfectvoller Coutiast oiziolt wird. EiiuTscits die allue- 
iiieiue Freude der Troer und der tliDrichte Jubel, andererseits die 
fürchterliche Katastrophe, von der Laokoon und seine Sühne be- 
troffen werden. . Vergil gab diesen YortheU wol absichtlich auf, 
um etwas anderes zu erreichen, was ihm wichtiger erschien. Nach 
seiner Darstellung sollte das Erscheinen der Schlaugen von den 
Troern als ein über Laokoon hereinbrechendes Strafgericht aufge- 
fasst werden und erst dies sollte den Ausschlag yeben für 
die Aufnabiiie des Resses in die Stadt (221> ff. scehis exi»endisse 
merentem Laocoonta feruut .... duceudum ad sedes simuiacruuj 
. . . conclamant dividimus muros et moenia pandimus urbis). 
Aber so sehr diese Anordnung an und für sich Anerkennung ver- 
dient, so hat der Dichter doch hiebe! etwas übersehen. Nach der 
ganzen Yorausgehenden und nachfolgenden Darstellung des Dichterb 
niuss man docb wol annehmen, dass alles, was von V. 27 bis 237 
erzählt wird, vor den Thoren der Stadt vor sieh geht, dass auch 
Priamus vor die- Stadt gegangen war, dass Siuou alles, womit er 
die Troer täuschte, vor der 6tadt erzählte, dass Laokoon vor der 
Stadtmauer das Opfer darbrachte, dass die sollemnes aiae (V. 202) 
vor der Stadt fand und dass Laokoon also vor der Stadt seinen 
Tod fand, worauf erst die Stadtmauer an einem Punkte uieder- 
gerissen wurde und alle Troer mit dem hölzernen Rosse in die 
Stadt zmückkehrteu. Die Annahme, dass das V. 27 — 237 Erzählte 
vor der Stadt in der Nähe des hölzernen Rosses sieh abspielt, 
wird dadurch nahegelegt, dass nach der Erwähnung 27 f. iuvat 
Ire et Dorica castra desertosque videre locos nirgends bis 237 die 
Bfickkehr in die Stadt erwähnt wird und femer dadurch, dass 
durch das Pronomen hic zu wiederholtemnalen auf das Boss hin- 
gewiesen "wird, so 112, 150, 183. Nun kann mau aber andererseits 
die Annahme der sollemnes arae vor der Stadtmauer mit Recht 
auffallend finden; uud V. 225 f. (gemini lapsu deiubra ad summa 
dracones diffugiunt saevaeque petunt Tritonidis aroem cet.) hatte 
der Dichter offenbar wieder dän Tempel auf der Burg, also in' 
der Stadt, im Sinne. Offenbar findet hier eine Vermengnng und 
Verwirrung zweier Localit&ten (der Gegend vor der Stadtmauer 
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und des Burgplatzes) statt, welche dadurch yeranlasst wurde, dass 

der Dichter die Zeitfolge der Begebenlunten änderte. Würde er 
die Katastrophe Laokoons erst nach der Aufnahme des höl/emen 
Rosses in die Stadt erzälilen, so wäre in topogi'aphischer Hin- 
sicht alles iu Ordnung. Er Avich aber von der in der lliu persis 
angegehenen Zeitfolge ab, ohne bezüglich der Localität auf die 
Herstellung einer Congraenz bedacht zu sdn. — Diese In- 
congruenz Hesse sich nur in dem Falle beheben, wenn man 
annehmen könnte, dass Y. 58 (iuvenem . . . pastores magno 
ad regem clamore trahebant) die Akropolis gemeint sei, ferner 
dass Laokoon (der nacli V. 41 summa decumt ab arce) wieder, 
ohne dass (U-r Dichter es ausdrücklicli envähnt, auf die Akropolis 
zurückkehrte und dass er das V. 202 envähnte Opfer auf der 
Akropolis darbrachte. Aber jedenfalls hätte der Dichter dies alles 
klar darstellen sollen; und wahrscheinUch ist die Annahme, dass 
,Sinpn zu Priamus auf die Akropolis geitthrt wurde, nicht, weil 
die Hinweisungen auf das Ross 112, 150, 183 daftbr sprechen, 
dass auch IMamus in der Nähe des Rosse» sich Befindet, welches 
erst 245 auf den r)ur<i:platz gebracht wird. — Dazu kommt als 
ein besonders gewiclitiges Argument, dass auf der tabula Iliaca 
(vgl. Welcker, epischer Cyclus II 244 und \Veidner'8 Bemerkung 
zu II 234 tl". S. iV.M)) Priamus dem festlichen Zuge voranschreitet. 
Da nun die tabula Iliaca auf der £rzählung der Sias mikra be- 
ruht und da es sehr wahrscheinlich ist, dass Vergil dem Dichter 
der klehaien Hins folgte (vgl. Weidner), so unterstützt dies die an 
und für sich schon wahrscheinliche Meinung, dass auch nach 
Vergil Pi'iaiuus vor die Stadtmauern gieng, in ausserordentlicher 
Weise. - Bei Trypliiodoros heisst es ebenfalls ausdnicklich 241 iT. 
oi de . . . fx nokiog xatißaivov ä^ia Ugiaiim ßaotkiji äXXoi dtjuo- 
y^Qovreg, und das Zwiegespräch des Priamos und Sinon ündet vor 
der Mauer statt Ebenso bei Tzetzes Posth. 689 if. Dagegen findet 
sich bei Quintus keine Unterredung des Priamos mit Sinon. 

Aen. n 225 at gemini lapsu t >u. Sm. XU 478 ff. o? d* 

dehibra ad summa dracones diffu- yid^ijvrfg ngocppoi'fog TfUüttvrfg 
giunt saevaeque petunt Tritonidia . . . itpimr^v äyLff& dioTüixfiioav 
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areem sub pedibusque deae cli- i^xo x^vo* tmv (f sn ar^fuc 
peique sab orbe teguntur. tpalvs9^^ 8mov wxtidvaanf is Ugdv 

Aen. n 235 f. accingunt omnes Qu. Sm. Xn 424 hui ol 
operi pedibusque rotarum subi- hf^ldg ^xetSg xo9ülv i6nd ßgia- 
ciuut lapsus. (^oiöiv iVTQoia dovffura i^;}xfv, 

o(fgc( xfv ccl^ijoToiv tnl atokis- 
tf(fov i'xijtai ihtoiuvos Tgatov 
vno x^iQ^^i^v. 

Tiyphiod. 100 ff. C^to$) xv- 
xAov hntv^|^4/9a sutÖmv i$*i&fittev 
Ixatffip» iXxoitevag xedloufiv Sxmg 

Triphiod. 807 flkxov vnf^ ne- 
txxov. 

Dicty8 Cret. V 11 Interim 
apud naTes, nti Heleno placueiat, 
equus tabnlatis exatmitnr per 

Epiuro, fabricatorem eius operis, 
cui edito in iuiuensuni iiua, (luuc- 
sub pedn)iis eraiit, rotis iuter- 
positis suspendeiat, scilicet quo 
adtractii motus facilius foi*et. 
Wahrend nach Yergil erst die Troer Köllen oder Rader dem 
hölzernen Rosse unterlegen, zeigt die Uebeieinstimmung des 
Qaintus, Tiyphiodoros und Dictys, dass nach der alten Sage schon 
der Baumeister Epeios das Boss auf Rollen stellte. Ver^l wich 
von dieser Sage ab (wie ich jilaiibe, ohne hierin einen Vorj^iinger 
zu haben), offenbar deshalb, weil ihm dies Moment als ein solches 
erschien, welches nicht geeignet wai", das (ielingeu der List zu 
begünstigen. Die misstrauischen Troer, besonders Capys und 
Laokoon, hätten nijcht unterlassen können hervorzuheben, dass die 
* Rollen offenbar auf das Vorhandensein einer List der Griechen 
hinweisen und dass die Oriedien absichtlich den Troern die Mühe, 
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das Ross iu du' ^Stadt zu schaHen, eiieichtcru wollteu. Die Worte 
Sinou's 185 t)'. (haue tarnen immensam Caldias attollere molem 
roboribus textis caeloque edacere iussit, ne recipi portb aut dud 
in moenia posset, neu populum antiqna sab relli^^ne taeri .... 
sin manibns vestris vestnun ascendisset in nrbem, nitro Aaam 
magno P^lopea ad moenia hello venturam) hätten in diesem Falle 
keiiu'ii (Hauben tun den, da die Frage aufgeworfen werden musste. 
warum die (irieeluui an dem Rosse eine Vorrichtung anbrachten, 
welche den Troern das Fortschatfcu desselben erleichtern musste. 
Danuu gieug VergU mit gutem Grunde von der alten Sage in 
diesem Punkte ab. 

Tryphiodoros dagegen merkte die Unzukömmlichkeit der 
alten Sage nicht. Er lässt den Sinon sagen 296 ff. et fth yug fiiv 
iäte fidvfiv «vwv ivl xd^T^, T^ol^v ^satpatov ifftiv §lftv noltv 
iyxo^ 'Axatiov tl dt uiVy dyvdv äyaX^a^ ^^ßv »'';o't>'J' y^i^iivit, 
iffv^ovTCd TtgoffvyovTfg avijvvGToi.; ut^fXoig — aber die Frage, 
wa.s denu die von Epeios angebrachten Kolleu zu bedeuten hatteu« 
stellen sich bei ihm die Troer nicht 

Was die alte Sage betrifft, so zeigt sich in derselben nicht 
selten eine naive Behandlung mancher Momente, welche auf Wahr^ 
scheinlichkeit nidit die Rücksicht nahm, welche spätere Dichter 
beobachteten. Ein merkwürdiges Beispiel dieser Naivetat findet 
sicli in der Odyssee d 274 ff.; vgl. darüber Heynes E\cui*sus VII 
zum zweiten Buche.*) 

Aen. n 256 ff. flammas cum Proklos (Diu persi8):»ail7/voi' 

regia puppis extulerat, fatisque rotJj »vgaovs avUfxtt rotg 'Jim- 

«leum defensus ini<[uis inclusos o/"V, nftöttf^ov daekiikv^io^ Jt(foa- 

utero Danaos et piuea furtim noiijzos. 
laxat clau:>tra binon. 

*) Als Analogie kann man hiesu anfiUiren, dau auch Aiaehyloa manche 
Momente mit einer Naivetät behandelte, die schon zur Zeit des Sophokles 

und Euripides aufliel. Vgl. die £rkcnniing8scene in den Choepboren 168 ff. 
und 2-2Ö ft". und die dagegen trenchtete Kritik des Enriiiides in der Elektra 
'»20 ff., die im Wesentlichen nicht nnberechtitit, aber freilieh in t iueni 
Drama unaugemesiieu ist. Oder das lange Zwiegespräch deä Eteoklei 
nnd des Boten in den Sieben, welche Scene Euripides kritisirt Fhoin. 
761 f. 5vof»a d* huiütou Btut^tfli^ %Mj Uytuf, l^^wv ^* flnfooT« ttl' 



oiyui^uu Ly GoOgl 



249 



Aen. VI 517 iL iUa ckomm Lykophron. Alex. 340 iL Stav 
simiüans euantis orgia drcuin %ih)d^ nvffO^ ti(i64^Qit ßiq/fdv 
dncebat Phiygias; flammam me- dxsisMoXiir^g t^s gntralftlas z'f^- 
dia ipsa tenebat ingentem et v6g (pU^ug, t6v oi&ivovTtt juop- 
suuuaa Diiuaos cx arce vocabat. fitordv köxov ävait^aXcc^jj yuar^g 

tXxvaag ^t>ya, rijg Eiav(p£iag dy- 
»vXijs XuftxovQidos Ittfiirii xccxov 

Tzetzes zu Lykopin-. 344: tore 

dnatri^ivxav doJixug zov Hiva- 
vog xai ihewgdvtmv xQvtov 
njy moXiv «ol fc^^ iMti xtt^ 

6 £ivt»Vy cos rjv ccvrtp ifWTf&Bt- 

fidvov^ ifj^vxTov vTtodfi^ag ToTg 
^'EkXrjOtv, cjg 6 Atox^g <pi]aivy 
i]vUa Vt)| yisv er^v yUacq^ Ace/tc3r(rj} 

mhovs dtd vov fp^finttm^ ilg njv 
Tifolu» utä oStag süav icdn^v, 

Xiaiv xuQ-Tjaivav. tSo behaiulelte Aischylos auch die Philoktctsage in viel 
einfacherer Weise als Sophokles und Euripidea, ohne um die Wahrschein- 
lichkeit im Detail ängütlich besorgt zu sein. Vgl. darüber den verglei- 
chenden Bericht des Dion Chr}'sostonios Orat. LH und besonders die 
Worte 17 xt yü(f zov Aiaivkov fttyuloipQoavrT] nai x6 uqxoüov . . . u^i- 
sorra iq>ttifnto xQuyadta nal c«2s muLuiols ij^ttt tuv ^naav, odtfiy 
fjovror inißeßovX(v(iivo9 Mh «Mi|Mtto9 Mk uanufiv. inU t» Mt» tiv 
tMoMrftt Uat^yt d^^vh nal iiHMf, «Ig Ir volg tÖ9§, 99X9 di dtUfBOvru 
Tijg vvv xaxorj^eiag, älfct Spti d^tiUtw Ar do^at nctffd xovg vvv 
d»lovs shßm fi99lonivovs um foyaloi^QWas' xal vöih yt diXvctovc^g 
'AOr^vag itffOveSfjjd'r] ■Jtqog x6 (irj yvaia9ir,vui oexiq iar'tv i^tto toi" 
4^iloitxr}xov .... (uatf xvxov uv xiq iyuccXiaai xdöv otJ (fLXovvtoav xov 
ävd^a, 0x1 ovd'ev «vxa iftäXrjafv ontog ni&avög foxai 6 *OSvaaivg ovn 
iniytyvanntöiuvo^ vnö xov ^iXoKXtjxov. Ich habe diese Stelle hier iU>sicht- 
Heh ugefEklirt, weil das, was an denelbeii tob der Kinflmhheit der Heroen 
gesagt wird, aach fükr den ToiSlegenden Zweek, uftmUch ÜBr die Benr- 
theUimg der alten Sage, instnietiT ist 



Digitized by Google 



Tzetzes zu Lykophr. MO: yaal 
tov jivTtjvoga x^odovvm t^v 
TifoUtv Toig "EXkif^iv pua^^ 
t^S fUTä tavT€t ßasileltts .... 

^lhi9i td iSxoyäoTQtu tov 
tmtov ttvolyei. 

Qu. Sm. XIII 2:i tf. öl) tot' 
uq' al^aköfvTu £i'vcdv uvä nvQ- 
aov usiQ£v deixvvg l^pysioiai 

linj luv l9ovtm Tffmss iv^svieg^ 
tax« 6* dfupttdd xdvttt yivtjtuu 

Ti-yphiod. 51(3 ff. aihUa 
jlQy£toiGiv 'Axikli]o^ nugd ru/x- 
ßov uyyeUtjv dvifpaive £tvcw 
iVfpayyiC duXa. navwxhf hä- 
goiaiv vn^Q ^akdfioto xtd oilnj 

%vmo mhaiv xtL 

Dictys Cret V 12 nmlto si- 
lentio ad ci vitalem uavigant, 
servantes siguuni, quod ijiiü elato 
Sinou (ul cam rem clam positus 
sustulerat. 

Darcs Phryg. 41 postquam 
pacta dicta demonstrata sunt, 
Polydamas in oppidum redit, rem 
peractiuu nuntiat dicittjue Ante- 
norl et Aeneae ceterisque, <iiübus 
l>lacitum erat, uti suos omnes 
in eam partem adducaut, noctu 
Scaeain portajn aperiant, 1 u m e n 
ostendant, exerdtom indn- 
cant. Antenor et Aeneas nocta 
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ad portaiii praesto fiiciimt, Nein 
ptoleiiiuin siisce])enint. exercitui 
portam resera vcruut , 1 u m e u 
ostenderunt cet. 

Tzetzes Posthorn. 719 ff. äkk' 
Ste dl} wnifui^iv iar* äi^ßpotog 

ftdffat]^ kaungij inetfXks (felTjvtjy 

Die alte Sage wies dem verratherischen Sinon bei der Dnrcb- 
f&hning der List auch die Rolle zu, dass er den auf der Flotte 
befindlichen Griechen mit erhobener brennender Fackel das ver- 
abredete*) Signal gab. 

In späterer Zeit kamen Variationen auf, nach denen dieser 
veiTätlierisclie Act des Feuerzeichens anderen Personen zujre- 
schriebcn wurde, so namentlich der Helena, gegen die bei späteren 
Dichtern ein der alten Poesie fremder Hass aufkam. Diese 
Variante nahm Vergil an, aber erst nachträglich im sechsten 
Buche. Im zwMten Buche behielt er von der alten Sage nur das 
6ine, dass in der für Troia verhftngnissyollen Nacht ein die 
Katastrophe beförderndes Feuerzeichen gegeben wurde; aber im 
Gegensätze zu der alten Sage dichtete Yergil (ich glaube nämlich, 
dass wir diese Modificatiou geradezu auf i h n zurückführen müssen), 
dass das Feuerzeichen vom Admiralschiffe aus dem Sinon gegeben 
wurde als verabredetes Signal, wann er die im Bauche des Bosses 
dngeschlossenen Griedien herauslassen sollte."^ Diese Modification, 

•) Dass in diesem Pnnct€ vorher eine Verabredniig dor Grieclien mit Sinon 
titatt^refunden hatte, ist an und für sich wahrscheinlich, und es wird aus- 
drücklich von Tzetzes zu Lykophr. 344 dg rjv avxdi avvtt9im.ivov 
erwähnt. Dass diese Verabredung auch in der Iliu persis vorkaiDi daraaf 
weift bei ProUos der Artikel f m)« in den Worten «e^c «o^ew^ i6rle|«t 
(=die ▼enbiedeten Feoeneidien) hin. 

Heyne meinte zwar (Ezcnraas Vni Kom zweiten Bache) «led hoc est 
tignnm non proditionis, sed profectionis, dassi ab imperatore datum"; 

nnd in der Anmerkung zu 256 ^fax sublata^ Signum profecfjnnt«?. n navi 
praetoria; nunc reditus versus litns Troianum": aber dass man der Aiil- 
üassung Ladewig's und anderer PIrklärer beipflichten muSB, ergibt sich 
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mit welcher Vergil ganz isolirt dasteht,'") ist nach meiner Meinung 
durch die Rücksicht auf das Wahrscheinlicbkeitsprindp veranlasst 
In der That lässt sich wol nicht bezweifeln, dass es der Wahr- 

scheinliclikcit und Zweckmässiukeit mehr entspricht, weuu das 
Signal von der gi'k'chischcn Flotte dem Sinou für die Oeffuiinj; 
des Bosses gegeben wii'd, als wenn umgekehrt Sinou der Flotte 
das Signal gibt. Der Zweck des Signals konnte ja nur die Herstel- 
lung einer gleichzeitigen Operation und einer Vereinigung 
der bereits in Troia im hdhsemen Pferde befindlichen Griechen 
und der Griechen auf den Schiffen sein (vgl. Aen. n 267 accipiunt 
socios atque agmina conscia iungnnt). Nun ist es, da die Fahrt 
von Tenedos nach Troia ungleich längere Zeit in Anspruch 
nehmen musste, als das Hcraussteigen der Helden aus dem Rosse, 
natürlich zweckmässiger, wenn die Griechen auf der Flotte dem 
Shion das Zeichen geben, dass sie schon in der Nähe sind und 
dass er schon die Helden aus dem Rosse herauslassen soll, als 
wenn umgekehrt Sinon der Flotte das Zeichen gibt Wie leicht 
hätte sich die Flotte etwas verspäten können! wie leicht hätte 
die rechtzeitige Vereinigung und die Cooperation dadurch vereitelt 
werden können 1 Von dieser Erwägung hat, wie ich glaube, Vergil 
bei seiner Darstellung sich leiten lassen. 

Tryphiodoros bewies durch die Vereinigung beider Ver- 
sionen (indem er sowol Sinou als auch Helena**) den Griechen 
mit der brennenden Fackel das Signal geben liess) keinen guten 
Tact; iusbesoudere aber ist die Angabe, dass Sinon ldxiU,^os xa^d 



9jis dem engM Bpradihchen Zusammenhange, in welchen Vergil die Worte 
Hammas repia piij^s extulerat mit den folgenden Worten fatisque deum 
defensns iniqnis .... laxat claustra Sinon bringt. Und so hat schon 
Servins erklart „iutelHgendum est ... . Agamemnonem. Signa Sinoni 

dedisse aperiendi eqiii!" 

*) Seneca Agam. 427 signiim recnrsus rejria ut liilsit rate ist wol im Aus- 
drucke ähnlich der VergiJsteUe, bezieht sich aber auf ein anderes Ereig- 
niss, ntaiUch unf die wirkliche Ab&hrt der Griechen nach der ZerstOnmg 
▼on Troia. 

**) Kaeli Beiner Weise schmückt 'Dryphiodor auch hier wieder die That der 
Hdena in breiter Weise nnd mit Zuhilfenahme eines Gleichnisses ans 
614—681. 
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TVfißov"^) (Ion Grieclicu das Sigual j^^ab (also bei Siwion!) ein 
))e(ieutender Verstoss sowol gegen die Sage als auch gegen die 
Wahrscheinlichkeit. 

£ine ähnliche Vereinigung zweier Versionen fand Tryphio- 
doros Übrigens schon bei Lykophron vor, 'der den Antenor nnd 
Sinon als Signalgeber bezeichnete. 

Wie in später Zeit die nrspi-üngliche Sage ganz verschwand 
und bloss die jüngere Version und Zuthat übrig blieb, lehrt Dare« 
Phr\'gius, bei welchem Sinon gar nicht nielir genannt wird, wol aber 
Antenor (nnd Aeneas) als Verräther erscheint. Eine belehrende 
Analogie für ein solches gänzliches Verschwinden der ursprünglichen 
und früher verbreiteten Sage bietet Dares Phrygius auch noch in 
anderer Hinsicht dar, da bei ihm merkwürdiger Weise von dem 
hölzernen Rosse nicht die leiseste Erwähnung vorkommt Bei Dictys 
wird wol der Bau des hölzernen Bosses erwähnt; aber dasselbe 
wurde nach Dictys nicht dazu gebaut, um Griechen in seinem 
Inneren aufzunehmen, sondern lediglich nur dazu, damit die Troer, 
um dasselbe in die Stadt aufzunehmen, einen Theil der Mauern 
niederzureissen gezwungen wären, wodurch das nächtliche Ein- 
dringen der Griechen ermöglicht wurde. Dares behielt nicht einmal 
dies bei, weil bei ihm Antenor und Aeneas verrätherischer Weise 
den Griechen Nachts das Thor öfihen. 

Weidner fand den Umstand, dass bei Vergil Sinon nidit das 
Fackelzeichen den Griechen gab, so auffallend, dass er zwischen 
V. 253 und 254 den Ausfall eines diese Angabe enthaltenden 
Verses vennuthete, weil man nicht einsehe, warmn Vergil von der 
allgemeinen Ueberlieferung abgewichen sein sollte. Ich glaube im 
vorausgehenden den Grund davon und somit auch die Entbehr- 
Hchkeit der Annahme Weidner*s nachgewiesen zu haben. 

Aen. n 260 ff . laetique cavo ' Hom.^494f. 9v (näml. &«ov) 

se robore pronumt Thessandrus «or* h thtffonoXtv doXov rjyaye 

Sthenelusque duces et dirus dTog Vdvaasvg, avdgcov ifinArj- 
Ullxes, demissum lapsi per fu- oa$t ol "IXiov i^uXäxu^av, 

*) Katflriieb muis man, irie der Znsammenhiog beweist» diese Worte mit 
dH^ttun nnd nicht mit 'A^Iom (= *A^, nu^d t6ftßw 9V9i) verbinden. 
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wsvn, Acamaüqne Tboasque Peli- 512 dovQdtsov fUyu» tjcxoir, 

desque Neoptolemus primusque Sd'^staroMdvtsgäptarotji^tlavt 

Machaon et Menelaus et ipse doli T^taoi tpovov Tuä KijQa tpi- 

fabricator Epeos. qovtss. 

Vgl. Ac'u. II IS rt. huc ilclecta fy 514 f. rjeidev d\ (6g doiv 
viruiu soiliti coii>ora fuilim iu- dtixQa&ov vUg ^A%atavy txxo^sv 
cludunt caeco lateri penitusque ixxvfwvot» jcoiilov Xoxov haifoki- 
Gavernas ingentis uternmque ar- Movreg, 
mato milite complent. & 272 tmup fvt tecto, tv^ hni- 

fu^tt Xttvtss ägimot *Agydtov, 
T(jG3£a0i (povov xai Kijgu (fJgov- 
Tf^. Vou tliesi'ii Helden erwähnt 
Meuelaus dauu (28U) speciell 
sich, den Diouiedes, Odysseoä 
und (286) den Antiklos.*) 

Ilias mikra nach Proklos: 
isutta ils t6v do^fftuw tnmov 

lovg dgiörovs eußißdaavtfg xrk. 

Hill püisis nach Proklos: 
Ol ds fx Tsvidov KQOOTcksvCavttg 
iuä ol ix tav dovffeiov üatov 
ixmüctowri totg MoXeitioig. 

Eilst athios zu Hoin. A 522 
(paal de rovg 6tg cahov xara- 
ßävrag Ttvig ^iv, av xcu £ti^' 

Athen. XUI 610 C idv niv 

XkflOifn'Tfg, fvüg XUI dfVT/gOV 

i'acog iQsig ovopiu, xai ovdf tcwt' 
ix Tcjv £fqai%6(foVy oxol-^ yäg, 
äkl* ix T^g Haxddtt tov 

*) l»if fünf ViT^f Zi^ö — -J»!), iu wclcluii Aiitiklos crwälint wird, vfrwarf 
Ariütarcli; uutl dieser Athetese stimmeu die meisten neueren Kritiker zu. 
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yei'ov 'D.i'ov JiegOtdog- ovto^ yuff 

Hygiuus 108 £peus mouitu 
Mineme eqaum mirae magni- 
tudinis ligneum fecit; eoqne sunt 
collecti Menelaus Ulysses Dio* 
medes Thessander Sthenelus 
Acaiiias Thoas ^Uichaou Neopto- 
lemus. 

QiL Sm. führt 20 Hekleu mit 
Neummg des Namens in folgen- 
den Gruppen an: Neoptolemos 
Menelaos ; Odysseus Sthenelos 
Diomedes; Philoktetes Antiklo» 
Meuestlieus; Thoas Tolyvoitcs; 
Aiiis Eurypyh)S Thras\ mcdes ; 
Merioues Idoiiienetis : Podaleirios 
Earymachos; Teukros lalmenos; 
Tbalpios AmphUochos Leonteus; 
Eomelos Euryalos; Demophoon 
Ainphimachos Agapeuor; Akamas 
Mcges. 

Darauf fährt Quiutus fort: 
äkXoi d' «I» -natißccivov i 5<ya» 

davev &mos ivfßog ivtdg ii^ 
YHv hß di 6tptv tevfunog Murs- 
ßtjaaio dtos *Exei6$y 8s xal 
ixxov etfv^fv. 

Tryphiodoros iieuut ausser 
Odysseus noch folgende 152 ff.: 
Neoptolemos, Diomedes, Kyanip- 
pos, Menelaos, Aias den Lokier, 
Idomeneus, Thrasymedes, Teu- 
kros^ Eumelos, Kalchas, Eiiry- 
pylos , Leonteus , Demophoon, 
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Akftmas , Antiklos , Peneleos, 
Meges, Autiphates, Iiiliidanias, 
Eurydaiuas, Aniphidamas , also 
22 Helden; als dreiimdzwauzig- 
ster wird £peios genannt: vöza- 
tos ccvt£ tipf^s dylttoiujtts i^g 
ixißatviv ^Btutdg. 

Tzetzes Posthorn. 643 ff. 
bllt sieb genau an Tryphiodoros. 
Er sagt fixoat rgeTg t( ißaivov 
eniÖyLoveg uvdgis *A(friog und 
führt hierauf genau dieselben 
Namen und (mit einigen durch 
das Metrum gebotenen Ausnah- 
men) auch in der8ell>en Baiben- 
folge, wie Tryphiodoros, an. Be- 
merlcenswertb ist bei Tzetzes die 
strenge Gliederuuj; nach (inipi>en 
von je drei Helden*) in den 
ersten sieben Versen. Hierauf 
werden (als 22. und 23. Held) 
genannt £peios und Odysseos. 

Die Versuchung dieser Angaben bietet zu mehreren Be- 
merkungen Anlass. 

Vorerst niuss mau unbedingt Weidner zustimmen, wenn er 
annimmt, dass Vergil ausser den V. 2r>ö tt". genannten neun 
Helden auch andere Griechen im Bauche des Kosses sich dachte, 
und wenn er demzufolge V. 18 deiecta virum corpora von den 
hervorragenden Helden versteht) aimato milite (V. 21) aber von 

*) Dass auch bei Ver^l die Helden in (tnimwn von jV drei angeführt w^nlon, 
hat schon Servius hervorgehoben. Bei tler Auf/iihlung von Naineu war 
Uberhaupt Gleichmässlgkeit und Symmetrie übUch und namontUch war 
die Dreizahl (Vereinigung von drei Namen in einem Verae) sehr beliebt. 
In der üieogoiiie werden die Neieideii (Y. 848 It) in folgenden Grappen 
angeflihrf: 4448S4882188881S4 1. Die Flllne (Tlieog. 
338 ff.) in Omppen 3 3 3 4 3 3 3 3. Die Okeaninen (Theog. 849 ff.) in 
Gruppen 484488848884 1. 
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den Bew»affuetüu, welche ihreu principes folgten. Weidner berul't 
sich mit Recht darauf, dass V. 4ül ganze Massen von Soldaten 
sich in das Boss flüchten können. 

Dagegen ist es nicht begrOndet, wenn Weidner nach der 
Anfölirung anderer Angaben schliesslich das Besultat aussprechen 
za müssen glaubt: „Man sieht daraus, wie in den ältesten Quellen 
sich immerhin nur eine mässige Zalil vorfand, später aber das 
Ernsthatbvuuderbare in das Lästiguugeheure iibertrie))cu wurde." 
Aber bei Homer müssen wir ofienbar an eine sehr erlu'l)liclie 
Zahl der in dem Rosse eingeschlossenen denken. Ich will micli 
zum Beweis dessen nicht auf %dv%$s dffiatoi 'Aqr^tmv (d 272 und 
9 512) berufen, da dieser Ausdruck neben der Erklärung „alle, 
welche äffurtoi der Argeier waren, sassen in dem Rosse*^ auch 
die andere Erklärung zulässt, ^alle, welche in dem Rosse sassen, 
waren ä^iazoi, d. i. es sassen keine unedlen dariu." Wol aber 
muss ich hervorheben, dass bei Homer ganz entschieden die Er- 
oberung der Stadt bloss den (iriechen zugeschrieben wird, welche 
aus dem Kosse herausstiegeu {p^ 41i5 und noch bestimmter 0^ üi4 f. 
ds äaw dUxQttifov vles ^A^m^v^ txno^tv ixxviuvoi xtX.)\ auf 
jene Argeier, welche inl vtjov ßdvtes dtUulBtov {9 500 f.) wird 
hiebei gar keine Rücksicht genommen. Wenn nun aber nach der 
Odyssee die aus dem Rosse heraussteigenden Griechen zur Er- 
oberung Ti'oias genügten, so muss sich der Dichter die Zahl der- 
selben als eine sehr erhebliche gedacht hal)eu. Ich glaube nicht, 
dass man lierechtigt wäre zu der Annahme, dass nach einer still- 
schweigenden Voraussetzung der Odyssee die Griechen, welche 
abgefahren waren, zurückkehrend an der eigentlichen Erobe- 
rung der Stadt sich betheiligten; vielmehr nehme ich an, dass 
diese zurückkehrenden Griechen schon Troia in der Macht der 
im Rosse zurückgebliebenen Griechen fanden. Femer ^aube ich, 
dass der Ausdruck d 280 f tthctg h/h xoH Tvdfidi^s' xeA dtog 
'Oävoofv^, ij}i€VOL iv ^Ltoüuiaiv, dxovdaiifv Ißoi^aa^ auf 
eine erliebliche Gesammtzahl hinwei>t. Erst in der Hin persis 
tindet sich die Angabc, dass die vereinigten Schaaren der vou 
Tenedos zurückfahrenden und der aus dem Rosse heraussteigenden 
Griechen die Stadt überfielen. Femer ist gegen Weidner zu be- 

JMfatef Hm« BrtMlg« KikL «L Am. 17 
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merken, dass Stesichoros und Sakadas, welche doch auch noch 
eine vt rliitltiüssmässig alte Ue])erlieferung repraesentiren, eine be- 
deutende Zahl angaben (Steaiehoroa 100, SakadaR nayaiokkovg 
ttvas); dagegen giengen Tryphiodoros und Tzetzes von der An- 
nahme aus, dass nur 23 Helden die Besatzung des Bosses 
bildeten.*) Es bildet also nicht der von Weidner hervorgehobene 
l^lnkt diis mit t'i scheidende Merkmal z\vischen der alten und 
si);ileren Ueberiictcning, sondern der Unterschied l)esteht vielmehr 
darin, (hiss die iiltesto Sage sicli damit begnügte, aus der grossen 
Zahl der Helden, die im Rosse zu denken waren, bloäs einige 
wenige namentlich hervorzuheben, während man später ganz genau 
die Namen aller der Helden wissen wollte.**) 

Was nnn die Namen der Helden betritft, so stimmt mit 
Vergil am meisten überein Hyginus. Der letztere unterscheidet 
sich von Vergil nur dadurch, dass er statt des liaumeistcrs Ei>eos 
den Diomedes nennt Bei Quintus fehlen trotz der grossen Zaiil 
von Namen doch von den bei Vergil genannten Thessandrus und 
Machaon;***) bei Tryphiodoros fehlen Thessandrus, Sthenelus, 
Theas, Machaon. 



*) Das» wir bei Tiyphiodor und Tzetzes nicht an andere Helden neben 
diesen genannten denken dürfen, wie bei Quintus (der 327 nocli iiagt 
oflXo» d* «1^ lunißaww)^ ergibt sieh aas der gansen Dintellnng dieser 
Autoren in nnsweifelhafter Weise. 

♦♦) Man vergU'iclie, wie Athenaios XIII 610 C über diese eitle Pulyiiiathie 
und Neugierde spottet Eine ähnliche Neugierde «sr es, wenn msnche 
die Länge und Breite des Bosses angeben wollten, worflber Servins sagt: 
«hnnc tarnen eqnnm qnidam longum centnm viginti (uhias oder pedea 
oder welches Mass?), latom triginta fhisse tradont". 

***) Bei Qointus erschemt statt Machaon der andere berOhmte Arzt Podalei- 
rios. Machaon kann natorlich bei Qointns hier nicht erschtinen, da er 
Yon dem Bondesgenoaaen der Troer Enrypylos (im VL Bndie) getödtet 
wird. Quintus folgte hiebei der kleinen Ilias; vgl. Pausaa. III 26 7 Mu' 

XHOva 8i V7c6 Et'Qvnvlov tov Tr}Xitpov ttXtvtrjatti rpr]<st 6 tu tnr) 
Ttotf'iacc^ Tt]v utxocev Ikucöa. Welclicr reberlipferunp bin (h'r Nennung 
lies Wacbaon (und Thessandrus) Vergil (und zugleich Hyginusj tolgte, 
ist unbekannt. Dass die Angabe des Hyginus nicht einfach aus der 
Aeneis ausgeschrieben ist, sondern dass die Angaben beider auf eine 
altere Quelle xurfldcgehen, eigibt sich aus der wichtigen Düferenn, daas 
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Sehr auffallend ist es, dass bei Vergil Diomedes, einer der 
hervorragendsten Helden, gar nicht genannt wird. Es ist dies um so 
auffallender, weil Diomedes sogar in der Odyssee (& 280), wo doch 
nur die Namen ganz weniger Helden vorkommen, ausdrücklich 
genannt wird: ebenso bei Ilyijiniis, Quiiitus, Ti \i»hiodoros, Tzetzes. 
Ausscnleni verband ja die Sa<^e seit alten Zeiten gern bei ver- 
Bchiedenen Unternehraunfieii den Odysseus und Diomedes. und 
auch Yergil verbindet beide Aen. II 163 ff. impius ex quo Tydides 
sed enim scelerumque inventor Ulixes fatale adgressi sacrato 
avellere templo Palladium. Vollends muss das Fehlen des Dio- 
medes bei Vergil befremden, wenn man sieht, dass Sthenelus aus- 
drücklich genannt wird, der Ireilicb aiicb ein tapferer Jleld war, 
aber der doch keinen Vergleicb mit Diomedes ausbält und der 
ausserdem dem Diomedes in seiner Stellung untergeordnet war 
(Horn. B Ö67 u. s.). Es ist natürlich die Annahme, dass Vergil • 
bloss aus metrischer Rfldcsicht den Diomedes übergangen ha*5e, 
absolut unzulässig; namentlich hätte er 261 statt Thessandrus 
Sthenelusque duces schreiben können Tydides Sthenelusque duces. 
Und diese Aendening Tydides für Tbessaudrus verdient 
wenigstens erwogen zu werden. Abgeseben davon, dass dadurch 
der unbe(iueme*) Thessandrus beseitigt wird und der hervor- 
ragende Heid Diomedes zu seinem Bechte kommt, ist auch noch 
zu bedenken, dass die Nennung des T^diden Diomedes gerade 
neben Sthenelus, der sein treuer WaffiBugenosse war, sehr passend 
wäre. Diese Verbindung wäre um so passender, weil dann die ge- 
meinschaftliche Bezeichnung dieser zwei Männer mit dem 
Au^ucke duces darauf hinweisen würde, dass beide gemein- 



Vergil den Epeos, Hyginus aber statt desselben den Diomedes nennt. 
Spätere suchten die Angabe, dass Macbaon einer von den lltldcn im 
IU>sse war, mit der anderen, dass er von Eim-pvlos gotodtet wurde, 
durch die Combination zu vermitteln, dass er bald nach dem Aussteigen 
aus dem Rosse sein Leben verlor (vgl. Heyne's Bemerk, zu 263). 

*) Thessundros o. Thcrsandros kommt bei Homer gar nicht vor. In den 
Kyprien wurde wol ein Thersandros, Sohn des Polyneikes, erwähnt; aber 
«r wnide Telephos, noeh bevor die Griechen tot TroU geUngten, 
getSdtet Auch Die^ (D 8) liiat den Themadros dnreh Telephnfl nm* 

17* 
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schaftlich eine AbthcUimg Griecheu befehligteu.*) Ebenso wüide 
in einem und demselben Verse Ulixes, der in der Sage gern mit 
dem Diomedes vereinigt wird, genannt werden; und anch Qnintus 
nennt in der zweiten Gruppe zusammen gerade Odysseus, 
Sthenelos, Diomedes. 

Aber frcilicli dass die Uebeiliefeiiui;; der Verfjilhandschriften . 
und der Coiiiineutar des Servius übereiustiuimeud auf Tliessandrus 
liiiiweist, uud dass auch bei Hyginus. Xhessandcr genannt wird, er- 
weckt Bedenken gegen eine Aenderung. Indessen könnte gerade 
die Autorität des Hyginus, der als Vergüerklärer bekannt war, 
Anlass gegeben haben zur Einführung des Thessandrus und Ter- 
dräu^ung des Tydides. Aber auch wenn wir bei Vergil den Thes- 
sandrus beibehalten, so nuiss mau doch zuijehen, dass die XenuuBp: 
dieses verschollenen und nach der Sage schon vor dem troischeu 
Kriege umgekommenen Mannes uud die Aushissung des Diomedes 
ein Fehler ist, den Yergil bd genauerer Feile beseitigt haben 
würde. 

Den Epeos nennt Vergil zuletzt. Daraus folgt nicht, dass 
derselbe zuletzt aus dem Bosse herausstieg. Ich bin in den .Vergil- 
Studien" (S. 175 t) von der Ansicht ausgegangen, dass nach der 
Dai'steUung VergiFs zuerst aus dem Pferde herausstieg die aus 

Machaon, Menclaos und Epeos bestellende Gruppe. Diese Ansicht 
muss ich auch jetzt noch aufrecht erhalten, und ich weise darauf 
liin, dass bei Quiutus, Ti7phiodoros uud Tzetzes Epcios der letzte 
ist beim Einsteigen ins Innere des Tferdes; naturgemäss war er 
also beim Aussteigen aus dem Pferde unter den ersten. Vgl. 
Quintus XII 329 ff. 

*) Horn. B. 669 £ <X 9* 'A^yos V c^oir, Ti^w^ tt xtixßcto^tip. 



663 
664 
666 
667 




Vgl Him IX 46 ff. 
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iv ffrpiv itvfiaTog xarsßijffccto dtog ^Exfiogy 

toüvaiM Mmnmv ßri äivttetog' 
TryphlocL 182 f. (f^eirog aSre 

J)ci Vrrgil heisst es, rtass die Helden ])eini Aussteigen aus 
dem Pfordts mit Hilfe eines Stüles sich niederliessen (deuüssuin 
lupsi per funeni). Anders bei Quintns XHI r)l ff. vtaaofievot xXl" 
lutfi xtnd 0zlx('b. (i(SmQ 'Exetog \ tsv^ev d(fustijs6M ivcd-sviswi 
xilev9a'\ btMov ^^f%Qydvotai «ad i| tnmtio »toOeiv. Vgl. Quintns 
Xn 332 t st^€ (nSml. Epeios) «Sro MfucKog, i dvifhfittv. 
Ohne Zweifel verdient hier Vergil's Darstellunj? den Vorzug. Die 
Treppen, von denen Qiiiutus spricht, musstcu einen bedeutenden 
Kaum im Inneren des Pferdes einnehmen: da es ^silt. auf ver- 
liältnissraässi^ kleinem Räume möglichst viele Krieger uuterzU' 
bringen, so ist der Modus, den Vergil wählte, angemessener. 

« * 

Aen. n 424 ff. primnsqne Co- Pausan. X 27 1 diplxtto (liv 

roebnsPenelei dextra diTaearmi- dij i«l vdv KeansdvdQtxs 6 Kd- 

potentis ad aram procumbit ffoißog yduov, dnifNxvB 6s, 6s 

6 nhf nldav Xoyogy vno Nfonro- 
kiuov AfOXfmg ds vxo ^lo^tj' 
dovg inoti^afv. 

Qu. Sm. XHI 108 ff. xal rote 
Tvdios vtog civd (to^ov dv' 
Ttoavra tdxitiiT^Qte KoQoißaVf 
dyttvow Mvydovog vloy iyx'^hl 
xolloto dtd üTo^dxoto xig^itev, 
üeher CJoroebns findet sich in Heyne's Ausgabe ein eigener 
Excurs fExcurs X), in welchem noch andere Erwälinungen des 
Coroel)US verzeichnet sind. Heyne viM'niutliet ..Eupliorion Coroebo, 
tcmcrario forte in Acbivos facto impetu, persouam vccordis hominis 
piimum addidissc vidctur, dum scilicet argumento ab aliis tra- 
ctato noTitatis gratiam conciliare studebat^ Und etwas weiter 
sagt Heyne: «Sed alterum, quod in Servio Euphorionem Virgilina 
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sequi traditur, grammatici commentum est; non enim vecordem 
et stoHdum exbibiüt Coroebum ; nee, nisi aUa fdere in Euphorione, 
qnae expressa forte Bunt a poeta, aliunde liquet, an Enphorionem 
ante oculos habuerit Virgilius.^ Dass Euphorion der erste war, 

diM", wie Senilis sa*;t, Coroebum stultinu iuducit. ist möglich; 
ki'iiieswegs sind wir abiT bercchti'xt, das Zeugiiiss dos Scnius, 
daitö Ver<xil dem Euphorion folgte, als eiu uichtiges ^^coinmcntum 
grammatici^ zu betrachten. ServioB irrt nur darin, dass er die 
Behauptung ^quem et Vergiliua seqnitur^ (welche er wohl älteren 
Vergilerklarem entnahm) stützen wollte durdi das Argnment dans 
ei 'dolus an virtus, quis in hoste requirat?^ cum sit turpis dolo 
(luaesita victoria. Die letzten Worte des Servius enthalten eine 
pedantisch rigorose und unberechtigt einseitige Bemerkung, die 
natürlich abzulehnen ist. Und was die Begründung betrifft, welche 
Servius für die Behauptung quem et Ycrgilius sequitur anführt 
mit den Worten dans ei cet, so beruht dieselbe, wenn sie nicht 
geradezu ein «commentum Servii^ ist, viellmcht auf einem Mis»- 
yerstandniss. Vielleicht hat Euphorion den von Goroebus den 
Troern geraachten Vorschlag 0587 ff.), die Rüstung der Griechen 
anzulegen (der sich später als so unheilvoll erweisen sollte 410 ff.), 
als eine Thorheit bezeichnet und irgend ein älterer Vcrgil- 
erklärer wies darauf hin, dass Vergilius Eupliorioucm se- 
qui tu r, indem er den Goroebus jenen unglücklichen Vorschlag 
machen lisst Servius aber, statt zu sagen ,,quem et VcrgUius 
sequitur, dans ei 'mntemus clipeos Danaumque insignia nobis 
aptemus. dolus an virtus, quis in hoste requirat?' berücksichtigte 
iiTthiinilich nur den zweiten Satz und bemühte sich dann, dies 
durch die hier pedantische Bemerkung cum sit turpis dolo quaesita 
victoria zu motivii'eu. 

Keineswegs hat Euphorion, wie ich glaube, den Coroebus 
als «yvecordem et stolidum^ darstellen wollen und keineswegs trägt 
er die Schuld daran, dass der Name Kdpotßog später sprichwört- 
lich zur Bezeichnung eines Dummkopfs*) gebraucht vnirde. Wemi 

Vgl. HesycliioB: X6qotft9r ifXf^to« ualfuS^, *ß%t ytt^ toiH fMv^aliwrros 
Arocvov Tov KoQOißov, dn6 Kofolßoiv «uröfi fuiffov wl ^IMov fuftf- 
yovrtg, Sp ^Samtu xd» Miiffopos ttven ittßlBa fo0 9fvg69» Saidas H 1 
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Servius sagt Coroelium stultum inducit Eii])liorioii. su kann mau 
(lies ausser dem schon liervorgehobenen Moment ancli auf die 
tliöriclite Verblendung des Coroebns beziehen, der auf die Worte 
dei* Cassaudra nicht achtete. Und eine solche Verblendung deutet 
ja auch Vergil an mit deu Worten infelix, qui non sponsae prae- 
cepta furentis audierit. Welche pniecepta Vergil meinte, dies war 
schon dem Servius unbekannt. Er stellte darüber wol eine Yer- 
mnthung auf ^^praecepta propter illud 'tunc etlam fatis aperit 
Cassandra futuris* (246) ; aber diese an die Troer gerichtete War- 
nung kann natürlich hier nicht vei*standen werden, (iewiss hat 
Vergil praecepta gemeint, welche speciell dein Coroebns, als er 
noch iu deu letzten Tagen nach Troia kam, galten, und deu Sinn 
dieser praecepta hat gewiss Ueym*, richtig angegeben in der An- 
merkung zu 345 tfUe communi Troianorum ckidi ipse tamquam 
pars accederet nec suas nuptias speraref Diese Warnungen der 
Cassandra und die Unfolgsamkeit und Verblendung des Coroebns 
hat, wie ich annehme, Euphorien dargestellt und Vergil folgte 
ihm liiurin und er würde spater l)ei genauerer Ausarbeitung dies 
(wol naih Eui)lniikui) ausgeführt haben; vorläufig schloss er 
diese Darstellung mit dem unvollendeten Verse audierit, um 
später noch darauf zurückzukommeu. Dass Kuiihorion deu Koruibos 
in grausam satirischer Weise behandelt habe, dass er so der Ur- 
heber des späteren Sprichwortes Koifoißov ^Xi9taTt(fos wurde und 
dass er es verschuldete, wenn Eoroibos mit Margites in Parallele 
gesetzt wurde, halte ich für absolut unwahrscheinlich. Das tragische 
Schicksal des Koroibos war nur geeignet, Sympathie zu erw( iken, 
imd es eignete sich durchaus nicht zu einer Kanikirrung ; und 
wie mau auch soust über ii^uphoriou urtheileu niag,*j so war er 

p. .'549: KÖQOißog, Svofioc xvpioy* xal (iWQog Tis ^tTQwv xci nv^ara. 
FiTiuT das Sprichwort Kogotßov rjXi&iojTfffog oder fnüQvztQoi; KoQoißov. 
Micbat'l Apost. 10, A fico^orf^os KoQoißov' xai ovrog dii%alo^ {uoffot 
Torher kommt vor fim^otfQog Moqvxov, Aach an und fOr sich wird 
Ki^o^oi 80 gebrsacht; TgL Lok. Philops. 3, Amor. 58. 

*) Die Urtheile aber Euphorien Imten Terachieden, und schon im Alterthnm 
ist dieselbe Yerachiedenheit. Cicero Tose. III 19 45 äussert sich nicht eben 
günstig. Lukiaii (quomodo conscr. Iiist. 67) h^t die Weitläufigkeit und 
Umständlichkeit Euphorions herror: nalxot, sousfti}« iSv (nftml. "O^^) 
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(loch ki'iiieswe^^s ein iiii^rescliickter Diclitev, und man kann ihm 
nicht zutrauen, dass er dieses interessante und syrapatliische und 
zu ergreifender Darstelhing geeignete Sujet etwa in der satirischen 
Weise eines Komödiendichten hätte behandeln sollen. Vielmehr 
musB man die unverkennbare Vorliebe Vergil's fttr den nnglück- 
lichen Coroebns nach meiner Meinung auf seinen Vorgänger 
Eupliorion zurflckfKhren, da durch die (freilich dfirftige und vcr- 
sttiiiimelte) Notiz des Servius wenigstens das als liezeu^it *zelteu 
kann, dass Vei^iil dein Euphorion folgte. Bei Eupliorion mag Vergil 
auch rlie Angabe gefunden haben, dass Koroibos durch Peneleos 
üel und da cv sich in dieser Episode überhaupt an Euphorion 
anschloss, so folgte er ihm auch hierin gegenübe» der verbreiteten 
Ueberlieferung (6 nUlmv lAyog Pau8.)i nach welcher Eoroibos 
von Neoptolemos getodtet wurde, und gegenüber der Angabe des 
Lesches, der die Tödtung des Koroibos dem Diomedes zuschrieb. 

Nach meiner Vermuthung hat die auf Koroibos bezügliche 
Überlieferung im Laufe der Zeiten etwa folgende Modificationen 
erfahren. Ursprünglich war nur die Sage vorhanden, dass Koroibos 
noch in den letzten Tagen Troias den Troern zu Hilfe kam, ge- 
trieben von der Liebe zu Eassandra und hoffend, die Griechen 
zu besiegen und die Hand der Kassandra zu erhalten. Dies kam 
bei Lesches vor ) und derselbe be/eiclniete vielleiiht in l)estin)Hiter 
Weise diese doppelte Hofluung des Koroibos als eine thö richte. 



itttQa&fi Tuv TävxaXov ruv 'l^t'ova xai x6v Ttrvov xci rovg uiJ.ovg. 
tl 8( nuQd-iviog tJ EvrpoQiav KcdXlixaxog fif*/f, nüaotg uv o'i'ft tJttoi 
TO vd(OQ äxQt. nQÖq to xhXos toO Tuvxülov tjyttytv; D&as dagegen VergU 
dieflen Dichter Bcbfttztc, geht ans Bncol. X 50 heiror, wie schon Qniii- 
tüian X 1 66 aas diesem Verse den Schlnss zog quem nisi probtnet 
VergUius, iilem nunqnam carte 'oonditonim Chalcidico Torsn carminnm* 
fecisset in Bucolicis mentionem. 

•) Das hiebe! der homerische Othrj ontMis vorschwclttc, ist sehr wabrsrlioin- 
lich und es hat sclioh Hcmic ilarauf hinirj'wicscn. Hniiorkonsworth ist 
WPni^stPnH «'ine prossc Aclniliclikcit der Sfrlle l'oi (^MiintiH (dor wol i]om 
Lc-scli('!4 f.ilpt.M uml <1.'< liMTin risclit-n Vorhildos. \'irl. Qu. Sni. XIII 174 
tKavtp x^'^lt^S Il(}iaixoio nuXiv und Horn. ;i«',4 6g ga viov 
tUfilov4^fu Qu. Sin.XIII 175 f. »al ^ni9ztv* Ux^iovs Vlfo« S^p A^mt 
nnd Horn. N 366 f. ^niöxtto 9'i n^ytt f^yov, in Tqottfs iiwnag 
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welche nicht in Erfülluug ^'ehen sollte, etwa durch ein nach 
homerischer Weise gebrauchtes vi^mws,*) Dies nahm Euphorion 
auf und fügte neue Züge hinzu, n&mlich dass Eassandra dem 
Koroibos, als er nach Troia kam, Warnungen gab, die dieser nicht 
beachtete (Aen. II 345 f.) Zugleich fügte Euphorien aber noch 
einen anderen Zug liinzu, nämlich dass Koruihos den Troern in 
der Schreckensuaclit (U'u unglückliclien Ratli irnb, die Rüstung 
der Griechen anzulegen. Vergil folgte dem Euphorien. Später nun 
wurde das zweite Moment, nämlich die von Koroibos ^vorgeschlagene 
List, gierig aufgegriffen und ungebührlich ausgebeutet, um seine 
^Dummheit" zu beweisen. Man übersah dabei, dass der Plan des 
Koroibos von sehr gutem Erfolize hätte begleitet sein können, wie 
es denn wenigstens anfangs auch \virklich (]vu Anschein hatte; man 
hielt sich nur an den unglücklichen Erfolg (410 ff. telis nostro- 
ruiu obruimur oriturque nüserrima caedes armonim facie et Grai- 
arum errore iubarum) und spottete über die „ dumme List. So 
kamen die sprichwörtlichen Bedeweisen über die Dummheit des 
Koroibos in Umlauf und man suchte später noch andere neue Be- 
weise dafür zu er^nnen, wie jenes h6T()C3v ret xvficem bei Suidas 
beweist. — Wie geschäftig die Sage hiehei verfjihrt und wie auch 
sonst viMuünftige Männer hiehei zuweilen sich verleiten lassen, 
zeigt das Beisinel des Servius. Derselbe fand eine Bemerkung 
über die „stultitia Coroebi** vor und da er sonst keinen anderen 
Grund für dieselbe hatte, so l^;te er einen solchen in die Worte 
dolus an virtus, quis in hoste requirat und motiTirte dies „cum 
Sit turpis dolo quaesita ^ctoria*** 



m. 

Ueber den Anfang nnd Sebluss der Reden der Aeneis. 

Zu Aen. IV 571 ff. wurde bemerkt, dass die Zahl der Bei- 
spiele, in denen in der Aends der Anfang einer Bede mit dem 
Versanfange nicht zusammenfällt, nicht gering ist. Ich habe, um 

*) YgL I. B. Horn, il 664 fi TldtQonXog .... fiif «'««Ih;* 9^nios* 9I 9k 

fcofi Ufllrfiadtto tpvltt^iv, rj t' av vn^xcpvyf Krjqa Junu^V fiUavof ^<c- 
Mfe0M». Einen spiten Kachhall des TieUeicbt anch Ton Leschea ge* 
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diesen Pnnkt, der auch in anderer Hinsicht nicht ohne Interesse 
ist, vollküiiiincn siclior zu stellen, siunnitliche Beispiele für das 
Zusammenfallen des Anfanj?es der Rede mit dem Vcrsanfanpe 
und für das Gegentheil gesammelt und gebe liier die Uebersicht 

Im ersten Bache der Aeneis beginnen folgende Reden 
gleich mit dem Yersanfong: I 65, 132, 198, 257, :i2G, 872, 387, 
407, 437, 522, 561, 582, 615, Gt>4, 731, 753*), also im Ganzen 16. 

Das Gegentheil findet statt: I 37, 76, U4, 229, 321, 335, 
459, 595, also in 8 Fällen. 

Im zweiten Buche: 

a) II 3, 69, 77, 108, IIG, US, IM, 2-sl. 281», 322. 324, 

373, 387, 535, 577, 594, Ü57, 675, Ü89, 70l, 707, 776; also 
22 Beispiele. 

h) U 42, 348, 619, 547, 6^, 733; also 6 Beispiele. 
Im dritten Buche: 

a) III 41, s;-), 04 103, 154, 247, 265, 310, 315, 321, 359, 

374, 475, 48^;. 41»3, r>2H, 613; also 17 Beispiele. 

h) m 182, 539, 558, 599; demnach 4 Beispiele. 

Im vierten Buche: 

a) IV 0, U;;, 114. 20<), 223, 305, 333, 365, 410, 478, 53(i, 
560, 034, Üöl. üäO. 07;'); also 16 Beispiele. 

h) IV 31, 107, 265, 573,**> 590, 702 = 6 Beispiele. 

Im fünften Buche. 

a) V 13, 17. 4.'), 80, 162, 235, 304. 303, 383, 381), 410, 
465, 474, 484, 533, 54s. t:23, 046, (S70, 087, 709, 724, 781, 800, 
843, 84S, ,s7() = 27 Beispiele. 



brauclik'U vt^TiLog tiudet man bei Quintu.s gj'rado in der Krzahlunpr von 
Koroibos XIII 173 f. nunxect ig ftiXav miia xai aklmv t&vta vt%Q<öy, 

*) Die cnniv gedruckten Zahlen bezeichnen solche Stellen, an denen In 
der Bede selbst noch ein eingeschobenes inqnit oder ait oder exclaauU 
oder iilierhanpt dn xur Rede selbst nicht gehöriges fremdes Eloneat 

»ich findet. 

Ich /iihlt' hier gleich die Stelle, welche za diesem Excniw Aalaas ge- 
boten hat, als ein nnsweifelhaftes Beispiel mit. 
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6) V 26, 189, 348, 353, 394, m*) 741 = 7 Beispiele. 
Im sechsten Buche: 

a) VI 37, 56, 83, 187, 194, Sm, 322, 373, 388, 390, 456, 
500, 539, nOO, <;2P, 669, 673, 687, 719, 724, 756, 854, 862, 
868 == 24 Beispiele. 

6) VI 4&, 51, 103, 125, 258, 341, 347, 509, 544, 562, 695, 
713 = 12 Beispiele. 

Iin siebüuteu Buche: 

a) VU 96, 124, 195, 213, 293, 331, 359, 421, 452, 545, 
^ = 11 B^iele. 

6) Vn 120, 259, 400, 436, 552 = 6 Beispiele. 

Im achten Buche: 

a) Vm 36, 71, 117, 122, 127, 185, 314, B51, 374^ 395, 
439, 470, 560, 612 = 14 Beispiele. 

6) VIII 112, 154, 293,**) 302, 499, 532 = Ü Beispiele. 

Im neunten Buche: 

a) IX 6, 18, 36, 51, 94, 114, 328, 199^ 247, 257, 296, 320, 
355, 376, 390, 404, 422, 427, 481, 598, G25, 641, 053, 741, 
747 = 25 Boispiele. 

0) IX s;;, 184, 207, 219, 234, 281, ÖÜO, 634, 737, 781 
= 10 Beispiele. 

Im zehnten Buche: 

o) X IS, 104, 252, 279, 294, 333, 309, 421, 449, 400, 
407, 481, 491, 524, 531, 557, 581, 592, 597, (;()7, 022, 049, 668, 
743, 773, 811, 825, 846, 861, 875, 900 = 32 Beispiele. 

6) X 63, 228, 441, 599, 611, 628, 878, 897 =: 8 Beispiele. 



*) Es ist dies eine gMu kurze Mahnung der Cassandra, welche üi die Rede 

der falschen Beroc (Iris) eingeschoben ist 
**) Diese Stelle hat die Kigrntliümlichkeit, dasa der Dichter nach dem 
indirecten Berichte ilhcr den Inhalt eines Theiles dos LoliliedcM auf 
Hercules (qui carmine landen fleiciiUas i t facta fenint, nt — oliscrit — 
disiccerit — pertulerit) plutzlich im V. '2i)3 einen Theil des Lobliedes 
direet wMat (Us 808). Ein sweites Beispiel dieser Art findet.sich bei 
VetgU nicht, wol aber einige bei Ovid (Her. XDC 41, Met IV 14, Vn 
4S4), Tibnll, Fropertins, Statins, Clandianns; vgl Forbiger m d. St 
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Im eilften Buche: 

a) XI 14,*) 42, OC, 108, 152, 243, 252, 302, 343, 378, 459, 
463, 4H3, 502, 508, 557, 686, 715, 732, 785, 823, 841, 855 
= 23 Beispiele. 

h) XI 124, ödö, 705 = 3 Beispiele. 

Im zwölften Buche: 

a) XII 11, 19, 48, 56, 72, 142, 156, 176, 107, 229, 259, 
296, 313, 359, 425,**) 435, 565, 620, 632, 053, 676, 693, 777, 
793, 808, 830, 872, 889 = 28 Tknspiele. 

() XU 95, 625, 894, 931, 947 = ö Beispiele. 

Demnach bietet die Aeneis im Ganzen 255 Beispiele der 

ersten und 81 der zweiten Art. Die letzteren bilden somit fast 
den vierten Tlieil der CresMiniiitsuninie 33(1 und verlialten siih zu 
den ersteren wie 1 : 3. Daraus ist am besten ersichtlich, dass es 
nicht im mindesten bedenklich ist, an der Stelle XV 573 die Bede 
erst mit vigilate beginnen zu lassen. 

Es unterscheidet sich in dieser Hinsicht Yergil von Homer 

und überhaupt das römische Epos von dem uiit i hischen. 

Unter den zahlreichen Reden der llias und Odyssee findet 
sich keine einzige, deren Anfang nicht mit dem Yersanfang 
zusammenfiele. Dasselbe gilt von Hesiod, ApoUonios Bhodios, 
Eolnthos, Tryphiodoros, Musaios, Tzetzes. Auch in den Fragmenten 
der griechischen Epiker (Ed. Kinkel. Vol. I. 1877) findet sich 
keine Ausnahme. Bei Quintus Smymaeus ist die einzige Ans- 
nalinie XIV 602—604 

xal Tig ^(prj' Taxa voiov iseixfioev dvdodöi XBtfia^ 

Doch ist dies ki'iiie ei*joiitri( lu- la di'. Freilich Homer würde ohne 
Zweifel auch hier die Einleitung zu einem ganzen Verse erweitert 

*) In dieser Ton Y. 14 bis S8 reichenden Rede, welche Y. IS mit ton 
aocioB . . . Bic incipiens hortator ovantia eingeleitet ist, folgt Y. 84 ein 
flberflüssig eingeachobenei «t 
**) Iiier i3t der längere Ausdruck lapyx oonclimtt primneqne animos aeoflndit 
in hoatem eingeschoben. 
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haben. Vgl £ 271 ods di ttg eJkeönsv Idav ig nkqciov ukkov 
oder ß 324 id^ di ng dme^ne viwv fkcaififvoQeovtav oder 
H 178 ids öd ttg sütemcev lÖd^f slg oOi^tevop evqnov oder Z 459 
rud noti tiq ftM^Wj Idätv wttA daxgv xiovow Die homerische 

SteUc Z 47Ü 

xol %ot$ tig siXTfiir Ucnffog d* fye moUov diulvav 

kann man nicht mitzählen, da hier nur ein Inuzer Ausruf 

vorliegt. 

Die bei iJonuos vorkonmiendcu Ausnahmen sind alle von 
der Art, dass an den betreffenden Stellen keine eigentliche Hede 
▼orkommt Es sind dies folgende Stellen: I 129*), XV 389**), 
405***), 416 {Iltif» vofuog 9uxi 0oißog dvUc%ov aXd^^ai'), 

XVI 290 f.f), XXVn 49 tt), XXXV 49—53 (in einer lungeren 
Kedej, XXXL\ 143 und 145 ff-fft), XLU 38 f. {tolov iaog 



In der Rede der Europe findet flieh in der zweiten Hftlfte des zweiten 
Verses der kurze Zuruf dfulUz», ipiiitQ nov^g, 

Hai d^es kpd'if^iBtwtV' *tl eoft x69W ijUtt ficvnjf; 
fi^itmi «Oft Kv^igtut, |uj V^^m« Stoos cE^'« 

In ehiem Klagelied 402—406 

1UU N^tpug dn»xr,9W, igttdBog 01$ «1^ %h^q, 
0^ ttulii^q tfnovae x«i ovx ^diaeaxo n»öiuf9 

SfMsXog afiaQaytjaiv "TfiT,v 'Tfiivau^ XiycUvmw 

ff) In der Bede des Deriides 

du* igiiig *Xff09lm9ö9 X)l6^iuo9 d(§m »ofi^«»'. 

ttt) In der Bede des Aiakos heisBt es 148 £ 

*, Zeig i&¥ vt« yiiftuQf, lutl i» »cJUcycevft jiQatQti*. 

Und sodttm I4ft iL 

Jkmog ^^otpwog tpwltoog' d^ott^ ydg, 
tfymtv ij^gä ndgipHt %ml a&imu «o^d« dna^ttg 
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finoav fptloxfQtoftov ^ävigag otvm e2 xloviei ^towtrog, eya nv^l 
Bttxxov oVu'w'), XLV 1>2*). 170 f.**), XLVH 483 f***). 

AVic sehr die giicdüsclieu E[)ik('r darauf l)edaclit waren, 
den BegüiD der Rede mit dem .Versaiifang zusainmeufallea zu 
lassen, zeigt sich in vielen Fällen in dem Streben, die einleitende 
Formel so zu gestalten und durch Zusätze zu erweitem, damit 
der ganze Vers ausgefüllt würde und die Rede mit dem neuen 
Vers beginnen könnte. Ich führe hier emige Beispiele aus Homer, 
Nonnos, Quiiitus, Tzetzes an, wobei ich bemerke, dass die durch 
den Druck hervorjieliobeni'ii Worte nach meiner Meinung solche 
Zusät/e sind, die uur zu der aus dem bezeichueten Grunde ver- 
anlassten Vcrsauslulluug dienen und dib der Dichter ohne diese 
Veranlassung nicht gebraucht hätte. 

Homer Ji 35 f. MoXXd ixett' dnävevf^e xuAv ijpa^* 6 yigmäg 
jiMoXXmvi äveacTiy t6v ifvxoftog tixe Auto» 

A 73 o o^>lv ei^cpQovfmv ayoQtjfficto xal fierisiMtv 
^223 f. JJfjX{i'örig i^avTi^ (iraQrr^QoTg Inifööiv 

^ATQfld V JtQoauine, x u l ovTtco k rjys ;k o A o / o 
E 7oG Zijv^ vnatoif K^ovidi^v i^tC^tzo tcal XQOdie ixsv 
U 94 f. 6h dt] Msvikaog dvUsxoxo «ol futistxfv^ 

if276ff. Takdvßtos ts xal *Idaiog, xiMwitiva äiupmr 

fJaüt^ d* dfuporiQov <sx^nT()Ci a%i^Hnr fUti xf ftOfhtv 

*) hl der Rede reiithoiis 

alV ^pfV(c ' riavy.MTttg fg öpfffva SrjQiv Ixcivii 
avi'yovov i/'j^og txovou xai danida Uakkäs 'A^rjttrjf 
atylda tuä xltuwt tun K^cvlBao %o*^os\ 
**) In der Rede des TeireBiAa heissfc es 169 ff. 

xal ffv, tixog, itiHiPttt t6lop mipvU^O Avalov^ 
du,* iithif *itt9i«m difuts Sltuftov, tifKpiinm 8k 
qpptxTov odovTotpvrmv avtoanoQOv ulfia Fiyditcani', 
datuovirjv (fvyf jf^'P" Piyavrotfiovov diovixsov %xX, 
***) lo der Rede dos Dionysos wiederum mit dem einleitenden «LI' iqifii 

9i49oqfV^ fpohi^tv 6n6tvyo9 M^a twugft*. 
f ) Wie sehr hier der Zosats mBMw^iwz (uj^ta ttimt Qberflosstg ist und wie 
sehr er nur dem erm ähnten Zwecke dient» lehrt der Umstand, dasi ja 
schon 276 ntwmo^itm Ü^upm steht, was anch anf Idaios geht 
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/432f. oVf dl] ^fTeeiTce ysQov iTCTCtjXdTa Ooivt^^ 

ödxffv dvanffiiaus' xcffl yd ff die vijvGiv 

jixaiav 

QuintuB Sm. Xm 271 xai ft* 6l(npvMv ävös, ^iy^ dxvvfiivri 

niaQ ivdov 

Ebenso Noimos XXV 325, XXIX 325 ff., XXXIY 25 f., 
XXXVUI 103 f., XLVn 426 ff., Tzetzes Homerica 341 f. 

"Die rrtuiisclK'u Epiker \viclien von dieser streiifzen Rcgel- 
mässigkeit und Symmetrie der Griecbeu ab, und zwar nicht etwa 
1)1 oss erst Vcrgil (dem dann auch in dieser Hinsicht Valerius 
Flaccus, Silius Italiens, Statins n. a. folgten); sondern schon 
Ennins scheint nicht selten diese lebhaftere, von der strengen 
Förmlichkeit der Griechen abweichende Einleitung der Bede ge- 
wählt zu haben. Die Form der erhaltenen Fragmente lässt freilich 
keinen siclieren Sdiluss bczüj^licli des Zahlenvcrliältnisses zu; aber 
es ist doch ininierbin interessant zu selieu, dass in den P>ag- 
menten der Annalcs für das Zusammeufalleu des Anfanges der 
Rede mit dem Vei*sanfange sich nur ein vollkommen sicheres 
Beispiel findet, nämlich Y. 38 (Vahl.), während für den zweiten 
Fall drei Beispiele sich finden, Y. 46, 115, 386. Femer ist zn 
bemerken, dass aus der Form der Fragmente sich noch mit 
Wahrscheinlichkeit für den ersten Fall ausserdem zwei 
Beispiele annehmen lassen, 122 und 250, fili* den zweiten eines, 
uämlich 180. 



*) Dieter Zas&tz ist überllüssig. Man weiss schon aus dem friiheren, dass 
OdjBseas in der Nähe des Diomedes war. Vgl. die Aufforderung des 
Odfneiui SlS ff. TvMiti • . . diX Sft d9dgo, winap, w^* in* t^tato- 
9^ yit« Utfft!^ Iwtfcet, iX mv 9^as fig m^ofoloc "SimB^. Vgl* aueh 
ass and saft. 
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Dieselbe Differeii/ /wischen dem gi-iecliischeu und römischen 
£^os zeigt sich auch hiusiclitlich des Schlusses der Rede. Bei 
den griechischen Epikern schliesst regelmässig die Bede erst mit 
dem Schlüsse des Hexameters. Bei Homer findet sidi hievon eine 
einzige Ausnahme, die aber noch obendrein von der Art ist, 
dass au der betreffeiuleu Stelle eine schon früher mitgetheilte 
Kode al)ennals erscheiut, und zwar das zweitemal in eine andere 
Rede eingetiuchten. In Agameniiion s Kede B 5(3—7.') ist uäuüicU 
auch die frühere Kede des Oneiros (23 — 34) mit einer Abkürzung 
anfgenommen. Die Abkürzung besteht darin, dass die Worte fnjdi 
<rc ilif^ — dvijTj ausgelassen wurden. So sdiliesst freilich das 
zweitemal diese in eine andere Rede eingeflochtene Bede Y. 70 
mit dem vierten Fusse. Bei Hesiod, Apüllouios Khodios, Koluthos, 
Tryi)luodoros, Musaios, Tzetzes findet sicli keine AuMiahiiie. Bei 
Nouuos findet sich in einigen weuigcu lallen (nämlich dreimal) die 
Erscheinung, dass ein Ausruf oder ein kürzerer Ausspruch vor 
dem Versende seinen Abschluss findet Biese Stellen sind ausser 
der schon oben angeführten XVI 290 f. noch XIII 485 und 
XV 346. 

Es mögen hier die auf die Aeueis bezüglichen Daten folgen. 
Im ersten Buche: 

a) 1 41), 7ö, 80, IUI, 141, 207, 253, 290, 324, 334, 401, 
40Ü, 437. 403, 058, 578, 585, 630, 088, 735, 756 =: 21 Beispiele. 

b) I 370, 3d5, 610 = 3 Beispiele. 
Im zweiten Buche: 

a) II 49, 72, 104, 144, 151, 104, 280, 205, 322, 335, 354, 
375, 543, 587, 020, 040, 070, 678, 001, 704, 734, 780 = 22 
Beispiele. 

b) 11 llü, 301, 524, 550, 720*) = ö Beispiele. 

♦) Die in dieser zweiten Sammlung cursiv rrciriickten Zinern hezcichiien 
sük-lic Stellen, an denen der betreffende Vers vuiu Dichter uielit vtillendet 
wurde. Solcher mit einem unvollständigen Verse sclilieasenden lieden 
gibt es im Gaü2en 8. Man könnte nun freilich einirenden, dus dirae 
Beispiele nicht mit Siehezfadt zu der iweiten Kategorie geiUilt weiden 
kAmieo, weil diese Beden vidleicbt mit dem Yenehlnss schlieaaen wttrdeiiy 
wenn der Dichter diese Texse zum Abschloss gebracht hätte. Aber man 
kann sich leicht Obeneugen, dass an allen diesen 8 Stellen der ScUat» 
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Im dritten Buche: 

a) III 40, 80, 98, 117, 171, 188, 257, 319, 343, 368, 4ü2, 
481, 491, öOö, 529, 606, 654 = 17 Beispiele. 
h) m 266, 312, 54B, 560 =: 4 Beispiele. 
Im Tierten Bache: 

a) IV 29, 53, 104, 218, 237, 330, 387, 436, 498, 552, 029 
(^40, 058, 002, 703 = 15 Beispiele. 

b) IV 114, 127, 270, 361, 570, 579, 684 = 7 Beispiele. 

Im füufteu Buche: 

a) y 25, 31, 71, 83, 238, 314, 350, 356, 364, 393, 420, 
476, 485, 538, 640, 652, 692, 718, 739, 742, 798, 846, 851, 
871 = 24 Beispiele. 

b) V 14, 164, 197, 385, 400, 467, 551, 638, 073, 816 

= lu Beispiele. 

Im sechsten Buche: 

a) VI 39, 97, 123, 189, 201, 320, 330, 340, 371, 381, 307, 
466, 608, 534, 543, 546, 561, 627, 632, 671, 676, 694, 698, 718, 
721, 751, 853, 859, 866 = 29 Beispiele. 

h) VI 40, 53, 76, 165. 197, 407, 886 = 7 Beispiele. 

Im siebeuten Buche: 

a) VII 70, 101, 127, 134, 211, 273, 322, 340, 372, 403, 
434, 444, 551 = 13 Beispiele. 

b) Yü 248, 465, 560, 599 = 4 Beispiele. 
Im achten Buche: 

a) Vin 65; 78, 114, 120, 123, 161, 174, 275, 302, 336, 
868, 366, 886, 519, 540, 614 = 16 Beispiele. 
l) VIII 404, 443, 503, 583 = 4 Beispiele. 
Im neunten Buche: 

a) IX 13, 92, 103, 158, 196, 206, 218, 245, 256, 302, 323, 
356, 409, 430, 497, 620, 629, 635, 739, 742, 748, 787 =: 22 
Beispiele. 

h) IX 22, 38, 62, 117, 221, 280, 292, 377, 392, 423, 501, 
644, 666 = 13 Beispiele. 



der Bede in utQxlicher Weise erfolgt und dass man gtr lüchts mehr 
erwartet Demnach habe ich dieie SteDen an der «weiten Kategorie 
gesogen. 

Mäktm Kim BilMf* s. Bikl I. Am. Ig 
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Im zohntcu liuche: 

a) X 15, 95, 245, 255, 378, 423, 443, 463, 472, 481, 529, 
534, 560, 598, 600, 610, 620, 627, 632, 650, 679, 866, 906 
=: 23 Beispiele. 

h) X 62, 113, m, 298, 335, 451, 495, 583, 594, 744, 776, 
812, 830, 856, 876, 882, 898 = 17 Beispiele. 

Im eilfteii lUuhc: 

a) XI 28, 68, 119, 131, 181, 293, 295, 335, 444, 467, 485, 
506, 519, 560, 594, 689, 708, 717, 740, 793, 857 z= 21 Beispiele. 

b) XI 98, 376, 461, 827, 849 = 5 Beispiele. 

Im zwölften liuclic: 

a) XII 17, 53, 63, 80, 100, 153, 194, 211, 237, 265, 296, 
317, 361, 429, 440, 573, 621, 630, 649, 664, 680, 695, 779, 828, 
840, 884, 893, 895, 949 = 29 Beispiele. 

h) XU 45, 159, 806, 938 = 4 Beispiele. 

Souadi ])ictet die Aeueis im Gau/eii i?.")2 15ei>i)iele der ersten 
iiud ^.■'» der zweiten Art. Auch hier ist das Verljültniss also 
nahezu dasselbe wie bezüglich des Anfangs der Kcden. Die Bei- 
spiele der zweiten Art bUdea fast dcu yierteu Theli der Gesammt- 
summe 335.^) 



Heber die Wortsymmetrie in der Aeneis. 

lu den „Vergüstudien" (S. 34 ff.) habe ich herrorgehobea 
und durch Beispiele aus den drei ersten Büchern der Aeneis nach- 
gewiesen, mit welchem Eifer Yergil auf eine symmetrische Ge- 
staltung seiner Verse bedacht war. I)ie gi'osse Anzahl der dort 
augeführteu Beispiele lieferte den besten Beweis dafür, dass wir 

*) Oben (wo der Anfoag der Beden beradnichtigt wurde) ersofaeint als 
Geaammtsninme 880. Dies Flns auf der einen and Minus anf d«r anderen 

Seite erklärt sich dantttS, dass oben der Anfani; der langen EndUünng 

(K s Aeneas II 3 mit aufgenommen ist, während in der zweiten Sammlung 
der dazu gfliörige Schluss der Kcde nicht verzeichnet erscheint; es müsste 
dies natürlich der äcbluss der gauzeu Jbirzahluiig des Aeueas III 71öseiu. 
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in dieser, symmetmcheu Anoitlniing und in dem in manigfachen 
Fomen auftretenden ParaUelismus nicht eine blosse Zufälligkeit 
erblicken dürfen, sondern dass diese Erscheintingen gar sehr den 
Charakter der Bewnsstheit und AbsichtHchkeit tra«:en. Es «ereicht 
mir zu grosser UrtVicdiguu;^. dass mehrere Recensfntt'n iiieines 
Buches (so Scha]K'r iu deu Jahrldicheru f. chnss. Phil. LsTl» S. 407, 
dauu der uügeuanute Verfasser einer gcdie^'enen uud sehr be- 
iehrenden Becension im rhilol. Anzeiger Band X S. 17G, und 
F. Jasper in der Berliner Zeitschr. f. d. Gymnasialwesen XXXIV 
S. 113) gerade diesen Punkt einer besonderen und wolvoUenden 
Aufmerksamkeit und Billigung gewürdigt haben. Die Sache er- 
sclieiut mii* so wichtig und es erschliesst sich uns hier ein «hirch 
die Masse der lleispiele S(i üheiTaschciider Einblick in die tech- 
nische Werkstatte des I)it hters, dass eine vollständigere und er- 
schöpfendere Zusammenstellung des in der Aeneis sich findenden 
Materials, die ich jetzt zu bieten in der Lage bin, dadurch ge- 
rechtfertigt erscheinen wurd. 

S. 35 — 38 der Vergilstudien habe ich bemerkt, dass bei 
Vergil überaus oft an den beiden Versenden zwei Wörter stehen, 

die einander irgundwic jjarallel sind, die zu einander irgendwie 
in dem Vcrhältni>s der Symmetrie stehen. Ich hczciclme diese 
Erscheinung kurz uud bildlich mit dem Ausdrucke „Sperrung", 
weil die beiden einander irgendwie entsprechenden Wolter den 
ganzen Yersköiper so zu sagen einschliessen und gewissermassen 
als „Fiagelwörter** fungiren. Es sind hiebei folgende Kategorien 
zu uutei*scheiden. 

1. Die beiden an der Spitze und am Ende des Verses 
stehenden und das Corpus des Verses einschliessenden Wörter 
stehen syntaktisch in einem attributiTen oder appositiven Ver- 
hältnisse zu einander. 

a) Dcos näher bestimmende Woit steht an der Spitze des 
Verses, das dadurch bestimmte Substantiv am Schlüsse des 
Verses» 
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«) Das näher bestimmende Wort (Snl>st:intiv, Adjectiv, Parti- 
cipium,*) Pronomen, Zahlwort) steht in demselben Casus wie das 
uäher zu bestimmende Substantiv; z. £. 

I 74 omnis ut tecum meritis pro talibus annos 
So I 41, 91, 233, 265, 269, 337, 353, 368 = 9 Beispiele, 
n 3, 168, 185, 202, 211, 297, 298, 308, 379, 416, 474, 
516, 582 = 13 Beispiele. 

III 2(), 33, 73, 128, 1G2. 203, 241, 245, 257, 365, 382, 405, 
.')17, 534, öü'), öSO — 1() Beispiele. 

IV 7, 10, 19, 60, 78, 92, 179, 408, 419, 462, 542, 553, 
031, 701 — 14 Beispiele. 

V 38, 46, 89 (nulle — colores wie IV 701), 115, 116, 118, 
134, 143, 161, 225, 269, 297, 342, 452, 492, 516, 626, 658, 816, 
819 = 20 Beispiele. 

VI 17, 28, 137, 141, 142, 243, 296, 301, 355, 464, 632, 
705. 783, 877 = 14 Beispiele. 

VII 62, 93, 127, 176, 183, 218, 322, 331, 359, 362, 396, 
4G5, 488, 549, 613, 629, 708, 783, 792 = 19 Beispiele. 

Vin 32, 58, 116, 207, 235, 280, 286, 3ü(), 357, Ö2ü, 654^ 
Ü90, 704 13 Beispiele. 

IX 15, 121, 565, 730 — 4 Beispiele. 

X 192, 212, 223, 245, 452, 484, 660, 846, 887, 908 = 10 
Beispiele. 

XI 74, 326 (bis denas — navis; bis denas gilt für 6 inen 
Ansdnick), 439, 449, 532, 563, 581, 583, 589, 700, 743, 760, 

782, 817, 891 = 15 Beispiele. 

XII 61, SO, 238, 272, 286, 386, 393, 484, 487, 808, 927 
11 Beispiele. 

Zusammen = 158 Beispiele.'^'^; 

Iili vcrciiiiie liier wie auch im folgenden alle Heispi»le, welelie ein mit 
eiaem Substautivum zusammeDiiangendes Participium aulweisen, mag dieses 
Participium ein streng attribntlTes oder ein sogenanntes »appositiTes* 
(d. h. wie ich lieber sage, ein pFsedicati?es Piartieipiiim der niheren Be- 
stimmung) snn. 

*♦) /u diesen St<"llrn könnte mm eigentlich auch jene rechnen, an denen 
vor dem bestimmenden Wortf noch et steht. Da dem et keine andere 
Stelle augewieseu werden konnte, so steht iu diesen Fallen thatsachiicb 
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ß) Die ualiere iicstimmuug wiid durch eiueu abbäugigeu 
Gaus liczoiohnet So bloss in zwei Beispielen: 

I 502 Latonae tacitum pertemptant gaudia peetus 
IV 585 Tithoni croceum linqnens Aurora cubile. 

6) Die nähere Bestimmung steht am Ende des Verees, da- 
gegen das zu bebtimmeude Substantiv oder Pronomen an der Spitze. 

a) Ueberdnstimmimg im Casus, z. B. 

I 189 ductoresque ipsos primum capita alta ferentls. 

Ebenso noch I 471, 524, (;(;4; II 371, 319; III 44(), 4G7, 
475, 528; IV IG.'), 482, 513, GOS, (;34; V G45; VI 81, 335, 428, 
485, 797; VII 121, 349, 483; VIII 315, 333; IX 450, 462, (i'Jl; 
X 3U7, 787 ; XI 100, 441, 507 ; XU 98, 126, 305, 529 =. 38 Stellen. 

ß) Ein Casus von dem anderen abhän^g. So 

I 32G nulla tuarum aiulita mihi iu'([uc visa sororum 
Vni 401 ([iiidquid in arte mea possuui promittere curae. 

2. Die beiden an der Spitze und am Ende des Verses ge- 
stellten Wörter stehen zu einander in prädicativem Yerhältniss. 

a) Die prädicative Bestimmung steht an der Spitze des 
Verses, z. B. 

I 128 disiectam Aeneae toto videt aequore classem 
I 445 egregiam et facilem victu per saecula gentem. 

So noch I 533; V 213 (qualis spelunca subito commota 

columba),*) 273, 318, 344, 498, 502, 570; VI 42, 205, 659; 
IX 35, III, 535; X 175; XI 68, 624; XH 337, 451 = 21 
Beispiele. 

b) Die prädicative Bestimmung steht am Ende des Verses, wie 
IV 536 qnos ego sim totiens iam dedignata maritos. 
Ebenso noch I 15, 231, 289; III 329 und 570; IV 260; 

V 245, 718 = 9 Beispiele. 

doch dts Attribut soweit «in Anfang, als es dien m<^Uch war. So YIl 
86S et oonsangnineo totieu data dextera Torno, ferner TBL 817; 
VUI 888, 380, 46«, 702; IX 750; X 546 = also 8 Stellen. 
*) Derselbe Fall, dass nämUck das den Vergleich einleitende qualis den 

Vera beginnt und das dazu gehörige Substantiv den Vers schliesat, findet 
•ich noch fttnfmal, n&mlich V S78, Vi 206, XI 68, 624, XU 461. 
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3. Die au den l)ei(leu Versenden vorkommeudeu Wörter 
stclu ii ( iiiander paralleL Dieser ParaUelismus zeigt sich in maoig- 
facher Gestalt. 

ä) Entsprecbung der an der Spitze und am Ende des Verses 

gestellten Prädicate, wie 

1 123 accipiuut inimicum iinlneiii riniisque fatiscunt. 

Diese Stellung ist so überaus häutig, dass die Annnahme der 
Absichtlichkeit gar nicht abgewiesen werden kann. Die hieher ge- 
hörigen Stellen sind: 

I 123, 197, 264, 356, 389, 402, 4G2, 577, 588, 608, 622, 
662, 747 — 13 Beispiele. 

II 1, 43, (3.S, 80, 85, Ü6, 107, H(), 134, 200, 205, ^343, 
267, 269, 359, 378, 380, 423, 478, 483, 532, 537, 543, 

564, 574, ^6, 590, 636, 6«l^, 672, 684, 688, 691, 700, 704, 
739, 744, 7^, '?55, 760, 774, 786, 804 ~ 47 Beispiele. 

m 68, 71, 72, 83, 115, 124, 140, 142, 188, 222, 227, 2»7, 
258, 303, 308, 309, 315, 318, 320, 347, 370, 436, 446, 501, 514, 
519, 526, 530, 574, 584, 592, 611, 625, 648, 669, 718 = 3<i 
Beispiele. 

IV 68, 76, 135, 142, 177, 208, 210, 214,*) 220, 237, 238, 
244, 284, 329, 331, 339, 374, 405, 407, 410, 506, 572, 646, 653 
= 24 Beispiele. 

V 16, 44, 93, 103, 142, 147, 149, 177, 207, 234, 238, 292, 
316, 326, 376, 429, 445, 464, 472, 484, 486, 520, 528, 611, 619, 
697, 77(), 794, 817 zr 29 Beispiele. 

VI 54, 109, III, 153, 157, 159, 210, 213,**) 219, 220, 331, 
342, 407, 422, 439, 468, 506, 518 (ducebat — tcnebat), 543, 
559, 622, 634, 630, 710, 722, 744, 759, 850 = 28 Beispiele. 

VU 101, 119, 132, 211 (accipit addit), 347, 353, 387, 
489, 495, 526, 618, 698, 755, 777, 782 (exeicobat — ruebat), 
784 =: 16 Beispiele. 

*) Die Entspredrang mtcht sich nm so krftftiger geltend, wenn ne sogleiek 

von der Alliteration unterstatzt wird, wie hier reppulit — recepit 
**) Die Uebereinatimmung kommt h'wr, mio auch in vielen anderen Fällen, 
noch ä(-li;irfi>r zur Of>1tun^ (hirch dio Alliteration und sogleich durdi den 
tileicbklaag im Aualaute flebant — ferebant. 
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Vni 12, 78, 89, 100, 124, 145, 147, 165, 216, 218, 231, 
250, 277, 305, 300, 450, 491, 507, 5ö9, 584, 591, 592, 599, 007, 
61Ö, 619, 653, G95, 730 = 29 Beispiele. 

IX 17, 39 (condunt — eonplent), 4ö, 58, 66, 113, 122, 
166, 170, 233, 336, 338, 348, 369, 374, 408, 432, 434, 437, 449, 
463, 466, 471, 487, 504, 524, 553, 555, 597, 663, 665, 667, 671, 
682, 718 = 35 Beispiele. 

X 101, 117, 147, 1G3, 196, 262, 293, 330, 387, 419, 530, 
548, 623, 632, 644, 657, 686, 726, 731, 741, 767, 785, 788, 705 
(cedebat — trahebat), 799 (sustiuuit — sequuutur), 810, 820, 
823, 836, 867 = 30 Beispiele. 

XI 21, 47 (mitteret — moneret), 60, 99 (tendebat — 

ferebat), 107, 118, 132, 162, 176, 190 (lustravcpe — dedcpe), 

315, 319, 322, 323 (considant — condaut), 329, 344, 346. 354, 
356, 359, 418, 427, 470 (desciit — differt), 481, 524, 538, 542, 
602, 606, 619, 665, 6G9, (;83. 685, 699, 720, 742, 750, 752, 761. 
784, 800 (coiivcrtere — tulere), 813, 825, 859, 902, 909, 914, 
915 = 49 Beispiele. 

XII 28 (fas erat canebaat), 55 (flebat — tenebat), 66, 
85, 130, 133, 145, 153, 201 (taugo — testoi), 235, 242, 246, 
256, 280, 288, 300, 378, 390 (rescindant — remittant), 428, 449, 
467. 470, 512, 521, 536, 564, 575, 577, 6)28, 644, 654, 663, 683, 
69G (discei»(?ere — dedere), 699, 724 (foncurnint - cou])let), 
748, 773. 7sO, 785, 787, 814, 822, 912 (sulüciuut — sequuntur), 
916, t)28, 944, 949 = 48 Beispiele. 

Demnach zusammen 384 Beispiele. 

h) Entsprechung der Subjecte oder überhaupt der Nomina* 

tive, wie 

II 164 Tydides scd enini scclcnuiiqiie iuventov Ulixes 

III 3 Iii um et oiunis bumo liuuut Neptuuia Troia. 

So I 493, 496, 606 

II 164, 170, 201, 206, 290, 369, 493, 625, 639, 727 
iU 3, 15, 23, 80, 277, 363, 395 

IV 262, 367, 668 

V 5, 396, 602 
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VI 130, 139, 274, 279, 480, 552, 757, 763, 901 
Vn 1, 9, 28, 180, 486, 635, 590, 610, 6S7, 722, 742, 794 
Vm 34, 134, 151, 242, 334 (fortuna — Iktam), 468, 
545, 586 

IX 28 (Tyrrhidae — Tuniusj, 226, 293, 327, 648 

X 169, 171, 211, 230, 306, 544, 60ö, 676, 737 

XI 260, 382, 452, 527, 620, 7ö9 
XU 102, 284, 576, 607, 905. 
Demnach zusammeB 80 Beispiele. 

c) Entsprechilug der Objecto, wie 

I 68 Iii am in italiam portaus victoäquc Peuates 

I 184 navem in conspecta nnllam, tris litore cervos. | 

So I 68, 109, 176, 184, 209, 282, 309, 366, 426, 428, 510, | 
564, 611, 635, 651, 744, 750 (multa — multa, ein besonder» i 
schönes Beispiel, und zugleich eine ralillogiej. 
• II 33, 293, 320, 406, 666. 

UI 133, 141, 191, 350, 366, 432 (Scyllam — saxa), 435 
(unum — mmm). 

lY 55, 112 (lofinitiTe^ Object), 172 (eoniagiun — colpam), 
266, 588, 628. 

V 101, 163, 248, 307, 617, 818, 839. 

VI 19, 227, 334, 369, 631. ! 

VII 256, 504, 664, 798, 804. 

vm 8, 93, 267, 284, 289, 295, 341, 435, 516, 571, 577, 708- 
DL 43, 169, 173, 273, 317 (coipora — euiniB}, 522. 

X 78, 80, 652, 748, 838, 866. 

XI 18, 86, 137, 883, 433, 575. 

Xn 2 anfinitive), 223, 264, 376, 475, 584, 586, 596 (Infini- 
tive), 795 (lutinitive). 

Denmach zusammen 91 Beispiele. 

<0 £nt8prechmig von zwei parallel gesetzten A^jectiven, 
Participien, Zahlwörtern, wie a. B. 

I 634 viginti tauros, magnonim hoiTentia centum 

II 28 desertosquc videre lucos litusque relictum. 
Dies findet sich I 53, 99, 624, 634. 
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. U 28, 381 (attollentem — tiiincntem), 384, 568 (ser- 
vantem — latentem), 570 (erranti — ferenti), 729, 771 (quae- 
irenti — fuienti). 

ni 120 (nigram Hiemi pecudem, Zephyris felicibus 
albam), 678. 

IV ^1 (migrantis cernas totaque ex urbe ruentis). 

V 108, 279 (uixantem — plicauteiu), 8G0, 865. 

VI 435, 624, 657 (vescentis — cauentis), 680, 758 (in- 
lusstriü aniiuMs — ituras), 787. 

VII 663 (Tyrrheuoquc 1)oves in flumiue lavit Hiberas). 
VUI 248, 620, 640, 669 (pendentem — trementem), 712 

(pandentemqiie — yocaatem). 

IX 163, 329, 339, 628 (candentem — ferentem), 678, 
766, 783. 

X 193 (Irnquentem — sequentem), 527 (caelatl argenti, 

»uut aiiri pondera facti), 723, 7ö0, 826. 

XI 101, 398, 812, 886 (defcudentum — nientuin). 

XII 100, 120 rvclati — vincti). 410 (bellantum — cadentum), 
559, 655 (dciecturum — daturum). 

Demnach zusammen 51 Beispiele. 

e) Andere Entsprechungen. 

I 4 (vi superum — Iimonis ob iram), 51 (uiinl)muiii — 
austris.), 129 (fluctibus oppressos — caelique ruina), 288 
^Julius — luio), 311 (arboiibus — umbris), 449 aere — aenis, 
C94 (floiibns — ombra). 

n 98 (criminibus — voces), 275 (Hectore — AcbilU), 284 
(funera — labores, beides von post abhäopriß), 314 (arma amens 

capio; ncc sat ratioiiis in unuiöj, 412 (aimuruiu — iubarum), 
512 (aedibus — axe). 

III 30 (membra — sanguis), 81 (vittis — lauro), 302 (ante 
orbem — ad undarn), 378 (aequora — portu), 428 (delphiuum 
caudaa ntero commissa Inporum, zugleich Chiasmus), 471 (remi- 
gium — annis), 573 (turbine — favilla). 

IV 2 (volnus — igiii), 48 (coniugio — annis), 64 (pecto- 
ribus — exta), 148 (fioudc — aui'o), 175 (mobilitatc — euudoj, 
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274 (Ascanium — luli), 303 (orgia — Cithaeron), 582 (litora 
aeqiior), 666 (ad atria — per urbem). 

V 1G3 (litus aiua et lacvas striniiat sine iKilnmla cautcs), 
281 fvL'la lacit taiiu'u et pU'iüs siibit ostia velis), 413 (saii- 
guiue — cereliro), 5()2 (aginine — mairistris), 745 (faiTC — accrra). 

VI 152 (sedibus — sepulcro), 165 (aore — cautu), 167 (et 
lituo — et hasta), 404 (ad geuitorem — ad urabraa), 497 (auri- 
btts et troncaa inbonesto volnere naris), &d9 (nox ruit, Aenea, 
noB ilendo ducimiis horas). 

YU 635 (vomeris — aratri), 640 (loricam induitur fidoque 
accingitnr eDse), 711 (Ereti — Mutnscae), 809 (pi-amina — aristas). 

VIII fsolf. iTiHMCUssuin aut radiaulis iiua^uiuu 1 u n a e\ 
54 (l'alla litis proavi de iioiniiie Pal 1 a ii t e u in). 80 (reiiii;j;iü 

— anuis), 413 (couiugis et possit parvos educcrc uatos), 
482 (imperio — armis). 

IX 2 (Iriin de caelo misit Saturnia luno), 70 (aggeribus 

— undis), 259 (Assaracique Larem et canae penetralia 
Vestae), 397 (fraude — tumultu), 615 (deaidiae cordi, 
iuvat indulgere cboreis). 

X 237 (tela inter media atque ardentis Mai-te Latin os), 
746 (süiunus — uoctem), 765 (stagna — undas), 814 (Dardanio 

— Lauso). 

XI 38 (pectoriljiis — hictiii. 114 (liospitia — armis), 126 
(iustitiaeiie prius mircr belliue laborum), 704 (consilio 
Ycrsarc dolos ingressus et astu), 711 (cnse pedes uudo puraqne 
intcrrita parma). 

XII 83 (Pilumno — Orithyia), 871 (unguibus ora soror 
foedang et pectora pugnig, zugleich Chiasmus). 

Demnach 05 Beispiele. 

Ä 

In den Vcrgilstiidien S. ?>X wurde liervoigebobeii, dass diT 
Parallclismus, der sich in der Stellung der einander kgeudwie 
entsprechenden Wörter au den beiden Versenden zeigt, eine 
interessante Erweiterung über die engeren Gräuzen 6 Ines Verses 
hinaus erfährt, wenn von den beiden einander entsprechenden 
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Woi-tern das eine am Anfang des einen Verses und das zweite 
am £nde des nächstfolgenden Verses erscheint Hier wird 
also ein grösseres Oanze von den beiden „FlQgelwörtem'' ein- 
geschlossen.*) Die hieher gehörigen Beispiele will ich nur in 

z w e i Kategorien anführen, von denen die erste die Entsprechung 
der Praedicate enthält, eine Entsitreclmni:. die sich mit ganz 
besonderer Kraft •xeltcnd inaclit. In die zweite Kategorie stelle ich 
ohne weitere Unterscheidium alle übrigen Beispiele. Zugleich 
bemerke ich, dass ich die Beispiele der ersten Kategorie voll- 
ständig anführe, während ich aus der zweiten Kategorie nur 
einige Beispiele hervorhebe. 

1. Entsprechung der Praedicatc 

I 490 f. (ducit ~ ardet), 613 f. (obstipuit — loicnta est). 

II 19 f. (includunt — complent), 130 f. (adsensere — tnlere), 
«26 f. (dlffugiunt — tcgimtur), 302 f. (excutior — adsto), 343 f. 

(vencrat — feiobat), 565 f. (descruere — dederei. 578 f. (a.spi- 
ciet — viilcbitj**), 6ü3 f. (intouuit — cucuiritj, 761) f. (implcvi 

— vocavi). 

III 176 f. (corripio — libo), 243 f. (acdpiunt — relinquunt), 
847 f. (adgnoscitque — fundit), 493 f. (vivite — vocamur), 562 f. 
(contorsit — peüvit). 

IV 154 (transmittunt — relinquunt), 476 f. (exigit — serenat), 
545 (iuferar — iubeho), 005 (iiiiplesscnuiue — dedlsseni). 

V 78 f. (fundit — fatur). 92 (lil.avltiiiie — liquitj, 428 f. 
(abduxere — lacessunt), 437 (stat — exit), 8ü2 (currit — fertiu*). 

VI 202 f. (toUunt sc — sidunt), 290 f. Ccorripit — ofTert), 
524 (amovet — pandit), 593 (contorsit — adegit), 820 (accipiet 

— vocabit). 

VII 110 f. (subiciunt — aupent), 136 f. (inpüCÄt — precatur), 

159 f. (molitur — cin-it), 419 (fit — offert), 491 f. (eiTabat — 
ferebat), 501 i. (successit — rcplcbat). 

*) VgL I 123 accipiant ioimicum imbrem rimisque fatiscnnt 
und dagegen c B. 

II 180 t adsensere omnes et, qoae sibi qnisque Ümebat, 
mnus in mism exitinm eonyersa tnlere. 
**) Dies Beispiel entMi aber, wenn Yen 670 unecht ist Vgl. S. 28 ff. 
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VIII 26 f. (üox erat — habebat), 66 (dixit — reliquit). 
165 f. (accipio — recordor), 231 t (lustrat — resedit), 366 L 
(dixit — locavit), 562 t (stravi — miai), 665 t (extuderat — 
addit). 

IX 222 f. (succcdunt — reqnirunt), 379 f. (obiciunt — coi-o- 
uant), 414 f. (volvitiir — pulsat), 433 f. (vohitur — recumbit), 
754 f. (sternit — pependit), S17 (accepit — remisit). 

X 458 f. (ire als histor. Iniiii. — &tur), 634 f. (misit — 
petiWt), 666 f. (respicit — tendit), 691 f. (coücurnint — instant), 
777 f. (iecit — figit). 

XI 120 f. (dixerat — ora tenebant), 500 f. (desiluit — fatur), 
565 t (dat — Yelüt), 796 t (stemerot ^ videret), 818 f. (labitor 
reUquit), 821 f. (adloquitnr — fatur). 

XTT 140 f. fpraesidet — sacravit), 420 £. (fovit — fugit), 
527 (Üuctuat — itur), 678 f. (stat — videbis). 
Demnach zusammen 62 Beispiele. 

2. Andere Eutsprechungeu. So z. B. au folgeudeu 18 Stellen: 
I 323 f. (succinetam — prementem), 375 t (nos — vecsto). 

III 205 f. (Priamiden Helenum Graias regnare per uibes ' 
coiüugiü Aeacidae TyiThi sceptrisque potitum;, ü56 f. (ipsum — 
peteutem). 

IV 143 f. (qualis ubi hibemam Lyciam XanÜiique fluenta | 
deserit ac Delum matemam in?isit Apollo). 

V OOl) f. (illa viam ccleraus per mille coloribus arcum 
uulli Visa cito decumt tramite virgo). Selir schöu ist aber 
besonders der durch die chiastische Stellung bewirkte orbis 
orationis V 366 f. 

Victor i velatum auro vittisque iuveucum, 
eusem atque insignem galeani solatia victo 

VI 335 f. (quoB — virosque), 355 1 (tris Notus hibemas 
immensa per aequora noetes | vexit me violentos aqua; vix lumine 
quarto), 814 f. (TuQus — Ancus). 

Vn 812 f. (illam — euntem). 
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Vni 82 f. (Candida per silvam cum fetu concolor albo j 
procnbttit viridique in litore conspidtnr aus), 505 f. (ipse — 
Tarcbon). 

X ii24 f. (tu quoque, flaveiiteui prima lauiigine iiialas j dum 
sequcris Clytiuiu iufelix, uova gaudia, Cydon), 522 (ille — 
jiupplex). 

XI 262 f. (Atridcs Protei Menelaus adusque columnas [ 
6znlat, Aetnaeos vidit Cyclopas ülixes). 

XII 473 f. (nigra velnt magnas domini cum divitis aedes 1 
pervolat et pinnis alta atria lustrat Iii rund o), 901 1 011e — heros). 

a 

Auch auf dcD rarallelismus, der sich in der Stellunjr der 
einander entsjn'eclienden Wörter am Anfang oder am Euch; von 
zwei oder melir auf einander folgenden Versen findet, habe ich 
in den VergUstudien S. 39 hingewiesen. Ich gebe nun hier eine 
Sammlung der betreffenden Beispiele aus der Aeneis. 

1. Parallelisnuis der um Anfang der Verse stehenden Wörter, 

a) Parallelismuä der l^aedicate (oder überhaupt der Verbai- 
formen), wie z. B. 

I 187 f. constitit hic arcumque manu celerisque sagittas 

corripuit, Mus quae tela gerebat Achates 

II 235 ff. accingunt omnes operi pedibusque rotarum 

subiciunt lapsus et stuppea vincula coUo 
intendunt 

I 31 f. (arccbat — errabant), 87 f. (insequitur — erii)iuut), 
11 () ff. (volvitur — torquct — adparent). 1 .">".» tf. (est — eiticit — 
frangitui), Ls7 f. (constitit — corripuit ). lm>1 f. ('accestis — ex- 
peiti), 413 f. (ceimere — molirive), 421 ff. fmiratur — miratur 
— instant), 431 fif. (exeroet — educunt — stipant), 515 f. (arde- 
bant — dissimulant). 

II Bf) f. (accii)e — disce), 234 ff. (dividimus — accin«runt — 
subiciunt — intendunt), 205 ff. (invadunt — caeduutur — acci- 
piunt), 305 f. (iucidit — steniit), 389 f. (mutemus — aptemus), 
422 f. (adparent — adgnoscunt), 483 1 (adparet — adparent) 
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510 f. (circumdat — cingltur), Tiol ff. (traxit — inplicuit — cx- 
tulit), 6B2 f. (descendo — expedior), üSd f. (fimdere — lambere). 

in 108 ff. (involvcre — abstulit — excutimur), 421 ff. (ob- 
sitlct — soil)et — erigit), ü07 f. (di.xerat — haerebat), ür>2 f. 
(prospcxi — addixi). 

IV 141 f. (iuceduüt — mfcrt), 144 f. (dcserit — iusUurati. 
253 £. (constitit — misit), dOO f. (saevit — bacchatur), 338 f. 
(speravi — praetendi), 590 (solvitur — acdpit). 

V 40 f. (gratatur — excipit), 170 f. (radit — praeterit), 
215 ff. (fcvtnr — d.it — radit). 237 (constituam — poiTichun;, 
428 f. (abduxerc — iiimibceuUiuej, 44;i ff. (ostcudit — extulit — 
praevidit), 750 f. (trausscribunt — deponimt). 

VI 34 f. (perlegerent — adforet), 179 f. (itur — proconi- 
bimt), 194 f. (este dttces — dirigite), 216 f. (intexunt — con- 

stituuut), 248 f. (siippommt — suscipiunti, 203 f. (admoneat — 
inruat). 313 f. (stiil)ant — tendehant), W (eripe — iuice), 421 f. 
(obicit — corripitj, 424 1. (occupat — cvadit), GOü f. (accubat — 
exsurgit), ()21 f. (vendidit — imposuit), 035 f. (occupat — spargit), 
802 f. (fixerit — pacarit), 849 f. (orabaut — desciibent). 

VII 109 f. (instituunt — subicituit), 704 f. (misceri — 

urgucri). 

VIII lUO f. (teiTcntur — coiisurLMiiit), 122 f. (cgiTdeie — 
adloquerc), 217 f. (reddidit — mugiitj, 304 f. (aude — liuge), 
449 f. (iupediunt — acdpiunt), 530 f. (obstipuere — adgnovit), 
551 f. (dantur — dttcont). 

IX 16 f. (adgnovit — anstniit), 410 ff. (dixerat — conicit 

— et vcnit — IVangitur — \olvitiii), 433 f. (volviliir — it), 
436 f. (lauguescit — dciiiisere), 403 f. (ügitc — couicitc). 023 f. 
(conteudit — constitit), 030 f. (audiit — iutoimit), 604 SL (it 
damor — iatenduut — steruitur — dant), 681 1 (consurgunt — 
attoUunt), 718 f. (addidit — inmisit), 736 f. (emicat — effator), 
744 f. (intorquet — excepere — detorsit). 

X Ol (rcddc — da), 152 f. (cdocet — admonct), 207 f. (it 

— vcrbcrat), 233 f. (rupiiuus — (luaerimus), 547 (dlxcrat — 
crediderat), 644 f. (inritat — insUt — couidt), 725 f. (cou- 
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spexit — gaudet), 730 f. (gternitur — tundit), 781 f. (steniitur 
aspicit), 892 ff. (toUit — .verberat — iuplicat). 

XI 71i flf. (agjjerat — addit — vinxerat), 220 f. (in<j^iavat 

— testatur), 407 f. (coiisoderc — «laut), 473 f. praofodiiiut — 
subvectaut), 41)0 f. (fulgebatquc — exsultat(iue), 41i'.» f. (occiinit 

— desiluit), 548 fl'. (spiimabat — riiperat — tardatur), ;')<)! f. 
(dixit — inmittit), Ö95 (dixit — insonuit), 709 f. (dixit — tradit), 
745 f. (tolUtur — convertere), 797 f. (adnuit — non dedit), 805 f. 
(concurrunt — suscipiunt), 858 f. (dixit — depioinpsit). 

XII 183 ff. (cesscrit — convcnict — cedct), 2')! f. farrcxerc 

— convertunt), 279 f. (coiTiphmt — procurrunt), *.^S7 f. (intiruaut 

— subiciunt), 21H) f. (corripit -- occupat), 32(1 f. (pobcit — 
cmicat), 417 f. (detulit — inticit), 44(> f. (vidit . . . Turnus — 
Tidere Ausonii), TjO? f. (excipit — transadigit), 5US f. (concurrit 

— deponmit), 590 f. (discurrunt — voMtur), (587 f. (fertur — ex- 
siiltat), 712 ff. (invadant Martern — dat gemitum ^ congcmi- 
nant), 754 f. (haeret — increpuit). Zusammen 112 Beispiele. 

b) Parallelismuä anderer Wörter,"^) wie z. B. 

I 12 f. Urbs antiqua fuit, Tyrii tenuere coloni, 

Karth ago 

II 40 f. Tri III US ibi ante omnis nia^ina coniitantc caterva 

Laueoon ardcns sumina dcciimt al) arce 
Ii 105 1. fatale adgressi sacrato avellere toiuplo 

Palladium caesis summae custodibus arcis 

I 2 f., 12 f., 198 f. (o sodi — o passi graviora), 248 f. 

(Teucrorum — Troia), 205 f. (tertia dum Latio regnantem viderit 
aestas | ternaque trauäieriut liutuiiii hibema subactis), 315 f. 

*) Hier rind natOiHcb verschiedene F&Ile m anterseheiden. So ist I 12 f. 
das X weite Wort eine Apposition m dem ersten, n 40 f. steht primns 
in praedicativer Besiehung »i Laokoon» II 165 f. ist das erste Wort 

das Attribut (und dieser Fall ist der bei weitem hänfipate); zuweilen 
stehen die beiden Wörter bloss einander parallel, wi«^ IV 280 f., oder 
sie stehen im VerhiUtnisso des fiejjensatzos, wie V Id.'J f. u. w. — 
nieher gt-hören natürlich auch jene Falle, in welchen dasselbe Wort 
au der Spitze zweier auf einander folgenden Verse steht; ich führe aber 
diese Stellen, die zugleich Beispiele der Repetition bieten, an anderem 
Orte (nftmL in der Abhandlung aber die Alliteration) anf. 
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(virgiiiis — Spartouac), 31 i) f., 415 f., 448 f. (aerea — acre), 
532 f., G28 f. (mc — iactat^m). 

II 40 f., 58 f. (pastores — Dardanidae) , 77 f. (cuncta — 
Vera), 160 1 (ta — Troia), 165 l (fatale — PaHadiam), 183 f. 
(hanc — effic^em), 220 f., 364 f. (plnrima — coipora), 370 1 
(primufl — Androgeos), 568 f. (servaatem — Tyndarida). 

III 75 ff. (quam — ciTantem — ininotam), li>7 f. (luaxumus 
unde pater — Teucrus), 104 ff. (terra — Oenotri — Italiam), 
496 f., 537 t, 570 f., 643 f. (centmn alil — infandi Cyclopes), 
(>56 ff. (ipsum — pastorem — monstrum). 

IV 71 f., 178 f. (illaiii — extreniam), 181» f., 28r> f. (class<Mii 
aptent — arma pareut), 34U f. (quae — invidia), 503 f., 017 1. 

V 42 f. (postera — clara dies), 163 f. (lltus ^ altum; 
Gegensatz), 256 f. Gongaevi — custodes), 294 ff. (Nisus et 
Euryaliis — Euryalas — Nisus — regitis . . . IMores), 306 f. 

^(Inosia - spicula), .'Uo f. (primus — alter; Gegensatz), 300 f. 
(taiitaiic — (loua), 430 f. (ille — lue; Gegeusatz), 543 f. (pro- 
xumub — cxtremus; (icgcusatz), 540 f. 

VI 25 f. (Paaiphae — Minotaurus), 105 1 (omnia ~ UDum; 
Gegensatz), 237 f. (spelunca — scnipea), 390 f. (umbranim — 
Corpora viva; Gegensatz), 726 f., 769 f., 791 f., 826 f. 

Vn .59 f. (laurus — sacra), 187 ff. (ipse — succiuctns — 

Picu8>, 404 f., 400 f. (ipse — Ascanius), 605 f., 595 f., 012 ff. 

(ipse — insignis — ipse), 616 t (hoc — more), 668 ff. (ipse — 
indutus — hoiridus), 733 f. (nec tu — Oebale),*) 744 f. (et te 
— Ufens). 

VIII 28 f. (cum pater — Aeneas), 74 f. (quo — fönte), 

134 f.. Kiü f., 324 f. (aurca — saccula), 307 f., 489 f., 514 f., 
594 f., 057 £., 687 f., 727 f. 



') Ich führe dies Beispiel nnd noch einige ähnliche (deren Zahl nher nicht 
orlicMith inti zuuh'ich mit an, ohzwar das correspondireude Wort nicht 
u n m i 1 1 e 1 1j ar an der Sj)itze des Verses steht; aber es musst»^ natür- 
lich die Conjunction au die Spitze des Satzes (und hier xugleich auch 
des Verses) treten. 
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IX 176 1, 252 (. (quae — praemis), 263 l (bina — pocnla), 
312 f., 381 f. (Silva — horrida), 406 f. (d qua — dona), 530 f., 
542 ff. (semineces — confixi — transfoBsi), 677 f. 

X 132 f., 172 f., 217 f., 518 f., 584 f. (dicta volant Lifzeri 
sed uou et Ti'oius heros i dicta parat contra), 721 £., 750 f. 
(Uegens.), 851 f. 

XI 14 f. (maxuma res — quod saperest = t6 Xomov\ 178 f., 
218 f., 246 1, 291 L, 440 f., 445 f., 505 1 (me — tu, Gegens.), 

578 f. (tela — et fiindam), 676 t (qaot — tot), 762—765 (qua — 
hac {| qua — hac, eine sehr bemerkenswerthe Symmetrie), 780 f., 
850 f., 879 (qui — hos). 

XII 58 f. (tu — te), 103 f. (mugitus — terrificos), 113 f., 
192 f., 331 f. (qualis — sangiiineiis Mavors), 349 f., 509 f., 517 f., 

579 f. (ipse — Aeneas), 618 f., 651 f., 721 f. (eomua — eoUa), 
749 f. (inclusum — cenrum), 777 1, 798 £. (aut ensem — ereptum), 
862 f., 897 f., 930 f. 

Zusammen 126 Beispiele. 

2. Parallelismus der am Ende stehenden Wörter 
a) Parallelismus der Praedicate, wie z. B. 

n 124 f. et mihi iam multi crudele canebant 

artificis sceliis et taciti Ventura videbant*) 

I 142 f., 152 f., 211 ff. (nudant — fiigunt — mimstra,pt), 
247 ff. Oocavit ^ fixit — quiesdt), 255 1, 276 f. (condet — 
dioet), 280 f. (fktigat — fovebit) , 366 iL (retexit — snadet — 
redndit), 410 f., 518 f. (ibant — petebant), 625 f. (ferebat — 

¥Oleliat).*'0 

*) Hi€r wird anaserdem (wie andi noch in manchen anderen FUlen) der 
Faiallelismiu kräftig nntentatit dnrch den Beim; dam kommt noch 
die Wiederkehr der Alliteration crudele canebant, Tentnr» ¥idebant| 

und endlich die regelmässigti Entsprechung taciti — multi, Ventura — 
crudele, videbant ~ canebant. Solche Beispiele zeigen, wie der Dichter 
die Gleichmaäüigkeit sowol in der Wortstellung als im Klang der 
Wörter üebte. 

**) Dieter alArkae Beim (eine lebwlehefe Aiwonawt flndei aich ttberall) 
kommt nnler dieaen 0 8« angefilhrCen Beispielen fieRehnmal vor, 
nimlicli I 685 f., U 184 4M f., IV 1S9 f., 866 f., 831 f., V 886 
VI 466 £, Vn 187 668 Vm 896 U ^ U HC 188 f., XI 644 f. 

JMfcMt 5«M BflMc« I. Bikt 4. km, 19 
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II 77 (fatebor — ueque . . . iiegabo),^ 124 f., 130 f., 139 L 
(reposcent — piabunt), 374 f., 455 ff. (manebant — solebat — 
trahebat), 524 f. (lecepit — locavit). 

m 346 ff. (adfert — duclt — fandit), 596 f. ubi . . . yiiät 

— haesit). 

IV 18i» f. (replebat — cauebat), 238 f., 243 flf. (mittit — 
resigiiat — traiuit — ceriiit), 256 f. (volabat — secabat), 329 f., 
331 f. (tenebat — premebat), 358 f. (vidi — hausi), 362 ff. 
(tuetur — peieirat — proiatur), 374 405 fL (tradimt — cogimt 

— fervet), 426 f., 595 f., 613 f., 655 f., 675 ff. Qietebas — 
parabant), 678 ff. (yocasses — tulisset — yocavi — abessem). 

Vif. (tenebat — secabat), 149 f. (volutant — restiltant), 
31G f., 3()8 f., 375 f., 385 f. (ücmcbant — iubebant), 441 f., 
465 f., 586 f., 855 f. 

VI 185 f., 379 f., 468 f. (ciebat — tenebat), 506 f., 518 
684 f., 812 f., 886 f. 

Yü 187 1 (sedebat — gerebat), 526 f., 578 l (Infinitive), 
653 f. (qui laetior esset — band Mezentius esset), 754 f., 774 1 
(recondit — relegat). 

VIII 94 f., 170 f., 203 f., 213 f. (moveret — pararct), 281 f., 
308 f., 359 f., 396 ff. (similis si ciira fiiissct, tum quoqiie fas uobis 
Teucros annare fiiisset; , uec pater onm. Tr. ncc fata veta- 
baoit), 467 f., 646 ff. (iubebat — piemebat — ruebant), 656 L 
(cauebat — tenebant). 

IX 182 f. (raebani — tenebant), 248 £, 260 1, 407 f. (aiud 

— fixi), 567 f., 600 f., 635 ff. (remittnnt — seqauntor — tollunt). 

X 213 f., 250 f., 256 f., 373 f., 460 f., 491 f. (refertc — 
remitto), 613 f., 670 f., 854 f., 873 f. 

XI 66 f., 70 f., III f., 140 f., 162 f., 344 f., 434 ff. (posctint 

— obste — fugit), 445 f. (agebant — movebat), 544 t (petebat 

— premebant), 733 f. (Tenit vertit), 906 t 

Xn 11 f. (retiactent — recosent), 30 f., 62 1, 77 85 £, 
104 f., 114 £, 147 £, 150 f., 324 £, 581 f. (Infiniüve), 676 
762 ff. (instat — retexont — petuntur — ccrtant), 841 f. (retorslt 

— reliuquit), 887 f. 

Zusammen 114 Beispiele. 
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h) Parallelismus auderer Wörter, z. B. 

I 9 f. quidye dolens reg^ deum tot voWere casus 
insignem pietate vinim tot adire labores*) 

I 321 f. ac prior lieiis' inquit 'iiiveues, moustrate, mearum 
vidistis si quam hic errantem forte sororum 

n 443 f. nituntur gradibus clipeosqne ad tela sinistris 
protecti obidant, prensant fastigia dextris 

I 9 f., 38 f., 71 f. 131) f., 140 f., 1G5 ff. (umhra — antnim 

— saxo), IIU") f. (Acestes — heros), 303 f. (quietum — beniguam), 
321 f. (mearum — sororum), 351 f. (aegram — amantcm), 408 f., 
438 L (mella — cellas), 592 f. (flavo — auro), 740 f. (lopas ^ 
Atlas). 

n 98 f. (voces — arma), 218 f., 230 f., 337 f., 409 f., 

426 f., 443 f. (siüistils — dextris), 557 f. (truucus — corpus), 
710 f. (luliis — couiuüx), 718 f., 772 f. (umbra Creusae — 
imago), 783 1. 

m 29 f., 78 f., SOS t (tris .... soles — totidem rine 
ridere noctes), 266 t (ionem — rudentis), 350 f., 356 f., 379 f. 

(Parcae — luno), 426 ff. (virgo — pistrix — luporum), 458 f., 

51G f. (geminosque Trioues — Oriona), 698 f. 

IV 1 f. (cura — igni), 35 f., 160 £., 166 ff. (luno — acther 

— Njmphae), 250 318 f. (istam — mentem), 345 f., 443 f. 
(altae — frondes), 598 (penatis — parentem). 

V 30 f., 68 f. (sagittis — caestu), 96 f. (bidentis — iuvencos), 
208 f. (contos — remos), 312 f., 570 f., 648 f., 685 f., 690 f., 
698 f. (omnes — caiiuae), 706 f. (ira - ordo). 

VI 34 f. (Achates — sacerdos), 38 f. (iavencos — bidentis), 
169 f., 343 £, 450 f., 491 f. O^ars yertere terga — pars tollere 
▼ocem)**), 798 ff. (Caspia regna — Maeotia tellns — ostia 

NiU), 847 i 

•) Effect dieses Pundlelismnfl wird taeh durch die doppelte Entspre- 
chong tot = tot, adlre = volvere erbfllit. 

**) Sehr bemerke nswerdi ist hier aodi die UebereinBtimmung parsnpars, 
Tertoro = tollore, und «userdem die cliiastiech wiedericebiende Alli- 
teration p V t = p t T. 

19* 
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Yll 15 f., 40 f., m ff., 223 f. (uterqiie — orbis), 342 f., 
390 f., 477 f. (pulcher — lulus), 553 f., 666 f. (fragosus — tor- 
rens), 613 t, 685 f., 757 £. 789 t, 815 f. 

Vin 16 f., 53 f., 110 f., 119 f., 201 f., 207 f. (quattuor . . . 
t a u r 0 s — avertit, totidem . . . i ii v e u c u s) *), 330 f. (Th) bris 

— Tbybrim), 342 f., 473 f. (claudiinur amni — tircumsouat 
armis), 508 f. (saeclis effeta seuectus — seraeque ad fortia vires), 
639 f., 700 f., 702 f. (scissn gaudcns vadit DiscordiA palla = 
cnm sanguineo sequitur Bellona flagello, wo sdssa = sanguineo, 
Tadit = sequitur, Discordia = BeUona, palla = flagoUo), 706 f. 
(Indi — Sabaei). 

IX 49 f. (albis — nibra), 75 f. (lumen — favillam), 110 f. 
(ingens — nimbus), 205 f. (istum — honorem), 244 (urbem — 
amnera), 285 f. (non Ilia tellus — non inocnia regia Acestae), 
493 f., 613 l (omnia — caaua), 544 t (üelenor — Helenor), 
626 f., 731 802 f. 

X 270 f. (flaiiuna — ignis) uud gleicb darauf 272 f. (comctac 

— Sirius ardorj, 429 1. (ütrusci — Teucii), 474 L Chastam — easem), 
636 t, 659 f. 

XI 128 f., 136 ff. (pinua — cedmm — omos, eine Ueber- 

einstimmung, deren Absichtlichkeit noch mehr dadurch hen'or- 
tritt, das« 136 f. auch die an der Spitze der Verse stehenden 
Wörter fraxinus und robora einander entsprechen), 201 f. 
(partim — partim), 208 f. (vasti — agri), 237 t. (maxuEuis aevo 

— Latittus, wo maxumus aevo 6in Begriff iat), 278 ff. (pagnaa — 
bellum — malomm), 624 t (pontua — nnda), 648 f. (Amazon — 
Camilla), 660 1 (annia — curru), 666 f. (apertum — pectna), 
787 f., 769 f., 787 1, 843 £ (in dumia coluisae Dianam — nmero 
gessisse sagittas, wo auch eoluiase = gessiase), 860 f. (buatom — 
tectuni), x')C) f., 904 f. fsaltus ingressus apertos — silvaque 
evadit opaca, wo saltus = sUva, ingressus = evadit, apertos 
= opaca). 

♦) Auch hier ist wieder beraerkcnswerth die Uebereinstimmnng prae* 
Btauti corpore tauroi = forma Buperante iuvencas. 
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XII 99 f. (criiiis — madentis), 125 f., 178 f., 181 f., 306 f., 
319 £, 400 Li 444 f. (campus — tellus), 507 f. (crudum — ensem), 
544 £, 558 f. (urbem — quietam), 656 f., 716 f., 845 f., 903 f. 
(enntem — moventem), 926 f. (ictos — Tomas). 

Ziuammen 144 Beispiele. 



V. 

Veber die Alliteration in der Aeneis. 

Ein bisher viel zu wenig beachteter Pimkt, dessen Eiutluss 
auf die Poesie der Römer — insbesondere die epische — durchaus 
nicht gering angescUagen werden darf, ist die Alliteration. Während 
der Einflnss der Alliteration auf die alte germanische Poesie*) 
allgemein bekannt ist und sowol bei der Exegese als auch bei 
der kritischen Feststellung des Textes die gebührende Berück- 
sichtigung findet, kommt z. B. in den Vergilcoiuiiientaren im 
Ganzen nur sehr selten eine Ilinweisung auf die Alliteration vor. 
Von den Vergilerklärem hat vielleicht verhältnissmässig am 
häufigsten Forbiger auf die Alliteration hingewiesen. Vgl. seinen 
Index rerum et Terborum (IV) pag. 782 (4. Aufl.) s. t. Alliteratio 
und die Bemerkungen zu mehreren Stellen, wie z.B. Aen. III 188, 
V 866 u. a. Aber auch Forbiger hatte offenbar keine Ahnung 
davon, in welch grossartigem Umfange und mit welcher Vor]ie])e' 
Vergil von der Allitenition Gebrauch gemacht hat. Was mich hc- 
tiifft, so habe ich schon vor mehreren Jahi'en selbstständig, ohne 
die Vorarbeiten Anderer in kennen, die Beobachtung gemacht, 
dass die Alliteration bei Vergil eine sehr wichtige Rolle spielt, 
und einmal darauf aufmerksam geworden, forschte ich dem Ge- 
brauch der Alttteration bei Vergil und in der rdmischen Poesie 
ftberhaupt genauer nach und gelangte hiedurch von der blossen 

^ In der dMitsdieii Poesie ist die AUitentioii firOhseitig durch den Reim 
Terdiiagt wocden; die Angelsachsen ond sloadinAfischen Völker lileltea 

an dxac alliterlrenden Poesie länger fest — Interessante üntcrsnchangen 

Aber die germanische AUiterationsporsio finden sidi in Ferd. Vetter's 
Schrift „Zum Mospilli und zur germam^chen Alliterationspoeaie. Wien 
1872." 
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Vermiithuug uud Ahnung zu der festen lieber zeuguug, daßs 
die Alliteration bei Vergil sowie auch bei zahlreichen anderen 
rönuschen Diditem (Naeyius, Ennius, Plautus, Pacu>iu8, Attius, 
Ludlius, Lucretiiis, Ovidius, Lucanas, Yaleriiis flaccus, Silius 
Italiens u. a. und auch noch in spätem Zeit, z. B. bei GUudianus) 
zwar kein für den Vers unentbehrliches, aber doch auch kein 
dui'chauB zufälliges und unabsichtlich auftretendes, sondern viel- 
mehr ein mit unverkennbarer Vorliebe aufgesuchtes uud ange- 
wandtes Element der I'oesie ist. Hiebei muss ich nun offen von 
niii* dasselbe bekennen, was auch Mälily (Neues Schweizerisches 
Museum 1864, 8.207; gesteht.*) Auch ich wusste, dass die Allite- 
ration der romischen Dichter hie und da i^clegcutlich erwähnt 
wird, ebenso glaubte ich aber aus der yerhältuissmässig geringen 
Beachtung, welche von Seiten der Erklärer und Kritiker diesem 
Gegenstande zu Theil ward, schliessen zu dürfen, dass bisher 
niemand auf die Überaus grosse Tragweite und auf den ausge- 
dehnten Gebrauch der Alliteration in der römischen Poesie auf- 
merksam geworden war. Zufällig erhielt ich nach der Veröffent- 
lichung meiner Vergilstudien (isTS) Kenntiiiss von der oben- 
erwähnten interessanten uud lehrreichen Abhandlung Miihly's und 
durch diese wieder von der inhaltreichen und beachtenswerthen 
Abhandlung Naeke's de alliteratione sermonis latini (Rhein. Mus. 
1829, S. 324—418). Bei Naeke (S. 325) fand ich auch ein Ver- 
zeichniss der diesen Gegenstand betrefienden Literatur und später 
erhielt ich noch von manchen anderen Abhandlungen (z. B. Schlüter, 



*) »Wm die neuen GfaauiMtik -~ vornigsweiBe der gemuuiiBclien Sprühen 
— mit einer dem Alterthom fremden Beseichnnng AUitemtiMi nennt, 
hntte schon seit längoror Zeit meine AiifmerkBamkeit hingelenkt auf die 

beiden dassischen Sprachen; da, als ioli mit wachsender Befriedigung, 
grsainniflt, mit wachsender Uelier/eutniiig meine Notizen und Samm- 
lungen geoninet hatte, bekam icli zntällig Kenntaiss und Einsicht von 
der Abhandlung Naeke's im rheinischen Mnseam 1829: „de alliteratione 
sermonis Intmi", p. 824 seqq. Dass hie nnd da gelegentlieh aneh schon 
▼on dieser eigenthamUdien Erscheinting die Bede gewesen mur, wusste 
ich wohl, aber dass sie in diesem Ümfiuig, ez officio, anf dassisdiem 
Boden behandelt, ja, anrh nnr bemerkt worden war, war mir neu nnil 
ich wollte schon meine Arbeit liir ubertlüssig halten, iiine genaue fUn- 
sicbt aber in Naeke's Autiiatz änderte meine Anschauung.** 
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▼etenun Latinorum alliteratio cum nostiatium aUiteratione com- 
parata, Monast. 18S0, Cadenbach, de alliteratioms apud Horatium 
1180, Esseik 1837) oder gelegentlichen Erwihnungen Kenntniss.*) 
Ich werde einzelne Schriften der einschlägigen Literatur 
später zu erwähnen Gelegenheit haben. Es wird aber, wie ich 
liotfe. aus den fol^jenden Saiiimluugeu und Erörteruugen klar 
werden, dass ungeachtet manigfaclier Vorarbeiten Anderer meine 
Abhandlung über die Alliteration in der Aeneis kein überflüs- 
siges UnteiTiehmen ist. Ich werde zunächst das bezügliche Mate- 
rial der Aeneis nach gewissen Kategorien geordnet bieten, sodann 
an zahlreichen Beispielen nachweisen, dass die Beachtung der 
Alliteration auch auf dem Gebiete der Textkritik und Exegese 
eine wichtige Rolle zu spielen berufen ist, und endlich werde ich 
in den Schlussbetrachtungen die Grfinde auseinandersetzen, die 
uns berechtigen, die Alliteration als i'in wichtiges Elenient der 
Poesie Vergils anzuerkennen ; zugleich werde ich hiebei die Grund- 
sätze, von denen icli mich bei der bammiuug der Alliterations- 
beispiele leiten lasse, darlegen. 

* 

* * 

So wie bei Vergil sehr oft an den beiden Versenden zwei 
Wörter stehen, die in syntaktischer Hinsicht zu einander 
irgendwie in dem Verhältnisse der Symmetrie stehen (vgl. S. 275 ff.), 
so findet sich auf dem Gebiete der Alliteration die analoge Er- 
scheinung, dass die beiden den Vers einschliessenden Wörter mit 
einander aUiteriren. Die Beispiele, die sich in der Aeneis für 
diese Erscheinung, die ich ebenfalls mit dem S. 275 gebrauchten 
Ausdrucke „Sperrung" bezeichne, finden, sind folgende: 

I 11 inpulerit. tantaene aniinis caelestibus irae 
20 audierat, Tyrias olini quae verteret arces 
30 quippe vetor fatis. Pallasne exurere classem 
77 explorare labor; mihi iussa capessere fas est 
84 incubuere mari totumque a sedibus iniis 
108 tris Notus abreptas in saxa latentia torquet 

*) Naeke hebt a. a. 0. von seinen VorgSogern als besonders beachtens- 
werth hervor loannes loviannfl Pontaans nnd 6. 1. VosBios. 
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168 Nympluirum donms. hic fessas non vincula uavis*) 
174 ac primum silici sciutillam excudit Achates 

I 8 G a teigo et longum per vallis pascitur agmea 
242 Antenor potuit mediis elapsus Achivis 

d03 corda Toleote deo; in primis regina i|uietum 
819 Teaatrix dederatque comam diffandere ventia 
889 perge modo atque hinc te legiaae ad limina perfer**) 
479 interea ad templum non aequae Palladis ibant 

550 arvaque, Troianoque a sanguine clariis Acestes 

551 quassatam ventis liceat subducere classem***) 
654 maxunia natamm Tnami, colloque monile 
658 cousilia, ut faciem mutatus et ora Cupido 
693 Idaliae lucos, nbi moUis amaracus illum 

724 erateraa magnos statnunt et Tina eoronant 

750 multa snper Priamo rogitans, super Hectore nmlta 

II 17 Votum — vagatur, 68 constitit atque — agmina 
circumspexit, 80 ftnxit — finget, 167 coiripuere — cruentis, 
314 arwa amens — armis, 339 adduut se socios — armid, 

*; Die hier gesperrt gedruckten Zahlen bezeichnen soh^he Stellen, an denen 
ausser dieser Sperrung die Alliteration noch iu anderer Weise sich 
geltend macht, wie hier non. Noch hemerkensweither ist die Enchei- 
nnog, wenn die nSpeming" sogleich mit dem Chiasmoa verbanden ist, 
wie 174 a 8 8 a. Auch diese Beispiele bezeichne ich hier durch ge- 
Bpejrt gedruckte Zahlen. Uehrigens bemerke ich. dass ich diese Bei- 
spiele, welche ausser der Sperning noch eine andere Alliteration auf- 
weisen, auch noch an anderer Stelle anführe, und zwar die Beispiele, 
welche auch noch den Chiasmus zeigen, in der Sammliuig der Beispiele 
fbr chiistifche Allitention, die flbrigen dagegen in der grossen Sanun- 
long jener Stellen, die eine irgendwie bemeEkenswerthe iJUtention 
enthalten. 

**) Die hier fettgedruckten Zahlen bezeichnen solche Stellen, an denen die 
den Vers einschliessenden und mit einander alliterirenden Worter zu- 
gleich auch in syntaktischer Hinsicht oder hinsichtlich des Sinnes mit 
einander in Betielinng stehen nnd an dmen femer die Alliteration auch 
noch anders sich geltend macht, wie a. B. 869 noch der Chiasmus Tor> 
kommt per a a per. 
***) Die hier cursiv gedruckten Zahlen bezeichnen solche Stellen, an denen 
die den Vers einschliessenden und mit einander alliterirenden Wörter 
zugk'icli auch in syntaktischer Hinsicht oder hinsichtlich des Sinnes mit 
einander in Beziehung stehen. 
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360 urbis — cava eircumvolat iimbra, 376 dizit et extemplo 

— enim — dabantur, 428 dis — Dymasque, 445 Dardanidae — 
domomm, 456 saepivs — solebat, 459 tela manu miBeri — 
Teacri, 491 Instat — patria PyiThus nee. — neque ipsi, 
520 inpiilit — cingi — quo — inquit, 540 at — Achilles, 
r)35 aiiti(]iias — altos, 669 reddite — revisaui, 700 adfatur — 
saactuiii sidus adorat, 751 per — pericUs, 752 priucipio — portae 

III 40 auditur ^ amis, 64 caerulcis — eupresso, 68 eondimos 

— elemiu, 75 quam — drcum, Jllö placemus — petamus, 
139 arboribtts Ines — letifer annus, 171 Ausonias — anra, 
174 Telaia8 — videbar, 184 nunc — nostro, S25 at — adsunt, 
231 fnstruimus — igucm, 252 praodixit — pando, 25() quam — 
cacdis, 274 mox — montis, 288 Aeiiens — arma, 32ij 81111)18 

— superbum, 327 senitio — secutus, 381 principio — propin- 
quam, 429 pracstat — Pachyni, 435 unum — imum, 443 iusanam 

— Ima, 510 eortiti — sicco, 536 tumti — lemplum, 552 eernitur 

— eontra, 689 nmentem — nmbram, 615 paapere — profectus, 
655 tIx ea — erat — Tidemus, 675 at altis, 693 Plemy- 
rium — priores 

IV 7 umentem — umbraiii, 15 si — sedcret, 26 palleutis 

— profuiidam, 109 si modo — meinoras factum, fortuua se- 
quatur, i72 eonlugluin — culpam, 185 Stridens — dulci de- 
dinat — somno, 197 incendit animum — atque aggeiat iras, 

. 204 diätnr ante aras media — mnnera divom, 219 talibus — 
lenentem, 234 Ascanio — < arces, 248 Atlantis, dnctum — eui 

— atris, 263 demissa — dives — Dido, 289 elassem aptent — 
ad — cogaut, 291 dissimulent — Dido, 290 at — amautcin, 
309 quin — classera, 320 te — tyranni, 4r)S couiugis — Cülebat, 
459 velleribus — festa firoude reviuctum, 472 armatam — atris, 
587 Tidit — Yelis, 015 at — audads armis, 702 devolat 
et — ego IHti, 703 sacrum ^ soIto 

/ V 6 poUnto — fürens — femina pessit, 8 nt — nlla, 
36 adventum — Acestes, 45 Dardanidae — divom, 57 adsumus 
amicoSf 86 amplexus placide — per aras, 94 hoc — inceptos 

— instaurat honores, 98 viuaque — vocabat, 122 Ceutauro — 
Cloanthus, 123 caerulea — Clueuti, 133 ductores — decori, 
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135 nudatOB — nitescit^ 138 eorda pavor pidsans — eupido, 
187 parte prior, partem — premit — Prisiis, 198 prooim- 
bunt — puppis, 203 interior spatioque snbit Sergestns iniquo, 

243 ad — alto, 252 intextus — Ida, 333 concidit — ernore, 
iiTf) talis prima — proelia tollit, 415 dum — dabat — ncc 
dum, 531 abuiiit Aeueas — amplcxus Acesten, öGG portat 
primi, 567 alba — arduus albam, 60ö(V) Irini — luno, 613 at 

— sola secretae — acta, 6B3 nullane — nasquam, 655 ambiguae 

— amorem, 665 incensas — ipsi, 674 quo — debat, 699 quat- 
tuor «mlssls — a — earinae, 700 at ^ Aeueas casu con- 
cussuB acerbo, 703 oblitus — oras, 726 imperio — fgnem, 785 
nou — nefaudis, 830 contigerat — qiiietc, 846 ipse — paulisper 
pro te tiia — inibo, 85()(V) Aeuean credam, quid — auris. 

VI 21 Cecropidae — quotannis, 54 conticuit — cucunit, 
66 praescia — posco, 69 tum — Triviae — templum, 77 at 
Fhoebi — patieus inmanis in antro, 184 talibns — tenebat, 
133 quod si tantns — si tanta enpido, 203 sedibus — auper 

— gidunt, 218 flebant — Iferebant, 345 qui — eanebat, 379 pio- 
digiis — piabunt, 391 coi*pora viva — vectare carina, 419 eui 

— colla colubris, 44tj cnidelis — cernit, 471 quam si — 
silcx — stet — cautes, 490 ut videre virum — urabras, öoT 
nomeu — nequivi, 513 namque — noctem, 532 attulcriiit — 
actus, 549 moenia — muro, 560 qnae — qnibusve, 587 qaalr 
tttor bic iuTectus equis et — qnassans, 602 quos super — sUex 

— iam iam — cadentique, 620 disdte — divos, 626 ferrea — 
foi-mas, 642 pars — palaestris, 652 staut — soluti, 680 in- 
clusas animas — ad — ituras, 695 ille — tiia tristis imago, 
721 coi-pora? quae — cupido, 727 mens — molem ma,mio — 
miscet, 814 TuUus — triumpbis, 815 agniina — Ancus, 880 obvius 

— hostem, H9l Jiaureutisque — Latini 

Vn 33 adsuetae — alveo, 57 adiun^ — amore, 88 peOibns 

— stratis somuoflque petivit, 89 multa modis — Tidet Tolitantia 
süris, 99 nomeu — astra — ab — nepotes, 147 erateras — 
coronant, 159 castrorum — atque ag^^eie ciiigit, 205 atqiic — 
equidem — est — aimis, 232 fama — facti, 23 7 praeferimus 

— Tittas — veiba precantia, 262 dintis — deerit, 265 ad- 
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veniat — amicos, 291 deseruisse — dolore, 305 inmanem — 
iras, 379 quem — dicum, 431 consedere — eaiinas, 446 at — 
oranü — occupat artas, 476 AUecto — Stygiis se — alis, 
478 insidiis — Mus, 480 obicit — noto naris — odore, 504 

auxilium - agrestis, 522 Ascauio auxiliuin — apcrtis, 534 vocis 

— vitam, 539 arineiita — aratris, 5(35 amsaucti — atrum, 574 
pastores — rcpoituut, 623 ardet ini'xcita Ausonia atque in- 
mobilis ante, 631 Ardea — Autenmae, 657 pulcher — patenmm, 
700 cum — canoTOS, 729 accola — asper, 738 Sarrastis — 
Sarnus, 779 eornipedes — currum, 791 argumentum — Argus. 

Vm 7 eontemptor — cogiint, 8 auxilia — agros, 48 Asca- 
nius clari condct cognominis Albam, 58 adversuiii — snperes 
siibvcctus — anuiem, 03 striiij^eutein — secanteni. J^H Thybris ea — 
est — tuineutum, 13t) advchitur — Atlas, 17 8 accipit Acncau — 
aeemo, 222 tum — timentem, 227 peiulebat — postis, 236 lianc 

— ad amnem, 264 eaelo — cadaver, 290 ut — urbes, 320 anna — 
et — exaul ademptis, 384 fortnna — fatum, 400 et — est, 401 
quidquid — possum promitte reeurae, 435 aegida — arma, 517 
adsuescat — ab annis, 567 abstulit — animas — et — exuit 
amiis, 704 Actius — arciuii — Apollo, 710 fecerat Iguipotcus — 
lapyge feiTi, 

TX 1 7 sustulit et — est — secutus, 28 T}'iThidae — Turnus, 
38 hostis — omnis, 89 condunt — eoBplent, 73 tum — Torni, 
127 nitro animos — atque — nitro, 183 tum quoque communi 

— tenebant, 196 posse — muros* — moenia Pallantea, 253 
praemia posse — pulcherrima primum, 262 reddite — recepto, 
316 exitio. passim — per herbam, 317 corpora — cumis, 343 
perfurit — multaiii — iniMilo — plebeni, 372 cum — laevo — 
limite ceniuut, 400 eripere — medios moriturus — enses, 445 
confossus ~ quievit, 449 accolet — habcbit, 482 sera — solam, 
501 lUonei monitu — multum — luli, 508 qua — Corona, 531 
opportuna — omnes, 542 aemineces ^ secuta, 614 Yobis ^ Testis, 
638 aetheria — Apollo, 647 antiquum — Anchisae, 674 abietibus 

— aequos, 679 quales — cii-cum, 681 eonsurgunt — quercus 

— cai'lo, 089 et — oodem, 60H couit'eto — coruus, 699 aera — 
altum, 811 ictibus, ingemiuaut — et — et ipse. 
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X 26 obsidioue — iterum immiuet hostis, 3 2 Italiam petieie 

— peccata — illos, 3r> quid — exustas Erycino — classis, 57 
tot — terrae, 68 tassaudrae — castra, 118 intorea — instant, 
138 accipit — auro, 140 volnera — Teneno, 181 Astjrr — amiis, 
195 ingentem — ille, 214 subsidio — salis — secabant, 231 
nunc pelagi Hymphae — perfidns — nos, [278] nitro aaunos 

— atque — nitro» 376 mortales — manusque, 448 talibns ~ 
dictis — dieta tyranni, 462 cernat semineci sibi — crueuta, 
474 at — hastam, 478 tandem — Turni. 498 caesa — cnieiiti, 
62^> mentc — maneres, 647 tum — Turnus, 681 an — ameuS| 
68'J at — monitis Mezcntius ardens, 7 39 ille — exspirans — 
es inulto, 762 at — hastam, 7 72 atque — spalium — satis 
liastae, 782 aspicit — Aigos, 852 pulsus — solio sceptrisque 
paternis. 

XI 110 pacem me — Martis — peremptis, 151 et via 
vix — voci — est, 156 priiuitiae — propinqui, 157 dura — 
deomm, 182 aurora — miseris moitalibus almam, 221 testatur 

— Tumum, 232 fatalem — feni, 293 qua — ast armis eon* 
cuirant arma eavete, 328 considant — condant, 340 seditione — 
superbum, 358 ipgum obtestemur — oremns — Ipso, 360 quid — 
eivis, 376 talibus — Turni, 384 aigue iu — tot — acerros, 385 
Teucrorum tna dextra dedit — tropaeis, 392 pnlsns — pnlsnm, 
407 artiticis — acerbat, 426 rettulit — melius, multos — revi- 
sens, 427 lusit — locavit, 470 deserit — tristi turbatus tempore, 
diflert, 509 quasvc — quando, 521 hoitatur — hostem, 523 
armorumque dolis — densis — atrum, 559 tela tenens — testor, 
681 multae — matres, 683 aeternum — amorem, 588 labere ^• 
LatinoB, 635 semianimes — surgit, 648 at — Amazon, 687 ad- 
venit — armis, 693 lucent — laevo dependet pahna lacerto, 694 
Orsilochum — orbem, 700 Appeuuiuicolae — Auui, 709 dixit, 
at — acrique accensa dolore, 722 consequitur — columbara, 726 
observaus oculis summo sedet — Oljinpo, 747 arma — ab hasta, 
765 hac — habcnas, 816 illa manu moriens telum trahit — iuter, 
824 conficit — eircum, 867 Opis ad aetherium — aufertur Olympum, 
871 tuta — et equis aversi ad — tendunt, 896 interea — in 
§Uvi8 saevisaimns inplet, 907 agmine — absunt 
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XU 21 consulere — easns, 2$ vietns — Yietus, 42 prodi- 
derim natam — nostra petentem, 44 longaeii — longe, 86 
pectora plausa eayis — eolla comaatia peetant, 95 Todferans: 
nunc — nmnqQam — vocatus, 120 velati — verbena — ▼incti, 

121 procedit pilataque plcnis, 137 Laureutum — Latini, 142 
Nynipha — nostro, 146 disce — dolorem, 150 Parcanmi — pro- 
pinquat, 171 attulit admoYitque — ans, 201 tango — testor, 20h 
cum semel — silvis ~ Stirpe leciBum, 219 adiuTat — aram, 243 
infectiim — taiquam, 269iiirliaÜcimeiealefoctaqueeoidatiimiiltii, 
279 coiripiimt caedque — eontra, 303 inpresBoque — ipsiim, 
314 o — iras, ictum — omnes, 337 talis — Tonras, 352 ad- 
fecit — adspirat Achillis, 365 ac — alto, 367 qua — caelo, 382 
abstullt — harenae, 390 rescindaut — reiiiittant, 40 7 crebrescit 
propittsque — pulvere eaelum, 433 Ascanium — circum conple- 
ctitur armis, 437 defensum dabit — ducet, 459 Archctium — 
Aehates, 533 proTolvere — pulso, 617 attalit — anra, 642 aspi- 
ceret — annis, 666 deiectarum — datornm, 696 discessere — 
dedere, 706 moenia — mnroB, 724 eoBcammt elipeis — eonplet, 
768 gcrvati — solebant, 777 Faune — fenum, 790 adsistuiit 
contra certanima — anheli, 836 subsident — sacrorum, 845 di- 
cuntur — Dirae, 854 Iiippiter — luturnae — iussit, 912 suffi- 
dunt Tiies — vox — yerba sequuntur, 0 1 4 successum dea dira 

— sensus, 919 eunctanti — eoruscat, 922 tormento sie saxa 
fremont — fülmine tanü, 929 mons — remittnnt, 933 tangere 

— tibi talis, 942 balteus — bolUs. 

Im Ganzen sind dies 37() Beispiele, demnach fast 3*9% von 
der Gesammtzahl der Verse der Aeneis (9896). 

* * 

Sehr gross ist die Zahl solcher Vei-sc bei Vergil, in denen 
zfrei Wörterpaare mit einander alliteiiren. Die hiebei möglichen 
Combinationen sind folgende: 

1) anf je ein Wort des einen Paares folgt je ein Wort des 
sweiten Paares, also in der Form a b a b 

2) oder auf die beiden ein Paar bildenden Wörter folgt das 
zweite Würtei-paar, also Fonn a a b b 

3) oder die Stellung ist eine chiastische, nämlich a b b a. 
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Fom ab ab.*) 

I 26 exciderant animo; manet alta mente repostum 
28 et geims iuvisiim et rapti Ganymedis honores 
79 (?) coucilias, tu das cpulis accumbere divom 
114 ipsiuB ante oculos ingens a vertice pontus 
121 et qua vectns Abas, et qua grandaevus Aletes 
154 de cunctos pelagi eeddit fragor, aequora postquam 
166 fronte sab advena scopulis pendentlbus antnun 
r 178 expediunt fessi rerum frugesque receptas 
179 et ton*ere parant flamniis et frangere saxo 
184 navem iu conspectu nuUam, tris litore cervos 
193 Corpora fundat humi et numenim cum na>ibus aequet 
213 litore aena locant aUi flammasqae ministrant 
231 quid meuB Aeneas in te eommitteie tantum 
233 eunctus ob Italiam teiranim elaaditar orbis 
249 Trolä; nnnc placida conpostus pace quiescit, 
208 additur — Ilus erat, tlum res stetit Ilia regno 
281 cüusilia in melius referet mecumquc fovebit 
315 virginis os liabitumiiuc gcrens et Virginia arma 
329 an Phoebi soror? an Nympbarom gangninis nna? 
382 matre dea monstannte viam data fata secutus 
396 aut eapere aut eaptis iam respectare Tidentar 

399 band aliter puppesque taae pnbesqne tnomm**) 

400 aut portum tciiet aut pleno subit ostia velo 
427 hic portus alii efTodiunt, hic alta tlieatri 

434 aut onera accipiuut veuieutum, aut agmino facto 

) Ich führe hier nur jene Beispiele an, welche streng der Form abab ent- 
sprechen und in denen sich also die Alliteration nicht ausserdem noch 
izgendwie geltend macht Eigentlich liegt aber das Schema abab anch 
solchen Beispielen an Onmde, irie I 164 aeqnoia tnta ailent; Inm lihii 

Scaena coruscis (d. i. -rz abab -f- b), oder 183, oder 23S qnid Troes 
potuere, quibas tot funera passis (Schema abcabe). Diese md andere 

Boispiele fiihro irli j<»doch an anderem Ortn an. 
) Dies Beispiel zeigt deutlich, dass Voriril in stnnem Ströhen nach Sym- 
metrie und Gleichklang selbst der Kakophouie nicht ängstlich aus dem 
Wege gieng. 
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435 ignavum fucos pccus a praesepibus arcent 
4&9 constitit et lacrimalis: ^uis iam locus, inquit, Achate 
529 non ea vis animo nec tanta supeibia victis 
562 soMte eorde metum, Teucri, secladite curas 
568 nec tarn aversus equos Tjiia sol iunjnt ab nrbe 
♦)07 in freta dum fliivii cuncut, dum iiiuutibus umbrae 
730 a Belo soliti ; tum facta silciitia tectis 
752 nime quales Diomedis cqui, nunc, quautus Achilles. 
U 6 qnoram ^ füi — qois — lando, 39 scinditur incertum 
fitudia — contraria, 49 est — IKmaos et dona, 54 gi feta — si 

— liüsset, 81 fkndo aliquod ~ forte — ad, 121 eui — parent, 
quem poscat, 161 fldem Bi — feram, Hi, 178 ni repetant — nn- 
inenque reducaut. 181) vcstra maniis violasset — Minervae, 243 
substitit atquc — souitum — arma, 277 squaU'ntciii — concretos 
sanguiue ertnis, 286 Yoltus — cur — Tolnera C€mo, 353 in- 
eensae; moriamur in media, d57 eaecos rabies catulique relicti, 
375 Pergama — nnnc primnm — navibos, 404 crinibus a — 
Cassandra adytisque, 432 testor — nee tela nee» 442 parietibus 
ecalae postesque sub, 470 ipsum primoqne in — Tyrrhus, 496 
sie aggeribus — gpumeus aiiiuis, 502 saugnine — ipso sacraverat 
ignis, 509 (V) diu senior desueta, 556 Pergama, tot — populis 

'terrisque, 572 et — Dauaum — et deserti, 573 praemetueus — 
et patriae — Erinys, 702 dl — servate domum, aervate» 707 
eaie pater, cerndl inponeie, 711 alt comes — aervet — eoniiini, 
727 adverso glomerati — agmine Gral, 734 ardentls elipeos atqne 

— eemo, 741 amissam respexi ammumTe reflexi, 753 extuleram, 
l^to — et — rctro, 756 si forte — si forte. 

ni 35 Gradiviimque patrem, Geticis — praesidet, 56 potitur 
quid — pectora cogis, 84 saxo venerabar striicta vetusto, sg 
quem aequiinur V quovc — sedcs, 176 corripio — stratis corpus 

— fiupinas, 180 adgnovit prolem ambiguam — paxentes, 185 et 
saepe Heq^riam, aaepe» 199 abstcdit, ingeminant abruptis — 
ignes, 242 neqne vim ^ nee volnera, 257 ambesas — malis 
absnmere mensas, 302 ante nrbem — ad nndam, 310 yerane — 
facies, verus — adfers, 315 vivo equidem vitamqne extrenia, 
320 deiecit voltum — demissa Toce, 342 anüquam virtutem 
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animosque virilis, 347 tdgnosdtque — laetusque ad limina, 
882 ignaze, panui invadere portus, 488 conittgis Heetoieae. eape 

— extrema, 489 mibi sola mei super, 512 necdnm orbem — 
nox horis, 640 beUo ttrmantar — bellum armenta, 542 qiia- 

dinpedes — firena — concordia ferre, 543 spes — pacis — 
sancta precamur, 544 Palladis armisouae — prima accepit, 547 
luiioui Argivae iussos adolemus, 599 precibusque tulit: per — 
testor, 621 nec — facilis nee adfabilis, 645 lanae — comua 
Inmine eanplent, 674 Italiae corvisque inmiigiit — eayernia. 

IV 11 quem — ferens, quam forti, 83 nee — natos — nee 

— noris, 41 et — Infreid — et Inhosplta, 47 quam — soror 

— qnae Bürgere, 54 incensum animum — inflammavit amore, 56 
principio — adeunt paceraque — aras, 59 lunoni — eui — 
iuiL'alia curae, 86 non — adsurgimt — non arma, 138 cui — 
aoro, erines — aurum, 144 deserit ac Delum — Apollo, 149 
sonant — illo segnior ibat, 162 et l^ii — et Troiana, 176 
parra meta primo, moz, 177 ingreditazque ^ eapat inter ^ 
condit, 186 sedet ensto« — summi eulmine, 283 quid agat? 
quo — ambire, 286 partisque — Tarias perque — msat, 310 
properas Aquilouibus — per altuin, 333 pauca refert — plm-iuiu 
fando, 358 detiilit, ipsc deuiii — iu, 365 nec — diva — nec 
Dardanus, 413 ire iterum in — iterum» 414 supplex animos 
snbmittere amori, 422 te eolere — tibi eredere, 443 inter se — 
it Stridor, 447 adsiduis liine atque liine, 470 et solem — et — 
se, 494 tu secreta — tecto — sub, 553 sie — innstit seenmque 
Ita, 534 rnrrasne procos inrisa priores, 538 lussa — awdHo 
iuvat aute, 572 conipit — somno corpus sociosque, 601 spar- 
f^ere? non socios, non, 641 sie ait — studio — anilem, 694 
difticilisque obitus — demisit Olympo, 697 sed — ante — subi- 
toque acceosa, 700 eroceia per eaelum — pinnis, 704 de ^ et 

— secat — et 

V 7 triste per — Teacromm pectora, 20 consmgiint — 
atqne — eogitnr aer, 107 laeto eonplebant litora eoetu, 156 
nunc Pristis — nunc — praeterit, 184 Sergesto Mnesthcique — 
Buperare — morautem, 207 consurgunt — maguo clamoie mo- 
rautuTf 225 solus — ipso superest iu, 275 seminecem liquit gaxo 
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laeenunque, 327 fere spatio — feflsique sub, 378 qnaeritnr — 
BÜins — quisqiiam — agmine, 380 ergo — putans excedere palma, 
413 sauguiue cernis — sparsoque — cerebio, 414 his — stetit ; 
Iiis — suetiis, 43ö crebra maniis — crepitant — malae, 4ö2 
et — auimis Eutellum — accrbis, 483 haue — me Hörem animam 

— morte, 510 non Taluit; nodos — vincula, 699 quo pner — 
qao — pnbes, 654 at matroB — ancipites — maligius, 661 
ans firoBdem ac — fkcesque, 697 inplentiuqiie super puppes, 
seminsta, 701 nnue — ingentis, nane illuc, 741 qno — ruis? 
quo proripis, 798 si — peto, si — Parcne. 807 aniiies — vium 
atque evolverc, 812 mens — perstat mihi; pelle, 820 subsidunt 

— tiiiiiidiimque sub — tonauü, 833 princeps ante — Palinurus 
agebat) 869 casuque animum concnssiiB amid. 

VI 32 eonatus erat casus effingere, 41 Tin, Teueres Toeat 

— templa, 93 causa — tanti coniuiix — Teucris, 180 firetus 
dthara fidibusqne eanorls, 127 atque dies — atri — Ditis, 
142 sibi pulclira suum — Proserpina, 166 Hectoris — comes, 
Hectora circum, 194 este — qua — est, ciirsuni<iue, 207 croceo 

— teretis eircumdare truucos, 256 sub — mugire soluni — 
moTeri, 281 vipereum crinem vittis — cruentis, 320 linquunt 

— Tada livida yemmt, 365 malis — tu mihi teiram, 367 si 
qua — si quam, 383 corde — tristi — cognomine ten«, 388 
quisquis — armatuft qui — ad, 406 at raniiiiii — aperit 
ramuin, 4G5 siste — ne subtrahe nostro, 479 hie Uli — hic 
inclutus, 489 at — proceres Agamemnoniaeque phalanges, 526 
Scilicet — magiium sperans — munus, 531 qui vivum casus — 
Ticissim, 553 vis — nulla virum, non, 625 si — centnm sint 

— centom, 689 nate — et notas — et, 694 quam — ne quid — 
nooereut, 726 Intus alit — infiisa — acrtus, 829 attigerint, 
quantas ades — debunt, 834 tnque prior, tu parce, 849 eausas 
melius cae'lique meatus, 861 egregium forma — et fulgcntibus, 
871 potens, Superi, propria — si, 878 heu pietas, lieu prisca, 
887 aeris — latis atque — lustrant. 

YII 24 fugam — Tada fervida Texit, 37 qui reges — quae 

— rerum, 40 ezpediam — jprimae — ezordia iiugnae, 49 te, 
Satnnie ^ tu sanguinis, 76 aeeensa eomas, aecensa coronam, 

4MMs.' S«M BMf* 1. MM, 4. Am. fO 
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219 loYe piincipiimi — loYe — pubes, 226 submovet — et si 

— eztenta, 236 nmlti nos — multae, ne, 269 non patrio — 
non plnrima, 282 de — quoB daedA]a Circo, 824 Allecto diranun 

ab — dearum, 325 ciet tenebris, cui tristia, 346 dea caeraleis 

— de criuibus, 414 nigi'a carpebat noctc quietem, 444 bella — 
gereut — bella gerenda, 452 victa situ — veri — senectus, 
489 pectebatque ferum puroque — fönte, 579 stirpem — Phrv- 
S^iam, se — pelli, 586 ille — rnpes imnota resistit» 595 sacrir 
lego pendeÜB sangnine poenas, 609 centom aerel dandunt — 
aeternaque, 611 sedet patribus sententia puguae, 635 hoc — 
honos, hnc omnis, 659 Collis — Silva quem — sacerdos, 672 
Catillusque acerque Coras, Argiva, 682 quiqiie altura — quiqiie 
am, 687 plumbi sparirit, pars spicula, 715 qui — Fal)arim — 
quos frigida, 775 et nympbae £genae nemorique, 796 et Sa- 
cranae — et — acuta. 

YUL 3 ntqne acris — ntque — anna, 21 partisque — Tarias 
perqae — Tcraat, ISO quodque ab — eonianctus Atridis« 164 
coopellare — dextrae coniungere dextram, 191 deiectae — 
inoles desertaque moutis, 195 solis — radiis, semperque receuti, 
285 ad caiitus — altaria ciixum, 305 cousonat — strepitu 
coUesque resultant, 310 faciUsque oculos fert ouuüa, 344 Panliasio 
dictum PanöB de, 376 non — auxilium — non arma, 385 qni 
eoeant — qnae — elausis, 397 tum — fu — lieucros — füisset, 
409 eui tolenufe eolo — tenuique, 414 secns Ignipotens — 
segnior illo, 442 nnne manibus — nnne — magistra, 447 In- 
gentera clipcum inforiiiaut — contra, 525 venit — ruere — 
Visa repeute, 538 quas — mihi — quam multa, 544 laetus — 
mactaiit Icctas — more, 554 volat parvam — volgata per. 
58(» dum curae — dam ineerta, 613 munera; ne mox — nate, 
626 illic res Italas Bomanorumque, 627 vatum ignarns venturique 
inscius, 642 inde dtae — in — quadrigae, 643 distolerant, at — 
dictis Albane, 661 auro — quisque Alpina eoruscant, 664 laid- 
gerosque apices — lapsa ancilia, 692 Cycladas — montis con- 
currere montibus, 723 variae — habitu — vestis — armis. 

IX 1 diversa peuitus dum parte, 20 dives equuui, dives 

— et, 57 arma — hac — atque Jinc, 69 elassem — lateri 
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«asti'oruiii — latebat, 132 terra — mauibus, tot millia, 148 
iion — mihi — non mille, 170 explorant poutisque et pro- 
pugaaciila, 179 et — comes — Euryalus, quo, 212 te — velim, 
taa Tita, 230 castrorum et eampi — et, 232 magnam, pretium- 
que — morae — primus, 237 eonticueie — insidiis conspeximus 
ipsi, 238 patet — portae — proxuma ponto, 252 qnae vobis, 
qnae — viri, 255 actutum — Aeneas atque — acvi, 261 vestri» 
pono — revocate pareiitom, 312 multa patri mandata — por- 
tanda, 321 hac — nc — attollere nobis, 366 excedvmt eastris 
et — eapessimt, 376 viri, qnae — Tiae, quive, 378 sed — 
fogam — Silvas — fidere, 471 Staat maesti, simul — move- 
baat, 497 quando aliter — erudelem abnimpeie, 512 saxa qnoque 

— si qaa, 513 possent tect&m — perrumpere — tarnen, 526 
qnas — ferro — quae fünera, 601 quis deus — quae — de- 
mentia, 616 et — manicas et — mitrae, 619 vos biixusqiie 
vocat Berecyntia, 680 sive — Atliesim seu — ainociiuiii, G9ö 
primum Antipliatcn — primas agcbat, 704 non iaculo« neque 

— iacolo, 711 cadit, magnis quam molibus, 724 vi — converso 
cardine, 729 innunpentem nltroque Inclnserit iirbi, 734 adgnos- 
cont — Invisam atque inmania, 748 efiugies, neqne enim — 
nee, 749 sie — et sublatum ^ ensein, 793 telis — infensis — 
territus ille, 816 in fluvium — ille — flavo. 

X 18 o pater, o ~ potestas, 22 Marte — tegiint — moeuia 
Teucros, 23 intra portas — ipsis proelia, 42 super iuiperio — 
speravimus ista, 44 Teucris quam — tua eoniunx, 72 quis deus 

— qaae duia, 85 ignarus abest, ignanis — absit, 129 nee » 
minor nee — Menestheo, 135 «at eollo — aut eapiti, 170 torvus 
Abas — totum — armis, 226 pone dextra puppim — dorso, 
247 i^aiara — i)uppiui — illa per, 252 deuni, cui Diuilyuia 
euifli, 266 cum sonitu — clamore secundo. 275 laevo coutristat 
lumiue caclum, 293 subito proram sociosque precatur, 295 feile 
Tates — findite rostris, 308 fie<^\g retinet — sed rapit, 309 
totam — In Teucros — in, 826 Dardania stratus dextra, securus 
364 Arcadas, tnsuetos ades inferve, 372 fidite — pedibus. ferro 

— per, 427 pars — agmina, primus Abantem, 436 in patriam 

— ipsos — passus, 442 solus — Pallanta — soli — Pallas, 

so* 
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468 est — fiunam extendere ficüs, 643 refert — tibi, rex — 
tropaeum, 547 aliquid — virnque adfore* Terbo, 557 nuuc, me- 

tueudo — non — mater, 568 tot — streperet — tot stringeret, 
569 sie — Aeucas dcsaevit — aequore, 603 torreutis aquae — 
turbiüis atri, 624 tolle fuga Turiium — fatis, 625 hactenus iu- 
dnlsisse — altioi* istls, 666 respicit ignarus rerum ingratusque, 
675 accipio? quid ago? — qiiae, 676 müii tos — miserescite 
yenti, 695 eunctam — minas — eaelique marisqae, 773 dextra 
mihi deus — missile, 788 eripit — femine et ~ ferridus, 805 
et agi'icola et — arce, 806 aut amnis — aut alti, 836 depeudct 
galea — prato gravia, 839 multa — rogitat — multumque 
reuiittit. 

XI 11 subligat — euseiii — suspendit ebunium, 84 ipso» 
fbrre — inimicaque — llgi, 86 pectora nnne — pugnis, niine, 
94 postquam emnis — processerat ordo, 172 tropaea — dat tua 
dextera, 173 ta iumanis truncus in, 176 memms regi man- 
data peferte, 188 circum accensos cincti — armis, 191 spargitur 
et — sparguutur et, 212 ossa — tepidoqiie onerabant — terrae, 
214 praecipuus — longi pars — luctus, 231 ingenti luctu — ipse 
Latinus, 256 mitte ea — muris — exbausta, 281 patrüs ad — 
portatis ab, 291 ambo animis, ambo — amus, 313 eese — cer- 
tatum eat coipore, 359 proprium regi patriaeque ranittat, 373 
Btemamur campis — si qua, 457 avium piscosove amne Fadusae, 
462 eorripuit — et — citus extulit, 48G cingitur ipse — eertatim 
in, 5()5 mc — prima mauu — periciila, 506 miiros subsiste — 
moenia serva, 532 interea siiperis in sedibus, i)')0 tardatiir — 
paeri timct. omnia, Ö60 diva — quae — dubiis committitur, 567 
non — nllae, non — nrbes, 575 spiculaque ex — auspendit et» 
586 caia mihi eomitumque — mearum, 620 Troes aguut — tur- 
mas — Asilas, 641 ingentemque aidmis, ingentem — annis, 
645 tremit dnplicatque — transfixa dolore, 653 illa — quando 
in — reeessit, G;")? Italides, . quas ipsa — Camilla, 659 quales 
Threiciau cum — Thermodontis, 664 quem — primum, qnem 
postremum, 680 operit — ingens oris liiatus, 683 Terlitur — et 
^ Yertice — est, 696 validam perqne — Tiro perqne, 706 
lldis equo — Ibgam et, 757 aliter — liburtum — agmine Tkr- 
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ehon, 766 hos aditus — hos aditns, 789 da — aboleri dedecus 
armis, 819 sublecit pavitantem — Bilrasque petivit, 830 captum 
leto — Caput — reliiKiucns, 856 huc — capias ut — Camillae, 
903 e couspcctu exierat campumque 

XU 13 eongredior. fer — conc^ foedus, 26 nublatis ape- 
rire — simul — animo, 57 tangit — spes tu — senectae, 78 
TeneroB agat — Teaerum anna, 90 Datino Ignipotena deus ipse, 
96 meos — adest — maxumiiB Actor, 98 loricamque — valida 
Iftcerare revolsam, 107 minus interea maternis — in, 125 medüR 
iu millibus ipsi, 127 et — Assaraci — et — Asilas, 138 ex- 
templo — sie est — sororcm. 14.3 ut — ciinctis unam, quae- 
cuiKiue, 145 praetuleriu — libeus — parte locaiiiii, 151 non 
puguam — non possum, 157 et — modus, eripc moi-ti, 159 
anctor ego audendi — exhortata, 176 esto — testis et — TeiTa, 
179 iam melior, iam — Mavors, 180 euncta tao qiii — torques, 
225 eui — proavis — elarumque paternae, 240 ipsi Laarentes 

— ipsique Latini, 256 proiecit fluvio penitusque — fiiglt, 264 
yela dabit. yos — densate, 278 pars — manibns, pars missile, 
2134 3Iessapua teloque — multa trabali, 295 altus — ferit atque 

— fatur, '^V^ quo ruitis? quaevc — repens, 318 inter voces — 
inter — verba, .*)<)8 sie — quacuuKiuc — secat — eeduut, .■)ü3 
suas artis, sua — Apollo, 430 ille avidus — ineluserat aui'O, 
43*.> et te — exempla tuorum, 502 nunc Tumus — nunc Troius, 
508 eostas et eratls — ensem, 547 Lymesi — golo Laurente 
«epulcnun, 562 §e — viri suinma — vi, 576 scalae inproviso 
subitusque — ignis, 578 alli — torquent — aethera teils, 586 
arma fenint alii — defendere, 507 nnsquam ades — nuUa 
agmina, 015 palantis sequitur paticos — segiüor, 674 tnrrim, 
conpactis trabibus c^uam, (177 quo deus — quo dura, <>iU est — 
mea est ; me, 727 quem — labor — quo — letuiu, 752 ille 
autem insidiis — alta, 71>4 indigeteni — scis ipsa — scire, 
796 quid atiuis — qua spe, büü et Turnum et ten-as, 810 nec 

— solam nunc sede, 820 pro — obtestor, pro — tuorum, 898 
limes agro — litem — arvis, 909 nocte quies, nequiquam — 
ciiniis, 917 nee qno — nee qua. 
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Im Ganzen sind dies 442 Beispiele, demnach üftst 4*5 Proc 
yon der Gesammtzahl der Verse der Aeneis. 

2. 

Form aabb.*) 

I 4<> Aru'ivom at(iuc — potuit — pouto, 47 et — et con- 
iunx — cum, (>0 sed — spelimcis abdidit atris, 7G Aeolus haec 
eontra — quid, UM) ulla — uuco — aliigat ancora, 197 dividit 
— dictis maerentia — mulcet, 216 exempta — epulis mensaeqne 
remotae, 236 qni qai terras — tenerent, 238 hoc — oecasom 
Troiae tnstisquc, 250 caeli qnibas adnnis arcem, 267 at — Asca- 
nius, Olli — cogiioineii. 274 j^i-avis ^crainam partii — prolem, 
302 iani iiissa — pumiiit — Pocui, 314 matcr media sese — 
gilva, 331 quo — quibus orbis — oris, .>52 multa malus 
simulans — gpe, 364 Pygnialiouls — pelago — femina facti, 
424 moliri — manibus subvolvere saxa, 481 tristes — tunsae 
pectora palmis, 488 principibus permixtum adgnovit Achi^, 
527 non nos — populäre Penatis, 553 gi — gocüs — rege 
recepto, 582 nate — nunc — gententia surgit, 669 nota — 
nostro doluisti — dolore, 678 puer — parat, mea maxiina, 
üDl at — Ascanio i)lacidaiu por, 740 post — proceres. citbara 
criuitus, 753 age — a — hospos origiiie. 

II 10 ged gl — casus cognosoere, 51 in — inque ~ curram 
compagibus, 62 gen — gen eertae oceumbere, 85 ned, nunc — 
lomine lugent, 102 omnis — ordine habetis Achivos, 124 mihi — 
multi cnidele canebant, 160 modo — mancas gervataque gerres, 
207 sanguiiicae superaut — pars — poutimi. 218 bis — bis 
eollo — circum, 228 tum — tremefactii — per pectora, 288 
giaviter gcmitus — de — duccuä, 293 gacra suosque tibi — 
Xroia, 361 quig — qnig fünera fando, 390 aptemus — an — 
qnis — reqnirat, 423 adgnoscunt atque — gono — gignant, 
429 te tua plurima, Fanthu, 433 Titavisse Yices — Cuta füissent, 
498 fBvtur — ftirens cumulo camposque, 526 ecce — elapsus 
Pyirhi — Polites, 661 tcque tuobquc iuvat — iauua, 688 extulit 

*) Auch hier fiBhre ich nnr aolehe Bdipiele an, welche Btreng dem Schema 
aabb entsprechen. 
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et t'aelo — cum. 713 est — Cf^ressis tiimulus templumque, 731 
evasisse viaiu — euin crehcr, 742 quam — Cereris scdenique 
Sacra tarn, 747 Abcauium Auchisen(iue patrem — peuatis, 754 
observata sequor — lumine lustro, 788 me magna deum — 
detinet, 794 yentis Yolacrique simillima somno, 801 iamque 
iugis gnmmae surgebat. 

m 22 forte füH — quo Cornea, 29 terram tabo maculant, 
mihi, 33 ater — alterius sequitur — sanguis, 34 multa moveus 
animo — atrrcstis, 78 feior — IVssos — placidissima poiiu, 177 
caelum cuiu — manus — muntra, 191 vela — vastumque cava 

— eunimus, 196 veuti volvuut mare magnaque, 201 uoctemque 
negat diseemere caelo(V), 269 qua eursum yentusqne — yocabat, 
300 progredior portu — litora linquens, 307 arma amens — 
magnis — monstris, 309 labitur — longo — tandem tempore, 
397 proxuma — perfunditur aequoris aestu, 444 fata — foliisque 
notas — nomina, 459 quo qiiemquc — fugiasquc ferasque, :üC) 
erigit eructaus — saxa sub, »ill atquc auiuuuu praeseuti pignme, 
656 ipsum iuter — mole moveutem, 6üU sensit — sonitum vocis 
▼estigia. 

lY 2 Tohius — venia — caeco carpitor, 6 postera Phoebea 
lostrabat lampade, 10 novus — nostris successit sedibus, 37 alii 

— Africa terra triumphis, 83 incnbat. illum absens absentem, 

Ol cara coniunx — famam — furori, 94 tuquc — tiius; maguum 
memorabile. 118 iu — Ire paraut — priraos, 128 adnuit atquü 

— risit — repertis, 141 iuceduut, ipsc ante alios. 142 se socium 

— atque agmina, 153 decurrere — de parte pateutis, 205 multa 

— manibus snpplex — supinis, 208 aspids — an te — torquea 
233 super — sua — laude laborem, 285 atque animum Hüne 

— nnnc, 298 tuta timens — Fama fürenti, 311 erudeüs? quid 

— ai va aliena, 368 quid — quao me — maiora, 376 furiis — 
feror — au,i:ur Apollo, 379 scilicet — Suporis — cura quietos, 
381 i — Italiam — pcte — per, 382 spero — si — pia — 
possunt, 384 saepe — sequar — atris — absens, 395 multa — 
magttoque animum — amore, 400 frondentisque fenmt remos — 
robora, 438 fcrtqne refertque soror. sed, 461 Tisa vlri — 
terras — teneret, 499 sliet — simul occupat ora, 504 pyra 
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pcuctrali — scde sub, 579 dextm — dixit — eripit eusein. öSl 
anlor habet, rapiiiiitqut^ ruuutque, 054 maguu mei — ibit imago, 
665 spuinaiiteu sparsasque — ad alta. 

V 18 spoudeat — sperem — contingere eaelo, 23 vocat, 
yertamus — litora longe, 58 ergo — et — cnncU celebrernns, 
76 magna medius eomitante eaterva, 78 dno — dao Mogitiiie 
fiacro, 124 procul — pelago saxum spumantia, 154 tarda tenet 
post — Pristis, 163 litus — laevas strinpat sine, 169 ille inter 

— scopiilüsque soiiautis, 175 praecipitem puppi — ab alta, 186 
tota tameu — prior praccuute, 199 subtrahituriiuc solurn — 
anhelituB artus, 202 auiini — ad saxa snbarguet, 230 vitamqae 
Tolnnt pro — paciaci, 279 nixantem nodis seque ana, 298 
Salius simul — alter Acaman, 311 alter Amazoiiiam pharetram 
plenamque, 312 quam eircum amplectltar am, 331 iayenig lam 
victur — vestijiia, 370 solus — solitus coiit andere contra, o8I 
Aeucae — aute pedes — plura, 425 paribus palnias aniborum 

— armis, 431 mein bris — molc — tarda trenieuti, 451 clamor 
caclo — aecnrrit Aeestes, 502 primaque per — stridente sagitta, 
508 petena pariterque - telumque tetendit, 514 tela teneua — 
TOta Tocavit, 525 namqne — nubiboa arait banindo, 516 
euatodem — eomitemque iupubis loli, 547 Epytiden — et fidam 

— fatnr, 548 agc — Ascanio — puerile paratuni, 584 adversi 

— alteruosqne orbibus orbcs, 611 conspicit — concursuin — 
litora lustrat, ü2l cui — quoudam nomen natiipie, 630 fmes 
fiatcrni atque — Acestes, 664 Auchisae ad tumulum — theatii, 
673 Aacaniua — ante pedea proiedt, 698 robora; restinctos — 
onmia — omnea, 737 tnm — tnom — dentur — diaoea, 739 
et — eqnia — adflavit anhelis, 747 et — et — praecepta 
parentis. 767 ipsae — ipsi, quibus — qucndain. 

VI 3 pcla^o proras, tum — tenaci, 10 praesidet — procul 
secreta Sibyllae, 15 praepetibus pinnis — credere caelo, 42 ex- 
cisura Euboicae — ingens — in, 62 Tioiaua tenus fuerit fortuna, 
86 yeniaae Tolent — bella — bella, 96 taa te — sinet — salutia, 
100 Tera InTolvena — frena fhrenti, 117 precor — potea namqne 

— nee, 187 nnnc — nobia — aoiena arbore, 240 tendere — 
taiOa — halitus atri^, 262 effata fürens antro — aperto, 265 et 
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— et — loca — late, 271 iter in — caelum condidit, 325 quam 
cernis, inops inlnimataqiic, ;i.-iH qui — eiirsu — sidera servat, 
364 per — per spes surgeutis, 384 Her iuccptum perai^imt — 

— piopiuquaut, 410 tandem trans — vatenuiue vii-umquc, 455 
demisit — dulcique adfatns amore, 464 tantiim tibi — diacessu 

— dolorem, 506 magna Haids — voce Toeavi, 533 an — an 

— fortima fatigat, 541 dextera — IHtis magni — moenia, 551 
Tartarens — torquetque sonantia gaxa, 572 anguis — agmina 
saeva sororum, 578 patet — pracceps tantuni tenditqup, 583 
Corpora, qui manibiis maguuni, ()15 quam — quae forma — 
fortimave, 630 adccierenms, ait. Cvclopum — camiiiis, 660 quos 
ciicumfoBOS sie — Sibylla, 683 fataque fortunasque — moresque, 
manusque, 697 gtant sale — da — dextiam, 702 Tentis toIu- 
crique simiUima somno, 767 proxumus — Procas — gloria 
gentis, 824 Becios Dnisosqne — saevumque securi, 832 ne — 
ne auimis adsiioscitc, 857 rem Romanam — turbaute — tumultu, 
892 quo quemqii« — fiifjiatqne fcratquo. 

VII 8 adspiraut aurac — caudidu cursus, 21 pii paterentur 
talia Ti'oes, 25 rubescebat radüs — ab alto, 41 tu — tu. diva 
dicam, 56 avis atavisque — quem — coniunx, 74 omnem oma- 
tum — erepltante cremaii 85 hinc Italiae — omnisque Oenotria, 
87 eam — eaesamm — gnb — silenti, 106 Tipae religavit ab 
aggerc, 141 caelo elanis ah alto, 148 postera — prima lustrabat 
lampadc, 197 quid — quae caiissa — cuius, 212 dixerat — 
dicta — sie — secutus, 254 veteris — volvit sub — sorteiu, 
258 egregiam et — occupet orbem, 266 pars — pacis — teü« 
gisse ^yrauiii, 317 hac — atqae socer — suomm, 326 iraeque 
f nsidiaeque — erimina — eoidi, 342 Laüum — Laurentis tect« 
tyranni, 349 ille inter — levia — lapsus, 370 extemam — et 

— dicere divos, 380 iuteuti — ille actus habeua, 397 ipsu iuter 

— flagi-autem fervida, 413 ibrtuua fuit. tectis — Turnus, 422 
tua — transscribi sceptra, 429 age — armari pubem portisque, 
498 dextrae — deus afait actaque, 501 auccessitqae — stabulis 
i|aestaqiie eraentos, 511 saera — apeculis — nacta nocendi, 
581 ante aciem atridente aagitta, 551 nndiqae nt — arma — 
agros, 567 aonitum aaxis — torto — torrens, 583 Uicet infandum 
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cuncti eontra, 600 saepsit ge — rerumque reliquit, 632 teprmma 
tuta cavant capitum, 712 qui — qui Rosca rura, 714 Caspe- 
riaiuque cohint Forulosqiie — flunien, 783 ipse iuter primos 
praestanti, 799 Circaeumque — quis — Auxurus arvis, 808 illa 

— intactae segetis — gamma. 

VIII 2 extulit et — cornua cautu, 20 atque animum nuoe 

— nune» 51 Arcades — a Pallaute profectum, 61 supplicibus 
supera toüs — Tictor, 62 peraolTea — pleno quem — eeims, 
65 mihi magna — celsis eaput, 88 mitis — morem — placidaeqne 
palodis, 143 non — neque prima per, 174 nobiscun — nunc 
gocioi*um adsuescite, 224 petit, pedibus — addidit alas, 250 
Alcides animis — ipsc — ipiuMii, 259 in — iiict-iKUa vaiia 
VOineiiUMii, 274 ciiigite — conias — • pocula porgit^, 27S sacer 

— sc>'phus. ocius omnes, 299 arduus arma teneus — te, 302 
et — et — Sacra secundo, 304 speluucam — spirautemqne 
ignibuB ipsam, 321 U — indocUe ac ~ altis, 373 dictis divinnm 
adspirat amorem, 377 tuae — te, carissime eoniunx, 382 ergo 
eadem gupplex — sanctumf 411 addens — ad lumina longo, 
418 subter specus — Cycloimm — camiuis, 419 antra Aetiiaea — 
iucudibus ictus, 411 aniui acri — viro — viribus, 4.S() luani- 
busque manus — oribus ora, ölu uatuiu — ui mixtus matre, 
527 iterum — iteram — iucrepat ingens, 533 quem easum 
portenta — poscor, 543 exdtat hestemumque — parvosque 
Penatis, 547 quorum — qui sese — sequantor, 556 metu — 
matres prophisciuc periclo, 561 qualis — cum primum — Prae- 
ncste, 614 aut acrcm — pioelia poscere, 635 Romain — 
raptas sine — Sabinas, 649 illum indiguauti similem similemque, 
C)W aspicei'cs — änderet quia — Codes, 672 sed — spumabaut 
caerula eauo, (j7d Augustus agens Italos in, 700 tela tenent 

— medio — Mavors. 

IX 3 audacem ad Turnuni — tum, 21 palautis(iue polo 
Stellas, sequor, 35 ab adversa condamat — Caicus, 44 ergo etsi 

— manum — monstrat, 64 ex — et siccae sanguine, 66 ignea- 
Gunt irae; duris dolor, 84 quod — eara parens — ifoscit, 103 
secant spumantem pectore pontum, 137 fata — Üeixo seeleratam 
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exseindere, 152 ne — nec — eaeca eondemur, 175 excubat 

exeicetciue - - qiiod cuiqiu', 187 mens — mihi — couteuta 
quiete, 188 ccruis, qiiae Riitulos — renini, 11 »2 Aeuean acciri 

— populusque patresiiue, 210 sed si qiiis, quae, 231) iutenupti 
ignes, aterque ad, 266 cratcrn — quem dat — Dido, 270 ipsum 
illum, cUpeum eiistasque, 28ö mihi — miseram tenuit ~ telliis, 
294 atque animmn patriae — pietatis, 303 gfc — simul exuit 
ensem, 352 extremam et religatos rite, 424 ibat in Eurjalum 

— exterritus, 428 o — omnis, nihil — nec, 4()l iani — iam 
rclfus — retectis, 490 quo — quae — artus avolsaque, G02 
nou — nec faudi fictor, 677 ipsi iutus — ac — adstaut, 714 
miscent — maria — attolluntur liareuae, 727 ast alios — reci- 
pitque ruentia, 736 emicat et — fratemae fervidus, 765 eomitem 

— eoufixa Pliegea panna, 766 ignaros — itf muris Martemque, 
776 citharae eordi nnmeioaqtte — nervis, 796 quidem — cupiens 
potis — per. 

X 14 tum — tum res rapiiissc, 31 si sine — tua — 
Troes, 43 fortima fuit; vineant — vineere, 241 surge — socios 
veuieute vocaii, 36S nanG — nunc — acceudit amaris, 445 at 

— absoessn invenis — inssa, 460 per patria — advenä adisti, 
503 Tumo tempiia erit — emptum, 524 per patrios — spes 
sargentis, 548 erediderat eaeloque — fortasse ferebat, 573 videre 

— Tersi retroque mientes, 581 non — nee eurmm eemis, 640 
sine — soniim — eftingit euntis, 055 qua — Cliisinis — Osiniiis 
üils, 077 iu - in — - volens vos, 082 cnidnni — costas exigat 
eusem, 6i^ü occupat os — poplite Paliuuiu, 741 pro^pectant 
paria atque — arva, 760 lüne — liinc — spectat Satunda, 
827 arma — babe tua, teque, 838 fovet fiisus propexam — 
pectore, 842 ingentem — ingenü volnere victum, 846 tantane 

— lenuit Tivendi — Toluptas, 856 sed — simul — attollit — 
aegium, 808 meuilua manusquc ambas — acutis. 873 atque — 
Aeneau — voce vocavit, 882 doua — dixit — iutoi-sit in, 890 
oiulta movens — erumpit et, 893 effusumque equiteni siii)ei" — 
secatus, 894 inplicat — ineumbit ecruuus, 8UG advolat Aeueas 

— eripit enaem, 903 vietis yenia hostibus oro, 905 odia — oro, 
defende fürorem. 
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XI 25 patriam peperere sno — supreniis, 32 armiger ante 
fuit — felicibu», 44 nostra neque — victor vcherere, 46 dis- 
cedöns dederam, eom — eonplexus, III equidem et Yvn& ^ 
Vellern, 124 czsa — o — ingens, ingestior, 143 fimereas — 
faces, lucet — longo, 174 esset ^ et — ab aimis, 177 Tltani 

— invisain Pallante perempto, 258 supplicia — scelenun poenas 
expeudimus, 3U) cetera qua rerum — ruina, 315 expediam et 

— aniinos adliibetc, 344 consulis — euucti se scirc, 3(U tu tibi 

— et esse, 381 tuto tibi — dum distiuet, 433 agmcu ageiis 
eqnitum et, 446 certautes, eastra Aeneas ademqne, 456 atque 
alto — eum — eaterrae, 459 ait — arrepto tempore Turnus, 
4G1 illi — in regna ruunt, 467 eetera, qua — raecum manus, 
473 praefodiunt — • portas — saxa sudesque, 495 adsuetus aquae 
pcifuudi flumine, 497 liixurians ludnutque — per — per, 5r>2 
sui — si — tlducla forti, 517 tu TyiTlieuum equitem — excipe, 
519 Tiburtique — tu coucipe curaiii, 537 ante alias, neque — 
noYus, 565 atque hastam — Yirgine Victor, 630 reiecti — re- 
spectant terga tegentes, 632 inplicuere inter — virum vir, 660 
pulsant — pictis — Amazones armis, 669 mandit — moriensque 

— volnere versat, 673 praecipites pariterque — addit Amastrura 
728 suscitat — stimulis — inicit iras, 738 expectate — et 
pleuae iiocula, 792 facta fereut — dira — dum, 798 neu — 
notos vocem vertere, 8ü7 mixtoque motu — amplius hastae, 
869 iugiunt — liigit acer Atinas, 895 praecipites primaeque 
mori — moenibus. 

XII 71 ardet — arma — adfotur Amatam, 76 pladtura 

— primum crastina eaelo, 81 dicta dedit rapidusque — recessit, 
97 te Tunü — d^xtra — da, IKi campum — cerü\inen magii.'^e 

— moenibus, 139 diva deain stagiüs — sonoris, 1«)4 solis — 
specimeu — it — in, 193 sollemne socer; niilii moenia, 284 
tempestas telorum — ingmit imber, 290 Aalesten, avidua con- 
fundere foedus, 296 melior magnis data — divis, 316 me — 
metns — foedera faxo, 327 emicat — et manibus molitor, 342 
hunc — hunc — eminus, eminns, 345 vel — Tel — praevertere 
veutos, 397 maluit — mutas agitare — artis, 40() subvenit — 
saevus — magis — magis, 4^8 mox — matura adoleverit 
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aetas, 445 pulsuque pedum tremit — tellus, 462 caelmn elamor 
▼ersique vicissim, 474 pemlat — pinnis alta atria, 475 pabula 
parva legen« — loquacibus, 483 race vocat — ocnlos — hostem, 
480 leuta, levis — praefixa — fen*o, 500 quis — quis caniiino 
caedes. r><>7 excipit — et — eclenima cruduin, 524 soiütum 
spuniosi amiiüs — aequora, ö2() per proclia; nunc, nunc, 532 
ezcutit effunditque solo — subter, 538 tua te, Graium — Cre- 
thea(?), 575 dant — densaque — maros mole, 577 alii ad 
portaa primosque, 587 inclusas — in pumice pastor, 589 Wae 
intns — eerea castra, 598 Infelix — in eertamine eredit, GOl 
multaque — matstuiu — effata furorem, GOo noduiii — ncctit 
ab alta, 018 coinuiixtum clamorein aiTectasque — auiis, G.'JT 
quid — quae — spoudet — salutem, 640 ingjenteni — ingenti 
volnere victuin, ()ö8 quos — qnae — foedera flectat, 061 pro 
portis — acer Atinas, 716 eum — eouversis inimica in, 730 et 

— exclamant Troes trepidique, 753 fiigit refagitqne vias — 
vivldus, 757 eirca — eaelum tonat — tumultu, 759 nomine — 
notuinque eftiagitat ensem, 771 puro — possent concurrere 
campo, 780 dixit — dei — vota vocavit, 71 ercptum — et 
vim — victis, 808 quidem quia — mibi — maguc, 822 con- 
ponent, cuui iaiu — iungent, 829 olli — liomiuum renunquo 
repertor, 835 est — erit; eommixti coipore, 848 serpentam 
spiris — addidlt alas, 850 adparent acuimtque metom mortalibus, 
884 mihi Manisqae deam demittat, 894 eaput quassans — tna 

— ten-ent, 1>41 coeperat — cum adparuit alto, 943 Pallantis 
pueri, victum — voluere. 

Iiii Gaiizeu 425 Beispiele, also fast 4*3 Proc. der Gebammt' 
zahl der Verse der Aeneis. 

3. 

Form abba,*) 

I 9 quidve dolens — dciim — casus, 21 arcebat longe Latio 

— aunos, 42 ipsa lovis — iaculata — ignem, 52 Aeoliam veuit 

*) Ich föhre hier nur solche Beispiele an, welche streng der einfadien 
Form abba entsprechen. Es gibt aber ansaerdew nodi dne Ansah! von 
Tarsen, deron Bau anch auf dem Ptincip der «shiastischen AUtlenlion 
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— yasto — Aeolus, 83 porta — terras turbine pei-flant, 86 
Africus — vastos volviiut ad, l.->4 miscere — tautas — tollere 
moles, 174 ac — silici sciiitillam — Achates, 186 a — per — 
pascitur agmen, 280 quae mare — metu caeliimque, 311 arbo- 
ribus dausam circum atque, 319 Tenatrix, dederat — diffundere 
▼entis, 368 tauiino quantom — eiFcmndare tergo, 369 tos qvi 

— quibns — Tenistis, 389 perge — atque — ad — perfer, 
461 Priamiis, sunt — sua praemia, 403 solve — feret — fama 
saliitem, 511 Teucroriimque alios. ater — turbo, GOt) domo 
socias — persolvere diguas, 074 mcditor, nc — nuinine mutet, 
687 dabit amplexus atque — dulcia, 717 petit haec — baee 
pectore, 750 multa super — super — multa. 

II 7 Mymddonum Dolopumye — duri miles, 26 longo 

solvit sc — luctu, 68 coustitit atqiie — agniina eircumspexit, 
97 hinc mihi — mali — hinc, 99 ambiguas — quaererc con- 
scius arina, 158 fas odisse — omiüa feiTC, 170 Danaiun — vires, 
aversa deae. 198 non — domuerc decem, non, 232 ducendum 
~ sedes simulacrum — ^ divae, 240 ilia — mediaeque minanii 
inlabitur, 265 a Tenedo tadtae — amica, 274 mihi, qnalis — 
quantnm mutatus, 282 qnae tantae tenuere — qvibus, 327 in- 
censa Danai dominantur in, 339 addimt sc socios — anuis, 360 
ui'bis — Cava circuiuvolat iimlira. 400 fida petunt; pars — 
formidine, 445 Dardanidae — tiims — tecta doinonuu, 459 tela 
manu misen — Teucri, 495 inmissi — late loca milite, 535 
tibi pro — pro talibus, 653 extulit ac — abdidit eusem, 576 
patriam — sceleratas sumere poenas, 594 indomitas — dolor 

— iras, 599 drcum errant — et — cura, 618 snüficit ~~ deoa 

— Dardana snscitat, 634 atque — patriae perventum ad, 692 
fatua — senior subitoque fragore, 697 siguantem — longo limite 

beruht, die aber der einÜBdieD Form ablia gegemAber ein Fliu von Alü- 
teration aofweiMii. So s. B. I 477 loia tenena tarnen; bnie cenrixqoe 
eomaeqae trahiuitiir = aabba« oder n 828 arduus armalos nedüa in 

moenibus adstAnn, >\-as auch =. aabba, wobei jedoch noch Im ersten 
lind zweiten Worto die kräftigere Allitcration ar ap statt a a erscheint. 
Oder II gnatum ante ora patris, patrein (lui obtnincat ad aras rr 
a b c c b a a. Alle solche und ahnliche Beispiele verzeichne ich an 
anderer Stelle. 
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«Ulcus, 700 adfaturque — sanctum sidus adorat, 712 V08 — 
aiüniis advertite vestris, 73:> prospiciens: nate — nate, pro- 
l)in(}iiant, 74() quid — eversa vidi crudelius, 75U reuovare omnU 
omneiiKiue reverti, 777 dulcis — nou — numine divom. 

III 4 diversa exsilia et desertas, 8 contrahimusque Tiros. 
▼ix — inceperat, 11 et — füit. feror ckbuI, 49 Polydorom — 
quondam eam pondere, 68 populi — proceres primninque 
parentcm, 63 aggeritur tumulo tellus — arae, 104 lovis iiiaj,aii 
medio iacet, i:i9 arboiibusciue — lucs — letifcr aiinus, [230] 
arboribus cbuisi circnm atque, 317 te casus — coiiiuge tanto, 
329 me famulo faniulamque — transmisit, 408 hune socii 
sacrornm, hunC) 422 sorbet — abruptum — TUTBUsqtte gub, 
431 semel — vasto vidisse sab, 432 Scyllam — caeruleis eanibus 
saxa, 507 iinde iter ItaÜam — nndis, 666 scopuli elamorem — 
Cava saxa, 633 per — mero — magiia precati, 663 Imninis 
cffossi fluidum lavit, (»78 fratrcs caclo capita — ferentis, G98 
exsupcro — sulum Btagnantii) Helori, 718 eouticuit — factoque 

fine quievit. 

IV 3 multa viri Yirtus mnltusque, 38 alit: placitoae 

— pagnabis amori, 48 comugio tali! Teacrum comitaatibuB, 56 
apemque dedit dabiae solvitque, 58 legiferae — Fhoeboqae 
patriqae Lyaeo, 60 dextra pateram pulcherrima Dido, 70 quam 

— incautaiu — inter Ci'esia, 90 tali perseusit peste teneri, 
104 dotalisque tuae Tyrios — dcxtrae, lin sfd fatis — feror, 
81, 115 ista — qua — quod instat, 185 stiideufi — dulci declioat 

— somno, 203 ameos animi accensus amaro, 213 euique loci 
leges — eonabia, 250 infiiBa tegit, tum flumina, 289 elassem 
aptent — ad eogant, 317 quid — te — tibi qnidqaam, 
318 dulce menm, miserere domas, 328 ante — aaboles, si — 

— aula, 335 promeritaiii — me iiiemiiiisse pigebit, 33G dum 
memor — mei, dum, 3G2 talia dicoutem — dudum — tuetur, 
380 neque te teueo neque, 43() mihi cum — cumulatam 
morte, 451 taedet eaeli eonvexa tuen, 459 veUeribus — festa 
fronde — reyiactam, 479 mihi — eum — eo me, 488 quas 
— - ast alüs — euras, 509 staut — eircnm — erinis — sacerdos, 
523 Corpora — ailvaeque — aaeva qnienmt, 563 lila dolos 
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diiiiiiniue — in, 604 quem metui moritura — eastra, fill acci- 
pite — mcnturaque malis adviMtite, 629 inprecor, arma armis 

— ipsiquc, 037 veuiat — tegc tempora vitta, 702 devolat et — 
ego Diti. 

Y 6 poUuto — lüreiiR — fiBmina possit, 9 occorrit — 
nndiqae — nndiqae eaelum, 27 eerno te tendere contra, 61 
ego — 8i Syrtibus exsul, 74 pner — quos cetera pobes, 8^ 
amplexus placide — per aras, 94 hoc — inceptoR — instaiirat 

honores. 113 commissos medio canit, 138 corda pavor piilsans 

— cupidü löl effiifjrit ante alios — elabitiir, 1()5 tiineus proraia 
pelagi detorquet, 1U4 uou — pnma peto — neque, 195 quam- 
quam sed superent, quibus, 241 pater — manu magna 
Fortunus, 261 apud — Sünoenta sub ->> alto, 801 adsueti Silvia 
» senioris Acestae, 349 manent, pueri — palmam movet, 
862 post — confecti enrsns — peregit, 375 lalis prima — 
proclia tollit, 391 doua — uimc nol)is deus, 420 et tu Troiiinos 
exue, 4()3 finein inposuit pugnac fessunique, AdC) iiou vires — 
coDTcrsaque numina, 5lü amissa solus — superabat Acestes, 
687 facta pariter — pace fentntiir, 597 Ascanius — cum eia- 
geret Albam, 610 Yisa dto decuirit — yiigo, 613 at — sola 
secretae ^ acta, 657 com — paiibus per caelom, 678 aaza 
petont; piget — suosquc, 710 erit — fortuna ferendo est, 724 
mihi vita — vita mauebat, 733 natc, meos — ine — iiamque, 
786 odiis — poenam — per omnem, 788 iusequitur — sciat 
illa, 789 ipse — tn testis in, 804 Aeneae — tiü — Troia 
Achilles, 809 Aeneaa nec — nec aeqnia, 816 deae pemralsit 
pectora dictis 832 comua — femnt — flamina dassem. 

VI 11 antnun — magnam — mentem animumqne, 13 
TriTiae ^ atque aurea tecta, 18 iirimum tefris tibi, Pboebe, 
33 paiiiae cecidere — quin protinus, 4<) tempus — deili — 
deus — talia, 77 at — inmanis in autro, 13i; accipe — pera- 
geuda prius — arbore, 141 auricomos quam qui — arbore, 
172 demens — canta — certamina divos, 174 inter aaxa — 
apumosa inmerserat, 220 fit tnm — tc»ro defleta, 238 tata 

— nigro nemommque tenebris, 245 sunmas carpena — conua 
aaetas, 261 nunc animia — Aenea, nunc, 833 eeroit — aiaestoa 
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— mortis — carentis, 345 qui fore — finisque canebat« 355 Notus 
bibemas inmensa — nocteB« 359 gens erudelis — cum — grsp 
Tatum, 372 tolim ^ eoepit eimi talia, 374 Stygias — aqirns 
amnemque severnm, 377 eape dicta — duri — casus, 380 sta- 
tuent tiiDiiilum — tnnnilo sollemnia, 391 corpora Tita ^ yeetare 
carina, 402 licet patriii — Proserpina limen, 433 conciliumqiie 
vocat vitasque — criiniua, 482 qiios — omnis — ordine cerucns, 
490 ut vidcre vinim — umbras, 507 nomen — arma — amice 
aequivi, 534 tristis sine sole — turbicUif 560 quae — facies — 
effare, qnibusve, 641 aolemque anum, ana gidera, 676 superate 
iugiim — iam — aistam, 680 inclusas animas — ad ~ ituras, 
731 qnantum non noxia corpora, 736 omne malum miseris — 
omnes, 742 infectum eluitnr — exuritur igni, 759 dictis — te 
tua — docebo, 761 proxnma — liicis loca, primus, 764 quem 

— longaevo — Lavinia coniimx, 836 Capitolia ad alta Corintho, 
837 aget currum caesis — Achivls, 850 desciibent — aurgentia 
fiidera dicent. * 

Yn 9 Inna — splendet — sab Inudne, 14 tennis pcr- 
currens pcctine telas, 16 recusantum — aera aub — rudentnm, 
38 quis — antiquo — advena dassem, 55 petit ante alios 
pulclierrimus, 60 sacra — miiltosque metu servata, 69 adveiitare 

— partis petere agmen, 88 pellibus — stratis somnosque pctivit, 
99 nomen — astra — ab — nepotes, 115 crusti patulis — 
parcere quadris, 123 repeto, Anchises — aroana rcliquit, 159 
casferarum — atque aggere dngit, 237 praeferimus — Tittas — 
yerba precantia, 252 picta moYct — movent Priameia, 267 
regi mea — mandata referte, 288 laetum Aenean — aethere 
longe, 302 quid S>Ttes — Scylla — qnid, 304 pelagi — mei. 
Slai-s pcrdere, 327 odit — pater Pluton, ödere, 332 operam, 
ne noster lionos, 366 totiens data dextera Tomo, 378 torto 
▼otitans — Terbere tnrbo, 438 ne — mihi — metus, nec, 446 
at — oranti — occupat artus, 468 primis invenum — inbet — 
parari, 480 obicit — noto naris — odore, 481 cervum ardeates 
agerent; quae, 483 cervus erat — et comibus, 559 locis — ai 

— super — laborum, 507 supplicium votisque — vcnerabore 
seris, 681 Gaeculus — legio late comitatur, 697 Cimiiii lacum 

JMteto' am« BdMft b. Biltl. d. Am, 
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lucosquc Capenos, 700 cum — e — et — canoros, 711 manus 
omnis oliviferaeque Mutttscae, 735 Teleboum Capreas cum — 
ttoneret, 739 quiqne — itque arva Gelemnae, 743 aerataeqne 
micant — mieat aerens, 784 Tertitur — tenens — loto Tertice, 
797 sältus, Tlbeiine, taos sacnimque, 802 quaerit iter — in - 
couditur. 

VUI 22 aquae — labris — luraen aenis, 58 adversuin — 
superes subvectus — amncm, 80 aptat, gocios siroul — armis, 
113 igiiotus temptare — tenditis, inquit, 138 Mercurius — quem 
Candida Mala, 140 at — quicqnam eredimus, Atlas, 197 trisd 
pendebant paUida tabo, 230 infrendens, ter tottun fervidns, 320 
anna et — exsnl ademptis, 332 amisit vemm Tetus Albula, 
350 tum silvam saxumque tremebant, 387 dixerat — hinc — 
hinc diva, 30ö quo — similis si cuia, 401 quidquid — possum 
proinittere curae, 410 inpositum — sopitos suscitat ignis, 549 
aqua seguisquc secundo amni, 557 it — maior Ulartis — 
imago, 592 stant — muris matres — sequnntur, 699 cavi — 
nigra nemus — dngnnt^ 628 fecerat Ignipotens; lllic — liitaiae, 
639 post fdem inter — posito, 654 templo Capitolia eelaa 
tenebat, 666 Pilentis matres — mollibus — procul, 710 fecerat 
Ignipotens — lapyge ferri^ 711 coutra — magno maereiitcm 
corpore. 

IX 12 quid — nunc — nunc — currus, 22 anna — et 

— effatua ad, [29] vertitur — tenens — toto vertice, 85 pinea 

— mibi mnltos — per, 88 ego — cum dasns egeret, 91 nen 
cursu quassatae — nea, 110 hlc — ocnlis ofhMt — ingens, 
115 armate manus; maria ante, 127 nitro auimos — atque — 
ulti'O, 134 si — Phryges prae sc, 155 esse — decimuiu — 
distulit Hector, 160 cura — Messapo — mocnia ciugere, 161 
Septem — muros — milite servent, 169 tenent, nec non trepidi, 
183 tum qaoque communi — tenebant, 185 cnique dens — dira 
cnpido, 196 posse ^ muroe — moenia Paüantea, 213 raptom 
pugna pretioTe redemptum, 225 laxabant . enras — corda — 
laborum, 253 präemia posse — pulchcnima priinum, 280 fidcs. 
coutra quem — fatur, 316 exltio. passlm — per herbara, 323 
dabo — lato — limite ducam, 343 perfürit — multam — medio 
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— plebein, 34G sed magnum mctuens se, 372 cum — laevo — 
limite ci^rnuiit, 377 quove tenetis — tendere contra, 400 eripere 

— medios moritimis — enses, 425 eonclainat Nisus, nee — 
eelaie, 4G2 in arma — amüs — ipse, 501 Ilionei monitu — 
muitum — luli, 562 pendentem — magna muri — parte, 564 
alta petenB pedibus — anniger, 587 adducta dicum Caput ^ 
habena, 607 at patiens — parvoque adsueta, 634 f, Terbis idr- 
tutem iüludc, diö geuitc — geniturc deos, 687 ipso portae 
posuere in. 

X 26 obsldione — iterum imminet hostis, 32 Itaüam 
pedere — peccata — illos, 36 quid — exustas Erycino — classis, 
103 posuere, premit placida — pontus, 179 parere — Alphtae 
ab — Pisae, 204 hinc quoque quingentos in, 232 praecipitis 
ferro — fiammaque premebat, 242 in — elipeum eape — ipse, 
[278] nitro animos — atque — nitro, 280 in manibus Blars 
ipae, 299 Tarchon, aocii consurgere tonds, 303 inflicta — dorso 
dum — iniquo, 313 Aenean petit — perque aerea, 851 Idas 
pater — patria Ismara, 367 equos — rebus restat egenis, 403 
tc fugieus fiatreraque Tyreu, 412 adversos seque — sua — arma, 
418 senior Icto — lumina solvit, 424 illa deus ; dum — Imaoua, 
447 Toint obitque — onmia Tisu, 448 talibus — dieüs — 
dicta trnuiiü, 462 eeniat aemineci aibi — cmenta, 508 haee — 
dies — dedit, liaee, 522 aatu snbit — gnperrolat haata, 679 
quo neqne — nee eonseia, 689 at — monitis Hezentius ardens, 
693 iUe velut — vastuiii — in, 707 ac — morsu — moutibus 
altis, 73G abiectum posito pcde — hasta, 739 ille — exspiraus 

— es, inulto, 743 ast de — divom — atque, 772 atque — 
spatium — aatis hastae, 790 vidit, Lausus lacrimaeque — Tolutae, 
820 eoncessit maesta — Hanis eorpusque, 841 at — socü — 
aaper arma, 852 pulsus — aoHo sceptrisque patemis. 

XI 12 tum sodoB ^ atipata tegebat, 103 tumulo eineret 
aaecedeie terrae, 113 nec — gente gero — noetra, 125 Troiane, 
quibus eaelo te, 133 senos pepigere — pace aequestra, 182 

Aui'ora — miscris mortalibus almam, 215 hic matres miseraeque 
~ hic, 225 inter motus, medio in, 235 imperio accitos alta 

ai* 
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Intra, 336 tarn — idem infensus — lunü, 351 caatra fugae 
fidens — saelum, 358 ipsum obtestemur — oremus ^ ip§o, 374 
quid — habes — aspice eontra, 384 argue tu — tot — acenos, 
393 tumidtun qid crescere Thybrim, 896 ita — ezperti — et — 
ingens, 411 si ntdlam nostris — spem, 424 ante tabam tiemor 

— artns, 426 rettiilit — melius, mnltos — reiisens, 434 qnod 
si — solum — ct^rtaiuma, 404 ait, et — eqiiitcm — aimis, 
523 aniiorumquc dolis — densis — atrura, 52.') augustaeque 
fcruut fauces aditusciiie, 579 et — circum Caput ej^it, 501 qui- 
cumque — violarit voluere corpus, 593 ego — cava — corpus 
et, G31 tcrtia — postquam — prodia totaa, 640 ille exeussus ~ 
Catillaa lollan, 666 Clytio primum patre, cuius, 678 ignotis et 
equo — lapyge, 725 at non — nullis — atque, 750 et Tim 
viribus exit, 752 aquila inplicuitque pedes atque, 754 honet 
equamis — sibüat ore, 768 saeer Cybelae Chloreus — saeerdos, 
783 cum taudem tempore capto, 848 quicuiuque — violavit 
"Voluere corpus. 

XII 24 aliae — Latio — Laurent ibus arvis, 42 prodidenm 
natam — nostra peteutem, 95 Tociferaus: nunc — namquam 

— Yocatus, 104 terxificoB eiet — cornna temptat, 106 ad pugnam 
proludit baieua, 110 sodos maestique metum solatur, 175 pins 

— stricto de — precator, 207 numquam fronde — ftandet — 
Bec, 234 ad superos — se — aris, 241 eibi requiem — rebusque 
salutem, 314 o — iras, ictum — omnes, 407 crebrescit propiusque 

— pulvere caelum, 413 cauleiu foliis — flore comauteui, 433 
Ascanium — fiicum conpU^ctitur armis, 510 paupeniue — nec 
nota petcnteiH, 541 pectora — miscro — mora profuit, 506 iu- 
ccptuui subituiii — segnior ito, 592 intus saxa souaut — it, 
626 prima viam victoria pandit, 632 adgnovi -> prima per 
artmu, 668 et — agitatua amor et, 670 ardenÜB oculorum orl^ 
ad, 687 abruptum magno mons — actu, 692 significatque manu 

— magno eimul, 698 deserit et et — deserit, 733 fliga 
snbsidio snbeat, ftagit, 745 atque hine — hine ardun, 758 ille 
simnl — simul incrcpat, 790 adsistunt contra eiMtauiina — 
anhcli 797 decuit violari voluere divum, 812 traheremquo iniuiica 
in — Teueres, 843 Iiis actis aliud — ipse, 914 successumque 
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dea dira — sensos, 932 sorte tua — te si» 935 me, seu — 
•poliatum — niATis. 

Also im Ganzen 399 Beispiele, demnach etwas mehr als 
4 Proc der Gesammtrerszahl der Aeneis. 

* 

Sehr beliebt ist die Anwendang der Alliteration bei Wdrtorn, 
welehe syntaJriiseh zagammenhangen oder binsiditlich des Ge- 
dankens einander parallel stehen. 

1. 

AUiieraUon bii gyntaktiteh muammeiihangmdM WärUm, 

I 35 spumas salis, 51 feta furentibus, 117 vorat — vortex, 
123 iuiiuicum iiubrem, 124 magno — mui-murc, 141 clauso — 
cai'cere, 283 lustris labentibus, 290 vocabltur — votis, 330 Icves 

— laborem, 354 modis — mins, 383 septem — supersunt, 384 
ipse ignotiis, 409 yeras — Toces, 414 molirive moram, 420 ad- 
versas — aroes, 421 miratnr molem magalia, 441 lucus — 
laetissimns, 474 amissis — armis, 490 Amazonidum — agmina, 
491 mediis — millibus, 521 placido — pectore, 525 infandos — 
ignis, 5(51 Dido — demissa, (508 polus — pascet, (i23 casus — 
cognitus, 6(j3 aligerum — Ainoreiii, 680 sopituiii soiinio, 681 
sacrata sede, 686 laticemque Lyaeum, 707 limina laeta, 728 gra- 
vem gemmis, 735 coetum — celebrate. 

n 14 ductores Danaum, 27 panduntor portae, 32 molem 
mirantnr, 50 validis — viribus, 53 cavae — cavemae, 56 arz 
alta, 70 misero mihi, 72 poenas — poscunt, 135 limosoque lacn, 
140 iniserorum morte, 166 caesis — custodibus, 176 canit — 
Calchas, 179 cums — cariuis, 194 nostros — nepotes, 24() fatis 

— futuris, 248 delubra deum, 249 fcsta — fronde, 265 somno — 
sepnltam, 266 portisque patentibus, 269 dono divom, 295 perer» 
lato — ponto, 298 miscentnr moenia, 331 magnis — Mycenis, 
381 caenila colla, 382 Androgeos — abibat, 434 memisse mann, 
533 media — morte, 538 coram — cemere, 563 direpta domns, 
594 iudomitas — iras, 607 praeceptis parere, 738 cüiüuüx — 
Cicusa, 757 tectiun — tenel)ant, 778 comitem — Creusam, 785 
sedes — superbas. 



Digitized by Google 



326 

III 27 ruptis radicibus, 63 tumulo tellus, 73 man — medio, 
82 Aachisen adgaovit aniicum, 94 Dardanidac duri, 05 tolit 
tellus, 102 vetenun — Tironim,143 oraclum Orlygiae, 145 finem 

— ferat, 16S Cretae — considere, 20B caeca caUgine, 204 gine 
flidere, 227 diripinntque dapes, 238 delapsae — dedere, 241 fem 
foedare, 254 ibitis Italiam, 281 patrias — palaestras, 321 ante 
alias, 301 praepetis — piiiuae, 367 prima pericula, 379 probibent 

— Parcae, 394 mensarum morsus, 445 quaecumque — camiina, 
452 sedemqne — Sibyllae, 456 precibusque — poscas, 486 manitnm 
monnmenta mearam, 487 Andiomacliae — amorem, 491 aeqnali 

— aevo, 505 nostros — nepotes, 513 Begnis Strato surgit, 568 
cnneta cohors, 578 fmnantem — ^Tilla, 575 avolsaque ▼iscera, 
584 quae — caussa, 589 umcntemque — uinbvam, G2ti .manu 
ma^ia, (JSö tclo — tercbranms, 678 fratres — fcrcntis, 692 Sicanio 

— sinu, 694 Alpheum — amncm, 703 arduus — Acragas, 708 
tot tempestatibtts, 710 amitto Auchiseu, 712 multa — moneret 

IV 7 nmentemque — umbiam, 67 idvit — Yolnus, 74 media 

— moenia, 75 ostentat opes, 120 nigrantem — nimbmn, 122 
caelnm — debo, 131 retia rara, 160 magno misceri nmrmtrre, 
224 Danhiniumque diicem, 22») defer — dicta, 243 Tartaia trbtia, 
257 litus — Libyae, 269 terras — torqiiet, 281 ardet abire, 
290 quae — causa, 315 mibi — miserae, 323 me moribuudam, 
344 posttissem Pergama, 354 capitisque — cari, 420 perferre — 
potero, 430 fadlemque fngam, 448 persentlt pectore, 585 crocenm 

— cubile, 594 ferte — fla&mas, 607 opera omnla, 655 mea 
moenia. 

V i) (luri — dolores, 0 furens — femiua, 82 petuut i)ortus. 
33 cita — classis. 69 crudo — caestii, 72 matcrna — m}Tto, 
75 multi» — millibus, 96 binas — bidentis, III palmae pretiuiu, 
132 loca — legnnt, 151 ante alios, 201 optatom — honorem, 
263 famuli — ferebant, 287 collibns — eorvis, 344 veniens — 
Tirtus, 368 vastis — viribus, 369 magnoqne mnrmure, 385 
dncere dona, 440 circum castolla, 462 animis — acerbis, 497 
teliim toi*sisti, 5()0 validis — viribus, 507 adducto — arcii, 516 
nijxia — nubc, 522 oculis — obicitui*, 529 attonitis — animis, 
532 muneiibus — maguis, 537 magno munere, 549 agmeu liabet, 
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603 celebrata — certaiuiua, 608 miilta movens, 641 infcusuiu — 
ignem, 647 dixim — decoris, 663 pictas — puppis, 684 infusaque 
flumina, 732 Avema — alta, 772 civili — quercu, 784 fiatisque 
iafricta, 806 miUia multfti 811 meis manibas, 819 caeroleo cumi^ 
885 mediam — metam, 883 pronüsauqiie patris, 864 scopulos 
Sixennm — subibat, 868 ratem — redt 

VI 16 insuetum — iter, 26 Minotauras — monumenta, 
48 comptae — comae, 75 volent — yentis, 83 pelagi — perielis, 

87 spumantem saiigiüue, 89 alius — Achilles, 125 sate sanguine, 
171 Cava — concha, 192 sedere solo, 193 adguoscit aves, 204 
auri — aiira, 221 vcstes, velamina, 226 conlapsi cineres, 244 in- 
ver^'it vina, 247 voce vocans, 262 antro — aperto, 269 doiiios 
Ditis, 280 Diacoxdia demeos, 285 multaque — monstra, 296 
Tastaqne Toragiiie, 352 tantum — timorem, 361 praedarnque — 
putasset, 362 yenaatqne — venti, 411 alias aniinaa, 432 Minos 

— movet, 526 magnum — nranns, 609 piilsatiisve parens, 613 
dominonim — dextras, 638 locos laetos, 6r>4 quae cura, 072 re- 
'spoDSum — reddidit, 755 venientum — voltus, 801 tantum telluris, 
810 regis Romaui, 822 ferent — facta, 848 vivos — voltus, 
896 mittimt Manes. 

VIT 14 tenuis — telas, 17 sactifrerique sues, 77 totis — 
tectis, 00 varias — voces, 92 pat«v — petens, 163 exercentnr 
equis, 170 centum — columnis, 180 Satnrniisque senex, 192 tali 

— templo, 242 Tyrrhemim — Thybrim, Si44 relliquias — reoeptas, 
292 quassans caput, 337 fonereasqiie — faoes, 361 matris miseret, 
393 ardor agit, 414 nigra — nocte, 442 falsa — formidine, 453 
falsa foriiiidine, 467 polliita pace, 47;") auimis aiidacibiis, 487 
soror — Silvia, 497 curvo — coruu, 509 quadritidam quercum | 
cuneis — coactis, 537 Ausoniis — arvis, 542 primae — pugoae, 
582 collect! coeunt, 599 funere felici, 643 conplerint campos, 
661 mixta — miilier, 703 aeratas ades, 725 lucentemque (globum) . 
Lunae, 758 Marsis — montibns, 760 liquidi — lacus, 761 proles 
pulcherrima, 766 patriasqne — poenas, 778 templo Triviae, 780 
monstris — marin is, 782 exercebat cquos, 804 agmen ageus, 
810 mare — medium, 814 attouitis — auimis. 
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Vm 90 iter inceptimi, 9(5 secant — ailvas, 121 percussus 

— Pallas, 129 Danaum — ductor, 134 primus pater, 153 lustrabat 
Imnine, 158 Friamum — petentem, 199 magna — mole, 269 pii- 
mustiuc Potitiua, 281 primnsqiie Potitiiis, 288 focta ferant, 856 

veterumque — virorum, 375 inimicis ignibus, 394 aeterno — 
amoie, 412 castura — cubile, 430 squamis seiTKintum, 451 in- 
positis iucudibus, 511 partem patriae, 534 cecinit — creatrix, 
537 quautac — caedcs, 574 patrias — prcces, 617 deae donis, 
632 pendentia pueroa, 714 triplid — triumpho. 

IX 37 forte — ÜBrnun, 95 mortaline mann, 100 Dardaninm- 

i\m ducem, 151 caesis — custodibus, 184 ardorcm — addunt, 
18i> somuo — soluti, 216 matri miserae, 217 multis — matribus, 
236 souino — soluti, 257 sola salua, 333 sanguiue siugultautem, 
348 multa — morte, 389 absentem — amicom, 450 praeda 
potitii, 458 primis — perenq^tis, 456 spnmaiiti aangoine, 460 oo- 
ceum — cubile, 461 xelniB — * retectis, 463 aecatasque acies, 484 
miserae matii, 601 fma fagads, 760 caedla — cnpido. 

X 3 sideream — sedem, 64 verbis volgare, 99 ventnios — 
Tentes, 112 fortnnamqne fexent, 193 sidera — seqnentem, 194 
comitatoB dasse caterras, 267 Rntnlo regi, 378 pelagus — petemna, 
394 Enandiius — ensis, 397 Arcadas accensos, 416 cerebro — 

criR'utü, 587 pioiccto — pedc, 5U8 hanc animam, G4ü vertit 
vestigia, 761 media — millia, 7()7 capiit — coüdit, 800 panua 
protectus, 814 Daidanio — ductori, Ö22 modis — miris, 824 
patriae pietaüs, 829 miseram — mortem, 832 comptoa — 
capillos, 850 alte — adactom, 866 dominoa dignabere. 

XI 21 segiiisve — sententia, G7 sublimem Stramine, 90 
guttisque — gi-andibua, 130 muromm — moles, 131 saxaque sub- 
vectare, 198 saetigerosque sues, 229 alia aima, 230 pacem — 
petendum, 357 tantns — teiror, 362 pacem — posdmna, 460 
cogite condlinm, 484 Phtygli praedonis, 490 alta » arce, 513 
qnaterent campos, 551 snbito — sententia sedit, 552 forte ferebat, 
554 silvestri subere, 581 multae — matres, 610 exhortantur 
equos, 1165 quot Corpora, 707 puguaeque •— pedestri, 708 ferat 

— fraudem, 718 pemidbua — plantis, 727 Tyrrbenum — Tar^ 
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chonem, 730 variisque — vocibus, 7G1 fortuua facillima, 785 
aancü — Soractis, 800 animos acris, 8dl miseram — mortem. 

XII 103 piima — pioelia, 172 Bnigentem ^ Bolem, 212 
firmabant — foedeia, 248 agitabat ayes, 249 agminis aligeri, 251 
arrexere animos, 265 regem — raptum, 325 subita Bpe, 347 proles 

— piaeclara, 473 domini — divitis, 521 inmissi — ignes, 604 
quam cladem, 621 qiüsve — clamor, 680 furere — fuiorem, 750 
puniceae — pümae, 769 votas — vestes, 785 dea Dauuia, 827 
potens — propago« 900 qualia — coipora. 

Also im Gkmzen 378 Beispiele, demnach mehr als 3*7 Proc. 

der Gesammtverszabl der Aeucis. 

2. 

AliüeraiUan 6e» paraUden Wörtern, 

I 22 yenturum — volvere, 23 metuens — memor, 61 molem> 
que — montis, 70 divcrsos — dissice, 121 Abas — Aletes, 150 
faces — fui'ür, 200 und 201 Scyllaeam — souautis — scopulos 

— saxa, 221 casum — crudeiia (lata), 222 fata — fortemquu — 
lorternqne, 225 ütoraque — latos (populos), 238 (occasma) Troiae 
tiistisqiie (roinas), 264 moresque — moenia, 329 soior — san- 
guinis, 333 yento — yastis (flaetibusX 390 redmses ^ relatam, 
422 strepitumqne — strata, 475 infeßx — inpar, 489 acies — 
arma, 507 leges — laborem, 588 rcstitit — refulsit, 673 capere 

— cingere, 710 voltus — verba, 711 pallamque — pictum (vela- 
men}, 715 couplexu — coUoque, 732 Tyriis — Troiaque profecüs, 
742 lunam — (solisque) labom, 747 Tyiü — Troesque. 

II 23 Sinus — statio, 28 locos — litnsque, 38 terebrare — 
temptare, 73 couversi — coupressus, 86 comittiiu — consanguini- 
tate (propinquum), 169 retro (sublapsa) refeni, 191 Priami (im- 
perio) Phrygibusque, 219 capite — cervicibus, 234 muios — 
moeida, 238 pueri — piieUae, 253 conücaere — conplectitur, 
296 yittaa Veatamqne, 321 trahit — tendit» 344 Priamo Phiygi- 
busque, 351 adytis arisque, 426 procnmbit, cadit, 445 tunris — 
tecta, 497 exit — evlcit, 531 oculos — ora, 558 Caput — corpus, 
572 Danaum — deserti (coniugis), 575 ignes — ira, 618 sufficit 
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— suscitat, 647 invisus — inutilis, 747 Ascauium Ancliisenque, 
765 cratcrcs — captivaque vestU, 766 piieri — pavidae (matres). 

HI 4 divena — desertas, 19 Dionaeae (matd) divis^iue, 
90 qnatit — coit, 54 (res) Agamemomnias — anna, 74 Keieidiim 
(matri) — Neptuno, 77 coli — contemnere, 91 limlnaque launi»- 
que, 115 placcmus — petamiis, 170 refer — requiras (oder re- 
quire)*), 172 visis — voce, 198 nimbi — nox, 223 pailem prae- 
damque, 224 exstniiinus — epulamur, 242 vini — voluera, 264 
magna — incritosque, 299 conpellare — cognoscere, 302 urbem 

— undam, 320 deiedt voltnm — demissa voce, 328 Ledaeam — 
LacedaemoniOB, 361 adgnosco — amplector, 865 novum — nefi», 
386 inÜBraiqne Oacus) — iiunüa, 444 notas — nomina, 459 iügiaa- 
que ferasque, 468 conum — cristasque comantis, 503 Epiro, 
HospiMia, 504 uiiam — iitraraque, 526 induit iuplevitqiie, 528 
tiiirao tcmpestatumque, 570 inmotus — ingens, 509 und 600 
sidera — superos — spirabile (lumen)**), 614 Achemeiiidcs — 
Adamasto, 658 iiiforme, ingens, 701 Camerina — campique (Geloi), 
709 curae casasque. 

IV 18 fhalami taedaeque, 26 pallentls — profimdam, 51 !n- 
dulge — innecte, 72 Silvas saltusqiie, 87 portusve — propugna- 
cula, III Tyriis — Troiaque (profectis), 124 Dido dux, 162 Tyrii 

— Troiaua iuventiis, 165 Dido dux, 223 vade — voca, 236 Auso- 
niam — arva, 267 rcg^ii renimque, 300 inops — incensa, 322 
soiem — sidera'^**), 326 destniat — ducat, 373 eiectmn — egentem, 
440 obstaat — obstniit. 525 pecodes pictaeque (Yolucres), 626 
face — ferroquc, 636 pecudes — piacola, 678 examinis — ex- 
tern ta, 690 attollens — adnixa, 695 aniinam — artus. 

V 20 consuvfnmt — copritur, 91 patcras — pocula, 112 
argeuti auriqiic, 14.'] remis rostrisque, 193 mari Maleaeque, 304 
accipite — advertite, 364 adsit — attoUat, 442 arte — adsultibus, 
450 Tettcri — Trinacria (pubes), 453 tardatuB ^ teiritus, 473 
Buperans — saperbns, 505 intremiiit — timuit, 521 aitemque — 
arciunque, 530 TrinacrU Teucriqne, 546 custodem — eomitamque, 

*) Vgl. meine VeigUstadien. 

Vgl. S. 69 f. 

So nach meinfir GoiQectiir. Vgl & 104 



Diqitized by Google 



331 

öÖö Trinacriae — Troiaeque, 560 tres — ternique, 591 inde- 
prensoB — inremeabilis, 599 puer — pubes, 632 patria — 
FiBiiates, 649 voltas Yodsqiie, 659 attonitae — actaeque, 670 qms 
quo, 712 cape consiliia — coniimge, 742 quem — qnis, 744 
Tetgtimeam — penetnlia, 745 pio — plena, 7^ lemoaque ruden- 
tisquc, 758 In^Keitqae — dat, 79() molem — 'maria, 889 dimovit 

— dispulit. 

VI 25 Pasi])hae — prolesque, 102 cessit — quierunt. 148 
vincere — convellere, 151 petls — peudes, 152 sedibiis — 
sepiücro, 224 dona, dapes, 230 rore — ramo, 256 mugire — 
moyeri, 287 Briareus — belua, 307 pueri — puellae, 317 miratos 

— motiuqiie, 819 quidve — quo, 828 stagna — Sfygiamque 
(paludem), 875 adapides — adibis, 878 longo lateque, 420 meUe 

— medicatis (frugibus), 426 votes yagitiu, 445 Fhaedram Pjro- 
erimque, 588 admonnit — adfata (est), 575 sedeat — servet, 
593 faces — fumea (lumina), Glö forma — fortunave, 617 sedet 

— sedebit. 670 quae — quis, 680 inclusas — ituras, 682 uume- 
rum — uepotes, 692 quam — quanta, 724 caolum — caiiiposqiie 
(liquentis), 742 eluitur — exuritur, 775 Castxumque — Coramque, 
811 parvis — paupere, 824 DecioB Drusoaque, 838 Argos Agamem- 
nomasque (Mycenas), 858 sistet — stemet. 

YU 16 xeciuantum — ludentam, 79 fama fatisque, 114 manu 
malisque, 188 pateraa (libate) — precibusque (vocate), 156 festi- 
nant — fenmtur, 160 turris — tecta, 173 accipere — attollere, 
211 acci])it — altaribus addit, 284 donis dicti.sciue, 285 iTileiint 

— rcportaiit, 326 iracque iiisidiactpu', 386 malus — maiorcin, 
449 cuiictautem — quaereutem, 4()0 toro tectisqiie, 524 stipitibiis 

— sudibusve, 538 quinque — quina, 555 talia — talis, 626 levis 

— lucida, 628 signaque — sonituaque, 631 Ardea — Antemnae, 
645 moministis — memorare (potestis), 651 domitor debeUatoique, 
675 Homolen Otbiymque, 686 cfipd currnsye, 695 Fescenninas 
(ades) — Faliscos, 710 cobors — Quirites, 726 qui — quos, 
745 fama — felicibus (armis), 749 couTeetaie — vivere, 764 
piüguis — placabilis, 805 colo calathisve. 

VIII 17 regi — regi, 38 Laureuti — Latinis, 39 certa — 
certi, 45 alba — albi, 73 accipite — arcete, III vetat — volat, 
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152 OS oculosque, 155 accipio adguoscoquc, 156 vocem — voltum- 
que, 191 deiectae*) — deserta, 244 rcseret — recludat, 263 ab- 
stractaeque «biurataeque, 326 deterior — decolor, 834 fortmia 

— fotmiii 360 flilyam saxum^e, 354 concuteret — deiet, 463 
aedem — secreta, 471 ra - regna, 506 misit maadatque, 514 
spes — solatia, 521 Aeneas Anchisiades — Achates, 581 sola — 
sera, 586 Aeneas — Achates, 5U2 stant — sequuntur, 690 remis 
rostrisciue, 717 laetitia ludisque, 728 indomiü — indignatus, 731 
famamque — fata. 

IX 27 primas — postrema, 68 ezeatiat — eSandat, 175 «- 
cnbat exercetque, 226 dnetores — delecta, 228 quid t- qoisfe, 

260 fortuna fidesque, 265 tripodas — talenta, 273 corpoiu capti- 
vosque, 290 solare — succurre, 313 discerpunt — donant, 322 
custodi — Gonsule, 330 armigerumque — aurigamque, 341 molk 

— mutumque meto, 345 vigilantem — 'videntem, 354 caade ^ 
cttpidine, 429 caelum consda (sidera), 436 langaescit — laaaofe 
(coUo demiam), 487 prodmi prottive, 532 ezpugnare — eyerten, 
604 deferimus — duramus, 611 viris — Tigorem, 767 Alcandrom 
Haliumque. 

X 135 collo — capiti, 169 le?e8 — letifer, 186 Cinyra — 
comitato Cupavo, 277 praecipeie — peUere, 320 maiiiis — Mb- 
lampus, 329 Septem — septenaque, 501 &1i (sortisque) fatufaa, 
507 dolor — deciu, 527 argenti — auri, 562 forternque * 

fulvumque. 

XI ü5 virgis — viiiÜDe, 101 velati — veniamque (rogaiites), 
107 venia — verbis, 121 oculos — ora, 192 clamorque — clan- 
gorque, 254 soUidtat suadetqae, 260 (Euboicae) cautea — Caphc- 
reus, 270 coniugiiim — Caly dona, 323 considaat — condant, 358 
ipsum obtestemor — oremus ab ipso, 372 inhumata infletaqne, 
401 turbare — extollere, 431 Latio — Laorentibos (agris), 550 
tardatur — timet, 598 Etruscique (duces) equitumque excrcitus, 
652 arcus — arma, 656 TuUaque — Tai-peia, 758 exemplum 
eventumque, 764 redit — reportat, 777 timicas — tegmina, 795 
dedit — dispersit, 853 aistit — specolator, 873 snstentaie — 

*) Die AUitentioii lengt f&r d§6§olm§ g^gtn diijaclM. 
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«istere, 887 oculos — ora, 889 caeca — eondta, 890 portas — 
postis, 894 stipitibus — sudibnsipie, 905 eisaperat — evadit, 912 
pugnas — prodlia. 

XII 8 franfrit — frcinit, 11 nulla — niliil, 15 sedeant spec- 
tentqiie, 132 tiirris — tecta, 167 clipeo — caelestibus (armis), 
181 Foatisque Fluviosque, 201 tamgo — testor, 336 Iraeque In- 
aidiaeque, 435 virtutem ^ Temmque (laborem), 513 Talon 
Tlanaimque« 568 acuta — spicula, 681 dixit — dedit, 709 colisse 
— eernere, 784 ignotum — inermem. 764 levia — Indkra 788 
armis animisque, 824 Troas — Teucrosque, 833 victusque volensque. 

Demnach im Ganzen 315 Beispiele, d. i. etwas über 3 Proc 

Gesainmtverszahl der Aeueis. 

* 

Eäoe der Zahl und der Bedentimg nach sehr ansehnliche 
Omppe unter den Alfiterationsweisen bei Yergil bilden jene Bei- 
spiele, welche die Alliteration der zwei letzten Worte des 

Verses darbieten. Ich führe diese Beispiele in 9 Kategorien an, von 
denen die erste 277, die zweite 128, die dritte 163. die ^ierte 52, die 
fünfte 7, die sechste 12, die siebente 8, die achte 7, die neunte 
86 Beispiele zählt Die Summe ist also 740, demnach fast 7 5 Proc. 
der Gesammtverszahl der Aeneis. In einigen ver^nzelten Fällen 
(wie z. B. I 55 bei murmure montis, wo auch noch in dem vor- 
ausgehenden magno die Alliteration sich zeigt) haben manche Er- 
klärer auf die Alliteration hingewiesen. Es ist dies jedoch durchaus 
keine so seltene Erscheinuniz, als es nach den zerstreut vorkom- 
menden Bemerkungen der Erklärer scheinen könnte, sondern die 
Sammlung der bezüglichen Beispiele zeigt, mit welchem Eifer 
Yergil von diesem den Vers so schdn abschliessenden und ^b- 
Tondenden Ifittel Oelmrach machte. Li sehr vielen ÜUen Icann 
man leicht die Wahrnehmung machen, das» diese durch die Alfi- 
teration ausgezeichneten Schlussworte des Verses auch für den 
Gedanken sehr bedeutsam sind, und es liejrt die Vennuthung nahe, 
dass der Dichter j^eru und absichtlich diese Alliterationsweise 
eben zum Zwecke nachdrücklicher Hervorhebung des Tiednukens 
anwandte. Vgl. z. B. I 152..arrecti8que auribus adstant, 364 (dux) 
f endna Cacti, 660 inpficet ignem (vgl. auch incendat), II 85 Iiimine 
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lugent, 396 (vadimus . . . haud) nurnine nostro, 754 lumine 
lustro, III 280 (celebramus) litora ludis, IV 359 (Tocemque bis) 
amibus haasi u. a. Ich imterscheide in der Alliteration der sw^ 
. SchluBSworte des YerseB folgende FSDe: 

1. Die Arsis des fünften und sechsten Kusses wird durch 
die Alliteration ausgezeichnet, wie z. B. I 55 niumuire montis, 
60 abdidit atris. Gewöhnlich wird in diesem Falle sowol der fünfte 
als der sediste Fuss durch je ein Wort gebildet. Zuwdlen be- 
steht aber der fOnfte Fuss ans einem zweisylbigen oder in Folge 
der Elision nreisylbig zu lesenden Worte in Verinndnng mit 
einem einsylbigen Worte (Praeposition oder die Goqjimction et), 
das sich an das vorausgehende Wort in der Aussprache eng 
anlehnt. 

a) I 52 Aeolus antro, 55 murmuie niontis, 56 Aeolus arce, 
60 abdidit atris, 152 auribus adstant, 176 fomite flammam, 245 
munnnre montis, 250 adnois aicem, 2d4 inpins intus*), 364 
femina facti, 481 pectora patanis, 517 Utore linqnant, 567 pectoia 
Poeni, 660 inplicet ignem, 706 pocola ponant 

II 9 sidera sonmos, 46 machiua luuios, H5 lumine lugent, 
105 quaerere caussas, 237 niacliina muros, 303 auribus adsto, 
361 fuuera fando, 396 numiue nostro, 429 plurima Pauthu, 561 
voluere vidi, 754 lumine lastro, 775 demere dictis. 

ni 153 demere dictis, 159 moenia magnis, 260 amplius 
annis, 260 litora ludis, 300 litora linquens, 333 credita oessit**), 
886 addidit arcem, 343 excitat Heetor, 360 sidera sentis, 897 
aequoris aestu, 451 caruiiua curat, 616 liiiiina linquunt. 

rV 81 sidera sonmos, 210 murmurii miscent, 245 turbida 
tranat, 294 ocius omnes, 359 auribus hausi, 372 aspicit acquis, 
446 Tartara tendit, 499 occupat ora, 579 eripit ensem, 669 hostibas 
omnis, 673 pectora pognis. 

y 21 tendere tantnm, 23 litora longo, 70 praemia palmae, 
78 sauguiue sacro, 145 carcerc cuiTUä, 153 pondere pinus, 208 

*) Die tUricera Attttentioa (nSmlieh dto Allitmlioii m iwei oder 
mehiena Lenten, eowie von Biphdunigen) viid Uer dofch den Druck 
hervorgehoben. 

**) Neoh nteiiitr Goiyeetiir; S. 66. 
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cuspide contos, 269 tempora taenis, 292 praemia ponit, 308 praemia 
priini, 358 optumus olli, 3ü3 pectore praesens, 397 inprobiis iste, 
A4A vertice velox, 445 corpore cessit, 479 comua caestus, 486 
praemia ponit, 567 arduus albam, 584 orbibas Orbis, 6U litora 
Instrat, 754 Tivida YirtiiB, 828 ocins omnia. 

VI 15 credere caelo, 17 adstitit arce, 20 pendere poenas, 
78 pectore possit, 240 hahitus atris, 303 Corpora cyiiiba, 338 
äidera servat, 412 accipit alveo, 463 credere quivi, 516 attulit 
alvo/ 537 talia tempus, 708 Candida circuni, 734 carcere caeco, 
762 sanguine suiget, 763 postuma proles, 767 gloria gentis, 833 
vertite vixis. 

Vn 8 ciiudida cursus, 21 talia Trocs, 108 arboris altae, 
258 occupet orbem, 355 inplicat ignem, 370 dicere divos, 4S(> 
credita campi, 516 audiit amnis, 561 anguibus alas, 624 arduus 
' altis, 644 arserit armis, 648 agminaqne annat, 662 attigit arra, 
683 rosdda rivis, 799 Anznraa arvis. 

Vni 2 coruua cautu, 28 aetheris axe, 35 demere dictis, 
224 addidit alas, 258 aestuat atra, 278 ocius oiinies, 3()4 ignibus 
ipsum, 317 parcere parto, 393 conscia coniimx, 411 lumina 
longo, 430 alitis austri, 448 orbibus orbis, 456 culmine cantus, 
486 oribns ora, .527 inciepat ingens, 607 corpora curant, 672 
caernla cano. 

IX 30 amnibus altiis, 42 credere cainpo, 62 iuprobiis ira, 
89 anxius angit, 103 pt-ctorc poutum, 104 riujniua fratris, 190 
percipe porro, 209 aspicit acquis, 238 proxuma ponto, 303 exuit 
ensem, 399 aadeat annia, 496 Tartara telo, 506 vollere vallum, 
515 inminet Ingens, 563 corpore cycnum, 706 tanrea terga, 709 
intonat ingens, 722 corpore oemit, 743 cortice crado. 

X 5 incipit ipse, 95 iurgia iactas, 102 arduus aether, 113 
dumina fratris, 209 caerula concha, 243 ambiit auro, 249 inäcius 
ipse, 345 corpore Clansus, 369 fortia facta, 458 adiuvet ausurn, 
642 somma sensns, 661 proelia posdt, 682 exigat ensem, 699 
popüte Palmiim, 725 conma oemun, 755 mntna HaTors, 815 
exigit ensem, 842 volnere victum, 879 perdere posses, 896 eripit 
ensem, 903 hostibus oro. 
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XI 78 praemia pugnae, 93 Arcades aniiis, 9ö addidit alto, 
265 litore Locros, 283 credita quantus, 303 tempore tali, 330 
foedera finnent, 350 Troia temptat, 366 foedeie firmea, 366 fttnm 
ftisi, 386 Tivida Tirtas, 395 Arcadas armis, 459 tempore Tdnma, 
490 aureus arce, 519 conclpe curam, 565 Tirgine ylctor, 646 
fanera ferro, 669 volnere versat, 705 femina forti, 720 sanjaüne 
Kuinit, 728 inicit iras, 731 proelia piilsos, 807 amplius liastae, 
810 abdidit altos, H14 abstulit Amins, 835 Arcades alae. 

XII 50 debile dextra, 70 virgine voltus, 76 crastina caclo, 
89 comua cristae, 181 aethms alü, 214 Tiscera Tivis, 281 Ar* 
cades armis, 284 ingmit imber, 293 advolat baata, 316 foedera 
fiixo, 343 Imbrasus ipse, 369 impeCuB ipsum, 388 proxuma poscit^ 
404 forcipe femim, 440 excitet Hector, 481 obvius orbis, 500 
(.'anninc caedes, 536 tcmpora torqiiet. 551 Arcades alae, 5^4 
paudere portas, 587 pumice pastor, 589 cerea castra, 606 cetera 
circnm, 640 volnere victum, 658 foedera flectat, 772 impctus 
illam, 825 vertere vestem, 838 sanguine surget, 848 addidit alas, 
871 pectora pngids, 891 contrahe qnldquid, 926 incidit ictns, 
949 Ban^ine snmit. * 

ß) Der fünfte Fuss wird gebildet diirtli ein zweisvibipes 
Wort und eine einsylbiua; Praeposition oder Conjnnction : I 331 
Orbis in oris, 743 iniber et ignes, II 325 lUum et ingens, III TO 
anster in altum, V 698 ornnis et omnes, 764 auster in altum, 
861 ales ad auras, VI 64 Oinm et ingens, 436 aethere in alto^ 
865 instar in ipso« Yü 25 aether ab alto, 152 ordine ab omni, 
551 arma per agros, VIII 256 ipse per ignem, 535 arroa per 
anras, X 198 Ocnns ab oris, XI 721 ales ab alto, Xll 247 ales 
in aethra, 938 acer in armis. 

y) Das vorletzte Wort ist ein viersylbiges zusammengesetztes, 
dessen erste Sylbe zum Tierten l^Hisse gebort: I 97 oecumben^ 
eampi8(?), 562 seclndite cura8(?), II 271 effundere fletus, 507 
conTolsaque vidit, 712 adTertite Testiis, m 31 convellere vimen, 
201 discemere caelo, 261 ezposoere paeem« 588 Inmania monstTa(?), 
673 cxterrita tellus, IV 19 suceiimbere culpae(?), V 496 con- 
fuüdere foedus, VI 165 accendere cantu(?), VIT 294 occuml'ere 
campisC?), ^ opponere ponto, 722 conterrita tellus, 807 prae- 
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yertere Tentes, Vin 677 efifnlgere fluctus, IX 20 discedere cftehtm, 

328 (Icpellere pestem, X 382 tUscrimiua costls, (U>*J cxpendcre 
poenas, 694 expostaque ponto(?), XII 21K) confuudcre fuidus, 
345 praevertere veutos, 414 iucoguita capns, 771 coucurrere 
campo.*) 

d) Eioaelne andere Fälle: Y 372 corpore qni se, VII 310 
nnmina non sunt, 708 et tribns et gens, IX 67 qnae via clausos. 

Anmerkung. Hier kann man auch noch jenen Fall an- 
reihen, wenn zwar das vorletzte Wort zweisylbig und das letzte 
dreisylbig ist, jedoch so, dass von dem letzten (zusammenge- 
setzten) Worte, die erste Sylbe zum fünften Fuss als zweite Thesis 
gehört: I 662 eara recursat, II 312 lata relucent, II 595 cora 
receasit, VI 751 yelle reverti, Yin 460 terga retorquens, XII 129 
quisque recessit, 869 Tome retractas. Ganz singulär XII 449 
tremefacta refugit Vgl. als .tViialogie die Beispiele unter 3, Au- 
merkung, S. 'M2. 

2. Die Arsia und die zweite Thesia des fünften Fusses ent- 
hält die Alliteration. 

a) Das vorletzte Wort ist an und für sich oder durch Elision 
zweisylbiir. das letzte dreisylbig: I 75 prole parentem, 107 aestus 
arenis, 314 ales aperto, 471 caede crueutus, 553 rege recepto; 
II 34 fata ferebant, 201 Sorte sacerdos, 433 fata fuissent, 543 
regna remisit, 771 fine furenti, 780 aequor arandum; lU 160 linqne 
laborem, 235 gente gerendam, 495 aequor arandum, 610 multa 
moratus, 656 mole moventem; IV 5 cnra quietem, 8 sana sororem, 
37 terra triumphis, 214 regna recepit, 233 lande laborem, 273 
laude lal)orem, 298 Fama fnrorem, 370 augur Apollo, 370 cnra 
quietos, 460 verba vocatis, 633 ater habebat, 634 siste sororem, 
649 mentc morata, 654 Ibit imago; V 115 classe carinae, 180 
Tupe resedit, 190 sorte suprema, 202 saxa suburguet, 206 prora 
pependit, 234 TOta Yocasset, 298 alter Acaman, 416 sparsa 
«enectuB, 418 anctor Acestes, 431 tarda trementi, 514 vota Tocayit, 
525 arsit arundo, 582 tela tolere, 590 signa sequendi, 866 saxa 
sonabant; VI 9 altus Apollo, 100 freaa fureuti, 129 aequus amavit, 

*) Die« Beispiel gehOrk amsh sngleieh sa 8 ^ a'. 
jrgifato/ K«M BHIrtg« 1. BiU. J. Am. 22 
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145 rite repertum, 316 arcet areua, 358 tuta tenebam, 419 colla 
colubris, 467 torva tueutem, IM voce vocavi, 557 saeva sonare, 
572 saeva sororum, 859 capta Quiriuo; Yll HG iuquit lulus, 
l(i4 lenta Ucertis, 24a parva prioris, 342 tocta l^aimi, 3bO acta» 
habena« 394 colla comaaque, 443 templa taeii, 454 sede soronmit 
471 YOta Tocavit, 511 nacta nocendi; Ym 27 altos habebat, 
52 sigua seeuti, 244 regna xeelttdat, 259 yana yomenteni, 275 vina 
volentcs, oU2 sacni sccuudo, 330 auctor Apollo, 342 acer asyluui, 

parte puliia, (iü3 tuta teucbaut, 071 ibat imago, 712 veste 
vocautem; IX 11 armat agicätiä, 90 posse paieatem, 131 altera 
adempta est, 154 pube Pelasga, 394 signa sequentum; X 100 piima 
potestaa, 194 clasee catervas^ 217 cma quietem, 258 Signa sequantur, 
411 acer Halaesas, 460 advena adisti, 614 namque negaies, 654 
ponte parato, 724 forte fugacem, 784 terga tribusque, 837 aeger 
auhclans, 873 voce vocavit, 870 altus Apollo; XI 73 laeia 
laboiiuu, Iis dextra dedisset, 447 tecta tumultu, 473 saxa sudes- 
que, 552 iorte fercbat, 012 acer Acouteus, 03U terga tegcutes, 
670 alter liabenas, 673 addit Amastrum, 786 ardor acenro, 869 
acer Atinaa; Xil 88 aptat habende, 405 auctor Apollo, 450 agmeu 
aperto, 457 quisque coactis, 506 multa morantem, 638 voee 
TOCantem, 661 acer Atinas, 780 vota Tocavit. 

ß) Das vorletzte Wort ist eiu (ircisNlbiges zusammenge- 
setztes; der erste Theil der Zusammeusetzuug gehört zum viertcu 
Fuäbe; IL ^92 defeusa fuisscut, 542 cxsaugue sepulcro, III 47(> 
erepte ruinis, VI 555 succincta cruenta, Vli 113 adegit edendi, 
295 incensa cremavit, Vni 489 infanda foientem, X 196 inmane 
minatur, 905 defende iürorem, XU 601 eflfata luroiem, 647 ad- 
versa voluntas, 904 inmane moventem. 

3. l)ic erste AUiteratioussylbe ist die Tliesis des vierteu 
Fusses, die zweite entweder die zweite Xlicsis des iüxifteu oder 
die Arsis des sechsten Fusses. ' 

tt) I 144 adnixus acuto, 207 smate secandis, 321 monstrate 
mearum, 426 sanctumque senatum, 451 sperare salutem, 458 amboboa 
Achilleu, 488 adgnovit Achivis, 663 adfatnr Amorem, 690 Incedit 
luli; II 124 crudele cauebaut, 125 veutura videbaut, 354 sperare 
salutem, 597 couiuuxue Creusa, 636 primumque petebam, 051 cou- 
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iunxque Creusa, 748 sedernque sacratam; III 17 ingressus in- 
iquis, 58 primumque parentem, 82 adgnoYit amicum, 183 €as- 
Sandra canebat, 263 yentiusque yocatis, 324 captitva cubUe, 468 
cristaBque comantisi 525 cratera coroDa, 529 spirate secundi, 530 
portusque patescit, 609 fortuna fateri; IV 29 senetque sepulcro, 
203 acceusus amaro, 238 parcre parabat, 303 claniore Cithiicrou, 
432 reguumquc reliuquat, 464 praedicta prioruiu, 531 ruihusquc 
resurgeus, 502 spiirare aecundos, 598 poilare Peuatis, 603 foilima 
fuisset, 670 flammaeque forentes; V 211 ventisque yocatis, 213 
Gommota eolumbay 451 accurrit Acestes, 452 attollit amicum, 
469 crassumque cruorem, 602 stridente sagitta, 608 telumque 
tetendit, 531 amplexus Acesten, 540 adpellat Accsten, 546 inpubi» 
luJi, 642 couixa coniscat, 71U fortima fereudo est, 739 adttavit 
Hülielis, 746 arcessit Acesteu, 747 praecepta parentis, 753 rcmos- 
qoe rudeuüsque, 813 accedet Avend; VI 10 secreta SibyUac, 114 
sortemque senectae, 160 sermone serebant, 191 yenere yolantes, 
200 seryare sequentum, 224 congesta cienumtur, 277 Letnmque 
Labosque, 382 pulsusque paromper, 396 traxitque trementem, 
415 yatemquc virumque, 4ö5 adfatus ainore est, 533 fortima 
fatigat, üb3 muicsque mauusque, 728 vitacqiie volantum, 819 
^ae\iis([ue j^cciues, 824 saevumque seciui, 843 parvüque potentem, 
844 Seriuue seroutciii, 857 turbante tamultu, 898 emittit eburna; 
VII 91 adfatur Avenüs, 190 Tenumqtte Tenenis, 350 £aUitque 
ittieatem, 482 accendit agiestis, 601 questaque cnientus, 531 stri- 
dente sagitta; VTII 51 Pallante profectum, 126 adfatur amicis, 
163 ardebat amore, 210 versisque viarura, 282 tiammasqne fcre- 
bant, 373 adspirat amoreni, 531 piomissa parcutis, 543 parvosque 
Peuatis; IX 41 fortima fuissct, 97 peiiiiisba potestas, 198 adfatur 
amicum, 223 regemque requirunt, 260 foi-tuua Mesque est, 289 
perferre parentis, 363 pugnaque potiti, 380 custode coronant, 397 
turbante tumulto, 452 Bhamnete reperto, 539 retroque reeidunt, 
635 responsa remittunt, 660 sensere sonantem, 693 praebere 
patentis; X 122 dnxere coroua, 3()4 tiuctusque fatigat, 332 ad- 
fatur Acbateii, 352 accunit Ilalacsus, 368 acceudit amaris, 466 
adfatur amicis, 502 äublata secundis, 533 Pallaute perempto, 548 
fortasse ferebat, 555 tntncomque tepentem, 573 retroque mentes, 
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moitt'iiiquo iiiinaris; XI 13 hortatiir ovautis, 45 proinissa parenti, 
152 promissa paruuti, 177 Paliante perempto, 240 responsa re- 
pesdt, 348 mortemque miuetur, 475 cinxere Corona, 480 deieeta 
decoroB, 531 iiMedit iniqiüs, 535 cradele Camilla, 574 annavit 
acute, 782 ardebat amoie, 808 perlata paplllam, 860 currata 
cofrent; XU 71 adfatur Amatam, 100 nrarraque msdentis, 134 Albanus 
habetur, ^\2(j saltuqiie sui)eil)ii8, 352 adspirat Acliillis, 41S sparjiit- 
que saliil)ri8, 4G2 versiqne vicissim, 471' ostontnt ovaiiteni, «i73 
tuiTiiiique teuebat, 72(> diversa duorum, 761 terrctque treinciitis, 
787 radiee revellit, 829 rerumque repertor, 875 torrete tiineiiteiD. 

In allen diesen Beispielen ist sowol das vorletzte als andi 

das letzte \Voi*t dreisylbi}!*), und in allen ist die erste Sylbc des 
vorletzten Wortes die laniie Tliesis des \ierteu Fusses: es ist 
somit das vorletzte Wort ein Antibacchius, das letzte eiu Bacchius. 
— Diesen 14() Beispielen gegenüber stehen in der ganzen Acneis 
nur vier Beispiele, in denen das vorletzte Wort die Form eines 
Amphibracbys bat, ^nSmlicb n 380 repente refugit, 465 repente 
ruinam, YII 27 repente resedit und IX 753 cmenta cerebro. 

An diese Beispiele reiben sich nun iwvh lV)l,^ende zwei an. 
X 259 puguacque jiarent se und 802 tectusque tcnet se; das 
Beflexivpronomen lehnt sich an das vorausgehende Verbum eng 
an und verschmilzt mit demselben in der Aussprache zu einem 
Ganzen. 

ß} Das VDik't/te Wort ist ein viersylbiges*'" ), das letzte ein 
zweisylbigcs; die erste Sylbe des vorletzten Wortes, auf welcber 
die Alliteration ruht, ist gewöhnlich die lauge Thesis des \ierteu 

*) In den drei Bci^piolon V 710 fortnna l»»n»ndo est, VI 455 adfnttis ainur«' 
est, IX 260 fortnna tidosqiie est verschmilzt das est mit deni voraus- 
gehenden drcisylbigcn Worte in der Aussprache zufolge der £lision eng 
KU einem Ganzen. — Das Yorietate Wort ist hftafig (nlmlich in 4S — 
und veno man X 869 und SOS g^eicb mitreehnet — in 44 unter 160, 
beciehungsweise 152 Fällen) ein iweisjlUges Wort mit angehftogtem 
qiip. Kinmal, nämlich II 697 coniunxne. 
**) Ausnahmsweise auch ein dreisylbiges in Verbindung mit einem an das- 
H Ibe sich anlehnenden einsylhigen: V .172 Averna per alta, Vll W6 
attollit in aegrum, XI 428 Aetolus et ArpL 
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Fusses, selten die kurze zweite Thesis; die zweite alliterirciide 
Sylbe ist die Arsis des sechsten l'usses. 

tt) I 424 subvolvere saxa, 505 testadine templi, 582 sen- 
tentia stirgit; II 76 formidine fatitr, 160 gerrataque serves, 348 
fortisaima frustra, 414 aeerrinnu Aiax, 680 mirabile moostrum; 
in 26 mirabile monstrum, 128 certamine damor, 212 Phlneia 
postquam, 291 abSGondimus arces, 334 cognomine cainpos, 541 
buccedere siieti, ()12 foriuiiliiic futur, ()3H ulciscinnir iiiul)ias; 
iV 77 convivia qiiacrit, 2GG uxorius urbeiii, 341 conpouere curas, 
351 huiin'utibus umbris, 482 ardeutibus aptum (ebenso VI 797, 
XI 202), 493 acdngier artis; Y 18 Gonüngere caelo, 66 certa- 
mina classis, 69 eommittere caestu, 92 innoidns imo, 144 certa- 
mine caminim, 291 contendere cursu, 370 contendere eoiilra, 
389 fortissime frnstra; VI 155 obmutuit ore, 184 accingitur arnsis, 
28U Discordia duiuens, 21K) formidine lernnn, 574 custodia qualis, 
()32 deponere dona, ()4S pulchemnia proles, 770 acceperit Albaui, 
7ü7 ardcntibus aptum; Yll lU agrestibus augeut, 211 altaribus 
addit; YIU 81 mirabile monatrum» 253 caligiue caeca, 369 am- 
plectitur alis, 377 carissime conlunx, 419 incudibus ictus, 655 
argenteus anser, 685 Antonius armis; IX 74 acdn^tnr atris, ISO 
mirabile monstrom, 176 acerrimus armis, 191 sententia surgat, 
253 pukhciiiiua i>iiiiiiini, 408 fastigia fixi, 474 adlabitur aiiris; 
X 2*.)2 adlabitur aestu, 571) adpaiuit basta, ()/5l formidine falsa, 
1)37 mirabile monstium; XI 34 Troiauaque turba, lö7 caligiue 
caelum, 202 ardentibus aptum, 250 attraxerit Arpos, Ö02 tiducia 
fort!, 551 sententia sedit; XII 61 certamine casos, 226 acerrimus 
armis, ' 487 contraria curae, 555 adverteret agmen, 598 certamine 
credit, 612 acceperit ante, 739 Volcania ventum est, 759 efiiagitat 
eubem, 'J41 adparuit alto. 

ß') Diesen 74 Beispielen stehen blciss 2:> gegenüber, in 
welchen die erste Sylbe des vorletzten viersylbigen Wortes kurz 
ist, nämlich I 107 sedilia sazo, 665 Typhoia temuis, II 102 habetis 
Achivos, 794 simiUima somno, III 112 sUentia sacris, 442 sonanüa 
silvts, lY 194 cupidine captos, Y 199 anhelitus artus, 408 Volu- 
mina versat, 432 = 199, YI 274 eubllia Curae, 551 sonantla 
saxa, (374 recentia rivis, 702 siioillima somuo, 704 souantia silvae, 
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Vn 189 cupidine coniimx, IX 684 Aqniculus armis, 814 an- 
helitus aitus (wie V 199 and 432), X 655 Osinius oris, XI 660 
Amazones armis, 753 Toliuniiia Tereat; XU 507 celenima cradnm, 

516 Apoliiuib agris. 

Anmerkung. An die 3, /), a' an^gezahlten Beispiele kann 
man noch jenen FbU anreihen, wenn zwar das vorletzte nnd letzte 
Wort dreisylbij? ist, von dem letzten (zusammengesetzten) "Worte 

jedoch die erste Sylbc zum fünften Fusse (als zweite Tliesis) ge- 
hört: I 21 G und 722 mensaeque remotae, TT 28 litustjue rolictuni. 
rV 452 lucemque relinquat, V 316 limenque relin(inunt, VII 285 
pacemque r^rtant, X 855 lucemque reünquo, XI 149 Pallant<n 
repo8to(?), Xn 2 pronussa reposd, 429 maiora remittit, 747 
cursumque recursant Vgl. als Analoge die Beispiele oben unter 1, 
Anmerkung S. 337. 

4. Das vorletzte Wort ist ein viersylbiges (ww — w); die 
ersten zwei Sylben desselben gehören als erste und zweite Thesis 
zum vierten Fusse. Das letzte Wort ist dreisylbig: (w — 

I 2^^9 Orientis onustum, 527 populäre Penatis, G.^^O laticem- 
que liVaeum, 701 Cereremque canistils, 733 meminisse minores: 
II 40 conütante caterva (ebenso II 370, V 76), 60 aperiret Achivis. 
370 comitante caterva, 476 agitator Achillis, 504 spollisque superbi. 

517 simulacra sedebant, 717 patriosque Penatis; III 129 proavos- 
que petamus, 148 Phrygiiqne Pcnates, 275 aperitur Apollo, 405 
adopertus amictu, 480 monunienta nieaniin, t)02 populosque pro- 
pinquos, G03 petiissc Peuatis; IV 581 rapiuntque ruuntiiue. G82 
populumque patresque; V 76 comitante caterva, 169 scopnlosque 
sonantis, 174 sociumque salutis, 548 puerile paratum, 694 toni- 
truque tremescunt; VI 616 radüsque rotarum; VII 74 erepitante 
cremari, 266 tetigisse tyranni, 372 mediaeque Mycenae; Vm 8^ 
placldgequc paludis, 202 spollisque superbus, 405 placidumque 
petivit. 556 propiusque periclo; IX 192 populustine patresque. 
334 Lamyrumque Laniuinrnie, 390 regione reliqni, 727 recipitque 
nientis; X 180 coniitate Cupavo, 241 veuieute vocari, revo- 
luta ruel>at, GIO patiensque pericli; XI 47 metuensque moneret, 
337 agitabat amaris, 498 comitante Camilla, 547 Amasenus abuc* 
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dans, 627 revoluta resorbens, 689 cecidisse Camillae, G95 sequi- 
tiirque seqnentem, 898 cecidisse Camillam; Xn 2G3 penitusque 
profimdo, 544 potaere phalauges. 

5. Dagegen ist nur in seltenen Fällen das Torletste Wort 
ein fan&ylMges (ww — ww) und das letzte ein zweisylbiges. 

Die ersten zwei Sylben des vorlctzton Wortes gehören auch hier 
als erste und zweite Thcsis zum vierten Fusse: I 391 aquilonibus 
aetam, II 154 violabile vcstruiu, III 78 placidissima portu, VI 732 
moribundaqne inembra, XI 200 semiustaque gervant^ 354 violentia 
Tincat, XII 438 adoleverit aetas. 

6. Die Alliteration des vorletzten Wortes iiiht auf der Ai*sis 
des vierten Fusses und die Alliteration des letzten Wortes 

a) auf der Arsis des sechsten Fusses: III 430 und V 131 
drcumflecterc cursus, X 770 inpertemtus ille, 

ß) auf der ersten Thesis des f&nften Fusses: III 680 coni- 
ferae cyparissi, 

y) auf der zweiten Thesis des fttnften Fusses: II 83 pro- . 
ditione Felasgi, IV 565 praecipitare potestas, V 34 advertuntiur 

arcnae, Yl 839 armipotentis Achilli, VITT 211 occultahnt ()]iaco. 
IX 714 attolluntur arenac, X 1 und XII 791 omnipotentis Olynipi. 

7. Nicht eben h&ufig, aber offenbar kr&ftig ist die Allitera- 
tion, wenn von den zwd alliteriienden SchlusswSrtem das zweite 
einsylbig ist. Bekanntlich suchten die Diehter überhaupt durch 

die Setzuncr einsylhi^er Wörter am Schluss des Hexametei-s einen 
gewissen Effect zu erzielen. Dieser wird nun noch erhitht, wenn 
die Alliteration hinzutritt. Das ki'üftigste hicher gehiu'iae Beispiel 
ist das dem Ennius (Tragin. Ann. 313) entlehnte rcstituis rem 
VI 846. Die übrigen Beispiele (in welchen die erste' Alliteration 
auf der zweiten Thesis des fttnften Fusses ruht) sind X 107 secat 
spem, 361 Tiro yir, ebenso 734 yiro Tir, 771 sua stat, 843 mall 
mens, 864 vlam yls, XI 632 virura vir. 

8. Schwächer ist die Alliteration, die auf der Arsis des 
sechsten und auf der ersten Thesis des fünften Fusses ruht : III 42 
tibi Troia, V 628 mare magnum, VI 278 mala mentis, IX 288 
tna testis, 302 tua Tarchon, XII 646 mihi Manes, 933 tibi talis. 
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9. Eiue ziemlich häiiti^'e Erscheinung ist es, dass von deu 
zwei alliterirenden Schlusswöiteru das erste eine eiusylbige Praepo- 
»iüon (oder Coojimctiou) *) ist, welche die zweite Thesis des fünften 
Fusses ist Wenn auch diese Alliteration schwach ist, so glaube 
ich doch, dass auch hier die Alliteration eine absiditlicheist 
Die hieher gehörigen Beispiele sind: 

I 110 und ebenso 160, 297 ab alto; II 2 ab alto, 4L ab 
arce, 81 ad auris, 87 ab annis, 119 ad auxis, 202 ad aras, 259 
ad auras, 425 ad aram, 624 in ignis, 654 in isdem, 663 ad ans, 
699 ad auras; m 93 ad auris, 239 ab alta, 338 ad aras; IV 62 
ad aras, 574 ab alto, 661 ab alto, 665 ad alta; V 12 ab alta, 
19 al) atro, 175 ab alta, 332 in ipso, 489 ab alto, 511 ab alto, 
542 ab alto, 838 ab astris; VI 16 ad Arctos, 128 ad auras, 310 
ab alto, 318 ad anmeni, 554 ad auras, 5G1 ad auris, 581 in imo, 
761 ad auras, 865 in ipso; YU 25 ab alto, 141 ab alto, lü6 ad 
auris, 245 ad aras, 280 ab Argls, 305 in iras, 445 in iras, 466 
ad auras, 674 ab alto, 704 ab alto; VIII 1 ab arce, 85 ad aram, 
106 ad aras, 114 an arma, 115 ab alta, 236 ad amnem, 423 ab 
alto, 461 ab alto, 517 ab annis, 541 ab alto; IX 80 in Ida, 125 
ab alto, 145 in ipiis, 235 ab annis, 352 ibi iguem, 395 ad auris, 
417 ab aure, (i41 ad astra, 644 ab alto; X 28 ab Arpis, 46 ab 
annis, 12() ab alta, 355 in ipso, 454 ab alta, 515 iu ipsis, 779 
ab Ar<i,is; XI 98 ad altüs, 174 ab annis, 301 ab alto, 364 et esse, 
4<»9 iu isto, 747 ab hasta, 853 ab alto; Xil 298 ab ai'a, 003 ab 
alta, 703 ad auras, 844 ab armis. 

Eine Betrachtung dieser 86 Beispiele zeigt, dass so gewöhn- 
lich die Praepobitioneu ab (44ntal), ad (27nial), iu (12nialj ge- 
braucht erscheinen. Die Wurtchen an, et, ibi (elidirt) kommen so 
je einmal vor. Ferner ist zu bemerken, dass die grosse Mehrzahl 
dieser Beispiele durch gewisse feste Formeln gebildet wird, welche 
dem Dichter einen bequemen Versschluss boten. So kommt die 
Wendung ab alto nicht weniger als 21mal vor, bildet also den 
vierten Th^ sftnuntliclier Beispiele. Dazu kommen noch 7 Bei- 



*) ESninal (IX 362) kommt so ein elidirtes ibi vor. 



Oigitized by Googl^ 



S4& 

spiele des Schlusses ab alta tor. Ausserdem kommt yor z. B, 
ad aras imd ad aram 8mal, ad auras 7mal, ad auris 6mal, 
ab annis 4mal. 

* 

• • 

In den vorausj,'eheu(len Sannulungen liabe ich die Ik'ispiole 
für einzelne l)enu*rlvens\vertbe Eisclieiuungeu, \Yelclie bei dem 
Alliterationsgebrauche Yergiis zu Tage treten, nach Gruppen ge- 
ordnet angetührt. Obzwar nun schon die Gesammtsumme dieser 
bereits angeführten Beispiele eine bedeutende ist, so halte ich es 
doch für zwedanfisdg, in einer abersichtlichen Hauptsamm- 
lung sämmtliche Fälle, in denen nach meinem DafQrhalten 
von Yergil in der Aeneis die Alliteration in absichtlicher und be- 
WUSster Weise angewandt wurde, zusaninieiizustelleu, da icb der 
Meinung bin, dass die iiiiitonireud grosse Zalil dieser Fälle am 
besten geeignet ist, jeih'ii etwaigen Zweifel zu beseitigen.. In der 
tolgendeu zusainmeufasseuden Sammlung ersclieineu alle bisher in 
den obigen Specialsammlungen angeführten Beispiele nochmals mit 
aufgenommen. Und zwar bezeichnet eine cursiv gedruckte Zifier 
ohne Hinznfügung der alliterirenden Wörter, dass 
der betreffende Yen schon in irgend einer der früher gegebenen 
Specialsammlungen angeführt wurde. Sind dagegen der .cursiv ge- 
druckten Verszabl die alliterirenden Wörter hinzugefügt, so soll 
damit bezeichnet werden, (la>s die hctreiVeude Stelle frülier nuch 
nicht angeführt wurde, und dass die an derselben sich zeigende 
Alliteration bemerkenswert h ist. Die fettgedruckten Zahlen be- 
zeichnen solche Stellen, die zwar schon früher wegen irgend einer 
speciellen Alliterationserscheinung angeführt wurden, die jedoch 
ausserdem auch noch in irgend einer anderen Hinsicht die Allite- 
ration aufweisen, z. B. I 55, welche Stelle schon S. 334 wegen 
der Alliteration der beiden Schlusswörter vorkommt Was die 
übrigen Stellen betrifft, deren Verszahl mit gewöhnlichen Ziffern 
bezeichnet ist, so bemerke ich, dass solche Stellen, au denen die 
alliterii*enden Wörter ausdrücklich hinzugesetzt werden, eine nach 
meiner Meinung beacktemsweithere Alliteration euthaitcu, als die- 
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jenigen, welche bloss mit der Ziffer ohne Hinzufügung der allite- 
rirenden Wörter bezeichnet sind. Das Zeichen (w) bedeutet die 
Wiederholling eines Wortes, das Zeichen (z) bezeichnet ^ 
Gompositam, dessen dnÜM^hes Gnindwort die AUitmtion zeigt, 
findlich bemerke ich, dass ich in der folgenden Sammliing in 
der Regel die Alliteration nicht durch fotton Dnirk dor Allite- 
ratiousLnute kenntlicli mache; nur ausnahmsweise wird eiiu' 
besonders kräftifje oder irgendwie besonders bemerkenswerthe 
Alliteration durch fetten Druck der betreffenden Buchstaben aus- 
gezeichnet 

I 1 8 (?) 3 (w) 4 snperum saeyae, 5 6 7 Albaniqne — atqne 
altae, 8 Mnsa, mihi catisas memora, quo, 9 10 (z) 11 18 Tyrii 

tenuere, 14 ostia — opnm, 18 si — fata sinant — tum tenditquc 
fovetquc (abaccb), 19 20 22 23 24 prima quod ad — pro caris 

— Argis (a b c a b c), 25 (?) 26 27 (??) 28 30 31 35 36 37 (z) 39 40 
41 42 43 (z) 44 (z) 40 (z) 47 49 (?) 61 52 55 ilU indignantcs magno 

— murmure montis 56 circum claustra — celsa — Aeolus an», 
57 tenens — temperat 60 61 metuens molemque — montis, 68 
63 (w) 66 (w) 68 Ilium in Italiam portans — Penatis, 69 yim 
ventis, 70 diversos — dissice, 71 72 74 75 exigat et pulchra — 
prole parentem, 76 77 78 (w) 79 81 cavum conversa cus])idc, 82 
inpulit in — ac venti velut agminc^ (aabccb), 83 84 86 Sl iz\ 
94 95 96.^7 (z) 99 (w) 100 Sarpedon, ubi — Simois — sub undis. 
101 vimm — Tolvit, lOB velum adversa ferit fluctusqne «4 
(abaccb), 106 his — deliiicens (z), 167 fluctus aperit, furit 
aestus arenis, 108 HO 112 atque aggere — arenae, 114 1 13 pve^ 
pim — pronusque, 116 in — illam — Ibidem, 117 119 tabulaeqne 

— Troia, 120 (w) 121 122 laxis laterum, 123 1 24 magno misccri 
mnmiurc, 125, 127, 128 Aeucae — aequore, 132, 134 135 quos 

— conponere, 136 post mihi — poena commissa (z), 138 139 sed — 
Sorte — ille inmania saxa, 140 141 144 145 detrudunt (z) — tri- 
denti, 146 (w), 147 (z), 148 149 seditio saeYitqne, ISO 152 con- 
spexere (z), silent adrectisque anribus adstant, 164 157 159 longo 
locus, 160 obiectn — omnis ab alto, 161 sinus scindit sese, 162 (w), 
163 164 tuta siltMit, tum silvis scaena, 166 167 168 Xympharum 

— nou — navis 169 171, 174 17ö 176 177 Cerercm corrupt^iui — 
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Cerealia 178 179 181 prospectum — pclago petit, 182 vento vi- 
deat, 183 aut Capyn aut celsis — arma Caici, 184 186 187 con- 
Btitit — celerisque, 191 telis — turbam, 192 (z), 193 194 portam 
petit — partitar, 195 1&7 198 199 dabit deiw 200 BcjUmm — 
sonantis, SOI scopnlos — saxa, 203 mittite memiiiisse, 204 (w), 
206 regna mnrgere, 207 209 apem simnlat^ 212 frnsta — figmit 
213 214 victu revocaiit(z) vires, 215 (z) 216 exempta — epulis 
mensaequo remotac (z), 217 socios sennonc, 218 219 extrenia — 
exaudire, 220 221 222 fata — fortemque — fortemque, 223 225 
220 Libyae — lumina 231 232 quid Troes potuere, quibus tot — 
paasis (aacabc), 233 238 239 fatis — fata, S42 243 Dly- 
licos — Intiina, 246 246 proraptnm — pelago premit, 249 250 
251 inAmdum — iram, 263 264 257 meto — manent iiimota(z), 
159 sublimemque — sidera, 260 261 263 264 266 267 268 269 
magnos — mensil)us, 271 miilta — miimet, 272 274 275 lupac 
— laetus, 277 278 (w), 280 281 282 Romanos, rerum. 283 284 
285, 288, 289 290 292 cana Fides — cum fratre ^uirinus, 203 
dabunt, dirae, 294 295 saeva sedens saper arma — aems, 296 
297 298 (w), 299 300 arceret — a^, 301 alarum ac — adstitit, 
802 908 304 aedpit — anfmmn, 806 plus — per — plttrima, 306 
lux — locosqiie, 808 309 310 classera — convexo — cavata, 311 
314 315 317 (z), 318 319 320 imda — nodoque, 321 322 324 cur- 
sum claniore, 325 (w) 326 327 virgo — voltns. 32.9 330 33 J 333 
334 335 341 (w) 342 sed summa sequar, 344 magno miserae, 345 
347 348 d4P ante aras atque aui — amore, 350 852 868 ipsa 
aed in somnis inbumatl — imago, 864 357 (z), 868 yiae veteris, 
869 argenti — aori, 86i conTeniunt, quibus — crudele, 362 868 
Euro — ftTari, 864 868 869 870 qnove tenetis iter? Qaaerenti 
talibiiR ille (ubcabc), 572 o — prima ropotens fz) — originc per- 
gam, 373 374 375 37G (z) 378 plus — l'matis, 582 383 384 385 
piilsus — plura, 387 quisquis — credo — caelestibus, 388 (z) 
389 390 391 393 aspice — agmine, 894 aetberia — ales apcrto, 
395 turbabat — teiras, 398 eoetu dnxere — cantosque, 899 400 
401 ducit, dirige, 405 407 qnid — totiens, crodelis tu quoque, 
408 (w) 40P 411 413 cemere ne quis — neu quls contingere 
(abcbca), 414 415 sublimis — sedesqne, 416 suas — Sabaeo, 
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417 arae — halant, 418, 419 420 adversasque adspectat — arces, 
421 mirator molem — magalia, 422 424 426 427 431 433 4^ 
435 486 440 medioB miscetqne, 441 442 445 447 449 450(z) 451 
462 453 458 Atddas — ambobiiB Achülen, 469 460 461 402 men- 

tcm mortalia, 463 404 4G8 curru cristatus, 469 470 primo — pro- 
dita, 471 472 ardentisqiie avertit, 474 alia — amissis — armis, 
47u 477 478 479 480 481 4b5 48Ü ut — ut cuitus — utque — 
corpus, 488 480 490 491 493 viris — virgo, 494 495 öOO(w) 
502 (z) 503 (w) 60Ö 506 mpta annis solioque alte sabnixa resedit 
(ab ab aa), 507 509 611 5l2 513(w) 515 517 qiiae — dassem, 
quo litore linquant, 518 620 coram — copia, 521 522 624 526 
526 parce pio — propius, 527 528 Tenimns — vertere 629 530 
63 1 autiqua — armis atquc, 533 ölJfxz) ri'M) 537 perqiie — supc- 
rantc snlo porquc — saxa 539 (w) 540 periiüttit patria — prohi- 
bemur, 541 543 545 (w) Ö46" ö4ö 549 5öO ööl 552 siivis — ftUifi- 
gere, 663 554 laeti Laüiimqae, 555 557 Sicaniae saltem sedesqne, 
558 advecti — • Aoesten, 661 662 663 tbb regm, 565(w} 66$ 
667 668 569 573 574 577 578 579 amnnira arrecti — Achates, 
681 682 584 585 (z) 586 5S7 688 589 591 693 594 696 emm, 
quem quaeritis, 600 601 (>03(w) 605 te tarn — tulcrimt, <)00 tanti 
talcm, O'07 608 Gl2(\v) G15 (;i6 (JIS (',20 621(w) 622 vastabat — 
Victor, 623 024 026 628 (;3U mall iiiiseris, 631 632 (z; 635 640 
041 642 644 aiiior — ad — Achatcu, 645 646 cari — cuia 647 64i^ 
651 652 6'54 656 657 (w) 668 659 660 incendat — iapUcet 
ignem, 661 662 663 aligerum — adfatur Amorem, 664 laeae 
mea magna, 666 tela Tvphola temnis 666 668 iactetor — lononls, 
669 671 vocibus — vereor — vertäut, 672 cessabit canliuc, 673 
674 675 (HÜ 677 678 ()7t) 680 sopitum somno super, 681 super — 
sacrata sede, 683 684 (vv) 6S6 687 688 ()8') 690 exuit et gressu 
gaudeus incedit luli (aa bb cc), 091 692 693 695 699 (w) 700 701 
703 quinquaginta — quibus, 704 penum — Penatis, 706 707 
709 (w) 7iO 711 712 713. Phoenissa — pariter puero, 7i5 717 
718 719 miserae — memor, 720 Acidaliae — abolere, 721 (z> 72^ 
724 726 726 lychiü Uniucaribus, 727 rianmiis fiiiialia, 728 730 732 
733 734 Bacchus — bona, 735 756Maticuui libavit, 73^^ iucrcpitaus; 
ille inpiger, 739 pateram — pleno — proluit, 740 742 743 unde — 
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et — ande imber et ignes (abacbe), 746 7i7 760 751 762 
76B 754 755 756. 

II 1 omues — ora, 2 3 rep:ina — reuovare, 6 7 9 suadi'ut- 
que — sideia somnos 10 13 fracti — fatisque, 14 17 11) 22 23 /. 
26 27 28 2y(w) 30 32 34 sive - seu — »ic fata ferebant, 3.0 l 
meUor — menti, 36 ^ 39 ^ 41 ardens — ab aree, 42 44 
doiia — dolis Danaum, 46 46 41 48 error; equo, 49 60 61 52 (z> 
^ 64 66 60 %i 62 (w) ^ circumfiisa — certantque capto 65 
67 68 69 (w) 70 72 73 quo — convcrsi -- eonpressus, 75 76 
77 78 80 81 83 84 insontoni infaudo indicio, 85 86 87 pauper — 
arma pater priniis — ab auuis (abaabb), 88 re^no — rogmnque, V 
89 90 92 teucbris — traliebam, 93 insontis indiguabai-, 94 96 99 
100 (z) 102 103 104 106 107 prosequitur paYiUns— ficto pectore 
Mar, III 112 113 114 116 119 121 124 126 127 (z) 130 133(w) 
134 186 186 delitoi, dum — darent — dedissent, 138 139(z) 140 
142 146 150 151 (w) 152 153 164 vob — violabile veRtrum, 155 J. 
150 \'u(/.) 158 159 tegimt; teneor, 160 161 1()3 1(>4 1()5 166 
167 1U8 169 170 171 172 173 174 176 177 178 l79 ISO pa- 
trias — petiere, 181 parant — pelapoqiie, 182 183 pro Paüadio, 
pro, 185 (z) 187 189 191 192 (w) 193 194 196 credita — capti- 
qne — coactiB, 197 (w) 198 199 malus miseris multoque 200 (z) 
201 202 203 204 honeseo ^ orbibus, 205 207 209 sonitus spu- 
mante salo, 210 211 213 petunt — priraum parva, 215 miseros 
inoi-hu 218 2VJ 221 vittas — veueiio, 222 223 224iz) 225 dehi- 
hra — dracüiics, 227 (w) 228 229 (z) 230 231 fz) 232 234 235 
omnes operi, 236 ßubiciunt — stuppea, 237 238 239 240 241 
0 — 0 divom domus Ilium — incluta (aa bb cc), 242 243 244 246 
sacrata sislamuB, 246 248 249 262 263 2H 266 2oß petens — 
puppis 257 269 260, 261 duces — dirus, 263 264 et — et — 
Epeos, 266 266 267 accipiunt — atque agmina, 268 269 270 
ecce — Hector, 271 272 273 274 275 276 277 278 280 281 (w) 
282 283 285 286 287 288 289 290 liabet — alta a, 291 siit pa- 
triae Priamoque datum ; si Pergama dextra (a b b c a b c), 292 (w) 
293 2\U rcape comites — quaere), 295 296 298 299 fw) 300 
902 303 adflcenstt — atque adrectiz auribus adsto, 304 flamme 
forentlbus, 306 stemit — stemit sata laeta — labores, 307 308 
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soiiituiu saxi, 310 Deipliobi dedit, 312 313 314 aima amcns — 
armis, 316 317 319 321 322 323 325 327 328 arduus armatos 
mediis ~ nioenibus adötaus, 330 (z) 331 millia — mugiiis — My- 
cenis, 332 334 parata — primi proelia, 336 337 in tlammas et 
In — feror — Erinys (abcabc), ^ 839 m ^ 34&(z) 347 
348 $50 861 B62 353 364 salus — sperare salutem, 965 animis— 
additas, 366 367 868 exspectant (z) riceis, per — per, 359 330 
3(il quis cladem — quis funera fando, 362 lacrimis — labores, 
3«)3 oh4: pluriiiia pcrqüc — passim, 365 366 367 victis — virtus, 
36ö 369 370 371 372 375 376 dixit et extemplo — euim — da- 
bautui-, 378 379 360 381 3ä2 3ö5(z) 386 387 390 391 393 394 (w) 
396 397 398 399 400 402 las — fidere, 403 passis Priameli^ 404 
405 ad — aidentia, 408 imedt — in, 409 consequimur cundi — 
incuniinasCz) 411 obroimur oriturque, 412 414 415 418 Ekuns 
eqnis; bUiduut silvae saevitque 424 425 dextra vivae armipotentis 
ad aram 426 (z) 42:^ 429 432 433 434 435 (w) 437 4ob 412 444 
protecti — preusaut, 445 446 cuhuina couvelluut — qiiandü — 
ceruuut, 448 450 obsedeie (z) — has servant agmine, 452 Tiros 
vimqtte — victis, 454 4d6' 4d7 ad — avo — Astyanacta, 4o9 460 
staatem sanunisque sub, 461 462(w) 463 4^5 466 4^ ast afii 
subeont, nec saxa nec (aabcbc), 469 470 471 472 terra tmni- 
dum — tegebat 473 nunc — novus — nitidusque 474(z) 475 47^ 
477 anniger Automedon, 478 (z) 479 480 481 (z) 483 3S4 4^7 
488 4.S9 490 491 instat — patria Pyrrbus; nec — ueque ipsi 
(a b b c c a), 493 494 m y'i 495 496 497 498 501 ^02 504 505 
606 forsitan — f uerint — iatii, 507 nrbis uti eaptae casum ccm- 
Tolsaqtte Tidit (aabbbcc), 609 5l0(z} 612 aedibos — aetheris 
axe, 614 515 516 5/7 519 620 521 522 523 524 626 sese — saora 
longaevuui — sede locavit 526 527 Priami per — per, 528 530 (w) 
531 532 533 534 535 536 quo — caelo — quac — cui'et 537 
638 539 fecifiti — loedasti fuuerc, 540 541 542 suppliclR — ex- 
sangue (z) sepulcro, 543 reddldit — meque — mca regna remisit» 
544 Sic — senior — inbelle sine icto, 547 549 550 552 conuun — 
eoroscnm 663 664 finis — iatorum, 559 558 559 (e) 661 663 664 
respicio (V) — quac sit — circum copia 666 deseraere — defessi^ 
568 servantem — secreta — sede, 570 571 572 573 574 abdi- 
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derat sese atquc ans — sedebat, 575 576 577 58:i uon — nam- 
que — uuUum — nomen, 585 extinxisse — tameu et(z) 586 (z) 
588 fttriata — ferebar, 589 590 51)1 592 594 595 quid — quo- 
nam — cara lecessit, 6966&7 699 eoO 602 ^604606607 
610 muros magnoqae emota(z) 612 613 616 618 619 fagam finem- 
qne, 620, 621 624 626 626 627 629 630 632 descendo — ducente 
deo 6S4 636 636 (w) 689 sanguis — solidaeque suo stant, 641* 
642 servassent sedes ; satis — superque, 643 044 (w) 645 ipsc ma- 
uens *) mortem iuveuiam ; miserebitur 047 H4H G4Ü (z) 050 651 
cODtra — coniuuxque Creusa, 654 inceptuquc — iu isdcm, 055 
mortemque misenimus, 050 657 059 OOO 661 662 Priami — Pyrr- 
lius, 663 ante ora patris, patiem obtruncat ad aras (a b c c b a a) 
664 (w) 665 (w) 667 668 arma, viri — arma ; Yocat ^ victos (a b a b b), 
669 670 671 (z) 678 conplexa — coidimz, 674 parvumque patri, 
676 sin aliquam— sumptis spem — armis, 677 678 679 680 681 
682 684 686 681 at — Anchises — ad, 688 691 692 693 694 
695 696 cemimuB — claram se condere silva, 697 698 lucem — 
late — loca, 6fJ!J 700 Tol 7u2 7o;)(nv) 704 705 707 708 7 OH quo — 
cumque cadeut — commune, 711 712 7 IS 714 717 718 722(7.) 
723 724 725 727 728 (w) 730 731 732 733 734 735 736 737 
73H 739 740 741 742 746 747 74H commendo — curva — re- 
condo(z), 700 7öl 752 753 754 755 simol — sUentia, 756 si 
forte ^ si forte, 767 758 iücet ignis, 759 760 761 766 766 769 
770 ingeminaDS itemmqne iterumque, 77i 772 773 774 (z) 776 
776 insano — indiilgere, 777 778 779 780 781 788 res — 
regnumque — regia, 784 786 787 788 790 dicta dedit, 791 792 
coüatus — collo — circum, 793 (z) 794 795 790 797 (zj ö'Oi 802 
ducebat(iue diem Dauaique. 

III 1 2 superis — superbum, 4 6 molimur montibus, 
7 8 10 ütora — patriae lacrimalis portasque relinquo(z), 11 13 
14 16 fortuna fiiit; feror, 17 18 19 22 24(z) 26 27 29 30 31 33 
84 36 38 adgredior — adversae — arenae, 40 anditur — ad 
auris, 42 parce plas — mauuji — me tibi Troia (uabbcc), 
4A{\s) 45 (z) 48 ^z) 49 50 (z) 53 54 55 oume — übuuucat, 56 57 5^^ 59 



*) So statt maua nach meiner Coiyectar. YgL iS. 41. 
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62 OS 64 65 67 sanguinis — sacri — sepulcro, 6S fJ.'* prima — 
pclago placatlque, 70 72 7:i 74 7o 76 77 78 79 80 (w) 82 .\u- 
cliiscn adfxnoscit aiuicum, 84 8o dBi — domum, da, 86 (w) 87 w 
89 90 91 92 mons dicnm — mugire — cortina recluflis(z), M 
95 96 97 98 nati natoram — nascentur, 100 canctl, quae ^ 
quaenint, 101 (z), 102 vetemm YolTens — virorum, 104 106 urbes 

— iiberrima, 107 rite — recordor, III cultrix Cybelae Cory- 
bantiaqiic, 1J2 114 115 117 118 meritos — niactavit, Ulf taurum 

— taiinim tibi, 121 122 123(/;) 12.1 portus pelagoqiie, 126 127 
Cycladas — crebris — coucita, 128 12!) 130 131 132 Vi4 amaze 

— aTcenuiae attoUere, 135 187 138 189 140 141 148 144 145 
fessis finem — ferat, 148 149 mecum — mediisqtte, 150 151 152 
158 154 156 155 157 159 160 longomque ~ linque laboran, 
161 162 163 164 antiqua — nrmis ntque, 166 rtixisso ducis de, 
168 169 170 171 172 173 H i 175 176 177 180 1^3 casus Cas- 
saiulia cauebat, ^s'/ ]8r) 187 crcderet — quem — Cassaüdra. 
188 191 192 193 (w) 194 7.%* li)8 WD 200 cui-su — caecis, 201 
202 203 204 206 terra — attoUere(z) tandem, 206 809 210 211 
inaulae lonio in, 212 213 215 216 virginei Yolacram voltna — 
ventris, 217 proluTies — pallida, 221 222 228 224 225 226 qua- 
tiunt clansoribus, 227 228 $29 [230] 231 232 caeli caccisque, 
233 23r> 237 238 23.0 241 242 243 24 r> praecolsa(z) cousedit — 
Celaciio. 24ii 247 hcliuni — bouiii, 249 250 251 2r>3 254 
il>itis Italiam — iutrare, 2ö6 2r)7 2r>n sociis subita — saugiuä. 
260 animi — amplius armis, 261 preeibusqae — expoacere(z^ 
pacem, 262 sive dea sen sint diiae, 263 pater — pasais — 
palmis, 264 265 (w) 266 268 271 273 (z) 274 275 276 277 prora 

— piippes, 278 280 281 285 aquilonibiis asperat, 286 cäto 
clipcum, 288 289 291 protiuus acrias riiacacum abscondimus 
arces, 295 296 299 compcllare — casus cojniosccre, 300 301 3o2 
306 307 300 310 (w) 312 Hector — est — effufUt ot, .9/5 316 
317 320 321 322 324 326 827 828 829 330 332 388 884 335 (w> 
886 337 qui cursum — quae, 340 341 pnero — pareatiB, 342 
848 et et exdtat Hector, 344 347 349 351 352 353 d56(w) 
357 358 360 361 364 365 367 368 372 373 374 375 376 voMt- 
que vices — vertitur, 377 378 379 380 381 382 388 380 387 



Digitized by Google 



353 



388 tibi — tu — teneto, 389 '^9(J ingens inventa sub iUcibus 
sas, 392 (w) 393 394 396 396 397 m 402 parva FhUoctetae — 
PeteliA, 403 transmiBsae — trana, 406 406 inter ignis in, 407 
occurrat — omina, 408 410 412 laeva tibi tollns — longo laeva, 

414 416 valet — vetnstas, 417 vcuit — vi, 418 420 422 424 
425 426 prima — pulcliio pectore, 427 pube — postrema — 
pisti'ix, 428 caiulas — coramissa, 420 4Si) cessautein — cii'cuin- 
liectere cursus, 4:^1 432 4^ 434 435 (w) 436 (w) 4.^7 priiniim 
prece, 439 sapplidbus snpera sie, 441 442 443 444 446 446 
447 448 Terum — veno — com cardine Tentns, 449 461 462 
453 454 466 yela yocet possisque sinns iüplere(z) secundoR 
(a a b c b c), 45ß 467 vocemque volens, 458 4ö9 462 age — factiR 
fcr aA aethcra, 464 468 coiuiiu — cristasque comantis, 469 suut 

— 8iia, 47ü(w) 471 sui)plet, socios isimul, 473 fieret — ferenti, 
474 476' 477 478 479 pars — protul — paudit, 485 486 mauuum 

— monunenta mearum, 487 488 489 490 sie oculos^ sie — sie 
ora, 491 493 feUces fortuna, 404 4^ 498 600(w) 601 602 
603 504 606 &0e proTebinrar pelago, 607 610 611 612 5t3 segma 
Strato surgit, !M4 atque aurlbus aera, 515 618 cnncta — caelo 
coDstare, 519 520 viam — velorum, 522 523 (w), 624 socii — 
salutaut, r>2r> .'>26* 62)^ rt29 ferte viam vento facilcm — spirate 
secondi (abbacc), 6S0 531 532 634 salsa spumant, 636 538 
«ampnm — eandore, 639 pater — portaa, 640 641 sed ^ aucoe- 
dere aueti, 642 6tö 644 6tö ante acaa — amicta, 647 651 662 
664 656 pe]agi pulaataque, 666 657 atque aesto — arenae, 669 
660 (z) 662 663 564 caelnm cnrvato, 665 (z) rm 667 570 673 
.")7.'>(z) 676 677 gemitii glonierat, 678 579 ingentemquc iusuper, 
582 (z) 683 684 585 ö.^n 587 nimbo iiox, 688 postcra — primo, 
689 690 cum subito — silvis — confecta suprema, 593 inluvies 
inmissaque, 694 595 597 699 600 601 tollitc — Teucri — terraa, 
602 ^03 604 606(z) 606(w) 607 (w) 608 qni ait — quo aangnine 
cretua, €09 610 611 612 614 616 616 617 618 deaeniere; domna 

— daplbusque, 619 intus — ingens; ipse arduna altaque, 620 
621 622 visceribus — vescitur, 623 dua de uumcro cum corpora 
uostro (aabccb), 624 mami magna medio, f>'26 ad saxum sanie- 
que adspcrsa(z), 627 trepidi tremereut, 630 631 633 ü34 una 
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undiqiie, 635 636 638 639 fiigite — fiigite — fonem, 641 qßätis 
quantnsqne caTO, 642 643 centum alü com — habititft ad, 

644 (?) 6:45 646 648 650 rami — radicibus, 661 662 654 655 
h'öO 067 pastorem Polypheraum — petentem, 6öS 662 663 064 
gemitu graditurque, 666 (z) 667 000 CüO 672 078 074 076 676 
678 679 concilium — quales cum — celso, 080 qiiercus — coni- 
ferae cyparissi, 682 aoer agit, 683 686 687 690 692 093 695 698 
699 701 703 704 moenia, magnaoimam, 706 708 709 710 712 
713 (z), 714 716 717 718. 

TV235678tic — saiia flOrOrem, 9 soror — suspeiuain 
insomnialz), 10 11 12 13 14 16 16 \iiiclo veUem, 17 m 19{z) 
20 fatebor — fata, 21 22 23 veteris vestigia, 25 adigat — ad, 
20 27 28 29 abstulit — habeat secum servetquc sepulcro, 30 
33 34 cinerem — credis curafe,, 36(w) 37 38 39 qaonun con- 
sederis, 40 Qaetulae — genas, 41 46 4ß cursiim — caxinas, 47 
48 61 b2 64 $5 66 b1 maetant — more, 68 69 60 61 candentis 
— coniua, 62 aut ante — ad araa, 63 diem donis, 66 66 molÜB — 
medullas, 07 69 qualis coniecta cerva, 70 72 73 latcri letalis, 74 
76 76 77 78 79 exposcit(z) pendetque, 81 82 83 84 gi-einio — 
genitoris, ^6' 87 88 parant, pendent, SO murorum — machina, 
90 91 93 94 96 dolo divom — dttorum, 96 97 98 quia — quo — 
certamine, 99 potina pacem — pactosque, 101 ardet amans, 102 
populum paribusque, 104 106 107 109 si modo — memoras 
factum, förtnna sequatur, 110 III 112 113 tu — tibi — temptare, 
114 116 116 118 irJ extiilerit (z) Titau ladiisque retexerit ( z ), 
120 122 124 128 120 130 iubarc — iiiventiis, 131 134 136 stat 
sonipes — frena fcrox spumantia, 138 140 (w) 141 142 144 14H 
fironde — fingens, 149 150 egregio — enitet, 151 163 l'hi euren 
campoB atque agmina cervi, 166 at — Ascaniua — acri, 157 (w) 
168 inter inertia, 160 magno misceri mnrmuie, 161 indpit, Ib- 
sequitur, 162 163 164 166 166 prima — pronuba, 169 (w) 170 
172 175 viget viresque, 176 177 178 ülam — ira iuritat«, 179 
extremani — Eucelado, 180 progeuiüt jicdibus — pernicibus, /•'^7 
cui, quot — corpore, 183 tot — totideui — souant, tot subrigit, 
186 ISO 187 tunibus — t«rritat, 188 189 (z) 192 diguetur — 
Dido, 193 194 197 incenditqne animum — atque aggerat iras, 
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802 203 amens animi — acceiums amaro, didtor ante aito 

media — munera divom, 20ü 206 (z) 207 Lenaeum libat, 208 
209 210 211 212 213 214 reppulit — regna recepit, 215 216 
Maeouia meutum mitra — madentem, 218 ferimus famaraque 
fovemus, 219 220 222 tum — üercuriam adloquitur ac talia 
mandat (abccab), 223 224 226 227 22B 233 234 236 quid 
Stroit — qua 0pe inimica in (ababcc), 23$ 237 naTiget — est 

— nostri nuntiiia esto, 238 patris — parere paiabat, 23d 240 
sublimem — sive — supra, 241 243 244 (z) 24ö 246 apicem — 
ardua, 247 248 Atlantis, cinctum adsidue cui — atris, 249 pini- 
ferum — pulsatur, 250 252 253 constitit — corpore, 254 quae 
circum — circum, 257 259 260 262 263 deraissa — dives — 
Dido, 264 tenui telas, 266 267 268 269 271 quid struis — qua 
q»e — teris — terris (ababcc), 272 273 274 suzgentem — 
spes, 275 respice — regnum — Bomanaque, 277 278 et — ex — 
evanuit, 279 at — Aeneas adspectu — amens, 281 283 28^ 286 
288 Sergestumqiie — Serestum, 289 2fH) 291 294 296 297 prae- 
sensit — prima, 298 299 classem cursumque, 300 301 302 Thyias 

— trieterica, 303 306 307 nec — noster — nec — data dextera, 
309 310 311 314 316 3X6 (w) 317 318 320 321 322 323 324 
326 moror — mea — moenia, 326 327 328 329 331 332 333 
334 enumerare(z) — numquam — - negabo, 336 336 337 338 840 
341 344 347 amor — arces. 349 quae tandem — Teueres con- 
sidere ten-a, 350 est et — extera, 301 353 364 355 35G 357 
358 369 360 361 spoute sequor, 362 365 368 369 num fletu — 
nostro, flum flexit, 371 372 haec — aspicit acquis, 373 375 araissam 

— a morte, 376 377 (w) 379 380 381 382 m 384 3Sb anima — 
artua, 387 388 389 av^t — aufert(?), 390 multa metu — multa, 
394 capit ^ euras, 396 397 399 402 fennicae faniB, 403 (z) 
404 405 convectant calle, 407 opere omnis, 408 quis tibi tum — 
cernenti tnlia, 40n Htoni — late. 412 inprobe (z) — quid — 
pectora cuuis, iJ-'i 414 417 conveuere(z) vocat — carbasus, 
418 (z) 419 420 422 424 soror, atque — supplex adfare superbum, 
425 428 mea dicta — duiaa demittere(z) 429 430 facüemque 
fagam — ferentis, 431 432 434 dum mea me — doeeat — dolere, 
436 437 (w), 438 439 ant aadit, 4tö 441 ac Tdut annoso 

88* 
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Tfllidam cum — quercnm (ababcc), 442 (w) 443 444 consteniimt 

— ooncusso, 446 tantum — Tartari^ tendit, 447 448 449 mens 
inmota (z) manet, 450 tum — infelix (z) iatis extemt«(z), 451 

452 455 vertere vina, 456 457 458 469 460 voces — verba 
vocautis, 4iU 462 culmiuibus — carmiuc, 4i>4 praotcrea — prae- 
(Ucta prioniin, 466 4()7 sola sibi, Semper, 468 T}iios — teiTa, 
469 veluti — videt, 470 471 A^amemnonius — agitatos, 412 
475 mori — modumque, 477 spem — serenat, 478 germana ~ 
gratare, 479 481 ultimiB — ubi, 482 axem — ardentibua aptum, 
488 inibi Massylae — mouatrata, 484 Hesperidum — epulas, 485 
sacros servabat, 486 spargens — soporiferumque 487 se — pro- 
iiiittit(z) solvere mentes, 488 480 niovet Manis, mugire, 492 
testor — te — tuumque, 493 494 41)0 monumeuta — monstrat- 
- que, 4'.m 500 502 />04 öOö ingenti — ilicc, n07 609 ölO ölJ 
512 513 515 617 mola manibusqve, 518 viudia — veste, 520 
523 628 626 526 quaeque lacos late liquidos quaeque, 527 somao 
sab sileiiti, f62SJ 529 m 581 583 634 537 538 540 alnet 

— superbis, 541 543 544 545 (z) .'>46* ventis — vela, 547 morerc 

— merita, 548 (w) r)4f) oueras — ohicis liosti, 551 552 servata — 
Sychaeo, 554 celsa — certus, 555 rebus — rite, 667 559 (w) 560 
rtGl quae — circuni — ceniis, W2 .VA9 praeceps — piae* 
^ipitare poteataa, 566 turbari trabibuSi 567 facea — Iftrvere — 
flammis, 568 569 670 672 673 Tigllate Tin, 674 676 featinare 
fugam — funis, 576 stimulat^ aequimur — sancte, 577 imperioqoe 
iterum, 579 580 fiilmmeum — ferit — ferro, 581 582 litora — 
Utet, .^8;"* :j87 588 589 pectus percussa, 591 692 expedieiit — ex, 
694 595 (w) :")!>(]' infelix — inpia, 697 decuit — dabat — dextra, 
598 patrios — portare Penatis, 599 601 spargere, non socios, non 

— ab8uraere(z), 602 603 fuerat fortuna; fuisset, 604 605 foros 
flammis, 6*07 606 curarom — conscia, 609 ululata — urbes, 610 
et dirae — et di — Elissae, 611 612 preces — portos, 613 615 
at — audacis — armis, 617 inploret — indigna, 618 (?) 620 622 
624 625 (z) 626 628 (w) 629 630 631 6S2 breviter Barcen, 633 
antiqiia — ater babebat, 634 63fJ 637 638 sacra — Sty^io. 641 
642 644 (z) 64:") interiora — inrumpit, 646 619 6rtJ dulces — 
dum — deusque, 652 acclpite hanc animam, 653 654 655 657 (w) 
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tiÖ8 ^00 sed — sie, sie — sub, o'^// (j()3 *>*>4 coulapsani — coiuites — 
craore, 666 669 070 67 1 (w) 67i> h73 QU 675 676 677 quid — 
qaerar, comitemne, 678 679 682 684 abluftm et extremus ai — super 
haUtus errat (abbccab), 686 687 689 690 691 694 695 ^^nam 

— nec — merita nec morte, 697 700 702 708 704 705 yentos Tita. 

V 2 ati'os aquiloiie, 4 conluceut — qiiae — accenderit (z), 
5 (} 7 8 ff 10 caenileus — Caput, l'J 13 qulanam — cinxoruut, 
14 pater — paras, I5(z?) 17 18 19 transversa (z) — vespere ab 
atro, 20 21 nec nos obniti(z) nec tendere tantum, 22 sufficimus; 
superat — sequarnnr, 23 24 fida — fratema, 25 si modo rite 
memor servata remetior, 26 pins — poscere, 27 28 viam Tefius, 
^ S2 SH 34 ^ ndratas — montis, 36 38 Grimiso conceptum, 
39 4(f gratatur — gaza, 41 42 postera — prinio, 43 44 46 49 
50 0/ 52 niari — Mycenae, 54 5<)(w) .>7 ö'W 55> bina bouni, 
62 uumero — uavis, f)S et — epulis et quos colit, 65 extuleiit (z) 
radüsque retexerit(z), 06 piima citae — ponam certamiiia classis, 
67 quique — cursu valet qui viribus, 69 mido — committere 
caestu, 70 71 oVe — oisnes, 72 73(w) 74 75 76 78 79 flores — 
fatur, 80 salve, sancte — salvete, 82 finls — fataliaque, 83 84 
adytis — angiüs ab, 85 (w) 86 87 89 (z) 90 91 92 94 96 97 
totque — totideni — torga, -18 9ff Anchisae inagni Manisque 
Acheroute reniissosiz), IW et — quae cuique est copia, 102 aeua 

— alii, 103 veribus — viscera, 104 (z) 106 107 los pars — • 
parati, Iii 112 113 commis808(z) medio canit, 114 llö quattuor 

— classe carinae, 116 agtt acri, 117 mos ^ Mnestiieus — Memmi, 
'I18(w), 121 Sergestusque ^ Sergia, 122 123 124 185 tomidis 

— tnnditur, 126 condunt — Cori, 127 (z) 130 (z) 131 132 133 
l'i') 136 (z) 137 cxspectant signnm exsultantlaque, 138 140(z) 
143 144 145 corripuere — cavcere cumis, 147 pronique — pen- ' 
dent, 148 fremituque — faveutum, 149 vocemque — volutflnt, 
150 colles clamore, löl 152 158 164 lö6 158 snicant — salsn, 
160 Gyas — gorgite, lf>2 dexter — dinge, 168 164 altum alii, 
165 timeiiB proram pelagi detoiquet(z), 167 cum damore — et 
ecce Cloauthnm, 168 tergo — tenentem, 169 170 iter — interior, 
171 tenet — tiiba, 174 sni sociumque sahitis, 17n, 176 (w) 179 
mudidaque — Mcnoetes, ISO summa — scopuli siccaque — rupe 
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re8edit(z), 181 (w), 182 rident momentem, 183 184 185 186 187 
]»aite prior, partem — premit — Pristb, 189 (w), 190 sodi — 
Sorte suprema, 193 194 196 198 199 201 202 203 interior spatio- 

que subit Sergestus iniquo, 204 205 coiicussae cautes, 20() 207 
208 210 211 212 prona petit — pelago — apertoC?), 21H qualis 
spelunca subito commota coluiiiba, 214 domus — dulccs, 215 
plauBumque — pianis, 217 218 sie — sie — secat, 219 ülam — 
impetus ipae, 221 vadis — Yocantem, 228 inde — ipsamqoe In- 
genti, 224 conseqoitar; cedit qacniam, 225 227 228 (z) 229 280 
231 (w) 233 234 236 quibns — quorum — curro, 236 laetus — litore, 
237 238 tluctus — firndam, 240 Phorciquc — Panopeaque, 241 242 
243 245 victorem — voce, 245 (z) 250 251 Maeandro — Meliboea, 
2Ö2 253 cervos cursuque, 254 acer, anhelanti — al), 257 custode» 
— Canum, 260 Bemoleo detrazerat, 261 262 donat — decus, 
263 267 argento — atque aspera, 268 onmes opibiuqne, 269 270 
saeYO — scopulo — vix — reT0l8U8(z), 271 278 276 278 arduuB 
attollens, 279 280 tali — tarda, 281 (w) 283 servatam — socios- 
que, 2H4 olli — opeium, 285 geuus — geminique, 287 campum, 
(juem collibiis — cui'vis, 28.9 circus erat, quo — multis cum 
mülibus heros (abacacb), 290 (z) cousessu — exstructoque 
resedit, 291 qui — contendere cursu, 292 pretiis — praemia 
ponit, 296 pio paeri, 298 299 aiter ab Azcadio, 300 301 302 (z) 
304 accipite — aoimis — advertite, dO£» nemo — numero — 
non, 306 terato Indda, 308 310 311 312 314 Argolica hac — 
abito, 316 317 similes, simul — siguaut, 318 319 320 (w) 321 
Salius, spatio, 323 324 (w) 325 326 (z) elapsus — relinquat, 827 
329 iiifelix(z) — forte, 330 fusus — madefecerat(z), 331 332 
tennit titubata solo, sed — iu ipso (a a b b c c), 333 334 ( w), dd5 
sese — Salio — snzgens, 337 emicat Euiyalus et, 338 prima 
plattsuqne, 339 340 341 342 ereptamque(z) — reddi, 344 346 
palmae — praemia, 348 yestra — vobis, 349 360 362 353 364 
iniseret — munera, 355 digna dabis, 358 359 360 362 368 364 
365 puguae proponit, 36f) victori velatum — vittisque, 308 36!* 
370 372 374 375 378 379 380 381 382 tum — taurum — tenet, 
383 384 (w) 38ö 389 390 tantane tarn — toUi, 391 393 394 395 
396 frigentque effetae(z), 397 quae quondam — quaque inj^bos 
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iste, 398 fidens — foret, 399 pretio — pulcliroque, 400 dona — 

(leinde, 401 402 proiccit — proelia, 403 int€ndere(z) — tergo, 
407 (w) 40^ illuc viuclorum inmensa Volumina versat, 4Ö9 410 
quid — quis caestus, 411 412 germanus — gerebat, 413 414 
415 dum — dabat — necdum, 416 417 41H pio — Aeneae, 
probat aaetor Acestes, 419 420 422 magnos membroram — magna, 
423 425 428 abduxere — ardua ab, innüscentque (z) manus 
manibiia, 430 melior motu, 431 432 43S yiA — Tohiera, 435 436 
437 440 441 (w) 442 443 444 ille ictum venientem — vertice 
velox, 445 celerique — corpore cessit, 446 Entellus \ires — 
veiitum eflfudit et, 447 gi-avis graviterquc, 448 coücidit — quondam 
Cava concidit, 449 450 consurguut (z) studiis Teiicri — Trinacna, 
461 462 aequaeYumqne ab — attoUit amicum, 463 454 acrior ad 
~~ ac, 466 Tiros — Yirtas, 456 ardens a^^t aeqnore, 467 mmc 

— ittgeminans ictos, nimc ille, 458 nee mora nee reqttie8(z); 
quam mnlta — nimbi, 459 culminibus crepitant, 461 pater — 
procedcre, 462 463 465 466 467 deo. Dixitque — diremit, 4fi8 
aequales — aegra, 469 caput crassumque cruorem, 473 475 47H 
doDum — durosque reducta(z), 479 480 483 485 celeri certare, 
486 487 manu malum, 488 489 493 494 midi — evinctas(z), 
495 496 qui quondam confundero (z) foedua, 497 500 501 pro — 
depromunt(z) — pbaretrlB, 502 504 adTersique — arbore, 605 
intremmt(z) — timuitque exterrita (z), 507 acer — addueto arcu, 
508 509 ast — avem, 510 511 512 illa Notos atque atra — in 
nubila (abccab), 514 516 518 fixamque refert(z), 519 520 qui 
tarnen aeriaß telum contorait — auras (abcbac), 521 522 525 
627 con8umpta(z) — caelo ceu saepe, 528 tnmscurrunt(z) crinem- 
quo, 629 630 631 abnuit Aeneaa — amplexua Acesten, 632 535 
536 537 6^ ante — adpellat Acesten, 642 quamvis — ayem 
eaelo — ab alto, 545 549 547 548 549 550 avo — annis, 551 
die — decedere, 552 populum et — esse patentis, 553 pueri 
pariterque — pareutum, bbi equis — euntes, 555 556 coma — 
Corona, 557 feruut praefixa(z) — ferro, 558 pars — pharetias 

— pectore, 559 Collum circulus, 560 tres — turmae temique, 
561 seni — - secuti, 662 paiüto — pnribusque, 664 Priamus — 
Polite, 565 666 567 alba — arduus albam, 568 alter Atys — 



Digitized by Google 



;56U 

Atii, parviis — pucroque pucr, 571 572 575 plausu pavidos, 
677 omnem — oculosque, 580 i'>S2 üSS iude alios ineimt cursus 
aliosque iecuiBti8(z> (abacbc), 684 585 ö86 nunc — nudant, 
nunc, 587 &88 590 691 595 Libycumqne — luduntque, 596 corsos 

— certamina, 597 699 602 Troiaque — Troiannm, ^ 604 Fortuna 
fidein, 607 ^08 609 celerans coloribus, 610 611 613 614 615 
lleutes — fessis, CAl L)18 f)21 &22 mediaiii — iiiatribus, 023 625 
infelixfz) — Fortuna, ^27 (J'JH emensac (z) — mare majzmiiii, fi'JO 
631 qiüs — civibus, 'AVi* 633 634 635 t)41 642 644 645 P) rgo — 
Priami, 646 (w) 647 DorycU — divini — decoris, 649 voltus 
vocisque — vel, 650 dudum ^ digressa, 651 652 munere — 
meritOB, 664 655 657 658 659 661 668 per — pictas — pnppis, 
664 665 667 670 quis — quo — quo, 671 civcs — castra, 672 
vestias — vestcr, 673 674 67:''> accclerat siimil Aeneas. simul 
agminn, 67l> i>77 678 671) 680 idcirco — iucendia, 683 (Js4 G8o 
687 omuipotens — ex08us(z), 690 692 mercor, demitte{z) — 
dextra, 693 ediderat — effusis, 694 tempestas — touitruque 
tremiscunt, 696 697 inplenturque(z) super puppes, semiuata, 698 
699 700 at — Aeneas casu concnssus acerbo, 701 702 Siculisne 
resideret(zX 703 704 709 trabunt retrafauntque, 710 711 Dardanins 
divinae, 712 cape consiliis — couiunge, 713 qui — quos, 714 
pertuesuiii (z) — tuariim, 715 longaevosqiie (?) — ac — aeqiiore, 
716 718 appellabunt — Acestam, 722 dehiuc — delapsa, 724 726 
728 pare — pulcherrima, 730 defer in Italiam — dura atque 
aspera (abbacc), 731 DebeUanda — Ditis, 732 nccede — Averna 
alta, 738 734 Tartara — tristes, 735 condlia — c<no — casta, 
737 739 740 fugit — fiimus, 741 (w) 7^2 (w) 743 sopitos susdtat, 
744 745 746 747 748 753 robora — remosque rudentisque, 7/5^ 
755 7ij8 iudicit (z) — dat, 759 vicina — vcrticc, 761 ac lucus 
late — additiir Anchiseo, 764 adspirans — Auster in altuni, 765 
767 768 769 fugae perfcrro (z), 770 Aeneas — amicis, 771 cour 
sanguineo ^ cimimendat, 772 775 stans piocul — prora pateram 

— salsos, 776 fiuctus fünditi 777 prosequitur — pnppi, 783(w) 
784 785 786 788 insequitur(z) sdat illa, 789 790 793 794 
exussit — et — subegit(z), 797 tibi, licet LÄurentcni attingere(z) 
Thybrim, 798 800 fas — fidere, 802 compressi — caelique, 803 
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tenis — testor, 804, 806 807 809 810 cava ^ cuperem cnm, 
811 meis manibtts — moenia, 812 813 816 817 818 frena feris 

— effiindit(z), 819 820 821 aequor aquis — aethere, 822 comitum 

— cite, 825 tenet Tlietis, S28 829 attolli(z) — intendi(z), 830 
f^Sl x:i2 H33 agrineu, ad — alü cursuin coiiteiulcre, ^-V.O 
837, H3H levis aetherüs ilelap8U8(z) ab astris, HS'.i 840 te, Pali- 
nure peteus, tibi — tristia portans (abbaab), 841 843 844 845 
fessosqae — furare, 846 ipse — paulisper pro te tua — inibo 
(abbcca), 849 8r)0 851 caeli — deceptu8(z), 852 dicta dabat, 

' 853 amittebat — astra, 854 rarum — rore, 866 soporatum Stygia 
super, 858 puppis parte, 860 socio« — saepe, 861 se sustulit ales 
ad auras, f<fi'Jt SßS 864 adco scopiilos Siremini advccta subibat, 
866 salc saxa souabaut, 867 aiiüsso(z) — magistro, 808 860 870 
caelo — confisc, 871. 

Wl 2 3 6 praetextmt puppes — manus emicat (2) ^ at — 
Aeneas arees — altns Apollo, 10 11 13 14 fama — fogiena, 15 16 
17 18 20 21 22 stat — sortibus, 25 26 27 28 magnum — miseratus, 
29 Daedalus — dolos, 30 caeca — quoque, 31 32 33 34 35 37 
40 41 42 43 (w) 44 45 46 47 ( v) 48 50 51 propiorc — preccsquc, 
52 i'>4 55 preces — pectoro, 57 Dardaua — direxti, ."»^ tot — te 
peoitusque repostas (z) 6:5 Pergameae — parcere, 64 Dique 
deaeqne omnes ^ obstitit Ilium et ingens (a a b b c c), 66 69 tum — 
Triviae — templum, 70 71 magna manent, 75 76 OTO — ore, 77 
at Fhoebi — patiens inmanis in antro, 78 80 feia — fingilque, 
82 sponte sua — responsa (z) 83 85 ^ 87 88 non — nec — nec, 
8.9 90 92 (w) 93 95 \)\) ambapes autroqne, m 101 102 10', 
praecej)'! atqiie aniino — ante peregi, los coiispectum cari, 112 
URMiin — niaria — mecum, 114 115 117 120 122 toticns — Tliesea, 
1^3 l'U 126 126 Anchisiade — Averno, 127 128 129 130 aut 
ardens evexit (z) ad aethera yirtus, 132 Ck>cyt08qQe — circnmvenit, 
133 quod si tantus — si tanta cupido (abcbca), 134 (w) 135 
insano — indulgere, 136 139 clandunt eonyallibus, 140 141 142 
143 14'> 147 148 Inl hVZ sedibiis — suis — sepiilcro, 153 pecudes 

— prima piacula, 154 UVt 15S 159 comcs — ciiris, V>0 sese — 
senuone serebant, 161 quem — quod corpus, 102 103 venerc, 
vident, 164 165 eiere — accendere (z) cantu, 166 167 (w) 168 
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vita Victor, 170 sodum — «ecatus, 171 172 173 exceptum (z) — 
credere, 174^^keam clamore, 176 praecipue pius, 177 festiiuiiit 

dhütes, 178 cougerere — cadoque — certant, 179 itur iu antiquam 
silvam, stabula alta (a a 1) c c b), iSO procumbunt piccae, sonat 
icta seciiribus ilex (aabcbc), 181 fraxiueae — fissile, 184, 185 
187 188 ostendat — omnia, 190 191 viri — venere volantcs, 192 
m 194 195 dirigite — dives, 196 dabiis — defioe, 197 198 
qiiae quo, 199 pascentes — prodire, 200 201 202 liquidum- 
que — lapsae, 208 BOdibiis — super — sidünt, 204 205 206 207 
210 212 mfntis — Misenum, 213 214 220 221 223 ministerium — 
more, 224 22:> 226 conlapsi cineres — quievit, 228 cado — Cory- 
uaeus, 229 ter — circumtuüt (z) 230 231 viros — verba, 234 
moutc — Misenus, 236 propere — praecepta, 238 240 241 fau- 
dbtts effündensCz) — feiebat, 244 246 246 Ignibus inponit, 247, 
248 cultroB — cruorem, 249 atri — agnam, 260 matri — magnae- 
que, 255 256 257 ululare — umbnun, 258 procnl — procul — 
profoni, 260 262 2^5 266 (w) 268 269 270 Innam — face, 
271 272 abstulit atra, 273 274 276 et Metus et malesiiada — 
Egestas, 277 278 280 281 283 sedem Somuia, 284 ferimt foliisque, 
285 286 foribus stabulant Scyllaeque biforme»(z) 287 290 214 
292 comes — corpore, 294 frustra ferro, 295 246 297 aestuat 
atque — arenam, 298, 300 canitioB incnlta (z) B03 304 senior, 
sed — senectuB, 305 ripaa — ruebat, 306 viri — vita, 307 810 
aut ad — ab alto, 311 aves — annuB, 312 315 navita — nunc 

— uuuc, 310 ast aliüs — arcet arena, 317 318 ait — quid — 
concursus ad amnem, 319 320 321 323 32;") 327 ripas — rauca, 
328 1329] 332 333 334 Leucaspim — Lyciae, 335 ventosa — 
vectos, 336 338 339 exciderat — efifusua, 340 multa maestunif 
342 medioque — menit, 343 344 animum — Apollo, 345 348 
349(z) 340 cui — eustOB enrsuBque, 351 352 355 356 vezit — 
violentuB — vix, 857 summa sublimiB, 358 teirae ^ tuta tenebam, 
359 360 361 362 364 365 366 potes, portusque, 367 368 369 
570 da dextrain misero — tecum me tolle (aabcbc), 371 372 
373 374 375 376 377 378 379 380 382 383 384 385 ut — iiuda, 
386 387 388 390 Sornui — soporae, 391 396 397 dominam Ditis 

— deducere, 402 403 404(w) 405 406 407 lumida — tum, 409 
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▼irgae — ▼isom, tlO i>ui)i)im — - i)roi)iu(iuat, 411 412 415 418 
419 cui vates — videus — coüm culubris, 420 423 totoqiie — 
cxtenditur (z) 424 425 ripam iuremeabilis (z) 426 425" 4:^6 4-9 
abstulit atra — acerbo, 431 sine sorte — siue — sedes, 4S2 433 
434 485 pepereie — perosi, ^^6 animas — aethere in alto, 437 
pauperiem — peifism, 440 442 443 8ecreti(z) celant collea — 
dicnm, 444 446 446 448 comes — quoBdam — Caenens, 449 453, 
464 aut Yidet aut vidisse putat per (a b a b c c), 466 467 extinctam 

— extrema, 458 459 supernos — si — sub, 4ß2 463 464 465 466 
467 talibus Aeneas ardeutem — torva tuentem, 4G8 leuibat — la- 
crimasque, 470 magis — movetur, 471 quam si — silex — stet 
cautes, 473 umbriferum — ubi, 474 475 casu concuaaua, 476 la- 
crimis longa, 477 479 480 4a2 483 iiig0mttit(z) Glaucmnqne, 485(w) 
487 488 ^ 4^ 491 492 493 498 600 502 503 504 procabiii88e(z) 
super confiiaae atragis, 505 606 507 508 509 511 sed me mea 
et scelus exitiale (abbcac), 512 mersere malis — monumenta 
613 öl4 üosti — nimiimi — iiecesse, 515 5/^7 Pergama — armatum 
peditem — attulit alvo, 520 524 526 527 528 ö30 pio — poenas 

— reposco(z) 531 532 533 534 536 637 traherent — talia teiupus, 
5^0 539 ö4i 542 543 544 saevi — sacerdos, 546(w) 547 verbo 
Testigia, 648 leapicit — subito sub — rupe sinistra, 549 560 ambit 

— amnis, 561 562 adwsa — adamaute, 553 555 sedens ^ 
sucdncta, 567 558 560 561 563 sceleratum insistere (z) 565 deum 
poenas docuit perque — duxit, bi'S Ilhadamanthus — regna, 508 
571 Tisiphüue — torvosqut', ■'>7'J 573 stridentes — sacrae, 574 
pauduutur portae. Ceiiüs, custodia qualis, 575 576 iuiuanifi iüa- 
Übus, o77 saevior intus — sedem; tum Tartarus ipse (abaccb) 
678 579 680 Tenae, Titania, d8i ftümine — ftudo, 683 587 588 
per — populus — per, 689 oYans — honorem, 590 591 593 596 
Tityon, Terrae/ 596 eemere — cui — corpus, 600 requies — re- 
natis, 602 quos super — silex iam iam — cadeiitiquc (u b b c c a) 
603 adsimilis — altis, 604 G06 luauibus — mensas, 607 60S iu- 
vi8i(z) — vita, 609 611 partem posuere, h'12 quique — adulterium 
caesi quique arma, 613 615 616 617 620 621 622 fixit — refixit, 
623 inYa8it(z) — veütosque, 624(w) 626 626 627 poeaarum per- 
currere — possim, 628 dicta dedit, 629 6B0 631 632 praecepta — 
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(lei)oiiere(z) 6:33 (;35 636 637 h'3S 640 larpior — liimine, f)4t 
*S42 643 ludo — luctantur, 644 pars pedibiis plauduut, *>47 iaiuque 
eadem — iam pectine pulsat ebumo (a b a c c b), 048 649 650 Qösi 
663 per campam pascnntnr — quae — curmm, <>d4 6öö pascere 
eqaos, eadem — repostoB (z) 659 660 patriam pugnando — passi, 
661 662 664 memores — nierendo, SG6 667 Musaeum — medianit 
hunc habet atque humeris — altis, 670 (w) 672 674 riparum- 
(^iie — rccentia rivis, 07:') 676 678 (lesuper — dehinc, 679 at 
pater Andiises peuitus convallefz) virenti (ababcc), '>'80 6Hl 
iiüü 083 685 686 687 688 089 691 094 09n ille — tu — 
taa tristis imago, 697 699 700 conatas ~ coUo — circom, 702 
703 704 seelusnm — sonantla rilvae, 705 placidas — praeoatat, 
707 ac — apes aestate, 708 713 animae — altera, 715 latices ^ 
longa 717 718 719 pater, anne aliquas ad — putandum, 720 721 
Corpora (luac — cupido, 722 723 724 72') 726 727 mens — molem 

— magno — niiscet, 728 729 maiinoreo — inoustra, 730 ollis — 
origo, 731 732 734 735 quin — cum lumiiie — reUquit(z) 75e> 
737 pestes penitusque, 7d8 multa — modis — miris, 739 erg» 
exercentur, 740 expendmit (z) — pandanttar, 741 snspensae ad 
ventos; aliis sab ~* yasto (abcbac), 7^ 743 744 745 746 
labem — relinquit (z) 747 aetberinm sensum atqne aurai simpUcis, 
749 750 7')! 753 754 omnis — ordiuc, 7.0. > 7.'')6 7;">7 gloria — 
geutc, illiistris — nostrunKpie in nonien ituras, 7üif expe»liam 
dictis et te tua — docebo (a b a c c b) 701 762 763 764 765 (w) 
767 768 et — et Numitor et — nomine, 769 770 771 772 dvili 

— quercu, 775 776 tum nomina — nunc sunt sine nomine terrae 
(a b b c c b a) 777 779 viden — vertice, 789 suo superum — signat, 
781 üla inclnta, 783 786 centum conplexa, 787 (w) 788 geminas — 
acies. haue aspicc geutem, 791 (ay) 792 793 794 796 797 axQiu — 
ardentibus aptuiii, 8CK) 801 806 807 aut — Ausouia 808 810 
811 812 813 814 81Ö 816 819 820 821 poenam pulchra pro, 820 
824 827 828 829 830 aggeribus — Alpinis atque arcc, 832 833 
validas— viscera Tertite vires, 834 836 837 838 839 Aeaciden — 
armipotentis Achilli, 840 Troiae, templa — temerata, 841 qnis 
te — Cato, tacitum — te, Gosse (a b a b b a) 842 Gracchi genas — 
geminos, 843 84l suJco, Serrano, serent^ni, 84d febsum — Fabii, 
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948 847 ß4B 849 8ö0 851 regere — Bomane, 852 pacisque inpo- 
nere (z) 853 854 Anchises atque — addit, 856 857 858 859 861 
862 863 qvas — qui — comitatur, 864 865 qui — circa comitum, 

quantum instar — iu ipso (aaaabbb) 866 869 871 872 873 876 
877 87S 879 8S0 881 «83 887 88t» 891 892 8U3 894 896 897 
ubi — uuaque, 898 899 901 prora — puppes. 

VII 1 '3 nunc servat bonos sedera ossaque nomeu (a b c b c a), 
4 Hesperia — si — est ea ^ signant, 5 6 aggere Goiipoaito(z) 

— postqaamCz) alta qnienint (abccbab) 8 9 12 re8onat(z) — 
superbis, 14 15 16 17 19 20 21 22 23 ventis — vela, 24 25 27 
28 lento luctentur, 29 Aeneas — aequore, 33 37 38 d9 40 41 42 
acies actosqiie animis, d.'i TyiTbenamque — totarnque, 44 45 inaius 

— raoveo, 46 piacidas — pace, 48 Picus pater — parenteni, 49 
50 filius — fato, öi^ sola — servabat — sedes, 53 54 ^5 Ausouia, 
petit ante alios pulcherrimus, 06 57 60 61 quam pater — primas 
eum conderet, 64 densae — dicto, 66 68 69 70 71 adelet — 
altaria, 73 conprendere crimbus, 74 75 76 fmnida — falvo, 77 
78 79 foi-e fama fatisque, 80 82 83 84 sonat saeramque, 85 86 
87 88 89 multa modis — videt volitantia uiiris, 90 91 92 95 96 
97 99 100 101 vertique — videbimt, 103 100 107 priiuique — 
pulcher, 108 110 111 113 exiguam — adegit(z) edendi, 114 115 
116 117 118 (w) 119 m 126 coget — consiimere, 126 127 128 
130 131 (w) 132 133 136 eflEiM;ii8(z) frondenti, 136 inplicat(z) — 
primamque, 138 (w) 140 141 pater omnlpotens (z) — caelo clams 
ab alte (aabbcc), 142 145 147 148 149 (w), 151 flnTium — 
fortis, hy2 155 pacenique exposcerc (z), ir)6 158 locum — litore, 
in9 160 162 163 164 aut acris — arcus aut lenta lacertis (abbacc), 
165 contorqueut cursuque« 167 iugcntis iguota in. 168 advcuis8e(z) 
vires; ille intra — vocari, 170 173 174 175 176 177 etiam — 
effigies ex, 179 180 181 adstabant aUique ab, 182 patriam pog- 
nando — passi 183 184 captivi — enrrus enrvaeqne, 186 et 
cristae capitnm et clanstra, 186 clipeique carinis, 189 quem capta 
cupidine coniunx, 19<) vir^a versumque vcneuis, 391 Circe — co- 
loribus, 192 193 sede scdcus Teucros — sese — tecta, 194 placido 
prior, 195 dicite, Dardanidae, neque euim uescimus et (a a b c b c), 
196 auditique adverUtis aeqaore, 197 quid — quae caussa — 
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cuins, 198 vada — yexit, 199 (w) 200 multa man, 202 (w) 204 

205 207 208 Samon — Samothracia, 210 solio stellantis, 211 ac- 
cipit — altaribus addit, 212 213 Fauni — fluctibus, 214 subegit 

— succedere, 216 217 219 220 gaudet — gente, 221 223 224 
225 226 227 228 vasta — vccti, 231 232 234 236 sive — Bett- 
est expertus et, 236 237 23S 240 241, 242 243 praeteiea — pam 
prioris, 244 246 AnchiseB anro — ad aras, .24T sceptrumque sacer- 
que, 249 dictis defixa, 260 obtutu — - ora, 262 253 264 256 per- 
tendi — paribusque, 258 261 262 264 266 266 267 268 269 270 
272 leraut — fata 273 (w) 274 effatus equos — eligit, 276 omnibus 

— ordiue, 278 pectoribus pendent, 279 (w) 280 281 282 2M 
286 286 288 289 290 (w) 291 292 294 295 nuin capti — capi, 
num incensa (s) eremavit, 296 (w) 299 300 prolugis — opponere (z) 
ponto, $02 $04 306 hmtaiem — in üas, 306 d07 309 (w) 310 
312 314 inmota (z) manet, $16 at trahere atque — tantis — ad- 
dere, 316 $17 $21 partus — Paris, 322 323 dicta dedit, $24 
325 326 827 328 329 330 3S2 H36 versare — verbera, 337 fiinere- 
asqiie infen-e (z) faces, 339 342 344 Teucnim Turnique, 345 ciirae- 
que — coquebant, 346 347 349 350 353 366 366 percepit pectore. 
367 moUius — matrom — tnore, 369 datur ducenda, 360 genitor 
gnataeque, $61 $62 peifidtts, alta petens abdttcta — praedo, $68 
Phrygius penetrat — pastor, $66 quid taa — quid cura — tuomm, 
$66 $67 gener — gente, 368 $70 371 prima — repetatur (z) 
372 374 videt — viscera, 376 infelix ingentibus 378 379 3m 381 
spatiis, stupet — siipcra, 382 inauiis inirata, 384 385 silvas simu- 
lato, 386 malus adorta (z) nefias (z) maioremque orsa furorem 
(a b c a b c), 387 388 thalamum — Teucris taedasqne, 390 391 (w) 
392 fama — fiiriisque, $93 $94 deseniere domos — dant coUa 
comasque, 395 ast aliae — aethera, 396 $97 $99 torquens — 
torvumque, 400 401 402 materni — remordet (z) 403 404 ( w) 
405 Allecto — agit, 406 408 409 412 avis — nunc maguuni 
manet Aidea nomen (abccab), 413 414 415 faciem — furialia, 
417 418 420 oculos — offcrt, 421 422 423 425 i — ingratis — 
inrise, 426 429 430 4di 433 434 435 437 438 440 sed — vicU 
Sita Yerique — senectus, 441 442 443 tibi — effigies et templa 
taeri, 444 446 446 448 tantaque — focies — tum flammea tor- 
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quens, 449 450 462 463 454 ad — adsnm — ab sede soronim, 
458 457 fuinautis fixit, 45S olli — ossaque, 459 460 arnia amens 

— anua toro tectisquc, 461 saevit — scelerata, 462 465 atque 
alte — amnls, 4^2 volat vapor ater ad auras, 467 468 469 
tutari — detnidere (z) 471 dicta dedit divasque — vota vocaTit, 
474 (w) 476 476 477 478 479 480 481 482 animos accendit agrestiB, 
463 4Sb 486 custodia credita campi, 487489 490 mtamm — men- 
saeque, 492 494 commovere canes, fluvio cum fönte, 496 497 
498 409 (w) r)01 502 inplorauti (z) — replebat (z), rm Silvia prima 
soror palmis percussa, ö()4 5(J6 507 509 quadrifidam quercum 
cuneis — coacüs, 610 scindebat — spirans — securi, 511 512 
513 caiiit — cornnque Teciirvo(z), 515 silvae insoniiere (z), 516 
aodiit — > longe lacos, audiit arnniB, 517 518 preaaere — pectora, 
519 520 dira dedit, 521 622 623 ades — agmti, 524 525 andpiü 

— atraque, 526 strictis seges, 527 530 531 533 634 535 Corpora 

— circa, rVi? 5:i8 (w) 539 540 541 542 543 caeli conversa, 544 
>ictrix — voce, 545 547 respersi (z) saugiiine, 549 550 accendam 
animos — amore, 551 552 553 555 (w) 556 557 559 561 autem 
attollit — anguibiis alas, 562 563 564 566 666 urget utrimque, 567 
668 specus — sae^i spiraciila, 570 573 574 577 578 679 580 
581 682 683 584 perverso — poscunt, 585 certatim — circum- 
stant, 686 589 scopuli — spumea, 590 (remimt laterique inÜsa (z) 
refunditur (z), 5U2 594 frangiraur — fatis — ferimurque, 595 596 
miseri. Tc, Tumo — te triste manebit, 5Ü7 508 5i)9 (;(H) 601 
HO'i colit, cum prima movent — proelia Martern (a a b c b c), 605 
606 607 608 609 611 612 Quirinali — dnctaque, 613 reserat(z) 
atridentia, 614 pngnaa — pnbes, 615 conspirant cornna, 618 ab- 
stinnit — ayersuaque, 619 620 621 628 aidet inexdta Auzonia 
atque inmobllis ante (abaaba), 624 pars pedes — parat — 
pars aniuus altis, 626 627 subipimtiiue — secures, 628 630 tela 

— Tiburque, 6H1 632 633 H34 levis — leiito, 635 636 cessit — 
recoquunt (z), 637 638 tectis trepidus, 639 cogit — clipeuraque, 
642 qui — quae quemqae, 643 644 alma — arserit armls^ 645 
et Bieministis enim — et memorare, 646 648 661 655 post — 
palma per, 667 658 669 661 662 663 666 668 670 672 673 
674 680 681 682 683 684 685 686 687 692 693 694 agmina 
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— anna, 60') (>00 habent arces — arva, 6'.97 Oi^y ccu quoudam 
nivei — nubila cycni, 700 701 ainnis — Asia, 702 pulaa palus, 
704 aeriam — ab alto, 706 707 agmen agena — ipse agminia 
instar, 708 (w) 709 per — postquam — partem, 710 7 11 712 
714 715 717 infaustum interluit, 718 719 721 ant — ant — arris, 
722 scuta sonant pulsiique pedmn coiiterrita(z) tellus (aabbcc), 
72n T'Jfii^vf) 728 729 732 TSn 73G 737 7:}8 7S0 74(^ maliferae — 
moeuia, 741 Teutoiiico — torquoiv, 742 quis caititum — cortex, 
743 744 moiitusae iniscic, 7/."> 740 751 7.0.9 geut'ri — g:raviter. 
7r>4 spargere qui soinuos caiituque — solebat, 755 7'>8 759 (w) 
700 767 762 703 eductum Egeriae, 764 765 700 767 tm-batis 
di8tractas(z), 768 769 770 774 776 776' solua — in aUvia Italis 
ignobilis, 777 veraoque — Virbius (oder Verbiua?), 77a 77^ 780 
781 782 783 784 785 786 efOantemCz) faucibus, 787 tarn — 
fremens et tristlbtrs effera flammia (abcacb), 788 789 790 (w) 
791 704 agmiua — Aruivaciue, 7.% 797 799 801 802 803 adveiüt(z) 
Volsca, >«f4 Sih'f 807 pati — pedum praevertere veutoS} 808 810 
813 miratur niatrum, 814 816 81 7. 

VIII 1 :^ ^ 4 turbati — tumultu, 7 9 10 11 12 infenre(2) 

— fatis, 14 late Latio, 15 quid struat — quem, si — sequatnr, 
17 18 19 20 21 22 23 repercnsBum — radiantiB, 24 26 27 atituum 

— altus habebat, 28 29 trist! turbatns, 30 32 d8 visuB — velabaA, 
34 carbaaus ^ crinis, 35 dß 38 39(w) 40 terrere ^ tumor, 43 
ingens inventa sub ilicibtts sns, 45 46 48 Ascaidtis elari condet 
cognoiiünis Albam, 49 incerta caiio — (|ua — quod instat, 5<> 
Victor — adverto(z), .">/ n2 qm — comites, qui sigiia secuti, :'>4 
Pallautis proavi — Pallantcum, 57 ripis — recto, C)8 59 61 62 
persolves — sum, pleno quem — ceruis, 03 64 caerulcus — caelo. 
6:') üG dixit, deinde, 6'^ surgit — spectana — solis, 70 71(w) 72 73 
74 76 (w) 78 ao'aptat^ socios simul in8tniit(z) armis, 81 82 Candida 

— cum — concolor, 83 procubuit(z) — conspicltur, 84 (w) 85 66 88 
89 aequor aquis — abesset, 90 91 nncta — undae, ^ 97 98 99 
101 proras — propinquant, 104 105 106 III 112 et — e — 
quae caussa subcjzit (z), 113 114 //ö 110 pacifeiaequc — prae- 
tcndit. 117 120 Dardauiae — ducos, 12J 122 123 125 luco — 
relmquuüt(zj, 126 128 129 130 131 132 134 130 138 139 14o 
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141 142 sie — ainboruin scindit se sanguine ab, J43 144 tempta- 
menta tui — me, me — mcumque, 146 147 148 1413 (w) 150 
fidem fortia, 151 lö2 lö3 154 165 lö6 168 161 (w) i^d Andiises. 
Mihi mens — ardebat amore, 1S4 166 167 discedens — dedit, 
169 ergo et — est, 170 174 175 dicta, dapes, 177 178 accipit 
Aenean — aceiTio, 180 183 184 185 186 (w) 187 vana — veterum- 
que, 19^) nn 192 WS JOr, 19(j foribusque adöxa(z), 197 199 200 
201 202 '2(H3 Alcides aderat — hac — agebat, 207 210 211 212 
213 213 Amphitryomdcä armcDta abitumque, 216 colles clamoxe, 
217 Yooem yastoque, 218 219 Alcidae — exarseratCs) atro, 221 
a§m — aidna, Z22 223 oculi — oeior, 224 225 inclusit — in- 
mane, 227 228 animis aderat, 230 231 233 stabat — silex — 
saxis, 234 speluncae — Insurgens (z), 235 dirarum — domus, 236 
237 238 239 inpulit, inpulsu — intouat, 24() ripae refluitqiie, 241 
242 243 244 reseret — regua recludat, 246 iuvisa — iumane, 
246 iiuiiisso(z) — Manes, 247 248 iiiclusiim — iusueta, 249 252 
faucibuB — fiunum, 253 256 257 258 agit — aestuat atra, 259 
260 corripit — conplexus, 261 263 264 265 protrabitur — ex- 
pleri(z), 266 TOltum villosaque, 269 271 274 275 vocate ~ Tina 
Tolentes, 278 279 laeti libant, 281 282 283 285 288 289 monstra 
manu, 290 2*.i4 2!ff> te — trerauere — tc, 298 nec te — non 
temüt — Typhoeus, 299 300 301 decus — divis, 302 303 caniii- 
nibus celebrant — Caci, 304 305 307 309 310 311 314 316 quis 
neque — neque ciiltas — nec, 317 318 320 321 322 legesqne 

— Latiumque, 325 saecnla; sie pladda popnlos — pace, 326 
deterior donec — decolor, 327 (w) 329 332 333 pnlsnm patria 
pelagique, 334 336 337 840 fatidicae — fiituros, 342 343 344 
345 nec non — nemus, ;U(> locum — letum, 348 olini — horrida, 
349 3rft) 3rf2 deus incertum — habitat deus; Arcades ipsum 
(abcacb), 3ö3 364 355 350 veterumque vides virorum, 357 
banc — banc — arcem, 359 360 362 bospes ^ opes, 369 
370 371 373 376 376 377 379 382 ergo eadem supplex — et 
saactum, 383 384 385 386 a87 390 391 393 394 395 quid canssas 

— cessit, 396 397 398 (w) 399 stare — alios Priamum superesse 
per annos (abcacb), 400 401 4(32 fieri ferro, 403 aniniaeque 

— absiste, 404 viribus — verba, 4üö 408 curriculo expulerat(z) 

JTvMri«.- II«M B«IMg« s. Md. d. Atm. 24 
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— cum — primum, 409 410 411 412 413 possit parvos, 414 415 
stratis — surgit, 418 419 422 (w) 423 426 428 429 tris — torti 
^ tris, 480 addiderant — aUtiA anstri, 434(w) 436 436 4SI 
439 emtcta — coeptosque, 440 448 443 pnedpitate — plnra, 
444 oduB omnes, 446 Toliiificiia — vaata, 447 448 449 450 45/ 
462 464 pater — properat, 455 466 458 459 460 461 468 464 
meraor — rauneris, 405 minus — matutinus, 406 471 472 nobis 

— nomine, 476 478 hinc — incolitur, 479 urbis — ubi, 481 
483 (w) 485 486 487 tomenti — taboque, 488, 489 fessi — in- 
£uida(z) farentem, 492 ille inter — in, 494 ergo — Etniria, 495 
600 Tetemm YifiUBqiie Tfrnm, 501 merita — MesenttuB, 503 et* 
teriiOB — Etrosca) 606 507 casüia — oapessaiii, 606 sed ^ 
saeclisque — senectus, 509 invidet inperium, 610 611 513 514 
515 516 militiam — Martis 517 adsucscat — ab aiinis, 519 521 
522 523 525 526 Tvrrlicnusque tubae, 527 528 629 530 animis 
aUi, 531 532 (w) 533 534 635 537 538 539 virum — volves, 540 
54i dicta dedit, soUo Be — ab alto, U2 643 644 545(w) 647 
648 praestantia — pars — prona, 649 661 Tencris Tjrrrhena, 
553 pellis — praefolgens, 554 666 667 558 Enandras — enn^ 
661 562 stravi scutornmque, 563 505 500 ter — tum tarnen, 567 
abstülit — animas — et — exuit armis, 568 509 570 574 576 
\isunis — vivo — venturus, 579 (w) 580 581 582 583 584 ftin- 
debat, famoli — ferebant, 585 exicrat — equitatus, 586 587 inde 
alii — proceres, ipse agmine Pallas (abcabc), 588 589 abi — 
anda, 690 ante afios astronim, 591 sacrom — re8olTlt(z), &9i 
595 armati — agmine, 696 qvAdnipedante — qnatit, 699 600 
Silvano — sacrasse, 601 603 Tarcho — Tynheni tuta tenebant, 
604 castra celsoque — colle, 005 legio — latis, 607 et equos et 
Corpora curaut, 612 perfecta — proiiiissa, 613 614 010 617 019 
621 622 qualis cum caerula, 623 625 626 627 628 629 630 feceiat 

— fetam, 631 procabuisse(z) — drcnm, 632 633 636 636 con- 
sessn caveae — Oiioensibtts, 637 suMtoqne — ^con8nigere(z), 688 
639 640 armati — ante aram, 642 648 644 yiscera, 646 
silvam — Bpai*8i — sanguiiu'. 649 650 653 654 Romuleoque 
recens — regia, 655 atque — auratis — argeuteus anser, 657 
aderant arcemque, 668 defensi — dono, 659 aurea — atque aurea. 
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660 lacent — lactea, 661 664 666 668 (w) 671 inter — ibat 
imago, 672 678 674 aequora — aestnmqne, 675 677 tenen — 
einigere (z) ihiettis, 678 679 patrilniB populoque, Penatibns, 680 

681 vomunt — vertice, 682 683 arduiis agmen agens, 685 ß80 
ruere — reductis, 690 691 jietuiit. i)elago, 692 093 694 flamma 
femim, 695 nova Neptunia, 697 699 (w> 700 703 sanguineo se- 
qnitur, 704 Actius — arcum — Apollo, 705 706 (w) 707 vide- 
batar ventU — vocatiB, 708(w) 709 710 711 712 714 715 716 
7i7 718 (w) 719 723 728 730 ignaras imagine, 781, 

TS. 1 8 4 sacrate — sedebat, 7 8(w) 9 Ii 12 15 16 17 18 
19 20 21 22 24 orans oneravitque, 26 27 28 [29], 30 Septem 
surgens sedatis amuibiis altus, 31 82 cum — canipis — condidit, 
33 34 35 36 quis — cives, caligine, 37 38 39 41 42 neu — 
auderent actem neu credere campo (abbace), 43 44 45 portaa 

— praecepta, 47 48 49 51 62 en, alt; et — attorqaens emittiit 

— auras (ab ab ab), 68 54 socii — Mquimtur, 56(w) 57 58 
aditnmque — aila, 61 62 exercent, ille — et inprobns ira, 64 
66 67 qua — quae — clausos, 68 69 71 invadit — incendia, 
72 flagranti fervidus, 73 74 atque — accingitur atris, 75 focos — 
fert funiida, 76 77 7.9 pri^5ca tides facto — faraa pereniüs, 80 81 
pelagi petere — parabat^ 84 86 Sß ^ 89 90 soWe — precibus 
sine posse parentem, 91 93 94 95 mortaUne manu — inmortaleM, 
96 P7 98 defimctae(z) finem, 100 101 102 103 104 105 106 107 
108 110 III 113 114 trepidate — Tencri, 115 116 119 Delpbi- 
numque — demcrsis, 120 121 122 facies — feruntur, 124 125 
126 127 129 130 131 132 133 ferunt — fatalia, 134 137 fata — 
ferro sceleratam exsciudere(z), 140 141 penitus — perosos, 142 
femineum — fiducia, 144 146 146 148 149 opus — omnes, 150 
[161] 162 153 164 156 156 adeo — acta, 157 168 procuiate — 
pngnam — parari, 160 161 162 163 164 165 Tino — vertimt« 
166 conluccnt — cnstodia, 168 169 170 172 173 rectores — 
renim, 174 175 176 III 179 180 181 183 184 185 186 187 188 
1S9 190 procubuere — late loca. pcrcipc porro, 191 192 193 ex- 
poscunt(z) — reportent(z), 194 posco, pronuttunt, 195 196 198 
ardentem adfatur amicum, 199 200 202 terrorem Troiaeque, 
203 204 205 (w) 206 208 209 2i0 211 212 218 214 216 217 

94* 
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218 niagni — moenia, 219 uequiquam noctis, 220 221 222 suc- 
ccdimt servant(iue — statioiic, 223 225 226 227 regui — rebus. 
228 229 230 231 alacres admittier, 232 233 235 236 237 238 
patet — portae — proxuma ponto, 239 242 243 244 vidimus — 
TalUbus, 245 adsiduo — aamem, 246 anms — atque atümi — 
Aletes, 247 249 talis — tarn — tulisüs, 251 ambonmi — atqne, 
252 quae vobis, quae — viri, 253 praemia posse — pulcherrima 
priuium. 254 di — dabuut, 255 2i)i') meriti — inmemor (z), 257 258 
260 201 vestris pouo — reYocate(z) pareutem, 26'2 263 argeuto 

— atque aspera, 204 265 266 207 269 270 271 273 27 i 276 271 
comitem casus conplector, 279 (w) tiSO 283 284 genetrix — genta, 
286 286 288 289 290 291 296 297 299 300 per ^ per — patec, 
301 reduci rebusque, 302 diOa 904 305 atque habil^ aptarat, 
509 primorum — portas, 810 811 ante annos animumque, 312 
313 316 317 310 321 322 323 324 sie — siuiul — supcrbum. 
325 adgreditur — altis, 326 proflabat pectore, 327 (w) 328 potiiit 
depellercMz) pestem, 329 tris iuxta — temere — tela iacentis, 
830 333 334 terra torique — nec non Lamyrumque Lammnque 
(aabbcc), 338 ladum — lacemque, 839 inpastusCz) — plena — 
per, 341 molle — mutumque metu, M2 848 845 846 Hl 848 8ö0 
refert(z) — furto fenridus, 351 852 353 354 355 356 361 363 
post — pugnaque potiti, 304 366 307 308 3(19 372 373 374 375 
376 viri; quae caiissa viae, quive, 377 378 380 hinc atque lünc 

— abitum custode corouant (ababcc), 382 387 388 Albani — 
alta — habebat, 389 390 391 rursus — revoWens, 392 393 obser- 
yata(z) — silentibuB, 894 audit — audit strapitus — signa se- 
quentum, 896 897 399 quid — qua — quibus audeat armis, 400 
(wo natürlich enses zu lesen ist), 401 pulchram properet per, 
402 udducto — liastile, 403 404 (w) 400 408 410 coiüxus coi-pore, 
412 413 frangitur — hsso, 414 voMtur — vomens, 417 aliud — 
ab aure, 418 trepidant — Tago — tenipus, 419 traiectoque — 
tepefacta, 421 auctorem — ^ ardens, 422 424 426 426 427 428 

431 dieta dahat, 432 costaa — Candida, 484 cruor — cerrix 
conlapsa recuinbit(z), 486 437 439 (w) 440 quem circum — hinc 
comminus — hinc, 448 adverso — animam abstulit, 445 448 449 
450 451 tieutea — ferebant, 452 453 454 456 4ö8 Messapi — 
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multo, 460 461 462 468 466 466 capita— damore, 469 aciem — 
amni, 470 tenent — turribus, 471 472 nota nimis, 473 pa^ddam 

— pinnata, 474 476 477 infclix(z) — fcmineo, 478 comam — 
amcns atque a^miua cursii, 479 prima petit, non illa — noii illa, 
480 481 482 483 484 480 487 488 490 491 492 493 (w) 495 
^ 4^ 499 it — infractae, öOO illam inoendeutem — Idaeus, 
501 503 tnba terribili, 604 increpuit(z) — clamor caelarnque, 
505 aecelerant acta, 606 507 aditum — adacendere, 508 509 
610 612 618 616 517 Rutulos — resolvit, 618 cnrant caeco con- 
tendere, 5111 522 fuiiiiferos infert(z), 525 Calliopc — caiienti, 
526 527 528 [530| et inemiuistis euim — et inenioraiT. 531 532 
533 536 flammam adiixit(z), 538 turbati trepidaie, 539 540 partem, 
qaae peste caiet, tarn pondere turris (ababcac), 642 544 
veniunt Tis, 545 547 549 660 binc acies atque hinc acies adstare, 
551 558 554 555 tela — tendit, 556 557 aima — altaque, 559 
560 Victor — evaderefz), 561 662 568 qualis — ant — ant can- 
denti coi-pore cycmim, 564 565 568 569 572 (w) 573 (w) 575 et 
Sagarim et suiiiniis stantcra, 576 Privermim — primo, 578 alis 
adla])sa, 579 581 Arcentis — annis, 585 piuguis — placabilis — 
Paüd, 687 589 691 592 593 dd6 i» — ante adem — atque in- 
digna, 597 599 600 601 902 608 6^04 605 yenatu invigUaiit(z), 
607 608 (w) 610 terga taida, 611 618 co]iportare(z) — praedas, 
614 616 eopdl — ehoreis, 616 617 (w) 618 Dindyma — dat, 
619 621 dictis — dira, 622 (;23 diversaqiie — ducens, 625 626 
tibi — tiia templa, 627 ante aras aurata, 628 caudentem — caput 
cum, 629 petat — pedibus, 632 Stridens — sagitta, 633 caput — 
Cava, 634 636 Butulis — responsa remittunt, 636 637 638 6^ 
641 642 648 8ub — resident (z), 644 645 647 648 anniger ante 
fiiit fidusque ad, 649 Ascanio — addidit — Apollo, 661 et — 
albos et saeva sonorlbus arma, 662 atque — ardentem — adfatur, 
653 664 oppetiisse (z) — primam haue — Apollo, 656 657 658 
et — ex — evauuit, 659 deum — divinaque. 660 661 662 663 
animas — aperta, 664 665 aciiä arcus ameutaque, 666 sternitur 

— solum teUa, tum scuta, 667 671 674 677 678 armati — cristia 
capita alta oonuci, 679 680 681 consnrgunt — quercus — caelo, 
684 686 Marus Havortius, 686 687 688 increscunt — irae. 
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689 üyO(w) 091 693 portas praebere pateutis, 694 mceptum — 
inmani — ira, 696 698 699 700 abit — atri, 701 fixo ferrum, 

702 tum MfMTopem atque — manu, tum — Aphidnnm (abcbac), 

703 ardentm — animisqae, 704 70ö 706 709 711 713 prona — 
penitasque, 714 715 716 Inarime inperiis inposta, 717 718 addidit 

— acris, 719 Tcucris — Tiniorem, 720 conTeniunt, quouiam — copia, 
722 723 quo — qui casus, 724 727 728 729 730 inmanem — inter 
inertia, 731 733 micautia — mitüt, 734 735 736 738 740 sub- 
ridens sedato, 743 744 747 yi — ymat, 748 749 7öO ferro *- fron- 
tem, 751 inpabiaque inmani, 753 artna atque arma croenta cerebro, 
754 766 nmero — utroque, 756 757 confinao — cura, 760 762 766 
766 767 769 771 772 et Clytium Aeoliden et amicum Crethea 
(a b c a c b ), 77 r> Crethea — comitem, cui carmina, 77 fj III 781 i\v) 
782 quos alios muros, quae — moenia habetis (a b c a c b), 783 unus 

— uodique, 787 788 accensi — agmine, 789 consistimt — paiüadm 
ezcedeFB(z) pugna, 790 petere — partem, 793 794 asper, acerba 
toenB, retro redit — teiiga (aabccb), 796 800 confosaCs) foga« 
801 805 808 809 saxis soUda, Sil 812 813 814 flamen agit, fessos 

— aeger anhelitus aitiis, 815 816 817 818 laetom — abluta(z> 

X / '9 5 6 caelicolae — quiaiiam, 9(w) 10 sequi — suasit, 
11 adveuiet — arcessite, 12 13 magnuiu atquc Alpes mmittit(z) 
apertaa, 14 15 placitum — conpoiiite(z), 18 19 quid — qaod — 
queamua, 22 2d 25 ^ 27 28 atque iterum in — Ajotolia — ab 
Aipis, 30 mortalia de]iioror(z), ^2 33 34 quae — cur 
quisquam, Zf) S$ ^ 39 Maiiis — manebat, 40 sors renim, movet 

— superis iuniissafz) repente (abcacb), 42 43 44 46 48 50 (z), 
51 est Amathus, est — atque alta, 52 Idaliaeque — iüglorius, 
57 69 satiua — insedis8e(z) supremos, 60 61 rcdde — revolvere, 
62 ^ aeto — alta, 64 66 ^6 69 vitam — yentis, 70(w) 72 74 
Ib, 76 (w) 77 &ce — fene, 78 arya alieoa — premere atque 
avertere praedas, 80 pacem — praefigere puppibus, 82 viro — 
veutos, 83 classem couvertere, 84 Ä5(w), 87 88 fluxas — fundo, 
89 90 quae caussa — consurgere, 91 toedi'ra — furto, 92 94 95 
ilistis — iurgia iactas, 97 98 99 100 pater ommpotens(z) — 
prima poteataa, 101 diceote deum domns, 102 103 posucre, premit 
placida — pontus, 104 acdpite — animis atque, 105 107 quae 
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cttique quam quisque secat spem, 110 III 112 113 fata — 
flumuw fratris, 114 115 116 finis fudi, 117 118 119 120 121 
m 123 124 125 et Claras et -r comitantor ab alta, 127 

conixus corpore, 120 132 133 134 185 ant collo — ant capiti — 
quäle, 137 lucet — cervix cui lactca crinis, 138 140 143 115 
Capys — Campauae, 146 Uli inter sese, 148 149 (w) 150 (w) 151 
103 admonet(z) iuiniscetque (z) — mora, 1:'>4 foedusque ferit — 
lati, 155 dMSOQ canscenditk 158 159 164 165 166 aoata — 
aeqaoia» 167 quo müle maiiiis — qiii moeola. dvsA^ 168 qidqiie 

— Cosas, quis, 169 170 171 agmen — aurato — Apolline, 174 
iubula, inexhaustis, 175 176 cui peeudum — caeli cui — parent, 
177 (w) /7^' acie atque — hastis, 17fi 180 181 183 186 CinjTa — 
comitate Cupavo, I9J maostum nnisa, lff3 194 comitatus classe 
catervas, 190 190 1U7 lOS 199 ^00 muros matnsque — Mantua, 
202(w) 2(¥ 206 207 208 verberat adsorgeiisCz), spunumt vada — 
vefso, 209 211 212 spumea semifera snb, 214 subsidio -r- salis 

— seeabant, 215 caela concesserat — cnmi, 217 219 220 oceurrit 
(z) comituui — quas — Cybele, 221 numen — Nyinphasque e 
uavibus esse, 223 prius — prorae, 224 225 quarum quae — 
Cymodocea, 226 220 230 231 uuuc pelagi N>Tiiphae — perfidus 

— DOS, 222 233 2^ hatm — refe€it(z), 236 et dedit esse deas 
aeTumqiie a^gtaie (ababcc), 236 237 238 240 i^i 242 248 in- 
ive^lxm Ignipoiens — ambüt anro, 24/6 dixerat — deztra disce- 
dens, 247 248 (w) 248 inde — celetant cnrsns — insdus ipse, 
250 Tros Auchisiades, animos tuiueu — tolllt, 251 (z) 262 2:'hf tu 

— pugnac princeps, tu — propinquas, 250 258 sociis — sigiia 
scquautur, 269 atque animos apteut armis pugnaeque pareut, 2tK) 
261 Geisa — cUpemii cma, 262 263 266 266 267 270 ardet apex 
capiti cristiaque a, 271 vastos — vomit^ 272 hob secus — si 
quando nocte cenetae (abboacX 273 274 morbos — morta- 
libus, 276 277 278 280 281 2^2 nitro — undam, 285 286 287 
288 pontibus expomt(z\ 291 292 293 295 296 299 301 302 
303 304 30*) fragiuina — tiuitantia, 307 retrahitque — relabens, 
30H 309 313 314 auro — haurit apertum, 316 317 320 823 
826 Clyt^um — Cydon, 326 S2l ivyeauBk — iaceres, 328 329 (w) 
330 332 alma — Aeaeas adfiitar Aehaten, 334 335 3^ volans 
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trans verberat (z), 338 (w) 345 Curibus — corpore Clausus, 346 
347 348 ^ 350 S61 352 Sb^ 3ö5 nunc — nunc iUi — in ^ao, 
S68 non ipsi inter — non nubila, non, 859 obnixa omnia, 560 
aliter — ades adesque, 361 de2 364 266 367 BßS te» fugüis 

— fortia facta, 370 871 372 378 via — virum, 374 Pallanta — 

patria — repo8cit(z), 375 376 377 378 382 mtorto(z) — telo, 
3S4 ossibus — occupat, 380 incautum (z) crudeli, 387 393 dura 
dedit — discrimina, 394 395 397 399 400 403 404 caedit — 
calcibtts, 405 406 inmitüt — incendia, 409 (z) 411 412 414 dex- 
tram — deripit« 416 417 cavens — celaiat, 418 420 Pallas petH 
^ precatus, 422 423 424 425 infelix — inennum, 427 429(w) 
431 432 433 435 forma — fortuna, 436 438 mox — maneiit 
niaiore, 439 441 socios — desistcre (z), 442 (w) 445 44() 447 44H 
451 454 4ör> procul — proelia, 456 457 458 459 460 461 Alcide 

— adsis, 462 464 466 467 468 470(z), 471 472 (z), 473 474 476 
surgnnt — summa, 479 479 ferro pi«efixum(2), 480 481 482 at 

— tot — terga, tot aeris, 483 484 vibranti — tran8yerbenit(£X 
485 pectus perforat, 487 486 489 491 492 493 (w) 495 presnt 
pede, 497 498 499 quae Clonus — caelavcrat, 50/ 502 servare — 
siiblata secundis, 50.5 504 500 referunt (z) — frequeiites, i')07 iUiS 
511 512 513 514 ardens — agit, 5/5 510 omnia — oculifi, 517 
518 519 inferias — inmolet, 520 j>erfuttdat(z) — flammas, 521 
Inde — infensam, 622 523 524 525 526 527 529 dabit discri- 
mina, 530 531 argenti atque auri memoras — multa, 532 5^ 
prior — Pallante perempto, 534 (w) 535 fatus — reflexa(z), 536 
537 539 540 quem congressus — campo, 541 inmolat ingeutique, 
542 544 Marsorum montibus, 547 548 551 552 obvius — obtulit, 
553 ingens — inpedit, 555 dicere deturbat (z) teiTae truncuinque 
tepentem, 556 567 560 piscesque inpasti (z), ö61 ö62 564 565 
qualis, centum cui, 566 567 668 569 sie — Aeneas de8aevit(z) 

— aequore, 573 575 interea — mfert, 576 (w), 577 equos — 
ensem, 578 579 inniit adversaque ingens adparuit hasta, 581 583 
580 pronus pendens, 587 588 aptat se pugnae, subit — hasta per 
(abcbac), 589 fulgentis — perforat (z), 590 excussus (z) curro, 
591 Aeneas — adfatur amaris, 593 vanac vertcre, 597 per te, 
per — > te talem — parentes (ab a b b a), 598 600 dicta dabas — 
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fratrem desere firater, 603 604 Innonem — luppiter, 601 
germana gratisflima, 6i0 611 cd — quid — coniunx, 612 tna 
tristia — timentem, 61B qnae qaondam — quamque. 614 non — 

namque uegares, 61(1 617 pereat — pio — pocuas, ()18 619 620 
mauu multisque, 623 024 625 627 piitas — pascis, 628 629 031 
feror — formidine falsa, 633 dicta dedit, 634 636 637 639 (J40 
641 ÜBina — fignras, 642 sopitos — soomia sensus, 643 at — 
ante ades, 644, 645 liiBtat(z) — stridentemqne, ^ 647 648 650 
651 652 668 ceM coniiincta crepidine, 664 ezpositi8(z) stabat 
Bcalis et ponto paiato, 655 657 658 660 661 antem Aeneas ab- 
sentera — proelia ])Oscit, 662 multa — demittit(z) — Morti, 663 
6r>4 665 Turnum — turbo, 666 669 670 (w), 672 maiivis — nio 
meaquc, 673 675 676 677 678 679 68ü(w) 6Wi 682 684 685 (w) 687 
688 689 691 693 694 expostaque(z) ponto, 696 696 ipsa inmota, 698 
699 700 racdso — segnem sinit, 702 703 705(w) 706 occubat — 
ora, 707 708 actns aper — annos, 710 711 üifremuitqae(z) ferox, 
716 717 ille — inpavidus — in, 718 dendbus — deciitit, 719 721 
722 purpureum pinnis — pactae, 723 inpastus(z) stabula alta — 
saepe peragi'ans (z), 724 725 conspexit capream — coriiua cervum, 
727 incuiiibens — - inproba, 730 Acrou — atrani, 731 733 734 
735 736 738 socü — secati, 739 740 longum laetabere, 741 742 
743 744 dicens edn]dt(z), 745 748 Parthenium — praednmm 
(Orsen), 760 751 peditem pedes — processerat, 752 753 (w) 766 
756 (w) 757 victores victique, neque — uota neque. 758 in — 
iram — inauem, 760 761 762 763 764 765 sta;:na — scindons, 
umero superemiuct uiidas, 76*7 770 ire — inperterritus ille, 771 
hostem ma^ianimuni opperieng — mole sna stat (a b a Ii c c), 772 
773 77d 777 778 779 Antoien — ab Aigis, 782 783 7d4 786 
788 789 graviter genitoris, 790 793 794 ille — inntiüs inqne 
ligatos, 795 798 799 sustinnit; Bodi — seqnnntnr, 800 801 telaque 

— proturbant(z), 802 805 806 807 809 810 (w) 811 812 813 ex- 
sultat(z) — saevae, 814 815 817 818 819 820 821 vero — voltum 
vidit, 822 824 825 826 dabit — dignum, 827 82s et cineri — 
qua est ea cura, 820 830 cadis, increpat(z), 831 832 834 lymphis 

— leyabat, 885 arboris addinis, 836 dependet(z) galea — prato 
gravia, 837838889B40 841 842 848^846848 genui ^ ge- 
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nitor, 849 mortc — misero mihi, 850 852 853 855 856 857 vis 

— volnere, 868 deiectus — duci — decus, 859 (w) 861 (w) 862 
viximus — victor, 864 866 867 868 869 870 871, 872 873 874 
875 877 879 880(w) 882 883 lOind — atque afind, m 886, tok^ 

— ter — Troius, 868 tot tnudsse ~ tot — taedet, 890 891 892 
893 894 895 clamore iiicendunt(z) caelum, 896 8ü7 (w) 900 901 
nulJuin — nefas, nec, 902 903 tH)5 900 coDBOi-tem — concede, 90s. 

XI 4 Vota — Victor, 7 9 telaque trunca — thoraca, 11 12 
13 16 superest — sunt spoUa — superbo, 16 manU^usque 
Mezentiiis, 17 18 ama parate aniaus — spe praesumite, 21 2S( 
23 24. 25 26 29 abBtnlit at^a •— acerbo, 29 30 31 aervabat senior 
32 33 34 SbaGS19S maestoque inmugit (z), 40 43 In'HflitCz) — 
videres, 4-1 45 4^J 47 niittciet — inaguuni — luctiiensque monerct, 
50 51 53 infelLx(z) — fimus, 55 58 61 02 lacrimis — luctiuj, 
6ö 67 69 (w) 70 cui neque — nee — recesait(z), 71 73 74 75 
77 arsnrasque — amictu, 78 p^seterea — ptaemia pngnap, 80 
81 82 85 ^ 87 89 ^ 91 92 n Aeneaa — addidit 
alto, 96 97 da 101 102 coipora — campoa ferro quao fosai 1G3 
104 certamen — cassis, 106 107 110 pacem me exanimis et 
Martis — peremptis, III 112 //3 ll(5(w), 118 vixet — vitaiii 
deus — dextia dedisset, 119 121 122 124 125 180 131 132 
omncs — ore, 133 136 137 cuneis — cednim, 140 (w) 143 
149 151 et via vix — Tx>ci — est, 152 Palla — promiasa pareaU, 
153 IM 155 praedulce decus primo — posset, 166 157 JßO 'viTeudo 
viel, 161 163 164 (w) 165 sors — senectae, 166 inmaturaCs) 
manebat, 167 170 (w) 171 (w) 172 173 174 175 Turne — Teucros, 
176 177 vitam — iiivi8am(z) Pallante pcrempto, 178 179 181 fas» 
sed — perferre(z) sub, 182 183 184 (w) 185 constituere — car- 
pora qiueque, 187 couditur — caligine caelum, 188 191 192 caelo 
clfttnoique — dangorque, 195 frenaque ferventiaque, 197 multa — 
di:ca mactantur corpora Morti, 198 199 200 spectant socioa 8eiDiii&- 
tAque servant, 201 202 203 204 207 cetera confosaeque — caedis, 
208 uec uumcro nec, 20!^ cortatim crcbris conlnceut, 211 21:* 
214 215 216 pectora — puerique pareiitibus, 218 219 220 221 
222 224 225 226 228 229 230 231 232 233 235 236 237 23b 
240 241 242 243 245 oontigimusque — qua concidit, 248 eoram 
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eopia, 249 250 qul — quae canssa attcaxecit Arpos, 253 254 
256 257 258 supplicia — scelonim poenas eipendimusCzX ^ 
miseranda maniu — Minervae, 2^ 261 262 264 regna — referam, 
265 Libycone — titora Loeros, 266 267 268 270 272 274 276 

cum — caelestia corpora, 277 Veneiis violan volnere, 278 (w) 
2H0 inemiui — raalorum, 281 282 283 contulimus — credite 
quAutus, 284 clipeum adsurgat, quo turbine torqueat hastam 
(abaccb), 285 286 288 291 ambo animis, ambo — azmiB, 292 
pietate prior, 293 qua — ast annis concmraiit aima cavete 
(abbaba), 294 responsa simul — Bint, rex — .recp», 295 296 
298 300 dO/ 202 d03 dOtf cogeie eoncifinin, cnm, 305 306 in- 
victisquc (z) viris, 307 308 spem si — adscitis Aetoluni habuistis 

— armis, 309 spes sibi quisque; sed — quam, 310 311 oculos 

— omnia, 312 313 314 315 316 antiquus ager — amni, 317 super 

— Sicanoa, 319 320 plaga pinea, 321 323 324 328 329 330 
finrant * foedera firment, 332 placet padsque — praetendeie, 
335 consaUte — succumte(z), 336 337 m 3^ ^ ^ 344 
345 fortuna ferat, 846 fandi flatusque, 348 mihi mortemque mi- 
netur, 349 350 351 353 354 3r>i; 3r>7 358 359 360 361 362 303 
364 365 366 poae auimoB — pulsus abi — fuuera fusi (ababcc), 
368 (w) 369 concipis — cordi, 570 aude at^jue adversum fidens 
fer, a7i eontingat — eonionx, 372 373 374 376 378 ?79 381 
383 tona — tibi — timoria, 384 385 Teuerorom tna dextra dedit 

— tropaeis, 386 388 389 imiis in adyeraoB? quid cessas? aa 
(a a b c c b), 390 392 393 394 395 atque — Apcadas aniüs, 396 
397 mille — misi, 3H!> capiti canc, 401 403 405 406 407 408 
409 410 411 412 si — sumus — sernel, 413 funditus — fortuna, 
416 416 417 418 morlens — momordit, 419 (w) 422 sanguiue 

— sunt — sna, 423 424 42ö multa — mutabüia, 426 427 4S^8 
4j|9 431 432 est et — ^[regia, 499 43^ 436 437 438 440 441 
442 devoyi(z) — voeat — vocet, 443 444 445 44^ 447 449 450 
453 (w) 4iA 456 457 458 soiiituiu — stagnft, 459 460 461 462 
463 Voluse — Volscoruni, 464 465 cum fratre Coras — diffun- 
dite(z) campis, 467 468 460 470 doserit — tristi turbatus tem- 
pore difiert, 471 incu8at(z), qui — ac<»perit(z), 472 473 474 
476 477 478 iiiagna matnim, 480 481 templum ture, 484 486 
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proniim sterne solo portisqae — sub, 486 487 488 489 490 491 
494 496 adsnetus aqoae perfimdi(z) flumine, 496 arrectis — alte, 
497 498 cai comitaiite Camilla, 500 601 terram defliuit(z) — 

tum talia fatur, 602 503 506 606 507 oculos hoiTeiida, 508 decus 

— dicere, f>09 511 fama fidein, 512 exploratores, cqiiitum, -"^»IS 
514 617 518 520 Ö2J 522? curvo aDfractu(z) — adcommoda 
(z) — fraudi, 623 624 urguet utrimque, 626 626 super in spe- 
colis summoque in, 529 sive in8tare(z) — saxa, 681 632 533 
dad 536 537 538 540 com excederet(z), 541 643 Gasmillae — 
Gamillam, 544 sinu prae se portana — petebat, 545 546 TOllta- 
baut — Volsci, .'V/7 548 ille innare — iiilaiitis, 550 55/ 
Ö52 5/>/ ^'>:jr> atfiuc riabilem — hastae, 556 557 558 patcr — 
priiiia per, 559 tela teneus — testor, rtOO 562 563 564 5dö 566 
567 569 Ö70 673 pedum primis — plantis, 674 676 676 pro — 
pro — pallae, 577 57a tela — tum tenera — torsit, 679 681 
583 m m 686 bSl 688 691 592 693 595 dixit — levis — 
delapsa (z), 596 597 598 Etmsdque — equitumqne exercitus, 699 
600 601 (w) (i02 ager — armis — ardent, 603 604 et cum — 

— Coras et — Camillac, flor, adversi — adpareut liastasciue, fJ07 
adventusque — ardcscit, (JOS iamque — iactum, '609 snbstiterat, 
subito, 610 611 612 adversis — acer Aconteus, 613 conixi in- 
cummt(z), 615 (w) 619 620 621 propinquabant portis, 622 624 
qnalis — procnrrens (z) — pontus, 625 scopnlosque superiadt, 
626 spumeus — sinu, ^27 rapidus retro atque aestu rcvoluta 
resorbeus, 62i^ litus(iue — labente relinquit(z), 630 63 J 632 iVAZ 
(w) 634 636 636 Orsiloclius — horrebat, 638 arduus altAque, 
640 ille excassus Catlllns lollan, 641 643 644 arma patet — 
basta per armos, 646 646 647 pulcbramqne petunt per, 648 649 
651 dextra — indefeä8a(z), 652 aureus — arcus — arma, 663 
illa — quando In — recessitCz), 655 circum — comites, 656 667 
65X bonas bellique, 659 660 661 seu circum — seu cum se — 
cuiTU (ab ab ab), 66-f hW 667 adversi — abiete, 668 cadlt 

— crueutani, 669 tuO 672 673 674 676 677 67H 6^0 682 663 
684 686 687 689 691 692 693 lucent — laevo dependet(z) parma 

. lacerto, 694 696 696 698 congeminat — calido — cerebro, 700 
701 faUere fata, 706 706 707 708 799 dixit, at — acrique 
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accensa dolore, 7// pedes — piuaque — parnia, 712 713 fugax 
aufeitur (z) , 714 quadrupedumque cituui fenata calci- fatigat, 
717 fraus — fallaci perferet (z), 718 720 721 accipiter saxo sacer 
ales ab alto, 722 72ö 726 obserrans oculis summo sedet — 
Olympo, 727 728 729 caedes oedentiaqne, 730 731 732 733 734 
agit atque — agmina, 735 736 737 738 739 740 741 eflEatus 
equom in medios, moriturus et ipsc (aabccab), 743 dereptuiii- 
que — ilcxtra, 74r> caeluni clamor cunctlque, 747 149 7:'tO 7:yj 
753 saucius — serpeus siuuosa Volumina versati 7.54 7.i.'> 7;>7 
758 76 J 762 763 764 765 766 hos aditiis — hos adittis (w), 767 
768 769 770 774 aureus — areus — anrea, 775 cassida — 
croceam chlamydemque — crepantis, 776 777 779 781 caeca — 
incauta (z), 782 788 784 7^5 summe — saneti — Soraclis, 786 
quem primi colimus, cui pineus ardor accrvo (a b a a b c c), 787 
pascitur — pietate per, 788 j)reinimus — pruua, 789 792 793 
794 795 796 797 798 799 missa manu, 800 801 SOS 8ü4 alte — 
acta, 806 concurrunt — comitea, 806 S07 808 credere — occur- 
leie (z), 809 810 avius abdidit altes, 812 813 814 816 illa manu 
moriens telum trabit — inter (abbcca), 817 818 labitur — 
labuntur — leto, 819 820 821 adloquitur — ante alias quae — 
Camillae, 822 823 hactenus, Acca — acerbum, 824 825 828 
ten'am — tlueus, tum frigida toto, 829 corpore — colla, 830 833 
835 837 sedet summis spectatque, 839 multatam morte, 840 841 (z) 
843 desertae — dumis — Dianam, 845 816 847 ^ ^ morte — 
merita — monte, 852 863 sistit — Amintem — specnlatur ab 
alte, 854 855 iliversus — dinge, 856 857 860 863 864 865 ex- 
spirantem — extrema, 866 867 Opis ad aetherium — aufertur 
Oljrmpum, 868 869 870 disiectique duces desolatique, 871 tuta 
— et equis aversi ad — teudunt, 873^ 874 laxos — languentibus 
875 quadrupedumque cursu quatit — campum, 876 877 pulvis 
et e — percussae pectora, 878 879 qui cursu portas primi — 
patentis, 881 882 888 884 (w) 885 orantis, aritnzque, 886 armb 
aditus — arma, 897 888 «99 891 892 893 894 895 896 in- 
terea — in silvis saevissiiiuis inplet, 898 899 ingruere infensos, 
900 901 903 905 906 907 908 909 910 Aeuean adgnovit — armis, 
911 912 915 couaidunt castris. 
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Xli 2 promisBa repo8ci(z), 3 4 attollitqne aniteos — arvis, 
6 venantum tolnere, 8 10 tum — «d&tar — atque ita turbidns 
infit (abbcae), 11 IS 14 15 16 fem crimen commnne refe1Iam/z), 
17 eedat — coniunx, 20 21 22 (w) 23 multa manu, nec non 
auniraque animusque (aabbcc), 24 25 26 27 2f* 32 qui — casus, 
quae, 33 S:") victi — vix, 36 37 38 si — socios sum, 39 40 42 
43 respice res, 44 45 dividit — dictis, 46 magis — medendo 
47 4S quam pro me cnram — preeor — pro me, 49 deponaa (z) 
letumque — pro — laude padsd, 80 51 spargimus — 8eq[uitur 

— sanguis, 56 57 59 (w) 60 manum committere (z), 01 qni — 
cumque — certamine casus, 62 64 lacrimis Laviuia, (i5 Hajirantis 
pcrfiisa(z), Gf> calofacta — cucuirit, 67 68 70 71 ardet — aniia 

— adfatur Amatam, 72 (w) 74 76 77 rotis rubebit, 80 quae- 
ratnr coniunx campo, 81 83 decus dedit, 84 qui candore — 
eursibuB, 86 peelo^ä plausa cavla — colla comantia peetont 
(a a b b b a), 87 88 89 ensemque clipeumque et — oomua criatae, 
90 92 93 aedibus adstabat, validam vi — hastam, 94 95 96 haata 
meos — adest — maxumus Actor, 97 98 99 ^00 101 agitur — 
ardentis ab, 102 103 104 1U6 aut — ad pugiiam proludit arena, 
107 108 110 III regique — responsa, 113 summos spargebat, 
llö equi — elatis — efflant, 116 119 fontemque — ferebant, 
120 velaü — verbena — vincti, 121 procedit — püataque plenia, 
1&4 125 127 128 129 signo spatia — sua quisque rece88it(z), 
132 133 obsedere(z), alii — sublimibus adstant(z), 134 at — 
Älbanus habetur, 135 necjue nomen — nec, 136 aspectabat — 
ambas, 137 138 139 140 142 143 ut — cunctis unam, quaecuni- 
que(z), 146 146 147 pati Parcaeque, 148 Tumüm — tua — texi, 
160 151 152 153 155 pectus percuasit, 157 158 159 160 161 
162 quadrüugo — cum, cui — cbrcum, 164 167 168 169 170 
171 attttlit admovitque — ans, 172 173 frugea — ferro, 174 
pecudum paterisque, 17:") 176 177 propter — potui perfcrre, I78(w) 
179 ISO 181 182 185 7W referenKz) fciTOve — regua. 187 isstw) 
189 190 192 Sacra deosque dabo ; socer aiiua — habeto (a b b acc), 
198 196 sie — aequitur sie, 196 auspidens — sidera, 199 denm 
^ duri — Ditia, 200 foedera fülmine, 20/ 202 203 quo — cum- 
que cadent — via — Tolentem, 206(w) 207 208 semel — ailvia 
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— Stirpe, 209 caret — comas, 210 arbos — artificis, 212 214 
216 Tero videri, 217 misceh motu, 219 221 222 223 volgi 
variai«, fifi ac£B8 — adsünulata, 225 226 2B0 aolmam — an — 
aequi, -281 ^3 234 835 fiuna — feretor, 236 patria — parore, 

237 cogenuir, qiii — consedimus, 239 magis atque magis — 
agmina mui-mur, 240 241 243 244 aliud — adiungit — alto, 
245 246 247 248 249 250 pedibus — inprobus(z), 251 252 con- 
värtant clamore, 254 vi victoB, 255 pondere — praedamqiie, 2ö6 
259 (w) 260 acdpio adgnoscoqae deirä; me, me dace (aabccli), 
261 263 populat, petet — penitnsqiie profundo, 264 265 teium 
coiitor8it(z), 267 268 secat, simul — simul, 269 tnrbati conei 
calefactaquc corda tumiiltii, 270 forte — fratrum, 271 corpora 
eonstiteraüt contra, quos — crearat, 272 275 276 transadigit (z) 

— fulvaquc eflundit(z) arena, ^77 at — animosa — acccnsnque, 
278 279 compiunt caecique — qnos — contia, 281 AgylUuique 

— Arcades arnds, 282 amor — habet, 283 toto turbidi^ 284 
285 focosqne fenmt, fugit, 286 refßrens(z) iiifecto(2) foedere, 287 
288 subiciunt — equos et strictis ensibus, 289 (w) 290 Ö91 mit 

— rccedens, 292 293 in — inqiie — advolat hasta, 2H4 2'jr> 29(> 
297 concuiTunt — caleutia, 298 ambustum — ab ara, 3l>l) occupat 
OS — oUi, 301 super — secatus, 302 caesariem — corripit, 303 
305 paatorem primaque — per, 306 sequens — saperiiimi]iet(z), 
ille secori, 307 mediain mentnmqtte, 309 oltt — oculos, 311 812 
318 315 conpositae — concurere, 316 me — atqne auferte metns 

— luedeia faxo, 317 318 319 ecce — Stridens alis adlapsa sagitta 
est, 320 (w) 321 324 52ö 326 atque arma simul saltuque superbus, 
.927 328 virum volitans, 331 qualis — cum — concitus, 333 336 
337 338 339 340 cruor calcatur, 342 343 Imbrasidas — Imbrasas 
ipse, 345 346 347 348 aTnm. — aoimo, 349 qid qaondam castrai 
350 Pelidae pretinm — poscere, 351 852 adfecit — adspirat 
Acbillis, 353 procul — prospexit, 354 levi — longum, 356 357 
358 359 360 361 ferro — ferunt, 362 comitem — coniecta 
cuspide, 364 365 366 insonat(z) — sequituiMjue, 367 qua — in- 
cubuere — caelo, 368 369 370 cristam adverso curru quatit aura, 
372 373 dextra detorsit, ^77 ille — dipeo obiecto conversns in 
bestem (abcbac), 379 880 381 d82 383 384 ^ comes castris 
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— crueutuiu, o89 388 lato — latebras, 390 391 aderat — ante 
alios, acri quondam cui captus amore, S93 394 citharanuiiie 

— celerisque (sagittas), 395 depositi(z) proferretu) fata parentis. 
397 398 39*.) 400 401 senior succinctus, l^f^ multa manu medica 
Phoebique potentibus, 403 (w) 404 405 406 407 408 stare — 

— subeuntque — spicnla, 409 411 indigno (z) — dolore, 412 413 
414 iiicogiiita(z) capris, 416 418 420 lympba longaeviu, 422 stetit 

— sanguis, 423 secuta — sagitta, 425 426 auimos accendit, 427 (w) 
429 maior agit — atque — ad maiora remittit(z), 430 431 (w) 
432 lateri — lorica, 433 435 437 defensum dabit — ducct, 4^iS 
439 440 et — Aeneas et avunculus excitet Hector, 441 443 4i4 
turba — castris, tum caeco — campus, 446 440 vidit ab advei*so 
venientiB aggere, 448 ossa — ornnis, 449 400 atnim — agmen 
j^erto, 451 452 mare — medium, miseris, 4ö4 stiagemque salis, 
455 Tolant — venti, 467 agmen a^t — cuneis — qulaque coactis, 
458 adglomerant (z) ^ gravem, 459 461 telm — tonerat, 4ß2 
463 465 (w) 466 468 metu mentem, 469 media — MeÜscum, 470 
excutit et louge lapsum — relinquit(z), 472 473 474 475 476 (w) 
477 stagna sonat, similis, 47H obit omnia, 479 iamque hic — 
iamque hic ostoutat ovautem, 481 482 4S3 485 toticns — retorsit(z), 
486 487 489 leuta, levis — praefixa(z) — ferro, 490 491 492 
494 497 500 501 r)b2 uOö Butulum — ruentis, 506 507 50H 
509 510 512 öia 514 maestum mitdt, 616 517 518 619 621 522 
523 524 525 526 527 528 629 atavos — avoram antiqiia, 531 
532 ^ 535 536 telumque — tempora torquet, 538 641 642 543 
terram — tergo, 544 546 647 548 adeo — acies, m> 651 652 
f)53(w) 554 555 ut ad — urbique adrerteret agmeu, o.'^^ huc 
atque huc acies — aspiclt, 559 immunem — impuue (quietam), 
561 Sergestum — Serestum, 562 tumuhmuiue capit, quo cetera 
Teucrum, ö63 565 566 568 569 571 velit — victus, 572 573 ferte 
faoes propere foedusque repo8cite(z) flammis, 574 576 576 577 
678 619 684 m 686 687 m apes — amaro, 689 591 692 593 
594 596 incessi — igniz, 697 698 699 600 causeam clamat 
crimenque caputque, 601 602 609 604 605 filia — floros, 606 
608 iufelix(z) — fama, 609 demittuüt(z) mentes, 611 612 613 
614 615 616 677 618 620 621 622 sie alt — adductisque ameos 
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subsistit habenis, 624 685 62^ 628 629 manu mittamuB, 630 see 
iiiimero ^ nec, $92 633 684 vidi — meos me yooe 

vocantem, 639 ^ 641 ^ 643 644 dextra Brands diota, 
S46 terga — Turnum — terra, 646 mori miserum — mihi 

Maiies, 648 ad — anima atque, f>50 ea — erat — ecce, 6hl spu- 
maute Saces — sagitta, 653 Tunie — te suprema salua — 
tuorum, 6oö 657 6o8 661 668 stant — strictisqae seges, 666 
Turnus obtutu tacito, 667 668 669 ut — umbiae, 670 671 
678 674 676 677 678 .8tat confem — Aeneae, stat, quidquid 
acerbi, 680 681 682(w) 683 rapido — nunpit, 684 685 aYolsum(z) 
vento, 686 6&7 688 690 691 692 694 695 696 697 698 699 
oninis, opcia oiiinia, 7U1 (luantiis Atlios aut quantus — aiit — 
tüiuscis, 702 703 attollens — Appenuiuus ad auras, 704 (w) 705 
706 709 710 712 713 715 716 717 incummt(z) — cessere, 718 
metn miitum mnssantque, 719(w) 720 Uli inter sese multa vi 
Tolnera miscent (a a b b c d d c), 724 concurrunt dipeis — conplet, 
726 72f7 728 780 781 arrectaeque amborum ades, at» 732 788 
784 735 praecipitem — prima — proeUa, 738 diu dum terga 
dabaut — Teiicri, 75.9 74() 741 742 743 huc, inde Imc inccitos 
inplicat, 746 747 748 7r>0 751 752 753 754 755 incrcpuit lualis 
morsuque elusus inani est, 757 758 759 760 761 762 763 764 
765 766 forte — Fanno foliia, 768 769 770 sed sürpem — sacrum, 
771 772 774 voluitque — convellereCz), 776 776 777 778 779 
780 781 782 viribus — valuit, 783 786 787 accessit — alta ab 
radice revellit, 788 789 790 791 7Ä3 quae — coniunx — quid, 
7if4 796 797 798 ensem — eniiii. 799 Hol te tantiis cdat tacitam 

— rt. S02 803 805 deforiuare düiimin, S07 80S 809 slO sjj H12 
813 fateor — fratri, 814 pro — probavi, 815 uon ut tela tarnen, 
neu ut contBnderet(z), 817 guperstitio «uperis, 819 et — equidem 

— exosa, 820 (w) 821 822 823 824 825 vocem — vires — vertere 
vestem, 826 sit ^ sint — saecula, 927 828 ocddit ocdderitque, 
829 832 frustra — furorem, 833 vis — me victusque volensque 
remittofz), 835 s.W 837 oun\\> ore. H:is 8:;<i(\v) 843 W s45 
847 partu paribusquc, 848 849 solium saevique, 85<J 852 853 
854 Inppiter — luturnae — iussit, 855 856 non secus — nervo 

— nubem — sagitta, 858 859 celeris incognita(z), 860 talis se 

KrttaUi K«M Bateflg* i. EM. i. Am. S6 
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Bftta — tulit terrasque, f^ßl acies — atque agminu, ö63 quau 
quondam — culminibus. 864 sedens seram, 865 866 869 at — 
adgnovit — alas« 870 871 872 te tua. Turne, 873 874 morar — 
possttm me opponere(z) monstro, 875 876 877 878 pro — 
reponit(z), 879 881 882 ^ 885 caput — contexit, 887 contra — 
coruscat, 888 889 890 ciirsu — certandiim — cominus, 891 892 
sive aniniis sive arte — ardiia, 893 clausumque cava te condere 
terra, 894 895 897 898 899 9UÜ 901 trepida torquebat, 902 cursu 
condtus, 903 sed neque cuzrentem se nec cognoscit 904 miuku — 
inmani moventem, 905 genua — gelidus, 906 ipae viri vacmim — 
inane yolutua, 907 (w) 909 910 volle yidemur, 911 non — non — 
notae, 912 Büfficiunt vires — vox — verba sequiintur, 913 viam 
viitute, 914 915 vertuutur vaiii, 916 teliimque — treniescit, 
917 (w) 919 922 toiniento sie saxa fremunt — fiilmine tanti 
(a b b c c a), 925 926 929 mons — remittunt (z), 932 935> tangere 
— tilbi talis, 936 936 938 940(w) 941 942 943 944 946 947 
948 (w) 949 951 fervidiiB — frigore. 

Nach der vorstehenden Sammlung ergibt sich bezüglich der 
Zahl der Alliterationsbeispiele folgendes Resultat: L Buch 528 
Beispiele, IL Buch 588, m. Buch 516, IV. Buch 517, V. Buch 
680, VI. Buch 648, m Buch 594^ YIU. Buch 508, IX. Buch 

599, X. Bucli 647, XI. Buch 679, XII. Buch 724. Demnach sind 
in der Acneis im Ganzen 7178 Vei*se, in welciien die Alliteration 
sich zeigt, also 12^ Pi-oceut der Gesammtsümme der Verse. Ich 
bin nun freilich weit davon entfernt, zu behaupten, dass in allen 
diesen Versen die Alliteration eine vom Dichter beabsichtigte ist 
Aber wenn man auch -eine gewisse Anzahl dieser Beispiele als 
mehr oder minder unsicher beseitigt, so bleibt dodi dne überaus 
grosse Anzahl von Versen (nacli einer approximativen Berechnung 
etwa % Proc. von der Gesammtsümme von 9896 Versen), für 
welche die Absicht des Dichtei*s mit Evidenz oder wenigstens init 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist. 

♦ 

» ♦ 
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Dw ausgedehnte Gebrauch, den, wie ans den yorausge- 
achickten Sammlungen herroigeht, Ver;^ von der Alliteration ge- 
macht hat, ist eine Erscheinimg, die schon an und für sich 

lebhaftes Interesse yai erregen geeignet ist. Ein erhöhtes Interesse 
gewinnt aber die Alliteration dadurch, dass dieselbe auch in 
praktischer Hinsicht nicht selten als ein willkommenes Hilfsmittel 
der Kritik und Exegese sich bewährt. Die Vergilkritik hat auf 
dies Moment bisher nur in spSrlichen und ganz verehizelten 
Fällen Bücksicht genommen, ja viele Kritiker haben mit Yer^ 
kennung der Intention des Dichters Conjectnren aufgestellt, durch 
welche die Alliteration zerstört wird. Ich gebe im foli^enden eine 
Sammlung von Beispielen, durch welche ich die Wichtigkeit der 
Alliteration auf dem Gebiete der Textkritik anschaulich machen 
wilL Obzwar diese Sammlung durchaus keinen Anspruch auf VoU- 
ständi^eit macht, so ist dieselbe doch ziemlich reichhaltig (sie 
enthält 223 Beispiele), und es ergibt sidi aus derselben zur Ge- 
nüge, dass das Alliterationsprincip als ein fimchtbares und be- 
achtenswerthes Hilfsmittel der Vergilkritik betrachtet werden darf. 
In exegetischer Hinsicht aber kann der Vergilerklärer in vielen 
Fällen, wo die vom Dichter gebrauchte Ausdmcksweise unge- 
wöhnlich, gesucht und gekünstelt ist und mitunter hart an die 
Gränze der Möglichkeit streift, darauf hinweisen, dass der Grund 
davon in dem Streben des Dichters die Alliteration durchzuführen, 
zu suchen ist. Ich lasse auch hiefur eine Sammlung von Bei- 
spielen folgen, die jedoch noch weit weniger als die erste auf 
Vollständigkeit Anspruch macht; ich hebe vielmehr aus der über- 
aus grossen Menge von Beispielen, die sich anführen lassen, nur 
eine verhältnissmässig sehr geringe Zahl (80) hervor. 

I 117 torquet agens cii-cum, et rapidus vorat aequore vortex. 
Das handschriftlich wolbezeugte vortex (Ribbeck: „VORTEX Rybc, 
teaiaaur Pliniut 4iq9ud CharUium VERTEX M^J, welches Ribbeck 
und Ladewig aufgenommen haben, empfiehlt sich durch die kräf- 
tige Alliteration vor. 

I 216 Die im Cod. Alb. vorkommende Variante mensaeque 
reüctae hat Peerlkamp gebilligt Es ist dies eine unrichtige Con- 

26* 
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jedar, dorcb welche die yoih Dichter gewiss beabsichtigte AUite- 
ration melraaeque remotae serstört wird. Durch die Composition 
wird die AlMteration nicht gehindert 

I 268 additur (Hus erat, dum res stetit Dia regno). Heyne 
lüelt diesen pranzen Vers oder wenigsteus die Worte Ilus — regno 
für eine Interpolation. Vgl. dagegen Wagner's Bemerkung. Die 
Aliitei atiun Uus — Ilia, res — regno spricht zu Gunsten der 
Üeberlicferung. 

I 420. Auch adYerBBsqne aspectat . « . arces gibt eine Allite- 
ration, aber besser ist adrersasque adspectat . . . arces und im 
vorausgehenden Verse adscendebant. 

I 426 iura iu;igihtiatus(iuc legiint sanctunique senatum. Dieser 
von Servius erklärte, von den meisten nciu'ren Kritikern ver- 
dächtigte Vers weist die bei Vergil so beliebte Alliteration der 
letzten zwei Worte auf. 

1 427 hic porttts alii effodiunt; hinc alta theatria | funda- 
menta locaat alii, immanisiiue columnas | rupibus ezcidunt, scaenis 
decora alta futuris. — Für alta im Verse 427 spricht alii. Frei- 

Hell ist auch 420 der Schluss alta futuris. Doch vgl. bezüglich 
solcher Wiederholungen Forhiger's Note. l\il)beck nahm aus F 
lata auf und meinte irrtluunlich. dass vielleicht auch Servius mit 
den Worten „hinc futura maguitudo coguoscitui*'' auf Inta hin- 
weise. Aber je grösser das Gebäude werden soll, desto tiefer 
müssen die Fundamente gelegt werden. 

I 486 ot spolia, at currus, utque ipsum corpus amici Durch 
die kräftige Repetition und Alliteration (vgl. ausserdem auch 
eurrus - corpus) wird ntqtie. geschützt gegenulter der Lescart 
atque. (( hiudius Sacerdoö II 4, August, gramm. P.) 

i 519 orantes veniam. Servius zu X 31 citirt orantes pacm, 
Paeem würde fireilich mit pttebant alliteriren, aber ich glaube, 
dass der Dichter hier die Alliteration und den Gleichklang mit 
ventemt im Yorausgehenden Verse beabsichtigte. 

II 1 couticuere omnes intenticjue ora teiiehant. Der Vers 
ist durch Alliteration ausgezeichnet, falsch ist bei Claudius Sacerdos 
arreeti statt intenH. 
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II 73 quo gemitu conversi auimi conpressus et omnis. Liest 
mau conpressus (uicht compressiu), so ist die Alliteration dieser 
zwei parallelen Wörter kräftiger. 

II 90 Die dorcli My2 a2, h m rot., e, auch durch Yelius 
Longius, Donatus, Serrins bezeugte Leseart peUaeit wird durch 

die AUiteration postquam pellacis empfohlen. 

II 253 eonticuere — eonplectitur {Pab). 

Ii 303. Dieser Vers bietet ein aehr bemerkenawerthes Bei- 
spiel der Alliteration, deren Kraft erhdht wird, wenn man liest 
adscensu supero atque adrectia auribua adsto (nicht ascensu, 
anrectis, asto). Die AUiteration zeigt sich auch in adscensu supero 
— adsto ; ' kurz es ist ein überaus malerischer Vers, in welchem 
der Dichter auf reclit sinnliche Welüe die bange und gcsi)auuLe 
Aufmerksamkeit bezeichnen wollte. 

II 856 atra in nebula, quos inproba (nicht improba) ventris. 
Vgl. auch inde im vorausgehenden Verse. 

II 3Q2 lacrimiB aequaie labores ist echt und nicht dtdorem 
(Hacrobius Sat. Y 1 10) oder dolores (Orosius II 18). 

II 307 quondam etiam victis redit in piaecordia viitus ist 
richtig und nicht »anguU (Priscian 9). Die Alliteration setzt sich 
in victores (368) fort. 

II 448 iat alta der Leseart iUa vorzuziehen wegen der Alli- 
teration mit auratas. 

n 498 fertur in arva Ihrens euiplo eamposque per omnia. 
Dawesius conjicirte (mise. erit 11) Htmi» statt fvum$ wegen des 
iin nächsten Verse stehenden furentem. 

II f)!? divom amplexae simulacra sedebant ist die nchtige 
Leseart. Die Leseart tenebatU, die die Alliteration zerstüit, ist 
auch sonst offenbar unpassend. 

II 588 foriata mente teebar ist richtig gegenAber Serr. 
FuUl loqnebar und Caas. UkfuAatm'. I 

n 662 iamnue aderit multo Fdami d% sanguine Pyifhua. 
Durch die Leseart im Yenetua muUo tnaculahu aanguine geht< die 
AJUiteration yerloren. ^ 

II 673 Mit Kücksicht auf coniuux empfiehlt sich conplexa. 
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II 758 vento empfiehlt sicli wegen des folgenden volvitur. 
Die Vanante tecti ist veranlasst durch 302 und vieileiclit aach 
durch das im Verse 757 stehende tectum, 

n 771 Unzweifelhaft echt ist sine fine lürenü (nidit ruenti). 
Vgl. S. 44. 

II 776 quid tantum insano iuvat iudulgere dolori, und nicht 
laboin, welches in 6 m steht und bei Arusianus Messius 234 L, 
femer bei Servius zu Aen. U 343, V 21, Bucol. IX 43, Georg. 1 481. 

III 82 veterem Anchisen adgno^t amicum. Die Variante 
eognovä ist entschieden zu verwerfen. 

III 108 Teuenis Khoeteas primum est advectus ad oras. 
Die im Cod. M sich findende und dem Sinne mehr angemessene 
Praepos. ad (vgl. Wagner's Bemerkung) verdient auch wegen der 
Alliteration den Vorzug vor m. 

m 810 Bibbeck: „EXGIHVNT FGPya2h2em ACCI- 
PIVNT M . . xepiunt a 1 . . cipinnt b l.** 17 hat acdpiunt. Besser 

ist dem Sinne nach (vgl. Ladewig's Bemerkung) und zugleich 
wegen der Worte seiTatum ex undis im vorausgehenden Verse 
excipiunt. 

III 228 quatiunt ekmgoiibos alas (nicht phingoribus, was 
„nonnnUi Pieriani" bieten). Sehr ener^di tritt die Alliteration auf 
an der von Servius angeführten Parallelstelle: Plantus in Quemlo 
de anseribus 'Cuncti alas quatiunt diris emn dangoribus*. 

m 263 „KT If At a2 JPHieitmi 892 m, 870 iS^oK.* 
Ribbeck. Besser wäre at pater Anchises. JEt ist vielleicht aus 
266 eingedrungen. 

III 320 Kibbcck: „uoltum y VVLTVM FMPabc". Auch 
IJ uultü. Es ist zu lesen voltum; denn diese Gelegenheit, durch 
ki'iiftige .Ailiteration einen Effect zu erzielen, liess Vergil gewiss 
nicht unbenutzt : deiecit voltum et demissa voce locota est. Man 
beachte auch den Parallelismns der Begriffe deiecit — demissa 
und Toltum — Toce. 

III 330 schreibt Ribbeck (und Coningtou) mit Unrecht ast 
illum ereptae magno flammatus amore ('"üamatus /); es ist in 
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diesem Vers eine doppelte Alliteration ast — amore und illum — 
inflammatus. 

Aach IV 54 ist zu lesen bis dictis incenBam (Bibb. impenso) 
ammtim InflammaTit (Bibbeck flammavit) amore. 

III longa procul longis via dividit iuvia terris (nicht 
§era statt longa nach Schol. Lucan. VII 479). 

III 417 nna foret: Tenit medio yi pontiu et nndis (nicht 
ingens statt ondis nach Seneca Nat Qu. VI 30 1). Es ist viel- 
leicht auch 416 Qtraque teUus (utraque opp. una) und 418 arbes 
nicht ohne Absicht. 

III r>2i^ iuduit inplevitque (nicht impievitquei inplevitque 
FQ, anch iJj. 

m 527 Ribbeck schreibt 527 stans prima in puppi (statt 
des gewöhnlichen celsa). Da die Alliteration in dieser ganzen 
Partie soignutig durchgeführt ist, wflrde auch ich mich fQr prima 

entscheiden. Vgl. 523 Italiain. Italiam (und ebenso 524). .524 
socii — salutant, 525 cratcra Corona. 520 induit inplevitque, 
528 terrae tempestatumque , 52H ferte viam vento facilem et 
spirate secundi (wo die Alliteration mächtig sich aufdrängt), 530 
portusque patesdt u. s. w. 

III 558 Aulonis arces (gegen Caulonis) ist vielleicht be- 

achtenswertli. Vgl. Servius, Acren zu Hör. Carm. 1 Ii 5, auch 
Strabon VI 180, Steph. Byz. 370, Hör. Carm. H 6 18 und die 
Erkl. zu d. St. 

UI 570 portus ab accessu ventorum iumotus et ingens. 
-^eerlkamp cj. undu statt ingeiu. Auch mir gefällt ingtnt hier 
nicht; aber durch die Alliteration ist es geschfltzt, und Yergil hat 
das Wort der Alliteration zu liebe gesetzt. 

III (lOÖ spirabile himen. Dass dies ein wichtiges Beispiel für 
den Eiuüuss der Alliteration auf die Wahl der Ausdrücke ist, 
wurde S. 69 f. gezeigt 

in 605 in — inmergite (lücht immergite) und ebenso III 

617 inmemores — in antro (nicht imnieniores). 

UI ()19 intus opaca ingens. ipse arduus altaque pulsat. 
Peerikamp pingui» statt iiUut, Die Construction ist allerdings un- 
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gewöhnlich, aber die unverkennbare Absicht, die Alliteration durch- 
zuführen, lässt solche Conjectureii bedenklich erscheinen. 

HI 622 visceribus miseroiiun et sangnine vescitur atro (nicht 
pasdtor); t§^. vielleicht auch 621 viaa und 623 yidi 

ni 625 ad saxum sanieqae adsperoa (nicht exapena) nata- 
rent Ferner III 627 trepidi (nicbt tepidi) tremecent. Vgl aber 
beides S. 70 f. 

IV 25 ist unzweifelhaft richtig adi^^at nie fulmine ad umbras 
(nicht abigat, was Ribbeck nach Fx aufnahm). 

IV öd ist richtig legiferae — Lyaeo gegenitber der Variante 

IV 68 nritiir; vgl. den Anfang des nächsten Verses iirbe. 
Die Variante UAHbw ist ttbrigens auch sonst unpassend. 

IV 109 si modo quod inemoras facluiu furtuua seqnatur. 
Vonk schlug pactum für factum vor. Aber obzwar factum au und 
für sich betrachtet auffallt, so ist auch hier anzuerkennen, dass 
Veigil der Alliteration zu liebe dies Wort setzt«. 

IV 127 f. non adversata petenti adnuit. Die alte Variante 
aotmaia (Tg^. Servius: legitur et a»«r§ata) ist abzuldinen. 

IV 176 parva metu primo, mox sese attollit in anras. Die 
Conjectureii ortu (Goens) oder venit (Peerlkamp) sind zu vcrwcrfcu. 
Die Alliteration ist in der ganzen Schildening der Fama mit 
grosser Sorgfalt durchgeführt. Vgl. 175 viget viresque, 177 io- 
greditur — inter, eaput — fondit, 178 illam — ira irritata 
deorum, 179 extiemam — EnceUdoqne, 180 progennit pedLbns — 
pemidbus, 181 eni quot — eorpore, 183 tot — totidem — tot 
nnd ausserdem sonant — flubrigit, 185 Stridens nec duld declinat 
lumina somno (ein bcmerkeuswerthes Beispiel s d d s), 186 luce 
sedet custos aut suinmi culminc tecti (s c s c; vielleiclit ist auch 
185 lumina und 186 luce beabsichtigt), 187 turribus — territat usw. 

IV 204 didtnr ante aras media inter mumera divom. Das« 
nmnera vor dem handschrilOichen immmiki entschieden den Vonsoqg 
verdient, habe ich S. 86 nachznii^eisen gesadit. 

IV 240 sublimem ^ aive aeqnora supra (nnd nicht luosto 
nach Macrob. Sat. Y 6 11). 

IV 285 atque animum (und nicht utque uaoh Ueiusiiis). 
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IV 358 detulit; ipse deum manifcsto iu luminc vidi. Das 
in einigen Handschriften fehlende in wird durch AUiteratLon und 
vielleicht auch durch 359 intrantem geschützt 

IV 374 CKcepi et (vgl. auch 373 eiectnm — egentem) ist 

richtig und nicht Priscian's suscepi, 

IV 4G0 voces et veiba vocantis eine kräftige Alliteration, 
die durch die Variante genntus statt voces (Serv. Aen. XII 638) 
gestört würde. Mit welchem Eifer Vergil in dieser Partie der 
AUiteration huldigte, ist leicht ersichtlich. Vgl. z. B. 469 velle- 
ribus — festa fronde re^inctum (t f f ▼), 461 vlsa Tiri ^ 
terras — teneret, 462 eulminibus — carmine, 464 praeterea — 
praedicta — priorum u. s. w. Dass iu den drei aufeinander 
folgenden Versen 459 — 461 v alliterirt, ist schwerlich zufällig. 

IV 464 priorum ist richtig, und nicht piorum. Vgl. S. 134. 

C! 

TV 490 movet manis mugire, nicht ciet. Pvibbeck: „MOVET 
MANIS P MOVITAMNIS, w. rec. «*^. ClETMANES, F ciet mauef 
yabt hidorus.^ 

IV 664 ist zu lesen certa mori, variosque iramm eondtat 
aestus, und nicht varioque ir. fluctuat aestu. 

IV 704 Sic ait et dextra crinem secat (nicht tulü nach 

Longob. Pierii). 

V 96 caedit binas de more bidentis. Ribbeck: „CAEDIT 
BINAS M: cf. 61. 77 CAEDITQ. BINAS R CAEDITQVINAS 
PVyahem, Nimku: Ustaiwr Serviu§ Atn, V 78." Audi 17 hat 
quinaf. Dies wttrde zwar mit uuüt alliteriren, aber besser ist 
die Alliteration nach der Leseart binas bMentes, welche Qbrigens 
ja auch durch Parallelstelleu als die richtige sich erweist. Gaedü 
quinas ist vielleicht durch Missverständuiss aus CAEDITQ. BINAS 
{JS) entstanden. 

V 181 t Ulnm et labentem Tenoi et risere natantem | et 
satooB lidmt momentem pectore flnclua. Die Wiedeifaoilniig ri§en 
— ridemt ist nicht anstdssig, sondern man nrass tob dergleichea 
Dingen urtheilen, dass Ver^ sie mit grossem Elfer suehte. 
Uebrigeus beziehen sich ja die Ausdrücke risere — rident aul 
verschiedene Zeiten unci sind ganz richtig. 
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V 212 prona petit maria et pelago decunit aperto, nicht 
caelo statt pelago nach Quintiiian VII 9 10. 

V 226 „ADNIXVS MB, Nonü exempl.: et I 144 UI 208 
IV 583 atnixiif b KNIXVS 1^'' Bibbeck. lian nimmt adnixm auf ; 
aber Bwiaem ist wegen der Alliteralioii €i summis beachtensfrerth. 

V 358 optiraus olli. Die archaistische Form ist hier durch 
die Alliteration (und /war durch eine besonders beliebte Art der- 
selben; vgl. S. 44) geschützt 

V 451 aecuirit Aeestes (nicht occnnit, wie in yic und auch 
in JI), Dieselbe Alliteration ist auch im nftchstfolgenden Yerse 
attollit amicum. 

V 4r)7 nunc dcxtra ingemiiians ictus, uunc ille sinistra. So 
ist entschieden zu lesen und nicht natürlich nunc deinde siuistra 
nach Mm, 

y 486 unterliegt es keinem Zweifel, dass zu lesen ist in- 
vitat qui forte velint, et praemia ponit nach MRVhe und auch 
17. Ribbeek hat nach Py dielt aufgenommen. 

V 649 quis voltus vocisque souus. Voltus omptiehlt sieb 
wegen vocis aucli gepen die hdschr. Ueberlieferung. 

V 663 transtra per et remos et pictas abiete puppis. 
Schräder Termuthete facta» oder tectas statt fieUu, Aber die 
Alliteration der auch dem Sinne nadi zusammengehörigen Wörter 
pictas puppis darf nicht verkannt werden. 

VI 105 omnia praecepi atque auimo mecuiu autc (Seiieca 
Epist. 76 33 falsch ipse) peregi. Ob nicht auch statt prttecepi das 
nicht schlecht beglaubigte percepi (vgl. percepi — peregi) auf- 
genommen zu werden verdient? 

VI 120 Threicia fi*etus cithara fidibusquc canoris, nicht 
ioHoris nach Schol. Hör. Carm. IV 3.23. 

VI 165 Servius: „Martemque accendere cantu: hemistichiiUD 
hoc dicitur addidisse, dum Augusto hunc sextnm librum recitaiet; 
nam ante hentistichium fecerat dicendo amre eiere t/iroe, poatea in 
praesentia Augusti ex abundantia inteUectus addidit subito: Mar- 

temque accendere cantu". Vgl. auch Donatus \1ta Verg. 12 49. 
Wie der Dichter bei der Ergänzung des früher unvollständig ge* 
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lassenen Ymes auf die Alliteiatioii Bedacht nahm, zeigt dies 
Beispiel deutlich (dere — aceendere eantu). 

VI 195 dirigite — dives (dirigite nach My2bc uud auch i/); 
Ribbeck schreibt derigite nach PRyl. 

VI 276 et Metus et malesuada Farnes et turpis Egestas 
wäre besser $^ act, Eg. M statt ac bei Claudius Saceidos 1 142. 

VI 306 inpositi (vgl. innuptaeque puellae 307) nach Pyb; 
auch n hat inpositiq. 

VI 443 seercti celaut Calles et murtea circum. Schräders 
Coi^jectur secretae celaat valies ist unnöthig. 

VI 475 easu concussus im<|no nach MPyb, nicht pereuuus 
nach RtU. 

VI 498 vix adeo adguovit pavitautciu ac dira togentem. 
AdgnovU, ist zu lesen uud nicht agnovä nach FEbc, ebenso oc 
nach MPJJ^ nicht nach FRj^bc. 

VI 505 tunc egomet tumulum Rhoeteo fa Htore inanem. 

„LirORE FB ^^^UTORE P .'."utore r INUTORE Mb in Uttore 
cm/ /Ihat inlitore, was ich wegen der Alliteration vorziehe. 

VI 5^ tunc me eonfectum euris somnoque gravatum | in- 
felix habuit thalaniiis. Die Conjectur Sdirader's choreis oder thians 
(statt curisi, welche bei einigen Kritikern Zustirnnmufi fand, ist 
nicht zu billigen, da Deiphobus schwerlich choreis confectus 
war. Unter curis sind die Sorgen und Anstrengungen der früheren 
Tage gemeint. Jetzt glaubte Deiphobus seinem seit längerer Zeit 
von Sorgen und Anstrengungen müden Körper Ruhe gönnen zu 
können. 

VI 523 ff. egregia interea coniunx arma omnia tectis | 
emovet et fidum capiti subduxerat enscm. iUbbeck; „iVMOVET 

F2M EMOVET FlBycm ETMOVET P."" 17 hat emowt. Wegen 
der Alliteration halte ich emovei für wahrscheinlicher. Das Wort 

ist ein Liebiingsaiischnck des Livius, dessen Sprachgebrauch sich 
ja in so vielen Punkten an den Verijirs anlehnt. Emoveo kommt 
in derselben Bedeutung wie hier auch VI 382 vor, in anderer 
Bedeutung II 493 und 610. Amowo kommt bei Vergil gar nicht vor« 
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VI 547 tautum ertatus et iu verbo vestigia torsit. Ribbeck : 
„torlit al prefllt y PRESSIT ut 197 3f /?." 77 hat torsit. Dass 
torsit passender ist, hat Wagner nachgewiesen. Es empfiehlt sich 
aber auch darum, weil dadurch die bei Vergii beliebte Allitem* 
tion des ersten und letzten Wortes im Verse hergestellt wird. 

VI 607 exsurgitqiR' faceni attollens atque intouat ore. „IN- 
TONAT fMRbc, int. ouat yii INCREPAT P et ut vid y 
Ribbeck. // hat intonat, was stärker, gewählter und wegen der 
Alliteration besser ist. 

VI 647 iamqne eadera digitis, ian pectfaie pulsat ebnmo. 

Die Conjectur Markland's fidem (für eadem) ^ welche mehrere 
Kritiker lebhaft gebilligt haben, zerstört die eine von den drei 
Alliterationen dieses Verses. 

VI 683 fataqiie fortonasque vimm moresque maaraque. 
Peerlkamp*8 Gonjeetnr ammoßque (für mannsque) ist geradezu sIb 

schlecht zu bezeichnen. Wenn Peerlkamp bezweifelte, ob manw 
bedeuten könne fortia faciuora, so ist darauf zu erwidern, dass 
diese Bedeutung liier gar nicht angenommen zu werden braucht. 
( Manus sind die üände, welche tapfere Thaten venichteu werden, 
gerade so wie arma zuweilen Waffenthateu bezeichnet Sodann 
ist aber gerade diese Stelle eines der eclatantesten Beispiele 
dafür, wie Vergii die Alliteration und symmetrische Anordnmig 
zur Geltung zu bringen bemüht war. Wir haben hier sechs Ob- 
jecto des Verbnm reeensebat, welche zu drei Paaren verbunden 
sind. Jedes dieser Paare wird durch die Alliteration zusammenge- 
halten uud jedes Paar enthält auch ein doppeltes qne (omnemque 
♦ . . iiumerum carosque nepotcs | fataque fortunasque | mores- 
que manusque). Die beiden letzten Paare schliessen in symmetri- 
scher Weise virum ein. Dass da von einem Zufall nicht die Rede 
sein kann, leuchtet wol ein. 

VI 725 luceutemque globum luuae Titauiaque astra. M hat 

LUC 

INGENTEIL Lncentem iHiiae ist aber eine beabtichtigte Alfits- 
ration. Vgl. übrigens auch schon im voransgehendeft Verse die 
Einleitung dieser Alliteration, naml. liquentis. 
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VI 726 spiritas intiis alit totarnque infosa per artus. Statt 
infüsa hat cod. Leid, and FrobOB «^iita, was natfirlich zu ver- 
werfen ist. 

VI 730 igneus est Ollis vigor et caelestis origo. Die 
archaistische Fonu ollis hat der Dichter hier nicht aus purer 
Laune gewählt, sondern der wirksamen Alliteration oUis — origo 
zu liebe. 

VI 806 et dttbitamos adhuc Tirtnte extendere Tires. So ist 
zu lesen nnd nieht mit Mb II vlrtatem extendere fectis. Der 

immerhin seltsame und gezwungene Ausdruck verdankt seiueu 
Ursprung dem Streben nach Alliteration. 

VI 824 quin Decios Drusosque procnl saevnmque securi. 
Durch die Leseart von R und SchoL Iwren. VUI 254 Brutosqne 
geht die beabsichtigte Alliteration verloren. Auch hier tritt die 
Alliteration In dieser ganzen Partie so bedeutsam hervor, dass sie 

nicht zu verkennen ist. Vgl. 8.'5G C.ipitolia — Corintho, 837 aget 
— Achivis, ourrum — caesis. «38 Aigos — Agamciiiiionias, 
83Ü armipotentis Achilli, 840 Xroiae templa — temerata, 841 
Cato — Cosse (ausserdem te — tacitum — le), 842 Gracchi 
genus — gendnos, 843 parvoqne potentem, 844 sulco Scfrane 
serentem, 845 Ibssnm (nicht gressum nach R) Fabü, 846 resti- 
tuis rem (nach Enn. Ann. IX, fr. 8). 

VI 8r)9 tertiaque anna patri suspendet capta Quiriuo. Mark- 
land conjicirte mpta statt capta, was gegen die Alliteration ver- 
stösst Vgl. übrigens Ribbeck's Bemerkung. 

Vn 18 saevire klingt absichtlich an das Anfangswort des 
vorausgehenden Verses saeHgert an. Rihbeck's Verdacht und seine 
Coigectur mugire ist unbegründet. 

Vn 77 iuvolvi ac totis Volcanmn spargere tectis. Die Alli- 
teration beweist hier fOr Volcanum nnd gegen Volcannm {Pybc). 

YII 84 sonat (nicht manat nach Schol. Hör. carm. I 7 12) 

saevamque. 

VII 119 eripuit pater et stupefactus uumine pressit. M 
nach R ist wenigstens beachtenswerth. Die Herausgeber schreiben 
ac. Man könnte auch .arripoit pater ac mit Burmann schreiben. 
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YII 125 accisis coget dapibus consumere inensas (nicht 
ambesis nach B, was ans III 257 eingedrongen ist). 

VII 281 senüiie ~ spirantiB. Die Leseart F FLAGBANTIS 
(von der Bibbeck sagt „fortasse praeferendum: cf. ge. II 1^*) 
ist nicht za beachten. 

VII 360 0 genitor, ncc tc niiseret guataoquo tuiquc. Gnatae 
Ist entschiedeu besser als natae, weil durch jene Form der Zu- 
sammenhang mit genitor schärfer hervortritt und dadurch zugleich 
auch die Unnatürlichkeit des Benehmens des Latinus. 

YU 370 diasidet, eztemam xeor et sie dicere divos. Diem^ 
ist die echte Leseart und nicht pmeert, 

YU 412 dictus avis — et nunc maguum manet Ardea 

TE 

nomen. Die Leseart tenet (MANET M TENET B 'letinet quidem 
nomen adhuc* schol. Yeron.) ist zu Terwerfen. 

VII 429 f. quare age et armari pubem portisque moveri | 
laetus in arma para, et Phrygios qui flumine pulchro. Ril)beck: 
JUBE M, Servil Aen. I 35 exempl. TARA FRyhc." Auch 77 
para. Die Annahme, dass die jedenfalls sehr merkwürdige Leseart 
para aus 408 eingedrungen ist, hat gar keine Wahrscheinlichkeit 
Ich glaube, dass omu a priori berechtigt ist, wlU durch das 
Streben alter Kritiker, die hier die gewöhnUehe Conatmction her- 
stellen wollten, zu erkUlren. Es fragt sich nur, ob sich para hier 
sprachlich mshtfertigen I&sst Ich nehme an, dass nach Analogie 
des activen InfinitiTs bei pairo (z. B. Caes. B. C. I 83 munitiones 
institutas parat perficere) von Vergil liier der Alliteration zu liebe 
(para — Phiygios — pulchro; vgl. auch im vorausgehenden 
Verse pubem portisque) auch die passive Infinitivconstruction 
(= para, ut armetur pubes portisque moveatur) gewagt wurde. 
Kann man Tielleicht auch darauf hinweisen, dass imperarB (das ja 
nur ein Compositum von parar^ ist) mit dem passiven Accusativ 
cum infinitivo verbunden wird, Caes. B. 6. Y 1 3? 

YII 514 Tartaream intendit (nicht incendit nach M2R Mmag, 
pr, Btgnt.) vocem, qua protlnus omne. 

Vll 515 iutreinuit nonuis et silvae intonuere profuiidae. 
lutremuit, woduich eine schöne Lutsprechuug mit iutouuere er- 



Digitixed by Google 



399 



zielt wird, ist durch Nonins und Arusianus bezeugt. Intouuere 
findet sicli in «m, auch in JJ, Ich ziehe diese Alliteiaüon intre- 
niiiit — intonuere der anderen aÜTae Ineonoere vor. 

Vn 528 primo — ponto halte ich fttr richtig gegen die 

Leseart vento. 

VII 533 volnus (nicht vuluus) wahrscheinlich wegen vocis 
im Verse 534. 

VII 612 ipse Quirinali trabea cinctuque Gabino (nicht Sabino). 
Ich glaube, dass auch g eine (schwächere) Alliteration mit e, 
q hüdet 

vn 038 f. hic galeam tectis trepidus rapit, ille tranentiB | 
ad iuga cogit equos. Ribbeck : «frementef c, üem (wed f tn tob.) b 

F f 

TREMENTIS M trementif y TREMENTIS FR* Das durch die 
Alliteration empfohlene fremmtw imrde von denjenigen hkfnmmU$ 
ver&ndert, welche das Zittern der Bosse als Zeichen der Fteht 

unpassend fanden. Aber das Zittern ist nicht immer eine Folge 
der Furcht, sondern es kann auch ein Zeichen der Erregung und 
Ungeduld sein. Wichtig ist, dass in der Schilderung des Schlacht- 
rosses Georg. lü 83 t dasselbe Wort gebraucht wird: tum, si 
qua Bonum piocnl arma dedere« stsre loco nescit, ndcat anrlbus 
et tremit artus (natOrlich nicht aus feiger Furcht, sondern in 
Folge der Erregung und ungeduldigen Kampfbegier). So zdgt es 
sich auch hier, dass bei genauerer Erwägung die Alliteration zu 
Ehren kommt. 

VIX 6d9 nivei liquida inter uubila cycui ist besser beglau- 
bigt und auch angemessener als wier ßwnma. Vgl. Forbiger^s 
Bemerkung. 

vn 722 genta sonant pulsuque pedum contcrrita tellns. 
Die Varianten ewnwfue (fttr pulsuque) und iremit €xeUa ieäu» 
(für conteiTita tellus) sind abzuweisen. 

VII 736 f. patriis sed non et hlius arvis | contentus late 

al p'ma 

iam tum dicione tenebat, so nach MPy (tenebat) und U. Dass 
735 teneret steht, st<)rt gar nicht. Im Verse 737 hat der Dichter 
durch die Entgegensetzung patriis arvis uon contentus und late 
dicione tenebat einen Effect beabsichtigt 
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VII 777 Es verdient tirwogen zu werden, ob nicht hier nach 
fl und 762 nach R Verhius statt Virbius zu lesen ist. Vgl 
▼ersoque — Verbius. FMii» Uesse sich andi dadnich empfehlen, 
dass es an wHma anklingt, Elches Wort auch ein Heilkraat be- 
sdchnet ; vgl. 769 Paeoniis revocatum herbis. 

VIII 57 ipse ego te ripis et recto (nicht tecto nach Menag. 
pr., auch nicht certo nach Peerlkamp's Conjector) flumine ducam. 

YÜI 61 nach den besten Handacbriften goppUcibns Bupera 
Totis (nicht donis) mihi yietor honorent 

Vnr 65 In der Ertdftnmg dieser Stelle schHesse idi mich 
an Servius imd Gossniu an, möchte aber hiobci zugleich noch 
weiterer Erwägung es anlieimstelleu, ob nicht zu lesen ist hic 
mihi certa (so nach Fyl statt magna) domus, celsiä eaput 
urbibus exit 

VIII 90 ergo inter inceptum eelerant rumore secondo (cele- 
rant hat auch 17), nicht peragunt nach Ry2, MaerMui, N<miu$, 

VIII 156 et voceni Ancliisac niagni voltumque (nicht vultum- 
qiie) recordor. Benierkeuswerth ist, dass alle drei Objecte des 
Yerbum recordor mit v alliteriren (vgl. 165 verba). 

Vin 191 deiectae procul ut moles desertaque montis. De- 
iectae (R) empfiehlt sich wegen der genauen Entsprechung mit 

desertaque. Von Seiten des Sinnes liisst sich gegen deiectae nichts 
einwenden. Es wurde freilich etwas anderes bezeiclinen als dis- 
iectae, nämlich dass von oben her moles weithin herabgestürzt 
sind; vgl. scopuli ingentem traxere nünam. 

Vm 197 ora vimm trisd pendebant pallida tabo (nicht 
squalida nach Med. m. 1 und Bentley zu Luc. II 165). 

VIII 242 f. regia, et uiiilirosae penitus patuere caveniac: 
non secus ac si qua penitus \ i tena dehiscens. Schräder coigicirte 
242 Ute statt penUuB. Dadurch geht die Alliteration yerloren. Im 
n&chsten Verse ist übrigens pmUub nicht etwa aus Nachlässigkeit, 
sondern mit Absicht, wiederholt. 

VIII 313 tum rcx (nicht pater nach Isidorus XV l und 
Servius Aeu. VI 773) Euandrus, Romanae conditor arcis. Anders 
558 tum pater Euandrus dextram complexus euntis. 
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VIII 320 deterior douec paulatim ac decolor aetos (uicht 
discolor nach b). 

Vlli 357 .haue lanus pater, haue Satumus condidit arcem 
(nicht nrbem nach M2R), 

VIlI 362 11t ventum ad sedes, 'haec* inquit 'ümina Tictor 
^üiclit nobis, was in b sich tiiuk't). 

Vni 40:') optatos dedit aniplexus piacidumque (nicht notum- 
que nach Nonius 366 27) petivit. 

VIII 509 invidet inperium (so Me) oder inyidet imperium? 

521 • per suduiu rutilaie videut et pulsa souare (öü uach 
PEc, iu y steht fonare, al tonare). 

VUI 660 virgatis Incent (nicht fulgent nach e) sagolis, tum 
lactea coUa. 

VIII 672 aurea, scd fluctu spumabant eaerula cano (ahzu- 

weisen sind dio Variaiiteu ac(piora und ixtnto). 

VIII 698 ist üofifmann^s Goiyectur (Ztschft f. d. öst. Gymn. 
1853 S. 887) amnigennmque (statt omnigenumque) deum monstra 
et latrator Anubis sehr wahrscheinlich. Hofimann vergleicht Auson. 
Mos. 116 und Val. Fl. V 585. 

VIII 711 i'Oiitra niitein magno inacn'iitein corpore Niluui. 
Eine Acnderung des maereutem (vgl. ßibbeck) wäre uuuütig und 
unberechtigt. 

IX 22 et sie effatus. Auch hier sind Aendenmgen unnötig. 
IX 39 eondunt se Teucri portas et moenia conplent (nach 

FMRyc, ebenso 11). 

IX öO iu Ida, nicht ab Ida uach Serv. Aen. II 804. Vgl. 
S. 344. 

IX 120 mirabile monstnun (nicht dictu nach R), 

IX 155. esse potent (vgl. am Schlüsse des vorausgehenden 
Verses pnhe Pelasga) uach MRy2be (m ro«.) und nach II ziehe 
jcb dei' Leseart esse ferunt vor. 

IX 199 raene ijjitur sociuni suuimis adiuugere rebus, nicht 
tautis nach Macrobius. 

IX 237 ist entschieden zu lesen eonticuere; locum insidiis 
«ODspeximus ipsi, und nicht procubuere. — Ebenso IX 244 
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Tidimiis obscuris primam sub vallibius (nicht moenibus nach 
jedoch ist in y augemcrkt al subuallibr) urbem. 

IX 270 vielleicht besser ipsum illum, elipeum eristasque 
eomantis (comantis nach R gegenüber der gewdhnlichen Leseart 
rubentis). 

IX 387 rex idem et reg^ Tamo gratissimns augur. Schräder 

coujicirte dxix statt rex, indem er die Absichtiiclikeit der Wieder- 
holung verkannte. 

IX 348 condidit adsui-genti et multa a morte reccpit. Cop- 
nttttts las die Alliteration nicht merkend nocte. Die Coiyectiir 
a morte werde ich an anderem Orte begründen. 

IX 4<X) eripereV an sese medios inoritunis in enses. So i<t 
zu lesen, und nicht in hostis. Vgl. Servius: ^quidam in enses iegont 
et melius hoc putant quam in hoates,'' 

IX 495 magne (nicht summe nach Senr. Aen. II 645) pater 
diyom, miserere. 

IX 623 ist eontendit nach MBh und II vorzuziehen wegen 
des folgenden Versanfanges constitit. Dagegen Pye intendit. 

IX 632 bieten die Handschriften thoils udducta, theils ad- 
lapsa (Py), theils elapsa (cm, so auch U). Durch die AUitcratiün 
effügit — elapsa und durch den Sinn wird elapsa empfohlen. 

IX 651 et crinis albos et saeya sonoribus anna. Albos ist 
die echte Leseart, und nicht flavos B, m. ree. in ras. c. 

IX 685 et praeceps animi Manis et Mayortius Haemon. 
Marus (das auch in II sich findet) hat Wagner lect. Verg. 
unter Vergleichung von Inschriften (inscr. Xeap. Monnnsen 718, 
Grut. p. 334, (5, Muratori 1707, 14) vertheidigt. Auch die voü 
Ribbeck angeführten Stellen Silius Ital. VI 74, 98, 136 sind wichtig. 
Es ist sehr wahrscheinlich, dass Silius in seiner Erzählung von 
Marus den Yergü vor Augen hatte, da bei Silius die Eigenschaft, 
die Vergil mit praeceps animi bezeichnet, sehr bedeutsam hervor- 
tritt. Vgl. z. B. VI 137 f. verum suixnavit honores oinnes hasta 
nieos. So sieht man auch hier, dass durch das Gesetz der Allite- 
ration andere Gründe in Wünschenswerther Weise ergänzt werden. 

IX 716 Inarime levis inperiis(?) inposta (nicht impoata) 
Typhoeo. 
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IX 722 Puudarus ut fuso germaüum corpore cernit (so auch 
ilj, und nicht vidit nuch Pye. 

IX 747 et non hoc telum, mea quod vi dextera versat (nicht 
Ubrat nach Pye). Vgl. Servius: »Yenat, librat, iactat, et est 
Rnniamim : Versat mucronem." 

IX 816 in fluTinm dedit; ille suo com gorgite flavo, nicht 
cum gnrgite vasto nach Pc^^ (in y abrigens uafto, al flaue). 

X 69 vitain conimittere veutis (nicht Teucris nach y 2). 

X 10<) tum pater oninipotens, rerum cui prima potestas. 
Prima nach Ml R, wäliroud Pbcmy 1 und U summa haben. 

X 163 admonet admi8cetque(?) preces. Cbarisius 250 ad- 
miseet, die Vergilhandschriften haben inmisoet oder inuniscet 

X 831 nunc pelagi nymphae, classis tua. perfidus ut nos 
(nicht fervidus nach Schrader's Coigectur). 

X 237 tela inter media atque aidentis Harte Latinos. 
Andere Leseart horreiitis statt ardentis. 

X 349 fronte ferit teiTam, nicht prenüt nach Py 1. 

X 352 accunit Halaesus, nicht occuiTit nach hc2 und /I. 

X 48n Von den drei Lesearten de corpore, de volnere, de 
pectore wird durch die Alliteration empfohlen ille rapit ealidum 
frustra de eorpore telum. 

X 524 per patrios manis et spes surgentis luli, nicht spes 
heredis lull (nach P in ras., y 1). 

X 555 dicere deturbat teiTac truncumque tepenteni. Die 
Alliteration ist hier in kräftitrer Weise durchgefühlt : ilie Leseart 
des Macrobius reliquit (statt tepentem) ist zu verweden. 

X 587 proiecto (nicht traiecto nach M) dum pede laevo. 

X 660 avolsamque (nicht avulsamque nach MP2y2hc) 
rapit revoluta per aequora naveni. 

X 682 induat et emdum (nicht durum nach B) per costas 
exigat ensem. 

X 727 viaceribuB super incumbens, lavit inproba taeter. 
Ribbeck: „INCUMBENS M, Priieiain exemj^i, ut Y 858 accubenf; 
supreiser. al incübenf y accumbenf (ac in rat.) h ACGVMBENS 

PRcm, Macrohii exempl.^ II hat das richtige iucumbeus. 
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X 758 dl IoYi.s in tcctis iram (uicht casum uach Maciub. 
Sat. V 16 24) miserautur iiiauem. 

X 815 ist sehr zu berücksictitigen die Variante lina, die 
durch den gewöhnlicheren Ausdruck fila Terdrangt wurde. Die 
Alliteration parcae lina legunt: validum namque exigit ensem ist 
hier eutscheuleud. Ribbeck: „FILA ME, Nontvs, tehol. Hör. fiL a 
{erasa i) c tila (Iii in i-as.) h tila (al lina in inj.) y LINA P.* 

X .S75 sie pater illc deum faciat, sie altus Apollo. So ist zu 
lesen und nicht sanctus (Clian»i Neap.) oder magnus (Charis. 
excerpta Paris). 

XI 95 subslitit Aeneas gemituque haec addidit (nicht edidit 
nach R) alto. 

XI 23G lUbbeck: „FLVVNT Ryc, Servil Regin. (tn Par. 
deest hoc scholion) FlVVNT P Huuiit (Ü in ras.) h RUl'XT M. 
Senü tp; et XII 443." leb trage kehl Bedenken, wegen der Alli- 
teration zu schreiben olli convenere ruunt4]iie ad regia plenis. 
Ladewig bemerkt mit Recht, dass rwuu die Eile der Gerufenen 
bezeichnet. Wenn Wagner die Einwendung erhob |,ruunt non satb 
convenit dlgnitati principum vironim in curiam convenientium'', 
so mair eben ein solelies Ik'denken schon in alter Zeit zu der 
Aenderung des ecliten ruunt Anlass gegeben liabou. Aber in 
kritiscben Augenblicken eilt auch der bejahrte und gesetzte Manu. 

XI 248 postquam congressi et eoram data eopia faudi. So 
nach R Die Herausgeber lesen nach den übrigen Godd. introgreuL 
Aber davon, dass die Abgesandten der Latiner in das Haus ein- 
traten, ist hier keine weitere Erwähnung. Dagegen scheint es 
naeb den Worten ille urbeni Argyi-ipani . . . condebat. da>s 
die Abuesandteu mit Dioiuedes draussen im Freien zusamnieutralt-n, 
wo Diomedes bei der Gründung der Stadt seine Beb'ble gab und 
seine Anordnungen traf. Demnach scheint die durch die Allitera- 
tion empfohlene Leseart auch hier die richtige zu sein. Allerdings 
kommt derselbe Vers mit inirogretn 1 520 vor, wo introgrmn 
ganz passend ist. Aber warum hätte der Dichter an dem formel- 
haften Vers nicbt nach Bedürfuiss eine kleine Aenderunu' anl^riiigen 
dürfen ? Beispiele solcber Aeuderungen bei der Wiederholuug von 
Versen hndeu sich ja bei V ergll auch sonst. 
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XI 25*J vol rriiuiu) iniseraiida mniiiis: seit triste Mineivae. 
Ribbeck: ^MAXUS MRy'Jbc DAMVS (DAM in ms.) P . amuf 
yl doinus üchoL Lucaiü/ Mauas ist natürlich das riclitige. 

XI 304 eogere concilium, cum mturog obsidet bostis. Ich 
halte die in Mbmc2 und II vorkommende Leseart obtidet (gegen 
adaidet) für die richtige. 

XI 356 des, pater, et pacem hanc aeterno foedere firmes. 

FIRMES 

Die Leseart von R und M (lUNGAS) ist, da durch dieselbe die 
bei Vergil so beliebte Schlussalliteration hergestellt wird, anzu- 
nehmen; dieselbe ist auch wegen 363 besser. 

XI 427 lusit et in solido nirsus Fortuna lociivit. Peeilkainp's ' 
Conjcciur iuvit ist nicht etwa bloss uuuütig, souderu auch un- 
richtig. 

XI 463 tu, Yoluse, armari Volscorum edice maniplos. So 
ist zu schreiben, nicht VuUetmm nach Me, Ebenso 546 et circum- 
fiiso volitabant milite Tolsci, nicht V^i, 

XI 501 ad terram defluxit equis; tum talia fatur, nicht 

desiluit nach Py f. 

XI 552 telum immaue manu vaiida quod forte ferebat. 

M hat GEREBAT. Hier hat Ladewip auf die Alliteration hinge- 
wiesen. Mir (M-i:li('iut es iinw/. unulaublicli. dass der Dichter liier 
der sicli ti)rnilich aufdrängenden Alliteration liätte ausweichen 
sollen. Auch ist der von La^h'wiu mit Rücksicht auf den Sprach- 
gebrauch zu Gunsten des fei-ebat geltend gemachte Grund nicht 
unerheblich. 

XI 566 gramineo donum Triviae de caespite tolKt Ribbeck: 
„tollit, al uellit y TOLLIT P.« 

XI 507 non illiiiu tectis uUae, non nioenibus urbes | acce- 
pere. Die durch das Streben nach Symmetrie veranlasste und 
durch die Alliteration allae — urbes geschützte Ueberüeferung 
ist aufrechtzuerhalten gegen die Ckii^ector von Axt und Peerl- 
kamp vüUu, Diese Ck)njectur ist nur scheinbar bestechend; 
wenn man genauer zusieht, so ist ja der Ausdruck vülas uetü 
accepere nicht el)en ulücklicli. Uebrigens kommt villa bei Vergil 
bloss ein einzigesmal, nämlich Bucol. 1 ö2, vor. 
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XI 587 verum age, quandoquidem fatis nrgetor acerbis, 
nicht iniquis. 

XI 595 dixit ; at illa levis caeli delapsa per aui*as. DEMISSA 
FEyc dimissa bm, dilapsa U, 

XI 602 horret ager campiqiie armis sublimibus ardent, nicht 
hastis nach Py. 

XI 605 adversi campo adparent hastasque reductis. Adpareut 
nach M. 

XI 607 adyentusque yinun fremitusque ardesdt equorom. 
Hoffmann conjicirte adventttqae viram fremitus cradesdt. 

XI 639 f. volneiiö (uicht vulucris nach MPRyhc) — 
voivitur. 

XI 645 acta tremit (nicht fremit nach y 1 oder premit nach 
h) duplicatque virum tranBfixa dolore. 

XI 708 Ribbeck: „FHAVDEM R, iu ras. h FRAVDEM M 
laudem, in mg.m, 2 T fraudem c .LAVDEM (L in raa.) P laudem 
9i rede enotavi, quamquam poenam Hwmus m legi$»e dieit, 
poena % *haee est wra et anUpia leeüo ut fraudem, non laudem 
legas . . . nam fraudem veierea poenam vocabtmt^ Servius.*' In II 
laude und daneben uel fraude. Es ist zu lesen veutosa ferat cui 
gloria fraudem. 

Xi IdO Tariiaque instigat Todbns alas (nicht Iras nach Py). 
Vgl. 729 agmina. 

XI 757 haud aliter piacdani Tibuitum ex aguiine Tarchou 
(nicht raptam nach Serv. Aeu. yiU 9). 

XI 773 vielleicht spicula torquebat Lycio Cortynia (nach My) 
tomvL Die Herausgeber schreiben Gortyniä. 

XI 774 aureus ex uraeris erat (so Mb, nicht sonat nach y c) 
arcus et aurea vati. 

XI 786 quem primi (nicht Hirpini nach Peerlkamp'» Con- 
jectur) colimus, quo! pineus ardor acervo. 

XI 788 ist überliefert cultores multa premimus vestigia pnma. 
Die Co^jectnr Villebrune*8 mciore$ wird durch die Alliteration 
(Tictores — yestigia) und durch Silius Ital. V 180 empfohlen. 
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XI 793 piilsa (nicht Ug^$a nach Peerlkamp's Coi^ector) cadat, 
patrias. 

XI sis labitur exsanguis, labuntur frigida leto (uicht telo, 
was als Variaute Servius auführt). 

XI 890 arietat in poilas (nicht muroä nach Marius Plotius 
301 G.) et doros obice pöstis. 

XI 910 et Baevum Aenean adgnovit Turnus in smiiB (agnovit 
Men, CONSPEXIT Py). 

XII 74 ncqiio enim Turao mora libera mortis (nicht Martis, 
wie in i'iuiueii irerinpcreu Haudschriftüü stellt, offcubar veranlasst 
durch Marti s im V. 73). 

XII 98 loricamque — lacerare (Burmaun vermuthete tene- 
hrare, d. i. vielleicht Urehrare). 

XII 102 scintillae absistunt, oculis micat acribus ignis. Der 
seltsame Ausdruck uMMhad (wofür nicht eflsnMune nach R zu 
schreiben ist) erklärt sich durch das Streben nach Alliteration. 

XII IUI teiTificos cid atque irasci iu coruua temptat (uicht 
discit uach h). 

XII 12Ü ductores auro volitaut ostroque decori. Decori nach 
FEybcm und U, Superbi zerstört die Alliteration. 

Xn 133 obsedere, alü portis sublimibus adstant, nicht tn- 
9tant nach J2L 

XII 161 interea (nicht mit Donatus, Charisius, Diomedes 
eanimuo) repes, injxeuti mole Latiuus. 

XII 176 Mau liest vocanti uach P E, weil mau das iu anderen 
Handschriften (so auch in IJ) überliefci-te precanti für eine durch 
precatur (175) veranlasste Coiruptel hält Aber Yergil kann ab- 
sichtlich precanti iviederholt haben. 

xn 219 ff. adinvat incessu tacito progressus et aram | sup- 
plidter yenerans demlsso lumine Turnus | pubentesque genae et 
iuvenali iu corpore pallor. Auch ich glaube, dass es vergebliche 
Mühe wäre, die handschriftliche Ueberlieferuug pubentesque durch 
irgend eine gesuchte Erklärung zu rechtfertigen. Doch uiöchte ich 
auch nicht die Leseart einiger untergeordneten Handschriften 
iaibenUtque, durch welche auf die Alliteration mit pallor verzichtet 
wird, annehmen, sondern ich glaube, dass mit geringer Aenderung 
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des GeneliTUS singalaris pubentisque genae herzustellen ist, 
so dass za paüor die beiden coordinirten Bestimmungen pvben- 
Usque f/enae und iwmtdi in corpore «gehören. Der Singnlar gena 

ist wol seiton: aber er ist inöj-'lR'li {vpl. dir lA'xica und lemcr 
auch den Siu'iular mala bei Horaz Cariu. 11 if 2i> f. Kliüetum 
retorsisti leonis unguibiis liorribilique mala) uud es empfiehlt 
sich die Coi^ectov pubentisque genae aus mehreren Gmnden, und 
zwar weil es 1. so möglich wird, die Alliteration pubentis und 
pallor zu erhalten ; 2. weü pubentis als Epitheton von genae sehr 
gut mit dem Epitlieton iuvenali von coi-pore übereinstimmt ; 3. wdl 
die Eutsteliuim der Corniptel eine selir leicht i)eurt'itiulie ist. 

Xil 227 vii'l leicht in medias dat scsc acies haut iuscia (so 
Mentel. pr. und Menag pr.) renim. Vgl. zu XII <>48. 

Xil 244 bis alind malus latuma adiungit et alto. Peeri- 
kamp nahm daran Anstoss, dass der Jutuma diese Macht zuge- 
schrieben wird und conjicirte Satnmia iungit. Aber mit Recht 
bemerken die Erklärer, dass Jutunia hier ini Auftr-ijc der Juno 
liandelt. Daluu ist aber auch die schone Alliteration lutui'ua ad- 
iungit nicht zu übersehen. 

XU 285 Durch Hoffraann's Conjectur tertmt statt fernnt wird 
die Alliteration focmque ferunt fugit beeinträchtigt. Auch hier 
ist wiederum in der ganzen Partie die Alliteration mit grosser 
Sorgfeit durchgefahrt. Vgl 284 ingruit imber, 286 referens In- 
fecto foedere, 287 currus — Corpora. 2"^^ sul)iciunt in e([uos et 
strictis cnsibus adsunt, 289 regem regisiiue, 2ü0 Aulesten, 
aviduä confundere foedus u. s. w. 

XU 332 sanguineus Mavors flupeo increpat (nicht intonat 
nach MRc), 

Xn 343 Imbrasidas, Glaucum atque Laden, quos Imbrasus 
ipse. So ist' zu lesen, nicht Embrasidas nach PRc und Embrasas 

nach P Ry cl. 

XII 353 liunc procul ut campo Tunius prospcxit (nicht cou- 
spexit nach bc) aperto. 

XU 638 vidi oculos ante ipse meos me voce vocantem. In 
y ist statt voeantem als verschiedene Leseart verzeichnet das un- 
metilsche tilanumtem. 
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XII C)4X sancta ad vos anima atquc istius inscia culpac. 
Alle guten Ilaiulscliriftcn haben tnsci'a, so M P Rbcmf, auch i/, 
ferner infcia y 2 infciur y 1. £s widerspricht einem anerkannten 
Grundsatze der Kritik, wenn man statt inscia das von Menag, 
alt und G<aK tert dargebotene nescia anfnimmt. Wodurch: sollte 
denn jemand veranlasst worden sein, statt nescia zii schreiben 
inscia V Da«refren beiriTift man die uni'jekelirte Pa-sclicinung selir 
wol. liei der Leseart inscia ci'sschien das voraiisgcliende istius un- 
metrisch und darum besserte man ütiua nescia. Ich glaube, dass 
Wagner (Qu. V. XI, 3 und XII, 10) die Ueberlieferung genfigend 
gerechtfertigt hat durch die Annahme, dass nach anima ein Hiatus 
und keine Elision stattfindet, und somit istius = — ^ w. Aber 
auch wenn diest» Amuilime auftieuebeii weiden miisste, was icli uiclit 
für uütliweudi.; halte, so würde ich keiuchwegs die nur scheinbar 
einfache, in Wiirklichkeit aber höclist unwahrschiMuliclie Conjectur 
neseia annehmen, sondern vielmehr die von Lachmann (Lucr. 76) 
aufgestaute sancta ad vos anima, atque anima istius Insda 
culpae. 

XII 720 Uli inter sese iiiulta vi volnera miscent. Es ist 
dies einer von jenen \'erseii. in ilenen jedes Wort der Allitera- 
tion unterworfen ist. Abzuwülseu ist die in einigen Uaudäcbnftcu, 
auch in II (prelia) vorkommende Leseart prodia, 

Xn 779 quos contra Aenoadae hello fecere profanes. Neben 
hello bietet y auch ferro als Variante (hello, al ferro), und auch 

in einigen anderen ircwühulich minder beriicksiclitigten Hand- 
scliril'teu findet sich ferro, niinilicli in Zulich. und zwei Rottend. 
Hier bemerkt aucli Ril^beck, dass ferro galliteratione comniendatui*." 

XII 8SÖ utque est nomen erit; eommixti eorpore (nicht san- 
guiue nach R) tantum. 

XII Sl)5 ob ora (nach Hb, Arusinnus und Seroius Aen. I 2oo), 
nicht in ora (i/. Goth. tert.) oder ad ora {Fcy). 

XII 898 limes agro (nicht erat nach Mdor. oxig. XVIU 15 4) 
positus, Ittem ut discemeret arvis. 

XII s99 vi\ illud lecti bis se\ cervice 8ubii*eut (nicht leva- 
rcnt Leid, oder movcrent Ooth, tert,). 
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XII 916 cunctaturque metu teluinqtie instare tremescit Das 
iü BMye Torkommende uud auch durch Ausonius cent. nupt 92 
bezeugte telumqtte ist unbedingt der anderen Leseart Torzuzieben. 
Vgl 887 und 919. 

Es mögen nun cinifie Beispiele foljien, welche die Wiclitiji- 
keit des Allitcrat iouspriucipes für die Exegese zeigen solleu. 

Das Verbum inpulerä I 11 ist ungewöhnlich gebraucht in 
der Verbindung mit tot volvere casus, tot adire labores, da «n* 
peUer« sowol nach seiner ursprQnglichen Bedeutung, wie nach 
dem Sprachgebrauch ^antreiben, bewegen*, nicht aber «zwingen'' 
(cogere, adigere) bedeutet. Bei tmpellere wird sonst die freie 
Entschliessuiig zu etwas, von welcher hier keine Recle ist, nicht 
ausgeschlossen; vgl. z. B. II 519 quae mens tarn dira — iupulit 
Iiis cingi (elis? Gewiss hat hier das Bestreben, die Alliteration 
anzuwenden (inpulerit — irae), eingewirict Vielleicht hat der 
Dichter auch den aUiterirenden Gleichklang im Anlaute der 
zwei Verse (insignem — inpulerit) beabsichtigt. 

Der Zusatz rerum zu f esst (I 178) erklärt sich aus der Alli- 
teration (rerum — receptas). ebenso die Praeposition ob I 233 
cunctus ob Italiam terraruin clauditur orbis. An letzterer Stelle 
wird ob you manchen Erkläiem unrichtig in dem Sinne von 
propUr (=: propter Italiae aditum, ne ad Italiam accedunt) ge- 
nommen. Aber in diesem Sinne wttrden die Worte quibus propter 
Italiam cunctus terrarum clauditur orbis unrichtig sein, wie schon 
Nauck bemerkt hat. Juno, geleitet von der Absicht die Troer von 
Italien fernzuhalten, verschloss ihnen nicht die {zanze "Welt, sondern 
sie hätte es sehr gern gesehen, wenn sie anderswo (in Libyen) 
sich niedergelassen hatten. Ob ist hier streng local zu nehmen 
und zwar in ähnlichem Sinne wie in der Phrase 06 oeidoa venaH; 
die ganze Welt Tor Italien war den Troern verschlossen. 

I 254 ist durch die Wahl der alterthümlichen Fomi oUi die 
Alliteration olli — hominum (h hindert die Alliteration nicht» 
ermöglicht. So scheint Vergil auch noch an einigen anderen 
Stellen diese alterthümliche Form der Alliteration zu liebe ge- 
wählt zu haben, z. B. V S84 olli — operum, V 358 optumus 
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Olli (eine kräftige AmteTaüonl), YII 458 Olli — ossaque, VI 730 
Ollis — origo, X 745 und XII 309 olli — ocnlos. Auch XI 120 

möchte ich mit dem Cod. Pal. olli obstipuert gegen die gewöhn- 
liclie Leseart illi vorziehen. Dagegen hat der Dichter VIII 452. 
wo das archaistische olli souät selir angemessen wäre, illi (wegen 
inter) vorgezogen. 

I 264 Bind die beiden parallelen Ausdrücke morei und momta 
durch die Alliteration verbunden ; der seltene Ausdruck moret aber 
statt des erwarteten Uge$ oder iura ist eben durch das Streben 
nach Alliteration veranlasst. 

Ein sehr merkwürdiges Beispiel der Alliteratiou und zugleich 
des Gleichklanges ist I 399 puppesque tuae pubesque tuorum. 
Der im Grunde genommen seltsame Ausdruck publique tuorum 
ist durch die Vorliebe für die Alliteration veranlasst Ebenso der 
verschieden erklärte Ausdruck I 721 yIvo — praeyertere amore, 
den Peerlkamp sogar als eine Intei-polation ausscheiden wollte, 
und desgleichen I increpitans. Natürlich ist an der letzten 
Stelle durchaus nicht au ein wirkliches Schelten zu denken; es 
ist nur ein lautes Zurufen gemeint und hiefÜr ist mit Rücksicht 
auf ille inpiger der kräftige, aber in diesem Sinne ungewöhn- 
liche Ausdruck fncrepitans gewählt. 

Aus dem zweiten lUiche fülire ich als Beispiele an 75 quidve 
ferat; memoret, quae sit fiducia capto, 88 dum stahat regno 
incolumls reg^mque vigebat concilüs, 582 Dardanium totiens 
sudarit sanguine litus (vgl. S. 34 Anm.), 784 parta tibi; lacrimas 
dilectae pelle Creusae. Aus dem dritten Buche 134 hortor «mare 
focos srcemque attoUere tectis'*), 210 Strophades Gniio staut 
nomine dictae*'"), 275 dpcritui* Apollo, 560 spiiabile lumen 

*) Ich ventehe den Ausdmck arcem attoUere tectis ebenao, wie Lid0wig' 
Schaper; aber jedenfidle mnsa man sngeben, daes denelbe gekünstelt ist 
Vielleicht hat der Dichter ausser der AlHtention amare — arcem attol- 

bre anch noch die zweite attollere tectis beabsichtigt. 
Ich kann die gesuchte Erklärnnfr Ladewig's ^obwol die Inseln Strophades 
heissen, stehen sie doch fest" niclit bilh'tien. Stant diclae steht für »unt 
diclae. Auch dieser letztere Aufdruck wurde eine Alliteration (^Strophades 
sunt) bieten, der Dichter zog aber die kraftigere Alliteration Stro> 
phades ^ Stent vor. 
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(vgl. Si. 60 1.), 669 sensit et ad gouitiiiii vocis vestigia torait. 
(vgl. S. 72), 674 curnsque inmugiit Aetna cavernlB*). 715 
digressum — deus, 717 docebat (wegen dlvom). 

Dass der gewählte Ausdruck iiibare exorto IV 180 der Alli- 
teration (iuventus) zu liebe steht**), und ebenso In dem gleich 
daronf fol-iCDdcu Verse retia rani, kann man wo) mit Entsclüeden- 
heit behaupten, uline einen Widerspruch befürchten /u niTissen: 
man merkt hier die Absicht sehr deutlicli. Auch dcv Ausdruck 
üngens IV 148 erklärt sich aus derselben Absiebt (fronde premit 
crinem), ebenso das Verbum dicitur IV 204 dicitur ante aras 
media inter munera divom.***) Wenn Forbiger bemerkt „non opus 
est. ut quaeranius, cur hie non ipse rem naiTet Vergilius. sed 
alios inducat eani referentes. Siduni enini orationis variandae 
Studium eum videtur movisse, quae etiam Coninirtonis est s>eu- 
tentia^, so braucht man sich mit dieser Auskunft nicht zu be- 
gütigen; die Berücksichtigung der Vorliebe Vergil's für die Alli- 
teration wirft auf dies immerhin seltsame dieitw ein neues lichte 
zumal da die Alliteration dicitur — divom eine kräftige ist und 
auch durch die (lU^ichlieit der Quantität unterstützt Nvird. 

Aus dem fünften liuche liebe ich lu'rvor 40 jjratatur reduces 
et gaza hictus agi'esti, 12ö quod tumidis submersum tiiiiditur 
oliro, 618 at procul in sola secretae Troades acta {wo sich das 
seltene acta durch die Alliteration erklärt), 677 diffugiunt silvas- 
que et sicubi concava fiurtim, 822 tum variae comitum fades, 
inmania cete. Au^ dem sechsten Buche 462 loca senta situ, 683 
fataque toitunasque \irum moresquc mauusque f), b4U orabiuit 

I Da ritrvii.-* hier doch wol mir »hohl" beiU-uton k.uiii (vgl. II 748 1, so ist 
(lies Ei)ithi:ton au und fiir »ich hiei* vollkommen überiiüssig utid dient 
wol nur der AUiteraUon. 
**) VgL mit dieser schOnen nnd kräftigen Alliteration s.6. Xn 8M lupiiiter 
inqne omen lotnmae occwrere inesit 

Vgl- ftbrigens Ober die DnreliflDJinuig der Aüitenition in dieaem Tene 

Soite 86. 

f) Manvs wird ]ii<»r von (len Krkliirern metonymisch in ih r In flmitiinsr 
-lli'hlcnthaton" yonommcn. IVerlkamp und Dietsch boz\vciielf''n di»* Zu- 
liUsigkeit dieser Bedeutung und ereterer conjicirte ammosMiuo, durch 
welche Conjectur er sowie durch viele andere unachtsam die AUiterati<ni 
aerstOrte. Es darf hier kehiem Zweifel unterliegen, dass der Dichter die 
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causas melius caelique meatus de6crib«nt. Aus dem siebenten 
Boche 336 atqae odüs versare domos, tu verbera tectis fune- 
reasque inferre faces, 440 sed te victa situ verique effeta 

seut'ctus und 462 en ej?o victa situ. (|ua!ii \eri ofteta soiu'ctus, 
6<>-S hic specus lionviuluui et saovi spiracula Ditis. Au> dem 
lichtem liuche 04 caeiuleus Thybris, caelo gratissimus aiuiiis*), 
1H> Yindisque secant placido aequore Silvas, 674 aequora verre- 
bant caudis aestumque secabant*"^). Aus dem neunten Buche 
4 sacrata valle sedebat, 24 multa deos orans oneravitque aethera 
votis""^*), 89 nunc sollicitam timor anxins angitf). 272 f. lectis- 
sima inatrum Corpora eaptivosque dahit . 301 reduci rebusque 
secuiKÜsi"}-), 5CK.) illam iiicciideiiteui luclus Idaeus et Actor nler 
gesucht« Ausdnick iuceudeie luctus ist durch das Strebeu, die 
Alliteration durchzuführen, bedingt), 665 iuteiidunt acris arcus 
amentaque toiquentttt). Aus dem zehnten Buche 11 adveniet 
instnm pugnae, ne arcessite, tempus, 103 tum Zephyri posuere, 
premit placida aequora pontus, 116 hic flnis fandi, 149 regem 
adit et regi luemorat (diese uuiiothige, nicht id)rk'lie und streng 
genommen auch nicht sehr geialUge Wiederlioluug liat ilireu 

einandtT parnllcl stflicndin \\ Ortcr fatjiqiif tortiiiia-!((nr' r.iul innifsque 
inanus«iue nicht bloss durch quo — quo, sondern auch durch die AUitc- 
ntion verbinden wollte. Vgl. übrigens S. 896. 
*) Haa darf hier wo! eine absichtliche Beziehung des Wortes eaelo auf 
caendeM annehmen und voraussetsen, dass der Dichter des etymologi- 
schen Zusammenhanges dieser beiden Wörter sich klar bewusst war. 
**) Statt niare oder unda$ oder eines ähnlichen Ausdruckes ist hier der 

Alliteration zu Wvhv aenfum gesetzt. 
***) Die zweit«' Hiilfte des Verses ist di in Sinne n;ich niclit nothig. 
f ) Durch das eigentlich überHüssige anrhis wird eine kräftige Alliteration 
und ein euphonischer Versschluss bewirkt. Diejenigen, welche an die 
Stelle Ton anyit das Verbom urguet setsten» verkannten gaaa und gar 
VergU*s Vorliebe f&r einen derartigen malerischen Gleichklang. Uebrigens 
folgte Yergil hier dem Lucretius, der in 998 anxius angor am Schlüsse 
dos Verses setzte. 

tt) 1^* Dian rehu$qite ieeundia doch wol nur auf Kuryalus bezieben kann 

• tibi rebus secnndi>< utt-nfi^ und nicht auf die Troer, so ist dieser . 
Zusatz neben reduci ubertiussig; er dient aber th'v Allitt ration. 
•J-f-}-) Man ei"v\artet als Object von torquent nicht luheuta , sondern haat<u. 
Allerdings ist auch amenta torquent nicht sinnlos und nicht luuulässig, 
aber doch jedenfidis ungewöhnlich. 
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(rruml in der Alliteration), V.H maestuiii musa solatiir amorem, 
208 verberat adsurgens, spiimant vada marmore verso (von ver- 
tere, nicht veireieX 211 frons hominem praefert, in pristim 
desinit alvos, 314 per tunicam sqnalentem aaro latus haarit 
apertnm, 665 enm Tamnm medio interea fert aeqnore taaho, 
838 colla foYct fusus propexani in pcctore barbam*). Aus dem 
eilften Buche 104 nulluni cnm victis certanien et aethere eassis, 
346 det libertateiu fandi flatusque remittat. Aus dem zwölfteu 
Buche 119 fontemque ignemque ferebant, 389 ense secent lato 
Tolnus telique lalebras rescindant praitus seseqne in bella rmit- 
tant, 437 defensum dabit et magna inter praemia ducet, 559 in- 
munem tanti Mli atqne inpune quietam, 596 fncessi mnros, 
ipnis ad tecta volai-e, 687 feitur in abruptxuu uiaguo nions iu- 
probus actu, 718 stat pecus onine metu mntuni mussautque 
iuveucae, 733 ni fuga gubsidio subeat; fugit ocior Eui'o, 8u5 
deformare domum, 817 una superstitio snperis quae reddita 
divia**). 

Besonders zeigen aber solche Stellen, wie VI 204, X 107 
und 80.'), XII 829, dass der Dicbtei-, um die Alliteration durch- 
zuführen, bis zur äussersteu Gräuze des Zulässigen gieng. An der 
ersten Stelle discolor unde auri per ramos aura refulsit ist ainri 
awra kühn gesagt und offenbar eine Neuerung YergU's, die keiner 
yon den Schriftstellern des goldenen und silbernen Zeitalters an- 
genommen hat. Peerlkamp bezweifelte fi?e!Hch die Möglichkeit 
dieses Ausdrucks und wollte discolor unde auro per ranios viri:n 
refulsit gelesen wissen, da er auf die Vorliebe des Dichters für 
die Alliteration gar keine Kiicksicbt nahm. Vergil hat nach Ana- 
logie ähnlicher Metaphern, welche auf der Uebertragung von Ans- 
drflcken aus der Sph&re eines Sinnes in die Sphfiie dnes anderen 
Sinnes beruhen, aura von dem zitternden Schinuner, den das Gold 

*) Das hier ungewöhnliche fovet, sowie aaeh die ungewöhnliche Conetraction 
/mim harbtm dient der Alliteration. Ich bin ttberseogt, dass aoeh pro- 
pexam — peetore ein beabsichtigter QleichUang ist 

Kfihn nnd ungewöhnlich steht hier mpBniUM statt des erwarteten rtHigh 
(bindender Schwur), aber durch die Wahl dieses Ausdruckes ist die 
flberaaa krftfkige Alliteration superstitio snperis ermöglicht worden. 
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ausstrahlte, gesagt, und er that dies lediglich darum, um eine 
kräftige Alliteration durchzulühreu. — Noch kühner ist an der 
zweiten Stelle der Ausdnick quam quiscpie secat spem. Die Echt- 
heit der Uebcrliefenmg lässt sich füglich nicht bezweifeb, aber 
der Attadruck ist so seltsam (man erwartet etwa tenet spem), 
dass zahlreiche und ganz von einander yerschiedene Erklänmgen 
aufgestellt worden sind. Ich stimme jenen Erkl&rem zu, welche 
an ein vom Durchschneiden der Meeresflftche entlehntes Bild 
denken ; aber man muss jedenfalls gestehen, dass dieser Ausdruck 
an die iiusserste Griinze des Möglichen anstreift. — Auch X 80.") 
omnis et agiicola et tuta latet arce viator aut anmis ripis aut 
alti fornice saxi ist der Ausdruclc arx in dem Sinn(^ einer 
schützenden Zufluchtsstätte zwar theoretisch möglich, aber doch 
nach dem Sprachgebranch auffitllend. — Dasselbe ist auch von 
dem auf Juppiter bezüglichen Ausdrucke hominum rerumque 
repertor XII 829 zu sagen. 

Die ursprüngliche Bestimmung der Alliteration ist wol nicht 
so sehr in der Förderimg der Euphonie zu suchen, als vielmehr 
liauptsächlich in dem Streben, die Zusammengehörigkeit 
der durch die Alliteration ausgezeichneten Wörter durch ein sinn- 
liches Mittel darzustellen. In der That kann man schon a priori 
leicht zugeben, dass für die Bezeichnung der inneren Znsammen- 
gehörigkeit die Wahl des Gleichklanges — und zwar entweder 
im Anlaut (Alliteration) oder im Auslaut (Reim) — ein ange- 
messenes Symbol ist, weil der Schluss. dass das äusserlich gleiche 
oder ähnliche auch innerlich zusaniiiu nt:elu)rt, ein sehr natürlicher 
ist. Diese, wie ich glaube, ursprüngliche Bestimmung der Allite- 
ration und des Keimes zeigt sich besonders im Deutschen sehr 
praegnant in zahlreichen Verbindungen, wie z. B. einerseits: in 
Bausch und Bogen, Feuer und flamme, Gift und Galle, Haus 
und Hof, Haut und Haar, Kind und Kegel, Land und Leute, 
Leib und Leben, mit Mann und Maus, bei Nacht und Nebel, 
singen und sagen, über Stock und Stein, Wind und Wetter, 
zittern und zagen — andererseits z. B.: Dach und Fach, Gut 
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und Blut, Handel und Wandel, Hülle und Ffllle, leben und weben, 

mit Sack und Pack, Stein und Bein, auf Wcf.' und Steg. Verbin- 
dungen, die den erstgenannten ähnlich sind, finden sich in erheb- 
licher Anzahl auch im Latein; vgl. feno tiauimaque, oleum et 
operam pcndere, tcmplum tescumque (in einer alten RoUgions- 
formel bei Varro), in manu manclpioque, luctu atque lamentu, 
forte fortuna, locus lautiaque (mehrmals bei livius, z. B. XXME 
38 locus inde lautiaque legatis praeberi lussa), ora oculique, nec 
vola nec vestigium apparet fN ano bei Nou. 410, VJj. X j^il. Mi'üily, 
Neues Schweiz. Museum l><i}4. S. 215. 

Nicht selten wurden solche Verbindungen auch gebraucht, 
um der Ausdrucksweise das Gepräge der Nachdrückiichkeit oder 
Feierlidikeit zu geben. Bekanntlich werden, um einen Begriff 
möglichst erschöpfend und mit Nachdruck 2U bezeichnen, in jeder 
Sprache oft zwei dem Sinne nach verwandte Wörter Terbnnden, 
z. B. relinquere ac deserere (Plaut. Most. 1 3 40 reliquit deseruit- 
(jue nie), rogo te oroiiue, gaudeo vehementerque laetur, excitare 
atque inflammare, clam furtim, voleus propitius. Dass nun hiebei 
nicht selten auch noch die Alliteration den Zweck wesentlich 
fordernd eingriff, zeigen Beispiele, wie: frank und frei, los und 
ledig, haben und halten; im Latein: maria et montes polliceri, 
Pestis pemiciesque, lacerum laesumque, rebus proUxis atque pro- 
speris (Cato bei Gell. VII 3), purus putus, fundere et fugare, pudci 
pigetque. Aber auch hier war, glaube ich, der ursprüngliche 
Aulass zur Wald der Alliteration das Streben, die Zusammen- 
gehörigkeit energisch zu bezeichnen. 

Dass auch Yergil häufig die Alliteration zur Bezeichnung 
der Zusammengehörigkeit gebraucht hat, zeigen Beispiele wie 
III 22.') parteni i>raedairi(nu', 444 notas — nomiua, IV 72 silvas 
saltusque, VI 083 fataque fortuuasque viinim moresque manusque. 
Zahlieiche solche Beispiele kami man herausheben aus der b. 329 
bis 333 gegebenen Sammlung. 

Im Verse hatte die Alliteration, wie ich glaube, ursprfing* 
lieh denselben ZWeck, nämlich den, als Bindemittel zu dienen. 
XMese Bestimmung der Alliteration ist namentlich ersichtlich in 
der germanischen Poesie iu dem Falle, wemi die beiden ein 
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Paar bildenden Verse durch die Alliteration zusanuaeugehalteu 
trerden*), irie im Hildebraudlied: 



mit dinem uuortun, uuili mih dinü spärü au^rpan.**) 

Dass auch die Römer inrsprfliiglicli im volksthümliclieii Satnr- 

nius die Alliteration zu dem Zwecke gebrauchten, um wichtige 
Wörter des Verses dadurch auszAizeichneu und sie als Theile des- 
selben Verses kenntlich zu machen und so dem Verse selbst Halt 
zu geben, kann man wol a priori und theoretisch als Hypothese 
aufstellen. Dagegen denke ich nicht daran, zu behaupten, dass 
die rdmiachen Kunstdichter lAnm Andronicus und NaeYiua die 
AUiterstioii mit der bewussten Absicht, den, satamischen Vers 
auf diese Weise zu binden, gebrauchten.'^) Aber das behtnpte 

*) Dan aaeh der BAim in dttr Poesie or^ronglich keinen anderen Zweck 

hatte, als den, die Vene zu einem Gänsen in verbinden, ist naturlich. 
Boi spiele des Reimes finden sich anch im griechischen nnd lateinischen 
Ili xametcr, und zwar nicht so selten, als manche annehmen. Was Vergil 
betrifft, so ist bei ihm der Reim iuncrhalb des Hexameters gar oft zu 
finden. Vgl. Aen. II 47 iuspectiira — venturaque, 53 insonuere — dedere, 
BIS damorque — elangorque, m 36 secundarent — leraren^ HOH libabat 
— Tocabaty 540 armantur — minantnr. Ein meikwOrffiges Beispiel des 
Beims luetet der bekannte hom^iteehe Vers Insm fio» f»o4aai, 
X)Xvfini« MfMtf* fyovtfai, vas nk&t etwa eine unwillkürliche, ans Nach- 
lässifjkfit hcn-orprepangene Zulassung des „verpönten" Keimes ist : viel- 
mehr hat der l)iihter fxar sehr absichtlich diesen (ilcicliklansz ininThalb 
denseihen Verses angewandt, um dadurch auch die innere Zusammenge- 
hörigkeit anschaulich zu machen. 
**) Fflr die Alliteration gelten in der gennanischen Poesie alle anlautenden 
Vocale als gleich, so hier im dritten Yerspaar ort nnd aMr. 
***) Allerdings finden sich unter den Fragmenten des LlTius und Naevins 
manche, welche die Alliteration in beiden Hälften des Saturniera zeigen, 
z. B. Liv. Andron. : virüni mihi Camena — Insece v«''r8Ütum, Naevius 
Bell. Pun. I 2 (Vahl.) postquäm aves aspexit — in templo Anchisa, 
I 8 res divas 6dicit — praedicit castus, I 8 deüm regia firatrem 
Nepttenra f#gnat6rem, n S mandsqne fiium ad caftlnm — atotnlf t tute 
res, n 16 prima fnc^dit Ctoeris Frte^ini pner, m 1 Köpas atqne 



sAgmina lAmps^rnnt, VI t Sttptebit6r eenttaiptim efoterft legitaes 



Hadnbrant gimftlta 

mit g^rü scal man 
ort widar orte, 
ummet späh^r; 



HUtibrantes snnn. 

ggba infthan, 

du bist dir, alter Hün, 

Bpenis mih 



JMUlmt Um« BalMf« i. Edd. 4. A«o. 
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ich, (lass die ältesten römischen Dichter Andronicus, Naevius und 
ebenso Plautiis, Euuius u. a , welche die Alliteration schon als 
eine volksthümliche Weise vorfanden, dieselbe durchaus nicht ver- 
schmähten, sondern vielmehr oft und gern anwandten, ohne 
jedoch dieBolbe für ein unumgängliches firforderniss des Venes 
zu halten.*) Und was die alliteiirenden Wörter hetri£Et, so sind 
es zwar oft solche, die für den Gedanken wichtig sind oder die 
der Construction oder dem Sinne nach zusammengehören^); aber 
nicht selten findet sich die Alliteration auch bei Wörtern, die ffkr 
den Gedanken von untergeordneter Bedeutung sind oder in keinem 
inneren Zusammenhang stehen. 

Tergil fand die Alliteration als eui häufig gehrauchtes Mittel 
bei den froheren Dichtem vor und er folgte ihrem Beispiel gern 
und mit Geschmack. 



Und to finden sieh bei NueTius noch ziemlich viele solcher Beispiele; aber 
da dies nicht aberall beobeditet wird, so haben Lhrina Andradaw 
und Naevius die Alliteration nicht mehr aJs wesentliehes BindeMü t tel 
dw bmden HAlften des Saftoniien betanditet 

Eine gewisse Analogie hiezn bietet die mittelhochdeutscbe Poesie. In 
der mittelhochdeutschoTi Poesie bat die Alliteration ihre ßedeattmg für 
den VtTH einppbü88t, alit r dennoch findet sich namentlich bei einzelnen 
Dichtern, wie bei GotttVit'd von Strassburg, Konrad von Würzburg, eine 
bewusste und beabsichtigte Allitcration recht oft; vgL z. B. Trist. 1614 
ULt oder Ilster ttmi^, 1622 leit und liep, übel und guot, 1899 Jaehe 
und lebende wcnre, Ttvj. 9S7S geflossen nnd gefloeset, ISMO veriehrMeii 
und zersehrenaen. Doch glaabe ich, dsss die Alhterstion in der römi- 
schen Dichtung eine verhftltDilsmä8si[; viel grössere RoUe spielt als itt 
der mittelhocluh'utschen Poesie. Die Analogie besteht eben nur darin, 
dass in der röniiöchen wie in der mittelhochdeutschen Dichtung die 
Alliteration nicht für nothweudig gehalten wurde, dass sie aber oft als 
ein willkommener Schmuck zur Verwendung kam. 

*) Vgl. z. B. bei Livius virum — versutum, bei Naevius Bell. Tun. 1 2 
(Vshl.) aves aspeiit AneUss, ebd. 6 ednua aeeüia aecüntnr aialti 
mortales, ebd. n 1 fbrtona fteeiat, bei Snnios Ann. 17 (YahL) Ptiaasoa 
— Felasgo, SS dia deamm, 83 acdpe daque fidem foedasquc feri bene 
firmum, 81 auspicio augnrioqne, bei Tergil Aeo. VII U tenuis per> 
currens pectine telas, 10 recnsantum — rudentom, 17 iaetigeiiqoe soea» 
23 veotis vela, 25 rubescebat radiis u. a. 
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Dass Livius ADdrouicus die Alliteration häufig auwandte, 
geht aus den Fragmenten seiner Gedichte deutlich hen'or. Etwa 
die Hälfte der Fragmente der Odyssia zeigt die Alliteration in 
bestimmter Weise (z. B. Timm — versatmn, daps — dies, 
maeerat — nuure), wobei noch zn bedenken ist, dass manche 
Fragmente nur Bmchfheile des Verses enthalten und in einigen 
ausserdem die Ueberliefeining unsicher ist. 

Was die Fragmente aus den Dramen des Livius betrifft, so 
sind von den in Ribbeck's Sammlung vorkommenden 41 Versen 
9 unvollständige in Abzug zn bringen. Von den übrig bleibenden 
32 Versen zeigen 17 die Alliteration; darunter ist besonders be- 
merkensverfh 3 accensa et praeda per partidpes aequiter, 9 litat 
laudem Inbens, 18 conflugae eubi eonventn eampum totnm inumi- 
gant, 19 etiara minitasV mitte ea quae tua simt mairis quam mea. 

Ebenso klar zu Tage liegt die Alliteration in den Frag- 
menten des Naevius. Von den in Valileu s Sammlung der Frag- 
mente des Bellum Punicum enthaltenen 73. Versen sind vorerst 
25 unvollständige Verse, welche keinen sicheren Schlnss bezüglich 
des Vorkommens der Alliteration gestatten, abzuziehen. Von den 
Übrig bleibenden 48 zeigen 31 die AHiteral^on; darunter sind 
besonders bcmerkenswerth z. B. aus dem ei*ston Buche II 1 aves 
aspexit — Anchisa, III divas edicit, praedicit, VI sectani 
seeuntur multi mortales, Vlli 2 regis — regnatorem; aus dem 
zweiten Buche II 1 susum — sustulit snas, VI prima incedit 
Gereris Proserpina puer; aus dem dritten Buche n scopas — 
sagmina sumpserunt, m 2 exerciti — expedltionem; aus dem 
vierten Bu^e III advenit^ anspicat anspicium; ans dem sechsten 

11 eontemptim content; dann ex inc. libr. II domum decoremque 
diteni, III 2 sudantes — sedentos, V onerariae onustae. 

Unter den Fragmenten der Dramen des Naevius finden sich 

12 unvollständige Verse. Von den übrigbleibenden 63 vollstän- 
digen Versen zeigen eine evidente oder wenigstens wahrschein- 
liche Alliteration 33. Darunter sind besonders bcmerkenswerth 
Vers 7 me memini mannm, 9 quin, nt quisque est meritns, 
praesens pretium pro factis ferat, 17 laetus sum laudari me 
abs te, pater, a laudato viio, 19 passo velod vicinum, Aquilo, 

%7* 
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med in portum fer foras, 20 tuos qui celsos termiiios tutnut, 
31 Uno linquant lumina, 37 die qüQ pacto eum potiti: puguan 
an dolis, 38 atque animi acrem acrimoniam, 39 eave sis tuam 
eontendas uam contra enm iia Liberi, 46 pallis patagiis crocotis 
malacia mortalibtts, 47 nortem meant, 48 nt videam Tolcaal 
opera haee flammig fieri flora, 49 proinde hnc Dryante regem 
prognatum patrc. — Man ersieht aus diesen Proben deutlich, 
dass die Alliteration bei Naevius eine wichtige Rolle spielte. 

Das8 die Alliteration bei Plautus eine wichtige Rolle spiele, 
wird allgemein zugegeben und kann auch gar nicht bezweifelt 
werden angesichts solcher nnd so zahlreicher Beispiele, wie Gapt 
IV 1 2 maximas opimitates opiparasque ofiers mihi, Bacch. 
I 1 64 tu facito opsonatum nobis sit opulentnm opsonium, Trin. 
IV 4 4 cave — cottabi crebri crepent, Araph. I 1 30() ra:*o 
capite calvos capiam pilcum. Mil. gl. II 2 71 commiuiscere 
eedodum callidum consiliuni cito, Mil. I 1 lü forteai atque fortu- 
natom in farma regia, Xrin. IV 1 2 laetus lubens laudes ago, 
Bacch. U S 47 lembus ille mihi laedit latus, ebd. IV 9 9 o patria, 

0 Pergamum, o Priame, perüsti senez, Mil. m 1 129 huic bomiii 
dignumst dlvitias esse et diu vitam dari, Trin. II 4 89 dl divites 
sunt, deos decent opulentiae, Rud. III 3 23 f. miserae ubi venit 
in mentem | mihi mortis metus membra occupat, Capt. IV 3 3 ff. 
quanta pernis pestis veniet, quanta labes larido, | quanta siimini 
absamedo, quanta callo aalamitas, | quanta laniis lassitudo*), 
ebd. III 5 3 sator sartorque acelerum et messor maxume, Gore 

1 3 37 servos sermonem serat, Mil. II 1 69 facetis fibrids et 
doctis dolis. Eine sehr grosse, mehrere Hunderte von Beispielen 
aus den Komoedien des Plautus (und Terentius) enthaltende Samm- 
lung findet sich bei Naeke a. a. 0. pag. 334 — 379; ebenso fuhrt 
Mähly S. 231 ff. eine stattliche Anzahl von besonders kräftigen 
AUiterationsbttspielen des Plautus an. Auch die Erklärer des 
Plautus haben auf den Oebrauch, den Plautus von der Alliteration 



Diese Stelle mit ihien resehnflnig geptarten AlUtentioiieii ist ehies der 
meikwardigsteii Beispiele bei Plsotns; die aber alten ZwelM etUene 
Absichtlichkeit tritt um 80 stlrket auf, als der Dichter der Allitentioii 
sa liebe das Wort absnmedo nea gebildet bat 
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und den anderen auf dem Princip des Gleichklanges beruhenden 
rhythmisclien Mitteln (Assonanz, Beim) macht, geachtet; namentUdi 
hat Lorenz in der Ausgabe des Miles gloriosus die plautimsche 
Alliteration zum Gegenstand einer ausitttirlicheren Untersuchung 

gemacht uud auf die Wichtigkeit und umfassende Anwendung 
derselben hingewiesen. Noch weiter gieng Ricliard Kh)tz, der in 
der Abhandlung „zur Alliteration und Syinmetrie bei Titus Maccius 
Plautus" (l^ogramm des Zittauer Johaiiiuuiius, Ostern 1870) den 
Beweis führen wollte, dass der Gebrauch der Alliteration bei 
Plautus ein viel ausgedehnterer sei, als Lorenz annahm, dotz 
wollte an dem ersten Acte des Miles gloriosus darthun, dass für 
die meisten von den 78 Versen dieser Partie das Gesetz gelte, 
dass entweder in einem Verse zwei, drei oder mehrere Wörter 
mit uU'iclii'r Allittuatiuu vorhanden sind, oder dass in je zwei un- 
mittelbar uelien einander stehenden Versen drei- oder niehnnals 
der gleiche Anlaut ^Yiederkehrt. Im folgenden erweiterte Klotz 
diese Behauptung dahin, dass man sehr geneigt sein müsse, die 
Frage, ob der erste Act des plautinischen Miles aus lauter allite- 
rixenden Versen besteht, zu bejahen.*) Dass die Alliteration nicht 
bloss bei PUutus, sondern bei den römischen Dichtmi Überhaupt 
eine viel sorgfaltigere Beachtung verdient, als sie bisher gefunden 
hat, kann niemand mit grösserer Bereitwilligkeit anerkennen als 
ich; aber trutzdi'ui hnde ich, dass Klotz in seinen Behauptungen 
zu weit geht, und dass die Art und Weise, wie er diese lU'haup- 
tungeu im einzelnen durchführen will, oft zjveifelhaft, zuweilen 
sehr bedenklich ist. So nimmt er z. B. 53 uno ictu occideras 
„eine Alliteration mit verschiedenen Vokalen** an, was wol für die 
altdeutsche Poesie gilt, was aber für die römische Dichtung anzu- 
nehmen gewagt und unberechtigt ist. Ebenso unberechtigt ist es, 
wenn Klotz in düflavisti (17) und folia (18) dne beabsichtigte, 

*) Eine strenge md wol za strenge Benrtheilnng hat KIoIz'b Abbandlang 
bei Lorenz (Philol. AxwaA'ict VIII 292 ff.) gpfunden. Vgl. die heftig«» Ent- 
gegnung von Klotz im Zittaucr Gymnasialprogramm 1877. Die Hodaction 
des philol. Anzeigers hat sodann (IX 278 ff.) eine zweito im Ganzen an- 
erkennende, von F. B. TerfiMSte Anzeige der Klotz'scheu Abhandlung 
TerOffentlicht und Uebei in einer Anmerkong diranf hingewiesen, dasis 
eben die Ansichten anf diesem Gebiete noch sehr suseinsnder gelien. 
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freilich „nicht gerade gelungeue'' Alliteration annimmt. Gerade bei 
der Annahme der Alliteration in zwei neben einander stehenden 
Versen muss man mit grosser Behutsamkeit verfahren; die angeb- 
liche Alliteration difflavisti — folia in zwei verschiedenen Versen 
ist nicht nur „nicht gerade gelungen," sondern sie konnte über- 
haupt von niemandem aufgefasst werden, und demnach konnte sie 
der Dichter auch nicht bcuhsichtigen. Uoberhaupt ist auf difseiii 
unsicheren Gebiete, auf welclieni Absichtliclies und Zufjillliies von 
einander zu scheiden schwer und oft unmöglich ist, grosse Vor- 
sicht zu empfehlen, um eine ohne Zweifei gute Sache durch über- 
eilte Combinationen nicht zu compromittiren. Besonders muss ich 
gegen das von Klotz aufgestelte „Gesetz** geltend machen, dass 
die Annahme dieses «Gesetzes* und die Voraussetzung, dass 
Plautus „auf diese Weise eine festere Verbindung der einzelnen 
Verstheilc erruiclien wollte"*) schon von vornherein darum als 
bedenklicli erscheint, weil Klotz zwei verschiedene „Gesetze'' 
auf/ustelleu sich ^'ezwuu^TU sieht, um seiue Hypothese durclizu- 
führeu; er nimmt ja au, dass Plautus ausser der innerhalb eines 
und desselben Verses sich geltend machenden Alliteration auch 
noch die Alliteration in zwei neben einander stehenden Versen 
wählte. Hfttte aber Flautus wirklich die Alliteration als gesetz- 
mäsdges Bindemittel des Verses betrachtet, so hätte er dies Binde- 
mittel überall und natürlich immer innerhalb desselben Verses 
anwenden müssen. Dazu kommt, dass Klotz, der sein Gesrt/ schon 
in der von ihm gewiihlteu Partie nicht vollständig d u r ch- 
f (ihren konnte, auch in vielen anderen plautiimclieu Partien 
dasselbe nicht durchführen könnte. 

Von besonderer Wichtigkeit für die Alliterationsfrage bei 
Vergil sind aber die Fragmente des Ennius, da gerade der £in- 
fluss dieses Dichters auf VergU's Epos besonders hoch anzu- 

*) Vgl. meine Auseinandersetzung S. 41Gf. Was Klotz für Plautus annimmt, 
habe ich a. a. 0. als ursprün^zliclic Bestimmung der AUittratiou b^^- 
zeicünet und ich bin zu dieser iVut»icht gelangt noch bevor ich die mir 
Tom Tdtaer nlt freudlidier BeveitwiUigkeit zugesdiickte Progmiim- 
■bhaadlimg kennen lernte. leb war sehr erfreut dnittberi daai ich tlieU> 
weise mit E3otx snaammentreffe nnd conttttire hier mudrtcklidi die 
Prioritit dieses Gelehrten. 
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schlagen ist. Ich habe für die Alliteration bei Eimius eine voll- 
ständige Sammlung angelegt und bin hiebei zu folgenden Resul- 
taten gelangt. 

Die in diiecter Fom überlieferten Verse und Yerstheile 
habe ich in drei Kategorien dngetheilt Zur ersten Cüasse gehören 
Verse und Yerstheile, in denen die Alliteration mit Evidenz oder 
wenigstens mit Wahrscheinlichkeit als eine beabsichtigte bezeichnet 

werden kann. lu die zweite Classe gehören vollständige Verse, die 
a) keine Alliteration zeigen oder h) in denen die Alliteration 
vielleicht nur eine zufällige und unbeabsichti^c ist. Es ist aber 
möglich, dass auch hier manche Alliteration absichtlich ist. Die 
dritte Classe bilden Verse, die keine Alliteration zeigen, die aber 
unYollstSndig sind. Diese Beispiele mfissen fOr dch genommen 
werden und es ist nicht zulässig, sie zur Classe 2 zu rechnen, 
da es ja möglich ist, dass die ToUstftndigen Verse die Alliteration 
hatten. Ich habe gefunden, dass von den 6U Versen der Annales 
bei Vahlen 358 (also 58*4° q) zm* ei'sten Classe gehören, 122 (also 
19*6*'/o) zur zweiten und 131 (also 22° q) zur dritten Classe. Und 
zwar ist das Verbältniss nach den einzelnen Büchern des Epos 
folgendes: 

1. Classe 2. Classe 3. Classe 



L Buch 


85 


17 


19 


n. 


a 


12 


6 


7 


UL 


II 


10 


7 




IV. 


» 


6 




1 


V. 


n 


4 


3 




VI. 




25 


12 


6 


va 




30 


12 


7 


VUL 




19 


8 


5 


IX. 


II 


15 


4 


12 


X. 




17 


4 


4 


XI. 




6 


2 


2 


XU. 




2 


1 




xm. 




6 


1 




XIV. 


» 


9 


2 


1 


XV. 




4 


1 
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1. Classe 2. Classe 3. Classe 



XVI. Buch 


15 


5 


5 


XVII. , 


7 




4 


XVIIL , 


6 


5 


2 


Ungewisse Bücher 


80 


32 


67 



Was die nmgmeiite der Tragoedien des Eimius betrifft, so 

bin ich auf Grund einer vollständigen Sammlunp zu dem Resul- 
tate gelangt, dass von den 448 Versen bei Vahleu zur ersten 
Classe 296 (also 66%) gehören, zur zweiten Clasae 03, zur 
dritten 09. 

Ich kann mit Kückaicht auf die Besehränktlieit des mir nech 
an Gebote stehenden Baumes die Details dieser SammlmigeB hier 
nicht mitth^en, wodurch sich allerdings die eben aogefahitea 

Resultate der CoutroUe der Leser entziehen; indessen glaube ich 
die Versicherung geben zu können, dass ich bemüht war möglichst 
genau zu verfahren. Es sei mir gestattet, wenigstens mit einigen 
Beispielen der Annales zu iUustriren, bei welclien AlUtmtionen 
idi eine evidente und bei welchen wenigstens eine wahx^ 
scheinliche Absichtlidikeit annehme. Evident ist die Abaicfat 
des Dichters z. 6. Ann. 9 guae eava corpore eaendeo eortina 
receptat, 33 accipe daque fidem foedusque feri heue firmuiu, 
3f) anus attulit artubus, 49 nec sese dedit in couspectum corde 
eupitus, 74 hinc campos celeii passu pennensa parumper, 80 
euraates magna com eora tum enpientes, 102 natu non vi aiim 
snmmam aervaie decet rem, 109 nam vi depugnare aues atolidi 
soUti sunt, 113 o Tite tute Tati tibi tanta tiranne tulisti, 154 
postquam defessl sunt stsre et spargere gese, 195 firaxinus fran- 
gitur atque abies consteniitur altii, 196 piuus proceras pcrvor- 
tunt, 207 dono ducite doque volentibus cum magnis dis, 211 orator 
sine pace redit regique refert rem, 212 ast animo superant atque 
aspera prima, 277 rem repetunt regnumque petunt, vadunt solida 
vi, 278 Foeni auos aoliti dis sacrificare puellos, 280 Maiaa 
manus Peligna cohors Testina Timm vis, Sil AMca terdbiH 
tremit honida terra tomultu, 318 faetumque facit friux, 344 aieut 
si (luau(U) vinclis venatica velox, 360 nec cum capta capi nec 
cum combusta cremaci, 410 gpero, si aperes quicquam prodesse 
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potis sunt, 412 si lud si iiox si mox si iam data sit frux, 452 
at tuba terribili sonitii taratuutara dLxit, 477 Volcanum veiitus 
vegebat, 478 Bruiiduiiium pulcro praecinctum praepete portus, 
508 eumque eaput caderet, Carmen tuba sola peregit, 536 avor- 
sabuntur Semper tos Yostraque Tolta, 557 sUvamm saltus late- 
bras lamasque lutosas, 569 premitnr pede pes atque amis 
arma tenmtnr, ebenso 63 81 83 96 177 203 279 301 308 312 
332 845 375 407 441 443 462 473 475 476 485 524 550 imd 
an vielen anderen Stellen. Schon die hier angeliihrteu Verse (54j 
reprat'sentiren 0°/o der Gesainmtsuiiime. 

Mit ^Vahrschl'illlichkcit (zum Tlieil mit hoher Wahrscheiu- 
lichkoit, die an Evideuz ^näuzt) kann man eine beabsichtigte 
Alliteration annehmen Ann. 1 Slusae quae pedibus magnum pul- 
satis Ofimpum, 4 elara cluebunt (ein blosses Bnichtheil des 
Verses!), 19 fata docet fari divinum, 24 quam piisci easd 
popuU, 50 quamquam mnlta manus ad eaeU camla templa, 
78 potitnr ratas Romnius praedam, 117 o pater o genitor o san- 
gueu (Iis oriundum, 11)3 iuceduut arhusta per alta, securibus 
eaedunt (man beaclite hier aucli den Reim des ersten und letzten 
Wortes), 269 Poeui stipeudia pendunt (zu beachten ist auch die 
Parechesis), 274 baut doctis dicüs certautes sed maledictis, 396 
concidit et sonitom simul insuper arma dederunt. Dasselbe gilt 
Yon Ann. 3 29 44 52 55 66 70 79 85 126 200 215 235 236 249 
262 287 298 302 307 310 315 336 338 352 363 370 377 388 
389 400 403 413 440 446 459 493 494 507 526 527 545 554 . 
602 604 tmd vielen anderen Stellen. Schon die hier angeführten 
Verse (56) bilden wiederum der Gesammtsumme. 

Ziemlich häutig ist hei Euiiius die Alliteration der zwei 
Schlusswürter (vgl. S. 333 ft".); dieselbe kommt vor Ann. 10 22 45 
48 49 51 66 81 94 99 143 157 161 160 181 184 198 208 242 
243 248 258 280 282 283 286 291 313 343 358 359 386 402 
408 431 480 481 535 548 576 582 589, also an 42 SteUen, dem- 
nach fast 7% der Gesammtsumme. Die cnrsiv gedruckten Zahlen 
bezeichnen Verse, die auch schon oben angefahrt worden sind. 

Auch bei der Betrachtung der Fragmente der übrigen 
Dichtuugeu des Ennius gelaugt man zu ähnlichen Besultaten. 
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So z. B. bei den Saturae. Vou der Gesammtzahl der Verse 46 
sind () unvollständige sofort al)zuzichcn. Von den ubrigblei* 
bendea 40 zeigen nur 10 keine Alliteration. In 30 Venen zeigt 
sich ^e Alliteration, zum Thdl in sebr entschiedener Weise, 
z. B. 1 malo hercle magno soo convivat sine modo, 5 restitant« 
occnrrunt, obstant, obstringillant, obigitant, 42 propter stagna, 
ubi lani^'omm pecus piscibus pascit, 45 simia quam sirailis tur- 
pissiina bestia uobis. — Von den 10 Versen der Euuianischen 
Epigi amnie ist nur ein einziger ohne Alliteration. Besonders hervor- 
zuheben ist 3 nemo me daerumis*) decoret nec funera fletu, 
4 YoUto Tivus per ora Timm. 

Dass Phmius durch Anwendung der Alliteration einen Effect 
erzielen wollte, wird auch durch den Umstand bestäti<:t. dass er 
auch andere effectvolle Mittel, welche auf der Gleichheit des Klanges 
beruhen, nicht verschmähte. YgL z. B. 24 prisd casci, 34 Albai 
longai, 104 conMctique oleo lentatl et ad anna parati, 107 
maerentes flentes lacrimantes commiserantes, 109 stolidi soliti, 
125 f. Voltumalem Palatnalem Furrlnalem | Floralemque Falacrem 
et Pomonalem fecit, 174 cives Komani tunc facti sunt Campani 
188 bellipotentes sunt iiia-j^is quam sapientipotentes, 193 iuceduut 
— caedunt, 197 silvai frondosai, 201 non cauponantes bellum sed 
belligerantes, 274 277 rem repetunt regnnmqne petunt, 310 navibus 
explebant sese terrasque replebant, 412. 

Bei Pacuvius zeigen von 425 Versen mehr als 200 die Alli- 
teration sehr deutlich, darunter besonders z. B. 11 13 flammeo 
vapore torreus ten-ae fetum exusscrit, 22 qui viget, vescatur 
annis, ut perdpiat praemium, 39 4G 53 quas fiamulitas vis egestas 
fama fonnido pavor, 77 flucti flacciscunt, sUescant venti, molütur 

♦) Ich stimme nämlich {»anz mit M&hly ültpr^in, dor S. 226 f. sapt: «Ich 
vermuthe, dass der Dichter nicht erst am Ende des Verses den alliteri- 
renden Charakter eintreten hesa, sondern schon frtiher, da-ss aber eine 
spätere Zeit, vielleicht schon Cicero, die alterthamliche Form, die hier 
in Bfltndit luMiiat» eei es vendimSlite, Mi es TenwcWlwIgie .... Die 
Fem dacruna bnoehte wenigsleiii NaeriiiB, naoli dem Zengniat des 
Festas, und swir »Öfter**; «amm sollte der altertbttmeliide Emüns die- 
selbe nicht auch bervoigesogen habeiiy um einen Effect damit an er> 
reichen?'' 
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maie, 79 atque, ut promerait, paler mihi patriam populAvit 
meam, 80 clves, antiqui amid maionim meum, 82 85 86 hoc 

vide, circum supraque quod complexu continet, 99 112 di mone- 
rint meliora atque amcntiam aveiTuncassiut tuaiii, 118 aut hic est 
aut hic adfore actutum autumo, 144 piget pateruum noinen. mater- 
num pudet, 164 186 ciuTum liquit: clamide eoutorta astu clupeat 
hracdum, 246 lassitudinemqne nünuam maoiiiim molUtadine, 
276 lapit eor eiira, aemmna corpus confidt, 293 320 perifiie Danai, 
plera pars pessnm dataat, 324 nam Tettcmm regi sapsa res mti- 
biliet, 330 333 rapide retro citroque peicito aestu praecipitem 
ratem, 363 terra exalat auram ad anroram umidam, 377 385 
397 augues ingentes alites iuucti ingo. 

In noch büherem MassOi als Pacuvius, scheint Accius von 
der Alliteration Gebrauch gemacht zu haben. Nach der von mir 
angelegten Sammlung weisen 393 Verse dieses Diditers (unter 697) 
eine evidente oder wenigstens wahrscheinlidie Alliteration auf, 
also mehr als BB^/o- Diese Zalil erhöht sich aber noch wesentlich, 
wenn mau bedenkt, dass in der oben nach Ribbeck angegebenen 
Gesammtverszahl 697 sich 89 unvollständige Verse, meist nur 
kleine Bruchstücke eines Verses, finden. Weiden diese von der 
Gesammtverszahl in Abzug gebracht, so ergeben sich fttr die 
Alliteration hei Acdus &8t 65% Beispiele. Darunter sind beson- 
ders hervorzuheben z. B. 9 per&cile patior, pertinacem nil moror, 
16 tua honestitudo Danaos decepit diu, 22 32 deum regnator 
nocte caeca caelum e eonspectu abstulit, 36 cur me miseram 
iuridet, magnls compotem et multis malis, 83 85 an malad 
aetate mavis male mulcari exemplis omnibus, 109 mniti iniquo, 
malier, animo sibi mala auxere in malis, 110 127 [deae] 
IGnervae donum armipotenti abeuntes Danai dicant, 150 in quo 
aalutis apes supreroas aibi habet aumma exerciti, 167 ntinam 
unicam mi antistitam Arquitenens suam, 198 iterum Thyestes 
Atreum adtractatum adveuit, 200 maior mihi moles malus 
misceudumst malum, 201 qui illius acerbum cor contuudam et 
eomprimam, 223 sed quid tonitru turbida torvo, 229 f. ipsus 
hortatur me frater, ut meos malis miser | manderem natos, 268 
271 passimque praeda pecna, 288 et nonne Argivos fremere 
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bellum et velle vim vulgum vides, 2fK) sapimus animo, friiiinur 
anima: sine animo anima est debilis, 297 apud abundantem anti- 
quam amnem, d04 age age amoliie, amitte, ca^ vestem attagas, 
314 319 fdlgentium armiim annatns ardoran obtui, 382 Scaniaa- 
driam imdam salso sanetam obtexi sanguiiie, 823 atqne acerm 
alu in amni corpore cxplevi hostico, 325 primores procenun 
provücavit, 304 393 prae se undas vohit, vortices vi suscitat, 
394 ruit prolapsa, pelagus respargit, peflat, 414 nisi ut astu m- 
genium lingua laudem et dictis lactem leuibus, 415 exul inter 
hoatis, fixspea expen, 429 434 436 cum obviamat adque advoisiim 
aptos, alter in promptu occapat, 437 438 rapeie raudua — graade 
et grave, 446 pro se quisque cum eorona elamm eonestat caput, 
453 nunc si me matrem mansues miscricordia, 460 erat istuc 
virile, ferre advorsiuii t'ortunam facul, 461 468 478 nec fumo 
faxo fruges frendas tomdas, 509 517 eius serpeutig squamae 
squalido auro et purpnra | praetextae, 520 parva prodite patria, 
552 e Tiperino morsu yenae Tisoerom, 573 erepitn daogente 
eachmnat, 591 niim pariter videor patriis vesci praemiia, 592 
egredere eri ecfer te, eMmina nrbe, 595 desertiim abieetnm 
afflictum exaniiiium expectorant, 630 mouä mollibat mai-e, 635 
Biaguaiu meiern miuuam. 

Dass bei Lucretius die Alliteratiou eine wichtige Rolle spielt, 
lehrt eine auch nur oberflächliche Betrachtung. Uebechaopt gibt 
68 NOT Vergil wol keinen einzigen Dichter, bei welchem man sieht 
in der Lage w8re, die beabsichtigte Alliteration nachzaweiseB, 
vorausgesetzt dass sich wenigstens eine einigermassen erhebHebe 
Anzahl von Versen von iliiii erhalten hat. Ja auch da, wo nur 
spärliche Frap:mente eines Dichters erhalten sind, lässt sich 
wenigstens meist dasselbe nachweisen. So haben sich beispielsweise 
ans denXragoedien des C. lulios Caesar ßtrabo bloss 3 Verse erhalten 
(vgl bd Bibbeck S. 227 1), von denen der dritte fiammeam per 
aetram late fervidam feni fhcem eine beabsichtigte Alliteration 
in sehr entschiedener Weise zeigt. Aber auch fdr die beiden 
anderen Verse (cum capita viridi lauro velare imperant | pro- 
phetae sauet i casta qui purant sacra) ist wol mit Wahrscheinlich- 
keit eine absichtliche Alliteratiou anzunehmen. 
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Für ganz besonders bemerkenswerth nnd wichtig hält Mähly 
(a. a. 0. S. 234) den Umstand, dass Lucilius „trotz seiner litera- 
rischen Opposition gegen alle Schnörkel und Zien'athen des Aus- 
drucks, dennoch von der nun einmal eingebürgerten, traditionell 
feststehenden Alüteiation sich nicht hat freimachen können oder 
wollen." Qellins N. A. XYIII 8 sagt: X>nouitilevw et tgwutvuhixtte 
et Md^a et 6fnwtmaza ceteraque hnhismodi sdtamenta, quae 
ist! dnBtfiditaloiy qui se Isocratios videri volunt, in conlocandis 
verbis inmodice faciunt et rancidc, quam sint insubida et inertia 
et puerilia, facetissime hercle significat in quinto saturarum Luci- 
llas. Nam ubi est cum amico conquestas, quod ad se aegrotum 
non Yiseret, haec ibidem addit festivitär 

quo me habeam pacto, tametsi non quaeri', docebo, 
quando in eo numero mansti, quo in maxima nunc est 

pars hominum — 

ut periisse velis, quem visere nolueris, cum 
dehueiis. hoc nolneris et debueris te 
si minn' delectat, qnod t^kv Etsocratiumst 
li^pcS^tf^ne simnl totom ac ffviiiuiQemuSdigf 
non operam perdo. 

Bass Lndlins die Alliteration nicht YecscfamShte, zeigt Mfthly 
an 27 Beispielen ans den Saturae dieses Dichters. Ich habe auch 

ans den Fragmenten des Lucilius eine Sammlung der Alliterations- 
beispielc aufgelegt und bin zu dem Resultate gelangt, dass eine 
absichtliche Alliteration sich bei diesem Dichter ungleich 
seltener als bei 2«Iaevius, Plautus, £nmus, Pacuvius, Accius, Vergilias 
findet, und man muss wol annehmen, dass Lucilius auch auf die 
Alliteration verhältnissmAssig ein viel geringeres Gewicht legt; 
aber allerdings kann man den Umstand, dass audi dieser Dichter, 
der Wortkünsteleien verschmähte, doch der Alliteration nicht ab- 
hold ^var, soudeni dieselbe in einer nicht unerheblichen Anzahl 
von Fällen anwandte, für eine bemerkenswerthe Bestätigung der 
grossen und allgemeinen Verbreitung der Alliteration halten. 
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Wenn wir nun anch für Vt'rtril*) eine ausgedehnte Anwen- 
dung der AUiterution annehmen, so viudiciren wir ihm damit, 
ide ans dem Vorhergehenden ersichtlich ist, keine isolirte Stelr 
long, Bondem wir nehmen nur an, daas er einer allgemein w- 
bi^teten nnd üblichen Weise folgte.*^) Und dass Vergil wirklich 
mit bewnsster Absieht dem Alliterationsgebranche huldigte, muss 
ja in überaus zahlreichen Fällen als eine bewiesene und 
unbestreitbare Tliatsache betrachtet werden ; so z. B. I 55 magno 
cum murmure montis, 61 metueus molemque et montis, 81 cavum 
conversa enspide, 184 magno misceri muimuie, 164 aequora tnta 
sttent; tiim dlvis scaena corusds, III 82 183; Y 866 Ober 
diese letzten drei Stellen die Anmerkung unter dem Texte). Zahl- 
reiche solche Beispiele kann man aus den oben (S. 346) gege- 
benen Sammlungen herausheben und ebenso aus der weiter unten 
folgenden Sammlung, in welcher Beispiele eines besonders kraf- 
tigen Auftretens der Alliteration verzeichnet sind. Auch der Fall 
kommt znwdlen bei Vergil Yor, dass alle Wörter eines Verses 
an der Alliteration paiticipiren, z. B. XI 714 guadrupedemqiie 
dtum Ibrrata ealce Ihtigat, 786 quem primi colimus, cui pineus 
ardor acervo, XII 573 ferte faces propere foedusque reposcitc 
flammis, 622 sie ait adductisque amens subsistit habenis, 720 
illi inter sese multa vi volnera miscent. Auch kommen namen- 
tlich jene Stellen hier in Betracht, an denen der Dichter gewisse 
Ausdrücke und Wendungen offenbar nur der Alliteration zu liebe 
gebraucht hat (vgl. S. 410 ff.). Auf Grund der zahhrdchen Stellen 

*) Idi besehiioke midi m dieser ganten Dantellong aof die Aeneis. 

kum aber auf Grund der anch tOff die Bucolica und Georgica von mir 
angelegten Sammlung behaupten, dass V'ergil auch in diesen Gedichten 
die Alliteration in umfassender Weise angewandt liat| woTon man eich 

leicht und sofort überzeugen kann. 

•*) Es ist sehr zu verwundern, dass die alten Erklärer und Grammatiker 
auf die Alliteration bei Vergil so wenig Rücksicht nahmen; aber dass 
sie nicht ganz unbeachtet blieb, dafür spricht Serv. Aen. III 183, wo zu 
den Worten casni Cassandra canebat bemerkt wird: »haec com- 
podtio iam vitioea est: quae maioribns placoit, nt Ancbiien agnovit 
amicnm (m SS) et sale saxa sonabant" (V S66). Senins waaate 
also wenigstens so viel, dass die nmaiores" an der Alliteration Ge&Uen 
finden nnd also dieselbe absichtlicli anwandten. 
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aber, an denen die Absichtlichkeit der Alliteration evident ist, 
können wir auch für solche Fälle, in denen die Alliteration 
factiflch vorkommt, jedoch weniger kräftig ist, bewusste Absicht 
annebmen, zomal da man dabei immer deBien eingedenk sein 
mufls, dass Vergil die Vorliebe der Bdmer Ittr die Alliteration 
kannte. Femer mnss man auch fBr Vergil, wenn auch in gerin- 
gerem Grade, das annehmen, was oben (S. 426) von Ennius ge- 
sagt wurde, dass er auch andere Mittel, den Vera gefällig, 
abgerundet und rhythmiscli zu gestillten, nicht verschmähte, 
sondern eifrig aufsuchte, so den Reim (vgl. S. 417) und die 
symmetrische Anordnung der Wörter (S. 274 ff.)- Hält man sich alle 
diese Momente gegenwärtig, so wird man gegen die Ansicht, 
welche die factische Alliteration bei Vergil in den meisten 
Ftilen auch als eine beabsichtigte anerkennt, weniger skep- 
tisch sich yerhalten. 

Wenn man nun aber ungeachtet aller dieser Grflnde doch 
im Gegensatze zu diesem von mir eingenommenen und empfohlenen 
Standpunkt nur für eine Minderzahl von Versen der Aeueis, und 
zwar für solche, in denen eben die Absicht des Dichters sich 
schlechterdings nicht ignoriren lässt, die Annahme einer bewussten 
und absichtlichen Alliteration gelten lassen und betreffs der übrigen 
Verse meinen sollte, dass die in denselben factisch vorkonmiende 
Alliteration fOr eme zuf&llige Erscheinung zu halten sa: so 
muBS ich allerdings zugestehen, dass mitunter auch der Glaube 
an das Walten des Zufalls nicht als unzulässig betrachtet werden 
kann, und ich habe bereits oben (S. 386) ausdrücklich erklärt, 
dass mau bei der Frage nach der Absichtlichkeit der Alliteration 
manche Vergilverse, in welchen die Alliteration factisch sich 
zeigt, den Alliterationsgegnem preisgeben kann. Um aber den 
Glaub^ dass der blinde Zufall bei Vergil in so überaus giossem 
Umfange waltete, zu erschüttern, habe ich verschiedene Wahr- 
scheinlichkeitsproben unternommen. Unter anderem habe ich zahl- 
reiche spätere in latehdschen Hexametern abgefasste Gedichte, 
für welche die Anwendung absichtlicher Alliteration in einem 
einigermusseu nennenswerthen Umfange nicht anzunehmen ist, 
mit der Absicht, die Zahl der in ihnen factisch vorkommenden 
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Alliterationsbeispiele zu constatii'en , untersucht, z. B. des Dra- 
contius „opus de raptu Helenae" (ed. Frid. de Duhn, Lips. 1873), 
die in Zlngierle's Beitx&gen zur Geschichto der Philologie, L Theil 
yozkommendeii heximietriBGlien caradna latina saee. XV. et XVL 
u. a. Stets bin ich hiebe! zu folgenden Besnltaten gelangt : 

1. Obzwar sich gelegentlich in diesen Gedichten factische 
Allitcrationen, und mitunter nicht eben wenige, tmden, so ist 
doch ihre Zahl verhältnissmässig bedeutend geringer als in der 
Aeneis. Dabei ist auch noch in Erwägung zu ziehen, dass nele 
Alliterationsbeispiele gerade in solchen AindrflekeiL sich finden, 
wekhe Reminiscenzen ans Ver^, Ovid nitd anderen Diehtm 
des röndsehen Alterthnms itod. Diese AlUterationsbdBt^ele ge- 
hören also eigentlich gar nicht dem Nachahmer an, sondern jenen 
alten Dichtern. 

2. Noch wichtiger aber und von entscheidender Bedeutung 
ist der Umstand, dass sich in diesen Gedichten Yerhaltniaamässig 
sehr wenige Beispiele finden, welche sidi zur Seite stellen 
Hessen jenen Vergübdspielen, in welchen eine kr&ftige Alfite- 
ration deh zeigt. In der Helena des Dracontius, welches Gedicht 
an Umfang (icm ersten oder achten Buche der Aeneis nicht sehr 
nachsteht (655 Verse gegen 756 und 731), findet sich kein ein- 
ziges Alliterationsbeispiel, dass sich vergleichen liesse z. B. mit 
Aen. 1 50 Uli indignantes magno citm mumrare montis, 134 
magno miscezi mnrarare, 158 adrectitsque auzibns adstaat, 490 
adyersasqne aidspectat srces, 671 yocihns; et yereor que se 
Innonia vertant, YIU 43 litoreis ingens inventa sab ilicibus 
sns, 48 Ascanius clari coudet cognomiuis Albam (im ganzen 
^ ers ist hier die Alliteration durchgeführt), 163 Anchises, mihi 
mens invenali ardebat amore, 214 Amphitryoniades armenta 
abitamque pararet, 325 saecnla; sie placida popnlos in face 
regebat, 603 band procnl hinc Tarcho et Tyrtheid tnta tenebant, 
6^ ardnus agmen agens. Bei Dracontius ist wol die stSikste 
Alliteration 6 materiem generis sobolis spein piguora prolis (wo 
jedoch piguora prolis eine Remiiiisccnz aus Ovld ist). 

Auch folgender Umstand ist sehr geeignet, den Unterschied 
klar zu machen. In der Aeneis finden sich im Ganzen 277 Bm- 
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«piele einer denutigen SchlnssalUteratioii ?rie I 55 murmure 
montis (vgl. S. 333) also fast 3% der Gesammtzahl der Verse 

der Aeueis, iu dem erwähnten Gedichte des Dracoutius 8, niinilicli 
n pignora prolis, 9 portio patris, 174 passio praestat, 200 iudice 
iudex, 245 litora linquuut, 296 Ilios ingens, 485 admovet aurum, 
506 appetat ardens, demnach nicht ganz 1*2 Proc, wobei noch 
zu bemerken ist, dass einige dieser dausulae ältere Reminiflcenzen 
sind.*) — In dem bei Zingerle pag. 11 — ^17 abgedruckten. Gedichte 
des Paulus Amaltheus „de ludo Troiano'* cet. kommt eine der- 
artige Schlussalliteration ein einzigesmal vor, näiulich 86 currere 
contra, bei einer Anzahl von 151 Versen, also nicht ganz 0'7 Proc. 
In dem ebendaselbst pag. 49 — 59 abgedruckten Gedichte des 
Q. AemilianuB Cimbriacus (aus weichem Zingerle im Ganzem 
210 Verse mitCheilt) findet sich zweimal (36 und 203) munera 
Martis, dann 546 plurima possem und 624 g^oria geutis, also 
19 Proc; zieht man aber die Reminiscen/ munera Martis (Ovid 
Rem. A. 153) und gloria gentis (Verg. Aen. VI 7G7, Ovid Met 
Xn 525) ab, so bleibt nur 1 Beispiel, also nicht ganz 0*5 Proc. — 
In dem ebendaselbst pag. 125 — 139 abgedruckten Gedichte des 
Johannes Mathias liberinus „de hello, strage et obitu bellipotentis 
Caroli Burgundiae ducis* (es sind 2 Ges&nge, zusammen 380 Verse) 
findet sich I 36 gloria gentis, 98 pectore princeps, II 70 cognita 
crescat, 741iunine lustraus, 110 nmnera mittuut, 130 proxima ponto, 
also niclit ganz 1*6 Proc; ziehen wir jedoch auch hier die Remi- 
niscenzen gloria gentis, femer lumiue lustrans (Aen. II 754) und 
proxima ponto (Aen. IX 238) ab, so bleiben nur 3 dem Dichter 
zukommende Beispiele, also nicht ganz 0*8 Ftoc 

Auch andere Vergleichungen haben immer wieder zu einem 
ähnlichen Resultate geführt. Obzwar nämlich auch bei Dichtem, 
bei denen die absichtliche Anwendung der Alliteration nicht 
in erheblichem Masse, sondern höchstens gelegentlich hie und da 
angmiommen werden kann, die factisdie Alliteration nicht eben 
selten vorkommt, so lässt sich doch zwischen diesen Dichtem 
und Yergil oder anderen römischen Dichtem, die ebenlslls die 



♦) Vgl. z. B. Aen. III 300 liiora liuquens. 

KvUata: K«a« Beltrtig« s. ErkU d. A«ii. 28 
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AUitcratiou mit bewusster Absicht ailtivirteii, auch nicht eine 
entfernte Parallele annehmen. So sehr behauptet die AlUter&tioQ 
VeKgil'8 8OW0I in quantitatim alt auch (und dtea gma Iwsoaders) 
in qnaBtatiTfir Hinncht ein ganz entscUedniM nad gEOssavtigos* 
Uebergewidit Kurz, idi bin auch durch dieio Yeigieii^angBB in 
der Uebei-zeugung bestärkt worden, dass man för Vergtl's Alßte- 
ratiüu nicht den Zufall als einen einigcrinassen ausreichenden 
Erklärungägrund annehmen kann, sondern dass für Vergil dem 
Zttüall nur eine ganz untergeordnete Rolle angewiesen werden kann. 

Trotz seiner Vorliebe für die AUiteratum verfi&hi aber Yeigil 
dodi bei der Anwendung derseiben mit üßinem Tacte ind in mam- 
Toller Weise. Es ergibt aldi dies schon ans dem Umstände, dass 
sich bei ihm die Alliteration ungeachtet ihrer grossen Verbr^tong 
doch nirgends unangenehm aufdrängt und dass sie überhaupt ver- 
hältnissmässig wenig bemerkt und beachtet worden ist Selbst in 
solchen Versen, in denen alle oder die meisten Wörter der Alli- 
teration unterworfen sind, tritt sie doch i^t in so gudringlicbsr 
Weue anf; wie in gar manchen Versen des Fhratns (a. B. Ifoat II 
1 5 mali moeroris montem noixumum modo, Bod. m 3 2d i 
miserae ubi venit in meutern | mihi mortis, metus membn 
occupat edepol) und Ennius (z. B. in dem berüchtigten 0 Tite cet, 
oder Ann. 211 orator sine pace redit regique refert rem, 360 
nee enm eapta capi nee enm eombusta eremari, 478 Brund»- 
dum iiulcro praecinetum praepete portnst, Trag. 338 sed tIfob 
vIrtute Tiyere inimatnm addecet). Von dar Allifeention 
Vergirs ^t in -vollem Masse, was Jak. Grimm von der Allitera» 
tion im Vergleiche zu dem Eudreim sagt; „sie ist eine zartere 
und edlere Pflanze, welche duixh ihre freiere Stellung .... einen 
geringeren sinnlichen Reiz erregt und .... minder in die äusseren 
Sinne fallend der metrischen Bewegung selbststäadig aich an- 
schmiegt" Vgl Mähly a. a. 0. S. 210 1, der ^en aneb diesen 
Ausspiueh Grimm's dtirt 

Bezüglich der Giimdsätze, von denen ich mich bei der Samm- 
lung der AUiterationsbeispiele habe leiten lassen, muss ich an 
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dieseüi Orte, da der Umfang des Buches die ursprünglich beab- 
aichtigte Gränze schon erheblich überachieiKet, xuu* mit den üotb- 
wendigsten Andeatmigeo nüch begailgeB. 

« 

1. 

Im Gebrauche der AUiteratioa sind v^frschiedene Grade der 
Stärke m unterscheiden, und zwar «hängt dies ab A) von der ZaU 

der aUiterirenden Wörter, B) von der Zahl der das Alliterations- 

element bildeudeu Laute, C) von der Stellung der alliterirenden 
Wörter und D) ott auch von der (lieichhüit oder Yerbchiedeu- 
heit der Quantität der Vocale. 

4^ Was 4ie ZaU der alliterifeiden WMor betrilR, se kt 
es an sieh Uar, dass, wenn drei oder noch mehr Wörter eines 

Veraes denselben Anlaut haben, die Alliteration kräftiger sein 
muös als bei dem Minimum, wenn nämlich bloss zwei Wörter 
alliteriren. Die älteren Dichter, besonders Plautus und Knnius, 
haben hierin nicht immer du schickliches Mass bewahrt und ihre 
AlütaratiMft drängt sich dem Ohr oft in fürmlieh läst^r Weise 
auf (vgl S. 434). Vergil daisegen verstand es die Alliteration fai 
einer feineren und minder zudringlichen Weise zu gebrauchen. 
Doch ist auch bei ihm ein erheblicher und leicht fühlbarer Unter- 
schied zwischen I 55 magno — murmure moutis, 680 sopitum 
aomno super, II 84 insontem iaiando indicio, 418 stridunt silvae 
■aevitque, lY 160 magno nisceri muimure, VI dl6 «st alios — 
wcet aiena, X 7S5 conspeiit eapieam ^ comna «er?nm, nnd 
andrerseits I 4 snpamm aaevae, 57 tenens — - temperat, 149 
seditio saevitque u. s. w. 

B) Was die Zahl der Alliterationslaute betrifft, so heiTScht 
hier eine giosse ^lanigfaltigkeit. Die schwächste Alliteration ist, 
wenn bloss ein einziger Laut, sei es ein Yocal oder ein Conso- 
nant, alliterirt Stäricer ist die Alliteration, wenn der aUiterirende 
Anlaut aus zwei oder mehreren Gonsonanten besteht oder ein 
Diphthong ist Noch st&rker ist die Alliteration, wenn rie auf 
einen ganzen eine Sylbe bildenden Lautcomplex sich bezieht oder 
sogar auch noch in die folgende Sylbe hineinreicht. Für diese Er- 
scheinung gebrauchen manche die nicht unpasi^d nach Analogie 
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des Ausdrucks „Alliteration" gebildete Bezeichnung „AssyUabation^ 
Ich glaube feiner consequeut zu vei*fahreu, wenn ich auch die 
Wiederholung eines Wortstammes in verschiedenen Formen (z. B. 
in verschiedenen Casus) und die Wiederholung derselben Wert- 
form Yon demselben Standpunkte auffasse, nämlich als höchste 
Potenz der Alliteration, die man nach Analogie der AosdrOcke 
„Alliteration, Assyllabation*' etwa mit dem Terminus „Adveitfa- 
tion" *) bezeiclmen könnte. Allerdings kann man diese letztere 
Erscheinung auch von einem anderen Gesiclitspuukte aus auffassen, 
nämlich von dem einer allgemeineren, durch den Gleichklang sich 
manifestirenden Symmetrie; ich glaube, wie gesagt, consequent 
zu verfahren, wenn ich diese Beispiele der Wiederholung Ton 
Wortstimmen und Wortformen (die in der Sammlung meist durch 
die Hinzufügung des Zeichens (w) kenntlich gemacht sind)**), 
hier aufnehme. — Ich untei*scheide also hier, um die Sache durch 
concrete Beispiele zu veranschaulichen, folgende Classen: 
a) Es alliterirt bloss 6 i n Laut 

«) ein Consonant, z. B. I 124 magno misceri murmure 
ß) ein Yocal, z. B. 1 112 atque aggere — arenae, 
() Es alliterirt ein Doppellaut 

«) zwei Consüuauteu, z. B. I 470 primo — prodita, Iii 210 

Strophades — stant 
ß) ein vocalischer Doppellaut, z. B. IV 439 aut — audit 
Gewöhnlich ist freilich in diesem Falle der Diphthong 
zugleich fftr sich eine Sylbe (wie auch hier schon andit), 
so dass diese Bdspiele in die folgende Kategorie /f) 
gehören, 
c) Assyllabation, und zwar 

a) die Sylbe besteht aus einem blossen Vocal 
ß) aus einem Diphthong, ULI 40 auditur — anris 



♦) Verb um hier natürlich in der aligemeinen Bedeutung „Wort". Sonst 
kdnnte man die Wiederholnng der Nominal8t&Qune und Kominalfonnen 
mit dem tpeddltti Atfidniel» ;Aanomiiiatioii* beieicSmeii, wddier Am- 
droßk freilich gewöhnlich in anderem Sinne gelnwidU wiid. 
**) Allerdings nicht immer; so h*be ich da, wo die hetrefiiBnden Wöder 
selbst ausgeschrieben worden, dies Zeichen nicht gesetstj s. B. I 48S 
nt — ut — ntqne. 
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y) Vocal -|- Consonant» I 7 Albanique — altae 

9) Consonaat + Vocal, I 520 eoram data copia fandi, II 

159 tegunt, teneor 
t) zwei Gonsonanten + Vocal, HI 627 trepidi tremermit 
• ^) Consonant + Vocal -f Consonant, IV 271 teris otia 

terris, VII 336 versare — verbera 
H) der alliterirende Lautcomplcx reicht über den Umfang 

einer Sylbe binaos,*) z. B. V 553 pantergoe — parentum, 

m 2 Snpcris — saperbnm, X 757 Tietores Tiettqne, 

Xn 86 peetora — peetnnt. 

Anmerkung 1. Nicht selten findet sich eine stärkere und 
scbwäcbere Alliteration vereinigt, wie z. B. I 7 Albanique — 
atque altae, 164 silent — Silvia scaena, V 866 sale saxa sona- 
bant So ist I 7 ein Beispiel für eine dreimalige Alliteration Ton 
'a (Albaniqne — atqne altae), zni^eicb aber fftr eine zweimalige 
Allitcration des stärkeren Alliterationselemtntes al (Albanique 
— altae). 

Anmerkung 2. In Betreff der stärkeren unter h a, dann 
« iyy ^9 tt v) erwähnten Alliteration gebe ich hier eine Zusam- 
menstellung der bemerkenswerthesten Lautcomplexo, die in der 

Aeneis vorkommen 

1 7 al, 106 his, 118 vor, 164 sil, 219 ex, 272 mu, 520 CO, 
563 re, 660 in, 671 ver, 680 so, 703 qui, 704 pen, 715 co 

n 41 ar, 53 cav, 73 con, 84 in (dreimal), 88 reg, 93 in, 
159 te, 204 or, 270 ec, 328 ar, 362 la, 367 vi, 425 ar, 452 vi 

(dreimal), 507 ca, 543 re, 552 co, 565 de, 568 se (dreimal), 651 
con, 673 con, 674 pa, 776 in, 783 re, 792 co 

ni 2 super, 6 mo, 19 di, 100 quae, 145 fe, 170 re, 183 ca, 
cas, 211 in, 216 vol, 232 cae, 263 pa (dieimal), 343 ec, 386 in, 
390 in, SU, 437 pr, 439 sup, 448 Ye, tse, 457 to, 468 co, 538 ca, 

*) Sehr oft kommt der Fall Tor, da^s das eine der alUtorirenden Wörter 
zn dieser Abtbeilung (r)) gehört, das andere dagegen zu y oder f. V gl 
für den einen Fall z. B. V 164 altum (c, y) alii (c, t}), lür den anderen 
sehr häufigen Jbail z. B. 1 117 vorat (ly) — vortex (c, f), Iii 439 sup- 
pUeibos supera, IT 498 monnmenta » monstratqae, Y 412 germaniu 
— g«Nbai 
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579 in, 603 ii, 619 in, 68& 8R, 687 tfe, 634 an, 639 fta, 650 n, 
101 cam 

IV 20 fat, 23 ve, 29 ab, se, 130 in, 168 in, 161 in, 166 pr, 
175 vi, 192 (Ii, 2()3 am, 214 re, 238 pa (dreimal), 240 8U, 248 at, 
263 di, 264 te, 271 ter, 288 ser, 297 pr, 369 fl, 394 cu, 444 cou, 
446 ta, 464 pr (dreimal), 471 ag, 475 mo, 498 mon, 54() ve, 
Ö64 ce,, 666 pr, 673 Ti, 592 ei, 696 in, 697 te, 617 in, 645 in 

y U pa, 28 00, 80 sa, 108 par, 181 aerg, 126 tu, 126 co, 
187 AR, 149 TOS 164 al, 168 te; 187 pr, 190 fM>, 183 ma, 260 de, 
280 ta, 285 ge, 292 pr, 317 si, slm, 402 pr, 412 ger, 444 ve 
(dreimal), 455 vir, 469 er, 485 ce, 487 ma, 553 par, 550 co, 
557 fer, 5GI 8e, 562 par, 586 mi, 722 de, 740 fu, 775 pr, 803 te 

VI 51 pi^ 71 76 or, 82 sp, 135 in, 160 aa, ser, 168 vi, 
195 di, 204 aor, 212 mi, 236 pr, 260 ma, 258 pro, 270 In, 892 
CO, 304 86, 316 ar, 328 st, 336 ve, 342 me, 360 eo, 367 so, 
362 ve, 366 po, 390 so, 407 tum, 409 yi, 419 eol, 480 me, 467 
ex, 547 ve, 550 am, 552 ad, 581 fu, 600 re, 643 lu, 664 me, 
674 ri, 678 de, 737 pe, 840 tem, 844 ser 

VIT 3. 86, 23 ve, 42 ac, 48 pa, 76 fu, 79 fa, 184 cur, 208 
Samo, 214 su, 243 pr, 278 pe, 321 par, 336 ver, 356 pe, 367 
gen, 374 id, 376 In, 386 ai, 394 co, . 399 tor, 425 in, 471 to, 
568 sp, 682 CO, 603 pr, 614 pu, 624 par, 634 le, 644 ar, 645 
mem, 696 ar, 707 ac, 717 in 

MIT 4 tu, 14 lat, 27 al, 43 in, 64 cae, 91 un, 101 pro, 
178 ac, 223 oc. 225 in, 239 in, 244 re, 245 in, 248 in, 326 de, 
472 uo, 5(X) \ir, 507 ca, 50'> in, 548 pr, 576 vi, 596 qua, 630 te, 
640 ar, 644 vi, 683 ag, 691 p6 

IX 71 in, 74 at, 81 pe, 119 de, 173 re, 227 re, 258 pr, 
984 gen, 801 re, 311 an (dr^maQ, 834 Lam, 838 In, 876 Ti, 
388 al, 414 vo, 486 1«, 605 ac, 607 ad, 525 ca, 556 te, 576 pr, 
581 ar, 611 vi, 615 cor. 621 di, 629 pe, 633 ca, 635 re, 685 ma, 
694 in, 7ir, in, 730 in, 733 mi, 751 in, 753 ar, 783 uu 

X 30 raor, 39 man, 61 re, 78 pr, 95 iu, KMJ pot, 103 po, 
145 ca, 169 k, 174 in, 208 vor, 228 pr, 235 de, 249 in, 254 pr, 
274 mor, 288 pon, 307 re, 814 anr, 873 vi. 406 in, 414 de, 425 
in, 435 for, 455 pr, 476 su, 485 pe, 519 in, 621 in, 541 in. 
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552 ob, 553 in, 555 te, 575 in, 579 iu, 606 iu» 642 öo, 646 ?e, 
«66 tue, 727 in, 757 vict, d62 vk, 906 cdA 

XI 16 snper, 78 pne, 118 vi, 4», 155 pr, 193 cU, 945 
SM CO, 866 iii, «71 GOD, dd5 v, 807 mi, 888 ca, 418 mcnr, 
486 nra, 488 vol, 478 m«, 646 vol, 549 in, 589 te, 808 ar, 601^ ad, 

a>9 sub, 612 ac, 636 or, 644 arm, 652 ar, 701 fa, 721 al, 734 ag, 
743 de, 788 pr, 823 ac (dreimal), 829 co, 849 mo, 855 di, 865 ex, 
874 la, 875 qua, 885 or, 896 in, 899 in 

JÜI48ie,45fili, 641a, 71 «r, 88 de, 88 pect, 180 ye, 
147 pa, 148 ta, 210 ar, 886 pa, 844 al, 254 yi, 268 pe, 268 tu, 
271 con, 881 ar, 807 me, 815 con, 358 ad, 853 pro, 861 fer, 
378 dfl, 389 lat, 440 ec, 457 ac, 468 me, 469 me, 485 to, 469 le, 

505 ru, 543 ter, 561 ser, 645 ter, 651 sa, 653 tu, 663 st, 718 
mu, 724 con, 735 pr (dreimal), 743 in, 798 en, 814 pro, 817 
super, 825 ve, 833 vi, 847 par, 864 se, 872 tu, 874 m% 892 ar, 
904 mau, 905 ge, 813 vi 

Wiedeiliolimg 

«) desselben Wortstammes, I 341 longa — longae, 408 dextrae 
— dextram, 503 talis — talem, 621 Beli — Belus, 657 

novas — nova, 

ß) derselben Wortform. Eines der wichtigsten Beispiele (für 
« und ß zugleich) ist X 360 f. hand aliter Troiauae ade« 
adesqne Latinae | concommt, haeret pede p«s densusque 
Tire vir. I 565 quis — quis, 709 miraiitnr — minntur, 
743 linde — unde, U 894 hoc — koc, 435 IphitiD — 
Iphitus, 636 primum — primum, III 80 rex — rex. Am 
häufigsten findet sich diese Wiedcrliohmg bei den Con- 
junctioneu et — et (z. B. I 3 63 66 14<)), uec — nec 
(z. B. 1 278, U 197), aut — aut, seu — seu (II 62), bei 
Adverbien iam — iam (I 120 699), simul (I 513), hinc — 
hlnc (1 162 500), sie — aic. (I 385), bei Pra^^itioiien, 
wie per — per a 204, II 664), sab — anb (II 227). 

C) Auch die Stellimg der alliterirenden Wörter bewirkt einen 
Unterschied in der Stärkt' der Alliteration. So ist es wol als un- 
zweüelhalt zu beirticiiteu, dass die AiUteratiou sich gauz besonders 
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kräftig geltend macht, wenn sie in den zwei Scblusswörteru des 
Verses auftritt, wie XI 93 Arcades armis oder III 235 gente 
gerendnm (vgl. S. 333 ff.). Anch dnicli die «Sperrung* und durch 
den Chiasmus wird die Kraft der Alliteration , eiiiöht. — Ferner 

unterliegt es keinem Zweifel, dass die Alliteration in der Aim 
bedcutsiiinor luTvortiltt als in der Thesis. So ist, um bei den 
eben angeführten zwei Beispielen zu bleiben, Arcades armis 
kräftiger als gente gerendum. 

D) In Betreff der Verschiedenheit der Quantität vgl. IL 
S. 440 f. 

U. 

Durch die Verschiedenheit der Quantität wird die Allitera- 
tion nidit zerstört Ich nehme ohne Bedenken die Alliteration an 
I 553 rege recepto, m 356 möle moTontem, IV 238 patris 

magni pärere pSrabat, 654 ibit imago, V 234 Tota rScasset, 
VI 840 restituis rem, XII 353 pröcul — pröspexit, 389 lato — 
litebras u. s. w. Der lange Vocal gilt ja etymologisch und 
metrisch einem doppelten kurzen gleich ; demnach kann, wenn 
ein kurzer Vocal mit einem langen alliterirt, die Sache so anfge- 
£u8t werdm, dass die erste in der Länge enthaltene Kfirze mit 
dem kurzen Vocal alliterirt, also z. B. möle mVyentem =: mMe 
möventera. Es sind auch hier verschiedene Stärkegrade der Alli- 
teration anzunehmen, nämlich 

a) die stärkste Alliteration, wenn eine UebereinstimmuDg iu 
der natOrlichen Quantität der Vocale statt&idet; z. B. m 627 
trSpidi iMmerent, IV 130 illhaie — iftventus, V 260 DSmoleo 

detraxerat, VI 76 öro — ore, 

6) eine minder genaue, also auch minder starke Alliteration 
findet statt, wenn der Vocal in einem Wofte von Natur lang, in 
dem anderen von Natur kurz, aber durch Pontion lang ist; z. B. 
n 568 senrantem (Positionslänge) — seereta — s^de, V 455 
yite» — Tirtus (Pos.). 

c) Noch ungenauer ist die Alliteration, wenn in einem Worte 
der Vocal kurz, in dem anderen von Natur laug ist; z. B. IV 238 
pirere ]iarabat, 394 eftpit — cliras. Ein goingerer Grad von 
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Ungenanigkeit dagegen findet statt, wenn die Lftnge eine Podtions- 

länge ist, z. B. III 235 genta (gg, aber durch Position lang) 
g^rendum, VI 316 arcet (ä, aber durch Pos. lang; ärena. 

DasB VergU auch einen kunen Vocal mit .einem langen in 
das Verhältniss der Alliteration zn setzen beabsichtigte, zeigen 
Uar solche Beispiele, wie IV 238 parere pSrabat, XII 389 llto 
— IStebras. 

Die Zusammensetzung hindert die Alliteration nicht. Das 
zusammengesetzte Wort gilt behois der Alliteration für zwei ein- 
fache. In vielen Fällen haben wir ja noch in der Möglichkeit der 
Trennung der beiden £lemente den Beweb für ihre Selbstständig- 
keit Vgl. Fest p. 190 ob tos sacro (= vos obsecro), ebd. 309 
sub TOS place, transqne dato, endoque plorato, Verg. Aen. X 794 
inque ligatus, IX 288 inque salutatain linquo, VI 62 hac Ti'oiana 
tenus fuerit fortuua secuta. Vgl. femer die häufige Treuiuin? bei 
cumque (z. B. Acn. XII 203 quo i*es cumque cadeut) und per 
(Corssen Ausspr. 397). — In der germanischen Poesie ist 
eben&Us die Znsammenseüning kein ffindemiss für die Allitenir 
tion. YgL HüdebrandUed 7 ffiltlbraht gimahalta | her nnas Mr6ro 
man, HeBand 7, 9 that he nnord godes | nnendean biginna. 
Ich nehme die Alliteration nicht bloss für den Fall an, wenn bei 
der Trennung die beiden Bestaudtheile wirklich übliche und selbst- 
ständig bestehende Wörter sind, sondern auch wenn der eine 
oder andere Theil als selbststandiges Wort in der betreffisnden 
Form nicht vorkommt. Abgesehen von der Analogie, die in dieser 
Hinsicht die altdeutsche Poede bietet, verweise ich darauf dass 
auch im Latein gar manche Verse diese Annahme als vollkommen 
berechtigt erscheinen lassen; so z. B. Enn. Ann. 9 quae cava 
corpore caenileo cortina reeeptat. Es unterliegt hier wol keinem 
Zweifei, dassEnnius die Alliteration in allen Wörtern des Verses 
ausnahmslos durchfahren wollte. Aehnliche Beispiele, die hier als 
beweisend betrachtet werden kdnnen, sind Ann. 531 contremuit 
templum magnom lovis altitonantis, Plaut Gapt 901 quanta 
snmini absumedo. Aus der oben gegebenen Sammlung kann man 
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yiele ähnliche VergilstcUen herausheben. So ist doch wol X 30 
mortalia demoror arma nicht zufällig, sondern beabsichtigt. YgL 
IX 434 «ruMr — cerrix eonlapsa recumbit, X 100 pater omni- 
potens« nnim cui prima potestaa, 288 pontibos expanUi XI 628 
litBStiie Tftdo Üetnie nliiiquit a. t. a. 

IV. 

Auf den Hauch h habe ich in meiner Sammlung keine Kflck- 
sieht genommen; ich glaube, dass bei der Alliterationsfrage ledig- 
lich der auf h folgende Vocal oder Diphthong in Beü-acht kommt. 
Also z. B. 478 haud procul hinc saxo incolitui- funrtata 

vetusto alliterirt nicht haud — hinc, sondern hinc — incolLtur; 
II 204 alliterii-t horresco — erbibus (oder eigentlich borresco — 
wbibus), 270 eccc — Hector. Ein besonders wichtiges Beispiel, 
welches beweist, daas h die sonstige Alliteration nicht hindect, 
scheint mir X 314 anro — hMirit n aeüi. Far entscheidend 
' hatte ich aber den ümstand, daas h auch in prosediacher Hin- 
sicht nicht als Oonsonaat mitelhlt und daas es die Elision nicht 
hindert. Mau bedenke auch das Schwaukeii zwischcu harundo und 
arundo, harena und arena, haruspex und aruspcx. Vgl. Corssen 
Ausspr. V 107: „So viel erhellt also, dass schon in der Au^istei- 
schen Zeit und früher h ciu sehr flüchtiger unsteter Laut war, 
den man bald qnch und hörte, bald nicht, und dass die tüchtig- 
sten Grammatiker der Augusteiachen Zeit wie Venius Fiaccns, 
Terentius Yarro und Nigidius in diesem Schwanken kmnen sidwEen 
Halt mehr funden f&r die Orthographie." 

V. 

Dass für die Alliteration c und q vollkommen gleichwert big 
ist, bedarf keines Beweises, und es hat auch Mähly dies ohne 
Bedenken augeuommen. Natürlich i&i die Alliteratiou c q schwächer 
als qvt qu. 

Vielleicht hätte ich auch die Alliteration ^n g mit e, q an- 
nehmen sollen. Man könnte hiefÜr folgende GrOnde geltend machen: 

a) Die LTutturale Media g ist nachweislich oft aus der Teuuis 
c (k) durch Erweichung euttitanden (Corssen, Ausspr. I'' 77). E» 
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gab sogar eine Zeit „wo die gutturale Media wid l^ennis im 
Latein so ähnlich klangen, dass die Sclirift nicht mehr für nöthig 
hielt sie verschieden zu bezeichnen" (Corssen, a. a. 0.). Zuweilen 
flnden nch sogar gleichzeitig Beben einander beide Laute, so: 
vicesimiu und vigesimus, Gnoasus und Gnoesus (XMMRt^). 

b) In aaacfaoi Venen scfaeiBt die Annalmie, dus g odt c 
alliterirt, nahe z« liegen; so z. B. M Ennins Ann. 315 ergo 
plnsque magisque viri nunc gloria claret, Verg. Aen. XI 773 
spiciila torquebat Lycio Gortynia eomu, XII b'6S Graium — 
Cretheu, 651 Saces — sagitta. 

Indessen habe ich es nicht gewagt, solche Beispiele in die 
Sammlung aufzunehmen. 

YL 

Da zur Zeit VergU't ae Bodi als Diphthong gefprodum 
wurAs (Ygl. über das YerhUtoiaB w ai, ae, e Corasen Ausspr. 
I' 995), 80 nehme Ich an, dam auch ae mit a alliterirt, gerade 

so wie ich auch die Alliteration von au uud a nunchme. Man 
muss eben auch hier eine stärkere Alliteration (ae ae, au au, 
z. B. VIU 674 aequora — aeatarnque, IV 439 ant — andit) 
und eme scfawicheie (ae a, au a, z. B. I 56 Aeolus arce, IV d36 
angur Apollo) unterschdden. Nalttilich folgt daxaua, daaa andi 
ae mit au (d. i «igeillldi a mit a) alliterizt Auch hier wirA die 
Annahme der abtiditlkiieB AlHIenition Ton ae a, an a in vielen 
concreten Fällen ganz nalic gelegt; vgl. z. B. eleu feierlichen 
Widmungsvers III 288 Aeneas haec de Banais victoribus arma. 

« 

Zorn ScUusse noch einige besoadefe Bemerkungen. 

1. Die Frage, ob Vergil zuweilen auch über die engere 
Gränze eines Vorses hinaus die Alliteratiou gebrauchte, bin ich 
geneigt in bejahendem Sinne zu beantworten; es finden sich 
nämlich bei ihm sowol in der Aeneis ids auch in seinen aadmn 
Gedichten gar zu Tide Beispiele dessen, dass der In einem Verse 
angeschlagene Ton auch in dem folgenden Verse oder in den 
folgenden Versen wiederldingt, als dass man diese Erschwang 
für etwas zufälliges halten könnte. Dasselbe ist übrigens von 
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besonneren Forsebern auch für die germanische Poesie ange- 
nommen worden. So theilt Vetter (zum Muspilli, S. 61) mit, dass 
Wackemagel seine Zuhörer beim Lesen aul dieses Anklingen und 
Widerklingen als eine besondere Liebhaberei des Heliand auf- 
merksam machte; z. B. 

11 18 allarö kuningö kraftigost, | kuman uuard the märeo 
malitig au manuö lioht { so is ^r managan dag. 

10 17 al te huidi godes | h^lagua gSst, 

gödlikan gnmon | and that sie godes giskapu. 

HiefOr führt Vetter a. a. O. S. 60 ff. yiele Beispiele an. Ich habe 

auch für diese Erscheinung eine sehr grosse Anzahl von Beispielen 

aus der Aeiieis gesammelt und hebe hier einige aus der zweiten 
Hälfte heraus; so 

VII 2d4 1 niun Sigeis oceumbere campis, 

nnm eapti potuere eapi? nam ineensa eremavit 
315 f. at trahere atque moras tantis licet addere rebus, 
at licet ambomm populos exsdndere regum. 

328 f. Tartareae monstmm: tot sese vertit in ora, 
tarn saevae facies, tot pulliilat utra colubris. 
VIII 200 f. attulit et nobis ali(iiiando optantibus aetas. 
auxilium adventumque dei. 
219 ff. hic vero Alcidae fniüs ezarserat atro 

feile dolor, rapit arma mann nodlsqne graTatam 
robur et a6rii cursu petit ardua monüB.*) 



*) Die drei Vene S19— SSI bilden ein GeaieB fta eich and es scheint der 
Dichter die Znsammeogeiiörigkeit dieser Verse durch dieselbe AUitam- 
tion bezeiclinet zu haben; insbesondere ist es wol nicht zuf&llig, daas 
in jedem dieser drei Verse ein mit ar anlautendes und zugleich für den 
Sinn bedeutsames Wort sich findet (oxarserat, arma, ardua). Dafür, 
dass Vergil absichtlich in zwei auf einander folgenden Versen dasselbe 
Wort setzte, offenbar darum, um die Zasammenhörigkeit des Gedenkens 
m besdehnen, finden sich snireUen gsr anlBdlende Beis^ele, so 

Vn S48 £ et nmbrosM penttat» patnere enveiiiae» 
non secns sc si qna penttas vi terra dehüK^ 
Man darf hier nicht an eine Coimptel, auch nicht an Nacfalissigkeit des 

Dichtci^ denken ; er hat vielmehr in entschieden abdditiielier Weise 
penitos beidemal genan an derselben Stelle im Yerse gesetat; die Zn* 
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233 f. stabat acuta silex, praecisis uudique saxis 
spelimcae dorso insurgeus, altissima \isu 

322 t conposuit legesque dedit Latiumque vocaii 
malttit, his qaomam lataisset tutas in oris 

2. Im Ansdünss an das eben Gesagte ist auciL die ebenfolls 
sehr oft bei Vergil vorkommende Erscheinung zu erwähnen, dass 
zwei und auch mehr auf eiuauder folgende Verse mit demselben 
Anlaut beginnen. Den Anlass zu dieser Untersuchung gab mir 
Bibbeck'b i^emerkung zu Aen. VII 17 f. 

saeügerique sues atqne in praesepibns ursi 
saevire ac formae magnomm ulnlare Inpomm. 

Ribbeck bemerkt: „Literis sae in huius praecedentisque versus 
initio redeuntibus inductus possit quispiam de cori-uptela cogitare 
et mugire verbam commendare, qnod cum ruditu et ululatu 
bestianini nesdo an etiam aptins camponator." £s ist aber auch 
hier nicht an one Oormptel zu denken, auch darf man den Dichter 
nicht der Unachtsamkeit zeihen, dass er eine Icakophonische Gleich- 
heit des Yersanlautes nicht vermied, sondern man mnss hierin 
vielmehr Berechnung und Absicht des Dichters anerkennen.*) 
Ribbeck liätte zur Unterstützung seiner Ansicht auch darauf sich 
berufen können, dass im Vers 20 wiedeium dea saeva vor- 
kommt. Wenn man aber die grosse Masse ähnlicher Beispiele 
vergleicht, wenn man erwägt, wie sehr der Dichter solche auf 
dem Frincip der Symmetrie und der lautlichen Gleidiheit oder 
AehnHchkeit beruhenden Mittel liebte, so wird man auch hierin 
die Absicht des Dichters anzuerironnen geneigt sein. — Was den 

sammengehörigkeit der Apodosis und Protasis whd so in sehr anadiaa- 
lidier Weise bezeichnet. Ein anderes ähnliches Beispiel ist 

VII 271 f. banc aram luco statuit, quae Maxnma Semper 
dicetur nobis et erit quae maxuma Semper. 
♦) Uebrigens sagt Spartianus (Geta 5): „Familiäre illi fnit has ([uaestionea 
giammaticis proponere, ut dicerent, siugula auimalia quomodo vocem 
emitterent: velati agni balant, porceiU grunniunt, palamhes nünorhuil^ 
arsi saevinnt, nuiae eoisant, eqiü hhudimt, agini radniity taui 
mngiaiit Sie etiam dioes himndines fritinnir^ corros crocitare, turtnres 
gemere, Inpos ulaUre, caaes nictare, latiare, gonnire, hurrire, xingore 
0. t. w. 
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gleichen Versaalaiit saetigeri und saevire betrifft, so kann man 

dies als ein Aualogou <ler oben (S. 285 ff.) besprochenen Erschei- 
nung betrachten. Sowie Vergil in seinem Streben nacli sym- 
metrischer Darstellung es liebte, einander irgendwie entsprechende 
Wörter am Anfang von zwei oder mehr auf einander folgenden 
Versen zu setzen,'*') so gebrauchte er zu einem ähnlichen Zwecke 
auch die Alliteration, und zwar so h&ufig, dam sich auch hier die 
üebeizeugimg aufdringt, man habe es nicht mit einem blosses 
Zufidl zu fhun. Als besonders bemerkenswerthe Beiiq^iele f&hie 
ich an in 694 ff. (Ortygiam — occnltos — ore), IV 279-282 
(at — arrectae — ardet — attouitus), 293 f. (temptaturum — 
tempora), 644 f. (interfusa — interiora), V 282 f. (Sergestum — 
servatam), VI 80 f. (os — ostia). Ausserdem vergleiche man aber 
eine grosse Anzahl anderer, die ich hier aus den ersten sechs 
Büchern der Aeneis anführe: 

I 10 1 III f. 147 £ 171 ff. 187 f. 231 £ 265 f. (tertk - 
tenu) 337 t 421 f. (mirator — mirator) 431 1 448 £ 467 1 
568 £ 664 £ 751 £ 

n 2 f 19 f. 45 f. 137 £ 157 £ 187 £ 269 f. 304 £ 332 t 
422 f. (adparent — adgnoscunt) 483 f. 510 f. 513 f. C>li\ 676 

III 222 f. 341 £ 437 f. 465 £ 566 f. Ü22 £ 713 flf. (hos - 
hic — hinc) 

IV 10 {. 141 f. (incedunt — infert) 182 £ 247 £ 307 1 
369 £ 510 £ 598 £ 675 £ 690 £ 

y 73 £ 184 £ 203 £ 286 £ 438 £ 475 £ 486 £ 551 £ 
567 £ 712 £ 730 £ (defer — - debellanda) 814 £ (m»iB — unooi) 

VI 18 £ 32 £ 215 £ 248 £ 306 £ 618 £ 661 £ 700 £ 
740 £ 773 £ 779 ff. 841 f. 

3. Von den Vocaleu erscheint am häufigsten als ailiteri- 
render Anlaut a, seltener e und i, am seltensten o, u; von den 
Consonanten erscheinen am häufigsten c (q), m, p, r, s, t, etwas 
seltener d, i, 1, n, t, am seltensten und im Ganzen nur in 
wenigen Fallen g und b. Es steht diese Erscheinung in Ueber* 

*) VgL 2. B. II S86 ff. accinpiint omnes operi pedibusquo rotarum 

s u b i c i u n t lapsus et stuppea vincola collo 
iateodunt 
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einstimmnug mit der Zahl der Wörter, die das LexikoD jedem 
Buchstaben zuweist So ist bekanntlich im Latein der h&ufigste 
▼ocalische Anlaut a, der seltenste o und u, der häufigste con- 

sonantische Anlaut ist c (q), m, p, r, s, t, der seltenste b, 
und dasselbe Verhältniss mncht sich in der Alliteration geltend. 
Für b habe ich mir nur folgende Beispiele notirt: I 734 Bacchus 
— bona, ULI 247 bellum — bouni, IV 632 brcNlter Barcen, V 61 
bina boum, IX 619 buznsque — Berecyntia, XI 658 bonas belli* 
que, XII 942 balteus — bulUs. 

4. Die Alliteration tritt nicht in allen Partien der Aeneis 
(und dasselbe gilt auch von den anderen Gedichten Vergirs) in 
gleich intensiver Weise auf. ^ Man kann aber die Behauptung .auf- 
stellen, dass YergO die AlBteration gerade in deigenigen Partien, 
die er ganz besonders sorgfältig ausgearbeitet zu haben scheint, 
in hervorragender Weise berücksichtigte und durchführte. Dies 
gilt von vielen glänzenden Schilderungen der Aeneis. Man ver- 
gleiche in dieser Hinsicht z. B. I 51—61 (Behausung des Aeolus), 
159—169 (Schildening des Hafens), II 201 ff. (Laocoonscene), 
356 ff. (eine KampfschUderung), 490 ff. (ebenfalls eine Kampf- 
scene), III 412 ff. (Scylla und Caiazybdis), 616 ff. (Polyphem's 
Grausamkeit), IV 175 (Schilderung der Fama) u. y. a. Dass st^ion 
Ennius gerade in Schikloningcn der Alliteration eine besondere 
I^ege zuwandte, lehren viele Beispiele seiner Fragmente ; so z. B. 
Ann. 193 ff. 

incedunt arbusta per alta, securibus caedunt, 
pereellunt magnas quercus, exeiditur ilex, 
flPÄxinus frangitur atque abies constemitur alta, 
pinus proceras pervortuut: omue sonabat 
arbustum firemitu silvai frondosai. 

Vgl. damit die Nachahmuig VergiFs VI 179 ff. 

itur in antiquam silvam, stabula alta feranun, 
procumbunt piceae, sonat icta securibus ilex, 
fraxineaeque trabes cuneis et lissUe robur 
scinditur 



Digitized by CjüOgle 



Nachtrage. 

Ich hatte ursprünglich die Absicht, auch noch eine erheb- 
liche Anzahl von Stellen aus dem Y. YL VIL VIIL EL Buche 
zu behandeln. Die Rücksidit auf den Umfang des Buches jedoch 
zwang mich davon abzusehen und die Besprechung dieser Stellen 

eiuer späteren Schritt vorzubehalteu (vgl. die Bemerkuug S. 402, 
wo zu IX :i4S die Coiijectur multa a morte erwähnt wird). Ich 
kann jedoch nicht umhin, hier wenigstens meine Emendation zu 
IX 449 mitzutheilen, deren Bichtigkeit ^ol nicht bezweifelt werden 
kann. In den Versen dum domus Aeneae Gapitoli immobile 
saxum I accolet imperiumque pater Bomanus habebit haben die 
Worte pater Bomanus drei Erklärungen (1. der capitolinische 
Jupiter, 2. Augustus, 3. ci\is Romanus) gefunden, die sämmtlich 
unmöglich sind. Es ist zu lesen: imperiumque patrum Romanus 
habebit = so lange der Römer das Boich der Väter behaupten 
wird. Mit dem collectiven Gebraudie von Bomanus ygL z. B. 
Hör. Cann. III 6 2, Epod. VII 6, AP 64. — Ich habe diese 
Emendation ungeachtet sorgfältigen Nachsudiens nirgends rer^ 
zeichnet gefunden; sie ist jedoch so naheliegend, dass es gar 
nicht zu verwundern wäre, wenn sie doch jemand irgendwo schon 
aufgestellt hätte. Es gereicht mir zu grosser Befriedigung, mit- 
theilen zu können, dass auch mein Collega Prof. Linker, dem 
ich diese Coigectur unter mehreren anderen mittheilte, auf die- 
selbe Emendation kam und dieselbe in seinem Handezemplar der 
Aeneis angemerkt fiuid,*) 

*) So eben theilt mir jedoeh Fra£ Lüiker mit, dan er es jetit voniehe, 
pater R. beiiubehilten und sa erUtien „ein römischer Herrscher*. 
Ich halte dennoch patrnm ftr richtig. 
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Zu S. 55. Mit dem hier vermutheten credita vjrl. Aen. VII 
487 ciii regia pareiit armenta et late custodia credita campi. 

Zu S. 63. Die beiden S. 03 angeführten Parallelstellen Aen. 
V 310 und VII 27Ö flf. hat schon Kloucek fa. a. 0. S. 4) aage- 
fttbrt und ausserdem auch VIII 551—553 dautur equi Teucris 
TyiThena petentibus anra; | ducunt exsortem Aieneae, quem 
faWa leonis | pellls obit totnm praefulgens unguibus 
aureis. 

Zu S. 88. Vgl. R. Wöhler, Aber den Einfluss des Lukrez 

auf die Dichter der Augusteischen Zeit. 

Zu S. 89. In Betretf des an dieser Stelle vermutheten tortus 
(cum fulnüne torto) vfil. Aen. Vli 378 ceu quoudam torto voli- 
tans sub verbere turbo cet. 

Zu S. 96. Zu den hier für se agere angeführten Parallel- 
stellen füge hinzu SiL XIV 390 lento se robore agebat, XVI 440 
interea metb . . . agebat sese Panchates. 

Zu S. 96. Bezüglich der Wiederholung Atlantis — Athutis 
vgl. noch folgende Parallelen: Georg. I 245 f. Arctos, | Arctos 
Oceani metueutis ae([Uüre tiugui; ebd. IV .321 mater, C'vrcne 
mater; Aen. X 180 f. sequitur pulcherrinius Astyr, | Astyr 
equo fidens; ebd. 2(X) f. qui muros matrisque dedit tibi, Man tua 
uomen, Mautua, dives avis; XII 89 f. ensemque — ensem, 
quem Dauno ignipotens deus ipse pareuti fecerat, 896 f. saxum 
circnmspicit ingens, saxum antiquum. Sil. It. VIII 148 f. haec 
dicens ensem media in praecordia adegit, ensem Daidanii 
quaeaitum in pignus amoris. Tryphiod. 448 f. elkaxlvij ^* ini&rifwg 

OiVOV. 

Zu S. 149. In Betreff des Ausdruckes si quod — numen 
vgL Aen. YII 22b audiit et si quem tellus extrema refuso | sub- 
movet Oceano et si quem extenta plagarum | quattuor in medio 
dlrimit plaga Solls iniqui (si quem = is, quem). 

Zu S. 198. Vgl. mit der hier besprochenen Stelle Sil. It 
II 422 f. ipsa pyram super ingentem stans saucia Dido | man- 
dabat Tyriis ultricia bella futuris. 

KHlmtm: K«n« MMg9 i. Erkl. d. Am. 89 
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Sprachlicher Index. 



Ab der e se mit in und Accus. 
S. L 

abrumpere sermoncm S. 115. 

Abstr actum, personif. Gebraueb 
desselben S. lüiL 

Adverbium in attributiver Gel- 
tung bei einem Substantiv S. IM f. 

aeqnatis ventis S. 101. 

agere, intrans. Gebraueb S. 95. 
agei-e se ebd. und S. 449. 

alii iiTthümlich ergänzt S. 

aliquid, aut aliquid = oder etwas 
Überhaupt S. 4j aut aliquid 
folgt gewöhnlich nach wenigstens 
zwei speciellen Gliedern S. 4. 

ardere verbunden mit in S. lÄ. 

arduus — hom. alntivog S. IS* 

arm US, Gebrauch S. Iß u. f. 

audere in proelia S. 19^ absolut 
gebraucht ebd. 

aöyij vom sehenden Auge ge- 
braucht, desgl. ccvyd^eiVy ccvyä- 
^f(jf>ai r= sehen S. 156. 

ämreiv S. HA flF. 

ß ag ß ago (pG)vog bei Homer 
nicht „fremdzüngig", sondern = 
rauhstimmig, S. 21 Anm. 



bonns, optimus, Bedeutung 
S. ÖiL 

carpere somnos, Erkl&nmg 

und Beispiele S. 1 74^ f. 
condere, se condere mit in 

und Accusativ S. 1. 
Conjunctiv plusqu. ohne ut'mam 

in euktischem Sinne S. 
cinis, Bedeutung S. 202. 
corripere ex somno corpus 

S. lÄL 

cum Pi*aeposition, Gebrauch S. 
cura, Bedeutung, S. 2LCL 

datis ventis gut lateinisch S. !£. 

de in de, dehinc, BedentoDg 
S. lÄl f. 

demens wie hom. vrjxiog ge- 
braucht S. 102 f. 

Desiderat iva verba, ihre Bil- 
dung und Bedeutung S. 101- 

discors mit dem Dativ S. 2L 

discrepare, distare mit dem 
Dativ S. 22. 

dividere muros S. 229 A. f. 

dgimtv wie carpere gebraucht 

s. m. 
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dnces, BedeutuDg S. 62 u. üi* 
du ras, Bedeutung S. OL 

Ellipse von sumus S. 2^ von 
estis ebd., von es ebd., von 
£l(U ebd. — Ellipse des Verbum 
substantivum im Böbmiscben bei 
Participien der Vergangenheit 
S. 2 f.; unstatthafte Ellipse bei 
ocius S. äS* 

E n a 1 1 a g e, unberechtigt bei moUis 
aditus Aen. IV 423 S. LLL 

eniti in der Bedeutung „gebären" 
absol. gebraucht fUr klassische 
Zeit nicht nachweisbar S. 52j 
enixe S. bÄ^ 

Exclamatiouen an bedeutsamen 
Stellen des Verses S. IfiiL 

excutere, Construction S. ÖiL 

exterrita, Gebrauch S. 12iL 

et =: et quidem, et insuper S. 6j 
S. 02. 

facesserc passend zur Bezeich- 
nung geschäftiger Eile S. lOl. 

Fragesätze mit Indignation S. 
22D f.; neun Fragesätze unmit- 
telbai' hintereinander S. ifiH. 

germanus, germana, me xtt<r[- 
yvrjtogy xMiyv^rij praegnant ge- 
braucht S. 171. 

gravis vom matten, brechenden 
Bücke S. 221. 

hic ille, wie 8d€ iXHvog, ver- 
bunden S. 69, S. 211 f. 

Hypallage unberechtigt bei 
praetexere, adspergere n. 



s. w. S. liü f. ; cf. auch S. US f. 
u. S. 121. 

ignarus, inscius, absoluter Ge- 
brauch derselben S. &2 f. 

imp allere, Gebrauch S. 4KL 

i m p i a, Epitheton der Fama S. 102. 

in bei andere, meditari, ardere, 
igneus u. a. S. 1^ 

incipere, ohne Zusatz vom Be- 
ginn der Rede S. 2L 

I n d i c a t i V scheinbar statt des de- 
liberativen Conjunctivs S. liül A. ; 
S. lü^ 

infelix, Gebrauch S. 12ä u. A. 

inferri, Bedeutung S. 170. 

Infinitiv bei persequi, insequi, 
pergere , perstare , pcrseverai'e 
S. Z ; inf. pass. statt des inf. 
act bei iuvat S. IHH. 

insistere, Bedeutung 1^9. 

ins taurare, Bedeutung und Ge- 
brauch S. Ö£L 

interficere, interimere, auf wel- 
cher Anschauung ihre Bedeutung 
beruht S. IM A. 

i r e in der Bedeutung venire S. &1. 

is, wie (cutogy von einer unser 
Interesse in Anspruch nehmendeu 
Pei-son gesagt S. i HC». 

iuvat, Construction und Bedeu- 
tung S. Iii2 f. u. A. 

lenibant bei Späteren S. 1^ 
lucem relinquere, Parallelstellen 

s. 

lumina resignai'e vom Oeffnen der 

Augen S. QiL 
XcotI^o^i S. 1 77. 

«9» 
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meditai'i in proelia S. 1^ 
munera Aen. IV 203. nicht nu- 
mina S. 

u a u t a e , cum contemptu gesagt 

s. im 

nil agere, Bedeutung S. Ißl A. 
nox silens S. 152; nox Bedeu- 
tung S. 1 56. 
n u m e n in collcctivem Sinne S. iL 

0 c i u s wie d^äaaov statt des Posi- 
tivs S. mL 

Olli statt Uli der Alliteration 
wegen gewählt S. 410 f. 

orare, Bedeutung S. 122* 

Oratio ohliqua vom Dichter 
vemieden S, 122. 

ossa, Bedeutung S. lÜS f. 

p arare, Construction S. HÖR. 

Participium perf. zur Bezeich- 
nung des Particip. praes. pass. 
S. mi f. 

patrius rz pati-is S. 5L 

p e c t u s, Yergil's Lieblingsausdruck 

s. 

perferre, Bedeutung S. 121. 

permittere, Bedeutung S. 204. 

Plural des Verbs in der Soldaten- 
sprache S. Plural des Verbs 
bei vulgo S. 192. 

portare, Bedeutung S. 104 f. 

praecipitaro Gebrauch S. 
183. 

prius — potius S. 

p r 0 c u 1, relative Bedeutung dieses 

Wortes S. AI ff. 
profundus, Bedeutung S. 



prohibere, defendere, Construc- 
tion S. llä. 

Pronomina dcmonstrativa , ihr 
subjectiv willkürlicher Gebrauch 
S. Ifi. 

proseqni angenommene Bedeu- 
tung S.6; pro sequi und per- 
sequi in den Handschriften vei*- 
wechselt S. L 

q u e — q u e, beim relat. Pronomen 
S. 150 f.; bezeichnet enge Zu- 
sammengehörigkeit S. tH9 f. 

quid tum? Bedeutung S. 1 65. 

quo magis, Gebrauch S. 1.^1. 

• 

reponere, Bedeutung S. 1 ifl. 
resignare, Bedeutung S. 93^ 
Construction S. fLL 
Rom an US coUectiv S. 448. 
r u m p e r e , passender bildlicher 
Ausdruck S. 172. 

saevus, saevire, vom Sturme ge- 
braucht S. Ihä A. 

seducere, Construction S. IJJL 

si quis statt qui, wie 6iti$ statt 
oCTig S. Uli und 449. 

s 0 1 V e r e ^vie hom. Xv£iv gebraucht 
S. 154. 

spes von der Befürchtung ge- 
braucht S. 1.35. 

spirabile lumcn S. 6^ 

Stare, Bedeutung S. 164. 

sub, Gebrauch S. 1 52. 

Subject, erst im zweiten von 
zwei parallelen Sätzen bezeichnet 
S. 10, S. M ; Wechsel der Sub- 
jecte S. 159. 

super c. abl. = in Betreff S. 21. 



Digitized by Google 



453 



tempora = yMiQoi S. 

Tempora bei lebhafter Vergegen- 
wärtigung S. IM u. A. 

ter centum öftei-s bei Vergil, 
besser getrennt zu schreiben S. 
\AIi ; Ikdeutung ibd. 

teatari, Construction S. 148. 

ToXfiäVy absolut S. ÜL 

tonat, Bedeutung S. 147. 

totiens, Bedeutung S. 1fi2. 

t u r b a r c mai-e, Bedeutung S. 185. 

ultro, Bedeutung S. lÜ f. 
ulnlare, ti'opischer Gebrauch SJJjL 



Verba mit re zusammengesetzt, 
ihre Bedeutung S. 116. 

videri von einer Traumerschei- 
nung S. UÜ A. 

vincula rumpere, in eigent- 
lichem Sinne zu nehmen S. 
lü f., ebenso Aen. VIII G51 
S. 1± 

vi so Desiderativform S. lül A. 
votis dare, Bedeutung S. Sü, 
vox, Bedeutung S. 12- 

Wortstellung, kühne bei Dich- 
tem S. L 



Sachlicliei? Index. 



Achilleus S. 1 f. 

Aeneas, seine Frömmigkeit S. Ifi 
Anm. ; sein Hass gegen Helena 
S. 21), dieser Hass ist natürlich 
und berechtigt S. ^il ; Aen. ist 
beim Anhören der Bitten der 
Anna nicht weinend zu denken 
S. 12h ff. 

Aischylos, sein IJeberspringen 
von einem Bilde zu einem anderen 
S. lüH; Naives bei Aischylos 
S. 218 A. f. 

Alliteration bei Vergil S. MIT., 
S. 4A (Alliteration der Schluss- 
worte im Hexameter), S. M f., 
S. 5L lü f., 86, 91j 92, 104j 
134. 147. 148, 185. 203; S. 
293 flf. Excurs über die Allite- 
ration in der Aeneis : Alliteration 



am Anfang und Ende des Verses 
S. 295—301; bei zwei Wörter- 
paaren S. 301 — 325; bei syntak- 
tisch zusammenhangenden Wör- 
tei-n S. 325 — 329 ; bei pai-allelen 
Wörtern S. 329—333 ; bei zwei 
letzten Worten des Verses S. 
333 — 345 ; Sammlung sämmt- 
licher Allitcrationsbeispiele in der 
Aeneis S. 3^ flf,; Wichtigkeit 
der Alliteration für die Kritik 
S. 387—410, für die Exegese 
S. 410—415; Alliteration im 
Satumischen Vers S. All n. A. 
f., in der mittelhochdeutschen 
Poesie S. 418 f., bei Liv. Andr. 
S. 419j Naevius S. JJJi f., Plau- 
tus S. flf., Ennius S. 422 AT., 
Pacuvius S. 42fi f., Accius S. 
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427 f., Lucretius S. 42fi f., Luci- 
liu8 S. 422 ff.; Alliteration bei 
Vergil nicht zufällig S. 43D ff., 
drängt sicli nicht so unangenehm 
auf wie bei Plantus und Ennius 
S. 4M u. 43i>i Alliteration bei 
Di*acontius und in den hexam. 
carmina latina saec. XV. et XVI. 
(Zingerle) S. 4M ff., vei-schiedeue 
Grade der Stärke der Alliteration 
S. 43Ü ff., All. wird nicht ge- 
hindert durch den Untei-schied 
der Quantität S. 440 oder durch 
Zusammensetzung S. 441 f.. All. 
in mehreren Versen S. 44:} ff. 

Anthologia latina S. 135. 

Apollo S. IL 

ApoUonios, Vergil's Vorbild S. 

Assyllabation S. 43fi. 

iiarce bei SU. IV S. 203. 

Calpnrnins ahmt VergU nach 
S. liüL 

Ca tu 11, Rcminiscenzen bei Vergil 

S. mi f., lül A., 21Ü. 
Chaonia im weiteren Sinne „Epi- 

rus" S. äü. 
Corruptel, enstanden durch den 

Einfluss eines vorausgehenden 

Wortes S. 2iL 

Delos' Entfernung von Creta S. 
4Ü A. 

D i d o, ob D., bevor sie sich tödtetc, 
selbst den Scheiterhaufen anzttn- 
dete S. 2i;i f. 

Doppelsinn Aen.IV638 S.203f. 



Epiker nehmen keine RQcksicht 
auf die factische Sprachverschie- 
denheit, S. 24 f. 

Euphemistische Bezeichnung 
des Todes S. 8. 

Euphorien, Urtheile Aber ihn 
aus dem Alterthum S. 2QÄ. 

Euripides, seine Uebereinstim- 
mung mit Vei*gil bezüglich der 
Schicksale des Neoptolemus, Hele- 
nus und der Andromache S. f., 
von Vergil nachgeahmt S. 151, 
210. 212 ; — sein Hass gegen 
Helena S. 23 Anm., 32. 

Furie, Vergleichung mit der F. 
S. UJL 

Geissein, schonende Behandlung 
derselben und Ausnahmen davon 
S. 12 f. 

Gesandte, internationales Recht 
dei'selben und Verletzung des- 
selben S. 12 f. 

Götter, ihre Gnade und Ungnade 
S. IX 

Hauptperson erscheint zuletzt 
8. 84. 

Heilige Zahlen (Di*eizahl, Po- 
tenzen derselben, Siebenzahl) S. 
142. 

Helena, Unwille der Troer gegen 
Hei. (bei Homer) S. 32^ Unwille 
der Griechen gegen Hei. (in der 
kleinen llias) ebd. 

Homer, die hom. Helena sehnt 
sich nach dem froheren Gatten 
S. 22^ Anm.; homerische Formen 
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und Wörter von giiecb. Schrift- 
stelleni missverstaiiden S. 178. 
Hypermetrischer Vers S. 

m. t 

Interpolation in der Aeneis 
S. 75i m f., 209i 139, 13 f. 

Iris, Vertreterin der Proserpina 
S. 221. 

Juvenal S. BK 

L essin g*s Laokoon S. 2(L 
Liebe mit Stmm verglichen S. 
1^ A. 

Li V ins, seine Erz&hlung von der 
Cloelia und von Porsenna zu be- 
zweifeln S. 1^ 

Lukrez, Vei-gU's Vorbüd S. 88, l&I. 

Nooptolemus, seine Ermordung 
zu Delphi S. ^0 f. 

Omen, die Alten meiden im Aus- 
drucke ein bOses Omeu S. ü, 

Opferthiere, werden nicht ge- 
fesselt S. LL 

Orestes entfahrt das Bild der 
Artemis S. lü Anm. 

Ovid, boshafte Aeusserung bei 0. 
über Aeneas S. J^; ahmt Vergil 

nach S. LL 9L 9L IMi 
132. 150. 162. 171, 210; variirt 
denselben Gedanken S. 13. 

Palladium, die Wichtigkeit des- 
selben S. Ih f., die Entfahrung 
desselben an sich kein Frevel, 
wol aber die Art und Weise der 
Entfahruug S. liL 



Pathetische Ausdrucks- 
weise, die Absiebt einer dun- 
klen, höheren Macht bezeichnend 
S. 130j S. 22Ö. 

Pfer des ch muck als Gastge- 
schenk S. QÄ f. 

Polydoros, Ort seiner Ennor- 
dung S. 48 u. Anm. 

Porsenna, sein Krieg mit den 
Römern S. 12- 

Priscian S. 3. 

Probus zu Aeu. IV 418 S. 118. 

Quintus Smyrnaeus S. 19, 
S. 96j erzählt ausfohrlich vom 
hölzeiTien Ross S. 230 f., schil- 
dert ausfahi'Iich UnglUckszeichen 
bei Opfera vor Troia's Einnahme 
S. 233 A.; Siuon bei Qu. Sm. 
S. 235 A. 

Reden bei Vergil ohne eine ein- 
leitende Formel S. Ml f., S. 217; 
Anfang und Schluss der Reden 
in der Aeneis S. 265 — 274; 
Differenzen der Reden bei grie- 
chischen und römischen Epikeiii 
S. 2fi8 ff. 

Reim in der griechischen und 
römischen Poesie S. 411 u. Anm. 

Rückkehr zu dem im Eingange 
einer Schilderung bezeichneten 
Gedanken S. Ü4< 

S e r V i u s , richtige Ei'klärungen 
desselben zu Aen. II 24 S. 2^ 
zu II 595 S. 38, zu II 711 S. 42, 
zu ni 362 S. 58, zu m 669 
S. 12 ; S. 85i S. lüü zu IV 371, 
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S. m zu IV 388^ S. IM zu 
rV459, S. mzu IV454i S. IM 
zu IV 478, S. IIÜ zu IV 575 
S. m zu IV 555, S. 113 zu 
IV 556, S. IM zu IV 573, S. 2ül 
zu IV 040; andere Bemerkungen 
S. 5 zu Aen. II 87, S. I zu II 
121, S. 11 (wichtiges Zeugniss 
für die Unechtheit von II 179), 
S. 18 (zu n 290), S. 22 zu II 
360, S. 35. ^i9, 4ii (Zeug- 
niss für die Unechtheit von II 
775), in zu X 835, b2 zu III 
327, 65, 73, 83 zu FV 127, S. 
H4, Lü zu IV 211j S. 95, liH f. 
(Senius' Schweigen für die Un- 
echtheit eines Verses nicht ent- 
scheidend), 92 zu IV 291, S. 106 
zu IV 372, S. im zu IV 376, 
S. 1Ü9 zu IV 380^ S. IID zu 
IV 384, S. Ufi zu IV 415, S. 12a 
zu IV 543, S. IM. zu IV 543, 
S. 172, 188, IM zu IV 59«, 
S. 196, 19L IM zu rV 624. 

Silius Italiens ahmt Vergil nach 
S. 82. 83, m f., 96, 102, 121, 123, 
132. 135. 184, 198, 20L 4Ü2. 

Simonides' Fragment 31 B. 

• s. im 

Sophocles* Trachinierinnen von 
Vergil nachgeahmt S. 212* 

Symmetrie bei Vergil S. 'dl f., 
57, 68, 109, 161, 2i2fi (Sym- 
metrie bei Aufzählung von Namen 
bei Verg. und anderen Dichtem), 
S. 274 — 293 Woi-tsymmetrie in 
der Aeneis: Stellung pai*alleler 
Wörter am Anfang u. Ende des 
Verses S. 275—282 ; am Anfang 



des einen u. am Ende des nächst- 
folgenden Verses S. 282—285; 
am Anfang oder am Ende von 
zwei oder mehr auf einander 
folgenden Versen S. 285—293. 

Tacitus, dichterische Wendungen 
bei ihm S. Ißl. 

Transposition der Verse, in 
der Kritik oft gewagter als Athe- 
tese S. 13. 

Troia's Erobenmg, Zusammenstel- 
lung einiger auf Troia's Erobe- 
rung bezüglichen Angaben im 2^ 
Buche der Aen. und der ent- 
sprechenden Angaben bei anderen 
Autoren S. 225—243; Differen- 
zen zwischen Verg. und anderen 
Autoren bezüglich der letzten 
Schicksale Troia's S. 243—265. 

Tryphiodor stimmt mit Vergil 
überein S. M Anm. ; setzt den 
Tod des Neoptolemos in Beziehung 
zu dem Schicksale des Priamus S. 
58 ; schildert ausführlich, wie das 
hi')lzerue Boss nach Troia geschafft 
wurde S. 230 A. f. ; behandelt 
seinen Stoff mit auffallender Un- 
gleichmässigkeit S. 2M A. f. 

Tucca und Varius tilgten die 
Vei-se II 567—588, S. .35, 

Tzetzes folgt dem Lesches S. 2iL 

Urb au US bei Serv. zu Aen. IV 
Ml S. 1 10 ; bei Serv. zu Aen. 

IV 634 s. im. 

Valerius Flaccus ahmt Vergil 
nach S. 77, 102, 140, 212- 
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Ysriation des Gedankens S. 66^ 
S. 

Varro Atacinas Vergil's Vorbild 
S. UlL 

Vergil, homerische NachaLraung 
bei V. S. 18, 20^ 38, 71^ 98, 
lOL 153^ 160, 180, 1901 folgt 
dem Lesches S. 23, der älteren 
Sage S. 36, dem Euripides be- 
züglich der Schicksale des Neo- 
ptolemus, Helenus und der An- 
dromache S. f. ; lilsst Aeneas 
an dem selben Tage, an dem er 
Libyen verlassen hatte, nach Si- 
cilien zu Acestes gelangen S. 
21h. f.; zeigt seine Antipathie 
gegen Helena und stellt sie als 
schuldvoll dar S. 2ü A, S. 36. ; 
sein Hervorti'eten aus dem epi- 
schen Hintcrgi'und S. H2_; seine 
Meisterschaft in der Darstellung 
der Affecte in Reden 3- 1 65 ; 



partielle Aufzählung bei V. S. 
146 ; seine Vorliebe für abrupten 
Anfang der Reden und Versetzen 
in medias res S. 167 ; Anfang 
und Schluss der Reden in der 
Aeneis S. 265—274; Häufung 
von Fragesätzen bei V. S. 168; 
Widersprüche in der Aeneis S. 
31 u. A., 59^ 62, 133, IM A. ; 
V/s Fehler S. 42, IM A. 
Vogelgesang von Vei'g. passend 
erwähnt S. lAL 

Weinen für Helden bei antiken 
Dichtern nicht ungeziemend S. 
IM u. A. 

Wiederholung, nachdrückliche 
W. S. M f. und S. 449, 124, 
188 ; Wiederholung einzelner 
Verse und ganzer Versgruppen 
als homer. Nachahmung S. 
190. 
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der behandelten Stellen der Aeneis. 



I. Bmeh. 

Vers 11 410 

117 ..... 387 

178 ..... 410 

216 387 

233 . . . . . 410 

254 410 

264 411 

2ÜÖ 388 

399 411 

480 888 

426 — 

427 — 

486 

t)19 . • . • . — 

738 411 

II. Buch. 

Vera 1 388 

24 1 f. 

25 2 f. 

45 ff. .... 3 ff. 

73 389 

86 1 5 f. 

90 389 

105 ff. • • • • 6 f . 

119 ff 7 ff. 

132 ff 10 ff. 

176 ff. .... 13 ff. 

183 ff. .... 17 f. 

253 389 

290 18 f. 



Ve» 303 3S1> 

347 19 ff. 

356 389 

359 f. 21 ff. 

362 389 

367 — 

420 ff. 23 ff. 

442 ff. 27 t 

448 389 

498 — 

517 — 

577 ff. 28 ff. 

567—588 . . 30—38 

588 389 

594 38 t 

644 39 E 

662 389 

673 — 

710 f. 41 f. 

747 ff. . . . . . 40 f. 

758 390 

771 43 ff. 

771 390 

776 — 

790 ff. .... 46 fl 



Vers 



m. BttdL 



13 
82 
108 
134 
210 



47 ff. 
390 



411 Anm. 
390, 411 
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S«!t« Seit« 

Vei8 226 390 Vers 204 . 392, 85 ff., 412 

253 ff. 50 f. 208 ff. 87 ff. 

263 390 211 ff. 90 f. 

320 — 235 ff. 91 f. 

821 E 51 ff. 238 90 f. 

830 390 240 392 

333 ff. 53 ff. 2H:i ff. . . .97 ff., 392 

362 ff. 68 ff. 201 ff. 99 ff. 

383 391 296 ff. . . , . 102 f. 

417 — 321 ff. ... . 103 f. 

464 ff. 62 ff. 358 393 

525 64 ff: 865 ff. .... 105 ff. 

526 391 874 393 

527 — 376 ... . lOH ff. 

539 ff. 65 ff. 382 ff. ... . 110 ff. 

5.53 391 388 f. .... 114 f. 

558 f. 67 f. 391 f. 116 

570 391 413 ff ... . 116 ff. 

599 69 £. 418 .... 118 f. 

600 391 419 f. ... . 119 ff. 

605 423 .... 121 f. 

619 — 424 ff. .... 122 ff. 

622 392 437 ff. 124 

623 ff. 70 f. 447 ff. ... . 125 ff. 

625 392 450 ff 128 ff. 

651 f. 71 457 ff. ... . 181 ff. 

666 72 460 893 

682 ff, 72 ff. 464 — 

700 ff. 74 ff. 477 135 

705 76 47S f. 13»; 

483 ff. ... . 136 ff. 

^•«"«^ ^c: : : : Ifrli. 

Vew 9 ff. ... . 76—78 517 ff. ... . 147 ff. 

25 f. ... . 78, 392 522 ff. .... 149 ff. 

51 ff. 78 534 .... 161 f. 

54 391 537 ... . 162 ff. 

58 392 543 ff ... . 165 ff 

60 ff. 80 ff. 548 .... 170 ff. 

68 891 553 ... . 172 f. 

109 — 554 f. .... 173 ff 

109 f. 83 f. 556 . . . . 179 ff. 

127 392 560 ff. .... 181 f. 

i:50 412 564 393 

löö f. 84 f. 565 ff. ... . 183 ff 

176 392 571 ff. ... . 186 f. 
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Vei-s 



Vers 



A'ers 



r)74 tf. 
581 ff. 
584 ff. 
592 ff. 
595 ff. 
ßOO 
(120 
G2l> ff. 
632 f. 
638 ff. 
646 
653 ff. 
659 ff. 
672 ff. 
677 ff. 

693 ff. 
7U4 



Seite 

188 f. 

189 f. 

190 f. 
. 192 
192 ff. 

195 ff. 

. 197 
197 ff. 
201 
203 



ff. 
f. 



204 ff. 



ff. 
ff. 



207 
210 

217 ff. 
219 ff. 
. 221 
221 f. 
. 393 



V. Buch. 



90 
181 
212 
226 
358 
451 

457 
486 

649 
(iÜ3 



393 



394 



VI. Biidi. 



105 

120 

165 

195 

204 

276 

308 

443 

475 

498 

505 

523 

547 



394 



395 
414 
395 



396 



Vers 607 396 

083 _ 

683 412 

725 390 

726 897 

730 — 

806 

824 — 

859 — 

VIL Buch. 

Vers 18 897 

77 _ 

84 — . 

119 _ 

125 398 

281 _ 

360 — 

370 — 

412 

429 _ 

514 

515 

528 399 

533 — 

612 _ 

638 — 

699 — . 

722 

736 f. — 

^^77 400 

Vm. Buch. 

Vers 57 400 

65 — 

90 • . . . . ^ 

156 — 

191 — 

197 _ 

242 

313 

326 401 

357 _ 

362 _ 

405 _ 
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S«H« 

Vers 509 401 

539 

660 — . 

672 — 

61)8 — 

711 — 



Yen 



Vers 



32 

39 
80 
89 
120 
155 
199 
237 
270 
327 
348 
400 
449 
495 
623 
632 
651 
6^5 
716 
733 
747 
816 



IX. Bach. 



401 



413 Aum. 
401 



402 



448 
403 



403 



X. Baeh. 

6U 403 

100 — 

107 415 

153 408 

231 — 

237 — 

349 — 

352 — 

486 — 

534 — 

555 — 

587 — 



Ten 660 403 

683 — 

727 — 

"758 404 

805 415 

815 . . . . . 404 

875 — 

XI. Baeh. 

Vers U5 404 

336 

248 — 

359 405 

304 — 

356 — 

427 — 

463 — 

501 — 

552 — 

56r» — 

567 

587 406 

602 — 

.605 — 

607 — 

639 — 

64.') — 

708 — 

730 — 

7.'j7 — 

773 — 

774 — 

786 — 

788 — 

793 407 

H18 — 

81)0 — 

910 — 

XIL Baeh. 

Ver» 74 407 

98 — 

102 — 

104 — 
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Seit« Seit« 

Vers 12G 407 Vers 353 4üb 

133 — 638 — 

161 — 648 409. 

176 720 — 

219 ff. — 779 — 

227 408 829 415 

244 — 865 409 

286 — 898 . . • . . . — 

332 — 899 — 

343 — 916 410 
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